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Alhambra. 


Epos in dramatiſcher Form 
in | 
drei Theilen oder ſechs Bänden. 


Bon 


3ofeph Freiherr v. Auffenberg. 


Dritter Theil 
in vier Bänden; 4. Band 


oder 


Alhambra VE. Band. 


Siegen und Wiesbaden. 
Berlag der Friedrihb’fhen VBerlagsbuhhaudinng- 
1848, 


Inhalt des Alhambra. 





Erfter Theil oder erfter Band: 
Boabdil in MAordova. Borfpiel in einem Aufzuge. 
Abenhamet und Alfaima. Trauerfpiel in vier Aufzügen. 


Zweiter Theil oder zweiter Band : 


Bie Gründung von Santa SE. Schaufpiel in fünf Auf- 
zügen. Dritter Theil in vier Baͤnden: 


Bie Eroberung von Granada. Schaufpiel in ſechs 
Aufztigen. 


Die 
Eroberung von Granada. 


Schaufpiel in ſechs Aufzügen. 


Bon 


Iofeph Sreiherr v. Auffenberg. 


Pr 


Gehet Hin in den Schatten, der von drei 
Steigen geworfen wird, und Euch doch nicht 
wird befchatten Fönnen, der Nichte kuch hel⸗ 
fen wird gegen die lodernde Flamm 

Koran. Sure Elmursselath. 


(Sechster Aufzug.) 





Die 
Eroberung von Granada. 


Schaufpiel in ſechs Aufzügen. 


Auffenberg’3 ſämmtl. Werke XIV. 1 


Sechster Außzug. 


Molathemoun. 








Erfte Scene 


Sangnebaltene Pofaunenftöße leiten den fecheten Aufzug ein. Beim Aufrollen des 
Dorhanges erblidt man den großen Löwenhof im Alhambra, von Kolonnaten 
umgeben, weldhe durch doppelte Marmorfäulen gebilvet werben. Die Bogen 
find hufeifenförmig und roth, wie das höhere Mauerwerk. Die Wände 
innerhalb der Kolonnaden find reich mit Moſaik geziert, und zwifihen den 
Nrabesten bemerft man in Gold eingelegte Korandfprühe. Auf tem Dache 
ſieht man Ruppeln von Gold und Himmelblau, von leichten Säulen ges 
tragen. Auf der höchſten derfelben weht die Fahne Dufeirape. Ihr Zeichen 
ıfts der Erbball brennend auf fhmwarzem Hintergrunde, von einem Schwerte 
durchſtoßen. In der Mitte des Hofes ift der Röwenbrunnen, ber in einem 
foloffalen toppelten Alabafterbeden, von zwölf Marmorlöwen getragen, bes 
fteht. Um ten Brunnen ſteht der Chor der Zegri's, die zerfihoflene Stammee- 
fahne in feiner Mitte, von noch einigen ber verbrüterten Stämme umgeben. 
Neben dem Lömwenbrunnen fieht Muſeirah Molathemoun y und 
um ihn find die neun Febavicd. ufeirah ift ganz in $lammenjarbe 
gekleidet; der Schleier und der Halbmond fiheinen zu glühen, und der den 
legtern tragende Drachenlopf bewegt fih, wie belebt. Nach einer Meinen 
Haufe tritt die Verſammlung vor. Die Fedaviés halten fih flet® in 
Muſeir ahs Nähe, der am Brunnen bleibt. 


Albajaldos Begri. 
In dem Löwenhof Alhambra's 
Steht der ſtarke Berbernfönig, 
Bon den Zegri’s rings umgeben 
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Und den auserwählten Führern 
Seines muthdurchglühten Volkes, 
Das ſchon in Kahira’s Tagen 
Städt’ und Dörfer nieverbrannte, 
Um fein Sclavenjoch zu tragen, 
Frei zu fein im eignen Lande. 

Aber tiefe Trauer berrfchet 
In der Frieg’rifchen Verſammlung, 
Welche mit zerfchoffnen Fahnen 
Und zerfchmetterten Küraffen, 
Eingedenf der ſtolzen Ahnen, 
Noch von ihrer Glut umweht, 
Dicht — wie Mohrenhaare fleht. 
Die Nefira*), fonft zu Zeichen 
Nitterlicher Luft erlefen, 
Klagt in Iangen, dumpfen Stößen, 
Bis zum Golddach von A Sama**) 
Schalt die donnernde Tamtama ***), 
Gleich, als ob zum lebten Siege 
Schon der Tod die Heerpauf’ ſchlüge 
Auf dem flerngefrönten Wall 
Des feindfeligen Zohält). 
In die Herzen aller Kämpfer, 
Sonft fo voll vom Freudenfeuer, 
Schlägt der ſchwarze Dualengeier 
Seine hundert Krallen ein. 
Heißes Del tobt durch's Gebein, 





*) Trompete, , 
**) Al Sama: der Himmel, 
***) Große Trommel. 

+) Zohal; Saturnus. 
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Schmerz entftellet felbft die Beften, 

Und Alhambra Tann nicht tröften, 

Nicht die fehweren Leinen heben, 

Mag er auch am Morgen prangen 

Hoch und Herrlich, wie fo eben 

Aus der Sonn’ — hervorgegangen. 
Ehor der Begri’s. 

Nein! Alhambra kann nicht tröften. 

Albajaldos. 

Denn mit zornerfüllten Blicken 

Sehen wir von feinen Höhen 

Die verlor'ne Vaterſtadt. 

Antequérula ging über, 

Aufwaͤrts in dem Zakatin 

Wehen chriſtliche Standarten, 

Und es ſank Albayzin 

Mit den ſternennahen Warten. 


(Mit dumpfer Stimme.) 
Fechtend in der Bivaramlla, 
War es mir, ich feh’ das Bild 
Muley Haffems, des Entthronten ; 
Wie gefrönt von Asrael, 
Schon der Zweiten*) einverleibt, 
Saf er da; fein Machtbefeft 
Ward vom Kampflärm übertänbt. 
Während rings der Donner brüllte, 
Staunt’ ih nach dem Königsbilde, 
Blickt' es mit Verehrung an. 
Seltfam färbten fih die blaffen 
Wangen in dem Brand der Straßen, 


*) Der zweiten Welt. 
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Und mir ıft, kein Muſelmann 
Solite diefen Alten haſſen. 
Konnte ihn der Feind ermorden ? 
Was ift wohl aus ihm geworben ? 
Ehor (mit dumpfer Stimme). 
Er wird fleh’n an Arafs”) Pforten. 
Albajaldos. 
Er darf in dem beffern, neuen 
Leben nicht die Prüfung fcheuen. 
War's fein Geift, was ich erblickte, 
Der fi nun der Welt entrüdte — 
Sei Berehrung ihm gezollt, 
Diefem ächten Seelengolv **). 
War er damals noch Tebendig, 
Ruf ich jest ihm nach an’s Ziel, 
Daß er, bis zum Grab befländig, 
Als ein Mohrenkönig fiel! 


Ehor. 
Ja, fo fiel er. 

Albajaldos. 
Unglückſel'ge 
Frühgeſunk'ne Stadt der Väter! 
Dede Tiegft du da und ſtumm! 
Wurzellos die Hochzeitsceber, 
Die, dem Srühlingsreiper**") gleich, 
Prangte in Espona's Reich. 
Eingeſtürzt dein Heiligthum! — 
Deine Vega ohne Zierde 


*) An den Pforten der Prüfungsmauer, deren ſieben ſind. 
**) Beiname ber wahren Beiftedgröße. 
***) Die Ceder, ald Reiher im Krüflingsturban genommen. 
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Bleibt nun, wie dem Tod geweiht 
In der naͤchſten Segengzeit”). 
Selbſt ein Zakaria*) würde 
Hier im Unternehmen ſtocken, 
Dem zertretenen Gefilde 

Mit dem Talismanaſchilde 

Keinen Erntekranz entlocken. | 
Wo find die berühmten Stämme, 
Großen Ruhmes würd’ge Erben, 
Die, wie mauerfefte Damme, 
Lange trogten dem Verderben. 
Daß uns Elend überfchwernme, 
Ging das Glas des Glücks in Scherben. 


Ehor. 
Wo find die berühmten Stämme ? 
Allbajaldos. 
Wenige nur folgten uns 
Der Vanegas, der Gomélez 
Und der eifernen Azarken, 
Alle mit benarbten Tarfen ***); 
Mit zerhau'nem Turbanbund, 
Eingepreßt den ſtummen Mund, 
Steh’n fie trau'rvoll, ohne Schimmer, 
Feuchten Auges, hoffnungsleer, 
Wie die brandgefchwärzten Trümmer 
Um Suleymans eh'rnes Meer }). 
*) Beiname des Sommers. 
**) Ein großer Lehrer des Ackerbaues, fo berühmt, daß die Mohren glaubten, 
er Iode den Segen mit Zauberfräften aus der Erde, 
"#8, Tarke: Tartiche. 
+) Der Löwenbrunnen war nad) dem ehernen Meer Salomons geformt, 
wurde aber oft bildlich felbft fo genannt. 
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Auch der Zegri's ſtolzer Baum 
Wär’ erdrückt dahingeſunken, 
Wo wir todte Brüder fanden, 
In dem edlen, wohlbekannten, 
Blut'gen Bivarambla⸗Raum, 


244 

Haͤtt uns (auf Muſeirah zeigend) 
Dieſer nicht gewunken, 

Der, wie aus der Erde ſteigend, 

Neu belebte unſern Muth. 

Nach den heil'gen Höhen zeigend, 

Wo der ſtolze, nieerſtürmte 

Götterſohn — Alhambra ruht; 

Zu der Feinde Siegeslied 

Fehlt bis jetzt die — letzte Strophe, 

Denn die Zegri's, zorndurchglüht, 

Stehen noch im Löwenhofe. 

Auch die ſchlachtzerſchoſſ'ne Fahne 

Iſt noch kennbar in dem Kampf, 

Ragt, wie Khaleds Partifane*) 

Durch den ſchwarzen Pulverdampf. 

Nimmermehr wird uns entriſſen 

Der erſehnte Hochgewinn, 

Ward das Zeltdach **) abgeriſſen, 

. Eilen jubelnd wir dahin, 

Wo uns fhöne Hours küſſen, 

Uns an Feuerbuſen zieh'n 

Und die himmliſchen Narciffen ***) 





*) Amir Khaled fprang nadt unter die Feinde, nur mit einer Range bewaffnet. 
**) Des Lebens. 
ee) Die Sterne, 
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In dem Garten Allahs blüh'n; 
Wo der Fürſt des Geiſterheeres 
Jede Großthat reich belohnt 
In der Fluth des Gnadenmeeres; 
Wo verklaͤrt zur Solimanah *), 
Strahlend, wie der volle Mond, 
Unf’re Heilige Sultana **) 
Unter'm Lotosbaume thront. 
Ehor. 
Selig preiſ' ich die Geſchied'nen! 
Albajaldos. 
Die das edle Haupt geneigt, 
Unberührt vom Hauch der Schande, 
Bis es an A Naims Strande 
Seine Perlenkron' erreicht. 
Nicht die Flüche theilt der Todte 
Jener ausgeſtoß'nen Schaar, 
Die dem Glauben untren war 
Und dem göttlichen Gebote, 
Die des Islams Sonnenbund 
Bor den Chriften niebertrat, 


- Läfternd mit verweg’nem Mund. 


Sebhasl*) wägt Wort und That; 
Glaubet, daß er Zeven fah, 

Der das Haupt mit Schmach bedeckte 
Und die Stirne feig befleckte 

Mit dem Strom Mamoudiah +). 


*) Zum reinften geiftigen Weſen. 
**) Sarracinna. 
*s®) Einer der aufzeichnenben Engel. 
+) Mit dem Taufwaffer. 
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Schlag’ Dein Buch auf, fihwarzer Schreiber, 

Deflen Feder Geifter ſchreckte, 

Weil der Herr fie Dir verlieh. 

In Gemeinfchaft Ieben fie 

Mit den Feinden feiner Lehre, 

Küffen — feelenlofe Leiber *) 

Und entheiligte Altäre. 

Wer dies thut, den trifft mein Grimm, 

Wär’ er meiner Bruft ver Naͤchſte. 

Gott ift Gott! ver Einz’ge, Höchſte! 

Ind fein Gott ift außer ihm. 

(Eine noch hellere flühtige Glut fheint über Muſeirah zu fahren.) 

Chor. 


Gott iſt Gott! der Einz'ge, Höchſte! 

Und kein Gott iſt außer ihm! 
Albajaldos. 

Sehet hier am Löwenbrunnen 

Noch die Spuren jenes Blutes, 

Das, im Dienſte unverdroſſen, 

Ihr für Allahs Ruhm vergoſſen. 

In den hölliſchen Lagunen **) 

Drennt das flräfliche Gefchlecht, 


Und ich rufe neuen Muthes: 
(gewaltig feine Beklemmung befiegend) 


Unfer Urtheil war gerecht! 
Ehor (eben fo), 
Unfer Urtheil war gerecht! 


*) Die Reliquien. 
. **) Die Feuerfeen der erften Hölle. 
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Bas Echo (ſcheint von unten au rufen). 
Rächt!* 


Albajaldos Gu Fuſerxah). 
Sidi El Kebir Al Magrabs ** 
Der Du in dem Röwenhofe, 
In der Glorie der Propheten, 
Streitbar wie der altarab'ſche 
Roffebänd’ger Anthar***) ſtehſt; 
Hör’ der Zegri’s ernfte Fragen 
In Alhambra's Testen Tagen. 
Nimmer folft darob Du zürnen, 
Denn mit off'nen Männerflirnen 
Schreiten wir durch dieſe Welt. 
Wie es Allah wohlgefaͤllt, 
Mufeirah (an). 

Dafür werdet Ihr — 

Bas Echo. 


Gefätltt! 
(Paufe.) 
(Mufeirah blidt nad) dem Hintergrunte , dann fleht er wieber ruhig.) 
Albajaldos (mit gevämpfter Stimme). 
Du haft aufgepflanzt ein Zeichen 
Auf den erbberühmten Zinnen, 
D’rob die Wange muß erbleichen 
Und das Blut zu Eis gerinnen. 
Iſt das nicht der Nachtplanet P), 


°, Ein aus der Tiefe kommendes Echo wird noch jebt im Löwenhofe gehört 
und den unterirdifhen Kanälen zugefchrieben, doch mar es jeberzeit für die 
Mohren und die Spanier ein Gegenftand des Schreden®. 
») Große Herrfcher von Afrika. 
+) Berühmter Helv. 
+) Beiname der Erbe. 
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Der in vollen Flammen ſteht? 
Wie vom Zornfeu'r übergoſſen 
Und von einem Schwert durchſtoßen?! 
q Muſeirah. 
a. 


(Pauſe.) 
Albajaldos. 
Du riefſt ung machtvoll aufwärts 
In die fefte Königsburg, 
Und wir harren ſchon feit Tagen 
Auf — entſcheidenden Befehl. 
Mufeitah. 
Die Geduld fteht Hoch in Nöthen; 
Harren muß ſelbſt — Afrael, 
Wenn er tritt vor die Propheten*). 
(Pauſe.) 
Albajaldos. 
Es gehorcht ver Mufelmann 
Jenem nur, den er verehrt. 
Sag', wie ich verehren kann 
Den, der meine Bruſt beſchwert 
Mit geheimnißvollen Laſten? 
Wenn Dich auch die Andern haßten, 
Bleibt der Zegri doch getreu, 
Sprichſt Du offen aus und frei: 
(Langſam.) 
Welche Macht wir in Dir ehren, 
Dieſes kannſt Du leicht gewähren, 
Laß Dein Ang’, von Wolfen rein, 


*) Die Mufelmänner glauben, Aſrael müffe, wenn er vor Seher trete, 
warten, bis fie ihm freiwillig die Seelen übergeben, 


13 


Unſ're Schladtenfonne fein! 
Heb’ den Schleier, der fo feft 
Deine hohe u umpreßt! 
— lacht unwillkürlich.) 
Albajaldos war. 
Und das Rätbfel ift Bei | 


Ya, das Raͤthſel fei gesft 


(Paufe.) 

Albajaldos. 
Stammft Du aus dem Weihrauchlande, 
Wo die gold’nen Oilmansflöten *) 
An Arabia’s Sonnenftrande 
Rufen zu dem heil’gen Kriege 
Die — bewaffneten Propheten? 
Haben Dich die Schickſals Stürme: 
Hin nach Afrika getragen, 
Wo des Atlas Geiſterthürme **) 
Dis zum erfien Himmel ragen? 
Oder fliegft Du auf im Süden, 
Wo die Sonnengeier"*”) brüten, 
Wo mit flammengelben Wangen 
Unfer Bater Samum brauft, 
Und der rothe Fürft der Schlangen 
In den Mumienhöhlen hauft ® 


Paufe.) 


(Mufeicah ſchweigt.) 


*) Sie glauben, daß kurz vor einem heiligen Kriege die Paraviefestnaben mit 
Harfen und Flöten über das glüdlihe Arabien hinziehen. 


*) Beiname ter Schneegipfel de& Atlas. 
») Beiname des Phönir, 
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Albajaldeos. 
Zähleft Du vielleicht die Ahnen 
Zu dem Stamm der Morabethoun, 
Der, ven Himmlifchen verwandt, 
Reichgeziert mit Glaubensfahnen, 
In dem Glanz der Al Raſchedoun, 
Auf den Abendbergen fland ? 
Tiefbedeckt mit Sitberfchleiern , 
Unter Schwert- und Schildgetöne 
Fochten fie mit Ungeheuern, 
Wie Altindia’s Götterfühne. 
Eine Heerfhaar von Alciden 
Zogen fie zum dunfeln Weiten, 
Zeltbewohnend und vermieden 
Eitlen Glanz in Goldpalläſten, 
Doch bei froben Stammesfeften, 
Nah ruhmooll durchkämpftem Kriege, 
Zeigten fie felbft fremdem Volke, 
Frei von jeder Schleierwolfe, 
Die erhab’nen Heldenzüge. 
Wenn Du, Edler, flammft von jenen, 
Sp enthülle Zeirs Söhnen, 
Allen Zweifelnden zum Hohn, 
Deiner Stirne heil’gen Thron. 
Oder haben Kampfeswunden 
Chemals in fohwarzen Stunden 
Dir das Angeficht entſtellt 
Und die Züge frech zerriffen ? 
Als Moslime wirft Du wiflen, 
Was dem Herren wohlgefällt, 
Und es wird auf diefer Welt 
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Schöneres wohl Nichts gefunden, 

Als ein Antlitz narbenvoll, 

Wie ver Mann es tragen ſoll. 

Iſt das Deine ſchlachtverwittert, 

Dolchgefurcht und ſchwertzerſplittert 

Wie das erſte Erdenthor *), 

D’vanf die Wächterengel fußen, 

- Dennoch zieh’n wir weit es vor, 

Dem enthüllten Peribufen, 

Defien Reiz ein Firfternheer 

In Planeten fann verwandeln, 

Daß fie taumelnd um ihn her 

Wie verirrte Sonnen wandeln. 

D’rum, erhörend mein Verlangen, 

Mögeft Du den Schleier Lüften, 

Meine Seele kennt kein Bangen, 

Zeig — die ächten Koransfchriften, 

Zeig” die Narben Deiner Wangen! 
Muſeirah. 

Und wohin zielt ferner Euer Wille, 

Wenn ich dieſen erſten Wunſch erfülle? 
Albajaldos. 

Freier werden wir dann wählen 

Unter den zwei letzten Pforten, 

D’ran das Schickſal uns verwies. 

Beide führen wohl zum Ruhme, 

Beide in das Paradies, 

Dod durch Eine wird hienieden 

Uns vielleicht noch Heil befchieven. 


2) Welches wegen den häufigen Angriffen ter böfen Geifter immer Spuren 
der Berkörung trägt. 


16 


Muſeirah. 


Albajaldos. 
Treu und niemals müde 
Können wir zum Vorbild wählen, 
Wie die Kron' der Mohrenſeelen 
Hat in Malaga gehandelt, 
Ronda's ſtarker Alkaide, 
Unſer edler Stammesbruder | - 
Alfaraz, Ben Zeli, Zegri. 
Bon den hohen Bergen fihritt er 
Abwärts zur Phönizierftadt, 
Eh’ die Chriſten fich genaht. 
Auf dem ſchwarzen Schlachtroß ritt er 
Viermal um die Mauernpradt; 
Rief: „Ihr feht das Auge Zeli's, 
Das Euch fortan treu bewacht!” — 
Ihn umgaben jene Zegri's, 
Die, wie taufend Kriegesgeier, 
Lang’ auf Ronda's Berg gehorftet, 
Und die Grenz’ mit Schwert und Feuer 
In acht Zügen ausgeforftet. *) 
Biele diefer muthourchflammten, 
Sonnenbraunen Kämpfer ftammten 
Aus der goldenen Maratafch **), 
Deren ſchwarze Donnerfutter 
Jede Küſt' mit Schauer nennt; 
Doch die Mehrften wären Söhne 


*), Ausforften nannten die Mohren ihre plöglihen , vernichtenden Ueber⸗ 
fälle der chriſtlichen Grenzen. 
**), Maroffo. 


Nennt fie. 
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Der gewalt’gen Löwenmuiter, 
Wo die wahre Hippofcene+) 

' Unter Samums Glutkuß brennt. 

Als der Feind die Mauern brach, 
Sie durch Uebermacht zermalmend, 
30g er mit den Hellbefpeerten 
In die alte Altazaba, . 

Die das blaue Meer beberrfcht, 

Und die Stadt der Wunbergärten tr), 
Ragend aus den Wolfenbafnen — 
Eine Fürftin der Titanen. 

Als auch jene war gefallen 

Unter taufend Wetterfchlägen, 

Schritt er auf verdeckten Wegen ++), 
Stets im Dienſt des Herren, froß, 
Aufwärts zum Gibralfaro, 
Der, wie ein ergrimmter Vater 

Ob der Alkazaba fland, 

Und die Zegri’s rüftig fand; 
Zorngeſchwellt noch jede Aber, 

Jedes Derz ein Feuerbrand. 

Hunger ſchwang die Knochenhippen, 
Schlug die Zahn’ in ihre Rippen, 
Und fie ſchauten, gleich Gefpenftern, 
Aus den dunfeln Todesfenftern*)., - 
Sich im Sterben noch zu ehren, 





+) Als Quell heroiſcher Begeifterung. 
++) Deiname Malaga’, 
H+) Die Alfazaba fand mit dem Gibralfaro durch einen verbedten Meg in 
Berbindung. | 
*) Schiehfharten. 
Auffenberg’& ſaͤmmtl. Werke. XIV. 2 
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War ihr einziges Begehren. 

Jede Hoffnung war im Trüben *), 
Kalter Schweiß auf allen Wangen; 
Bon den Fahnen Nichts geblieben, 
Als die kahlgeſchofſ'nen Stangen. 
Jedes Aug’ von Schmerz umhüllt, 
Mit allmäligem Ermatten;z 

Ihre Donnerfchlünde hatten 

Heifer fih und ſtumm gebrüllt. 
Dffen fland das Nachtverließ*”), 
Und durch fieben Brefchen wies 
Schon der Tod die Schafalszähne; 
Aber die Prophetenföhne 

Standen zornvoll ia den Lücken, 
Aehnlich Halbzerftörten Thürmen, 
Die, ſelbſt fallend, ſich nicht bücken. 
Schon erfaßt vom Todesfieber, 
Warfen, in neun großen Stürmen, 
Sie die Feinde noch fopfüber 

Auf die Alfazaba- Zinnen. 

Alſo Hielt fih Zeli Zegri, 
Ew'gen Nachruhm zu gewinnen 
Und dereinft im ſchönen Even 
Einen Hulbbli des Propheten. 

Chor (freudig). 
3a, fo hielt fih Zelt Zegri. 
Albajaldos. 
Treu des Korans firenger Satzung, 
Die er nimmermehr vergaß, 
*) Sprihwörtlid. 
“) Das Grab. 
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Bis die hung'rige Beſatzung 

Gore eig’nen Sohlen af. 

Doch warb ihm ein rühmlicher Abzug geftattet. 
Es fchritten die Krieger herab, die verehrten, 

Die Thränen des Schmerzes anf blutigen Bärten, 
Mit Hingendem Spiel, von den ahnen befchattet. 


Ehor. 
Mit Hingendem Spiel, von den Fahnen befchattet: 
Albajaldes. 
Diefes Vorbild ſtell' ich auf 
Für die Zegri’s von Granada. 
Aber — ein noch fehön’res giebt es, 
Welches aus dem Dualgehege 
Auf geradem Sonnenwege 
Uns zu neuem Ervenglüde 
Oder über Siraths Brüde 
In das Land der Freuden führt. 
Denft, was in der Zeit der Schreden 

Baza’s greifer Alkaive 
Mohammed Ben Haffan that! 
Eng’ umfchloffen war die Stadt, 
Alle Zufuhr abgefchnitten Ä 
Und die Ernte längft zermalmt 
Bon des Feindes Kifentritten; 
ever Mauerftein umqualmt 
Bon dem Blut der Jolamsſöhne. 
Da verfammelt fie der Alte, 
Welchen Gott mit Segen Tröne! 
Während feine Stimme fchallte, 
Griff in ihrer Gegenwart 
Schwörend er zum weißen Bart, 

\ 2% 
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Sprach: „Wir fechten nun für Weiber, 
Kinder, Leben, Freiheit, Glauben! 
Jene fremden, bleichen Treiber 
Wollen uns die Güter rauben. 
Bei den ew’gen Himmelsterzen ! 
Trau't nun euern kraͤft'gen Armen, 
Trau’t dem Muthe eurer Herzen, 
Dann wird Allah fih erbarmen.” 
Und als Haffan dies gefprochen, 
Ward das Hauptthor aufgebrochen, 
Und bei Horn- und Eymbelfchall 
Stürzt das Heer in’s Hoya-Thal*); 
Findet fchnell und eng vereint 
Sn dem Fruchthain feinen Feind. 
Kämpft vom Morgen bis zum Abend 
In dem fchatt’gen Labyrinthe, 
In der Friedenszeit fo labend, 
Doch im Kriege allververbend, 
Wie des Eblis nächt’ge Gründe. 
Wohl Zehntaufend Tagen fterbend 
Auf den Reften ihrer Bahnen 
Unter rauchenden Altanen, 
Unter morbbefprigten Kräutern, 
Hart an blut'gen Rofenpfaden. 
Bäume wurden Pallifaven, 
Schreckbar den verirrten Reitern. 
Damals wanfte felbft der Befte 
Auf dem alten Ehrenthron: 
Denn e8 warb zu einer Veſte 
Jeder einzelne Balkon, 

*) Name des Thals von Baza. 
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Und die Schlacht, flets wilder braufend, 
Konnte man nit Schlacht mehr nennen, 
Denn flatt einer fah man taufend 
In dem Labyrinth entbrennen. 
Langfam räumt der Feind das Feld, 
Ziefe Nacht war eingebrochen, 
Aber Haffans Sohn, der Held, 
Liegt — für Wunden ſchwer gerochen — 
Sterbend in der Rofenlaube, 
Die er felbft gepflanzt, gefchirmt, 
Ch’ der Krieg einher geflürmt; 
Weinend ſteh'n um ihn die Brüder. 
Eine ſchöne blaue Taube 
Senkt ſich auf den Helden nieder, 
Wie ein Bild des letzten Schlummers 
An dem Ziel des ird'ſchen Kummers. 
Doch die Kämpfer, ſchen gewendet, 
Sprechen leife unter ſich: 
„Sie hat der Prophet gefendet!” 
Und der gute reis verblich. 

Die gefällten Bäume nützten 
Sie, um eine Bahr’ zu fert’gen, 
Ihn in ferner langbeſchützten, 
Lieben Baza zu beerd'gen. 
Als zur Laub’ fie wieberfehrten, 
War die Leiche nicht zu finden; 
Doch mit himmliſchen Geberden 
Stand auf blutbenetzten Gründen, 
Tragend eine Sternenkrone, 
Eine Jungfran — wie fie oft 
Winfet dem Prophetenſohne, 
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Welcher gläubig Iebt und Hofft! — 
„Sucht ihn nicht! zähmt das Verlangen ! 
Denn er ift mit ung gegangen !” 
Sprach's, und über Gräberbüfte 
Schwang fie fih zum Reich der Lüfter 
Ueber Xabalkoͤhols Höhen *) 

War ber blaffe Mond zu fehen, 

Wie ein Held, der vor dem Frieden, 
Den er felbft erkämpft — verfchieven! 
Und in feinem milden Strahle , 
Konnte man die Hourig fhauen, 

Die von Baza’s Blüthenthale 

Eilten zu den Sternenauen, 

Daffans Sohn in ihrer Mitte. 
Allah, hör’ auf unſ're Bitte! 


Ehor. 
Laß Granada Glück und Frieden 
Dur der Zegri’s Schwert erwerben! 
Ober, glei) dem Alkalden, 
Uns den Tod der Ehre fterben! 
Albajaldos. 

Wanket nicht, wie zahme Espen **), 
Höhnt den Feind in's Angeſicht! 
Was kann's den Alhambra kümmern, 
Wenn die Schaar der neid'fſchen Wespen 
Seine Riefenmauern fticht. 
Er wird ſtrahlen, er wird ſchimmern 
In Arabia’s Purpurlicht, 
Bis die Himmelskuppel bricht! 

*) Die Sierra Zabalfshol, die ſich um Baza windet. 

*) Die Eöpen heißen im Orients bie Zahmen, 
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(Bewattig :) 
Erheb' dich, Alhambra! Taf Ferner nicht weilen 
Den Blitz des Verderbens im nächtlihen Schacht! 
Zum Kampfel Was follen wir zögernd verweilen, 
Wie Grabgefpenfter bei Trümmernacht?! 
Es fei auf des Tempels zerfhmetterten Säulen, 
Dem Geift des Fropheten ein Opfer gebracht, 
Hoch blüht unterm Regen von Kugeln und Pfeifen 
Die Märtyrerpalm’ in unfterblicher Pracht! 
Wir fommen! — Die himmlifchen Jungfrau'n durcheilen 
Mit wehenden Schleiern die Wolfen der Schlacht; 
Sie tragen die Blutenden flernenwärtd ; 
Sie löfen des Panzers belaftendes Erz; 
Entfüffen der Wunde den irdifchen Schmerz 
Und drüden uns glutvoll an's ewige Herz! 


or 
(unter wild einfallender Kriegsmufit von Trompeten, Pofaunen, Tronmeln 
und Symbeln, die Stammesfahne ſchwingend). 


Erheb' dig, Alhambra ! 
(Sie wenten ſich.) 
Mufeirah (der ruhig am Löwenbrumen fteht). 


Haltet, Zegri's! ven Beſchluß verwerf’ ich! 

And're Hülfe fteht ung zu Gebot 

Und das Schwert, das aufgefund’'ne, ſchaͤrf' ih — 
Grauer Borwelt fünftes Reichskleinod! 


(Daufe. — Alle blicken ftaunend auf ein großes feuerrothes, gerades Schwert 
onhne Scheide, welches er an der Iinfen Seite trägt.) 


Albajaldos Cteife). 
Weh'! er hat das Schwert gefunden, 
Welches in verfluchten Stunden 
Unter'm Grundſtein iſt verſchwunden. 
(Der ganze Chor zieht ſich mit Albajaldos in den Borgrund, Diefe Zwi⸗ 
ſchenſcene wird Teife und feierlich geſprochen.) 
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Chor 
(in engen Maſſen um Albajaldos fiehenp). 

Was ift 28, das er gefunden? 

Albajaldos. 
Seht es dort an feiner Seite, 
Slammenroth und ohne Scheibe. 
Denfet an die alten Sagen 
In Granada’s letzten Tagen. 
Der unfterblihe Prophet 
Chifer, den das Grab nicht bindet, 
Gab dies Schwert dem Mohrenfönig *), 
Der Alhambra hat gegründet. 
Gab's ihm an dem Duell des Lebens 
In dem Land der Finfterniß. 
Warnte ihn, allein vergebens, 
Weil er frech das Band zerriß, 
Das Granada mit dem Freunde 
Allee Himmliſchen vereinte. . 
Dreimal Weh'! den böfen Stunden, 
Wo der Talisman verfchwunden. 

Chor (vumpf). 
Iſt es das, was er gefunden? 

Albajaldos 
(mit einer gewiſſen Scheu zurüdveutend, ohne den Muſeirah anzuſehen). 
Seht Ihr dort das Minaret, 
Wo die Flammenfahne weht? 
Auf der Mauer, die es traͤgt, 
Hat der König ausgeſprochen, 


*) Siehe Theil I. pag. 197 


25 


Was der Himmel ſchwer gerochen, 
Was uns jeht noch Wunden fihlägt, 
D’ran im Saale des Gerichtes, 
Unter'm Glanz des Hohen Lichtes*), 
Uns der Abenc’rag gemahnt. 


Chor. 
Weh' dem armen Baterland | 
Albajaldos. 


Halb vollendet fland Alhambra, 
Bon den Genien befchirmt, 
Die mit unfichtbaren Armen 
Den Koloß emporgethürmt, 
Da — von Afiouns Kraft_betäubt — 
Rief der König: „Wenn die Geifter 
Mir vollenden biefen Bau, 
Werd’ ih Allah nicht beneiden 
Um’s lazurene Gezelt, 
Das die Himmliſchen umſchreiten; 
Den Propheten nicht beneiden 
Um fein Haus im Paradies!“ — 

Seit der frevelhaften Rebe 
Lag begraben Al Thelmefjat **) 
In der Nachtgruft unter'm Grundſtein 
Diefes herrlichen Alkazars, 
Der fih bald vollendet zeigte 
In der nächflen Monde Lauf, 
Trotz der Flucht der guten Geiſter; 
Denn es ſetzten and’re Meifter 

*) Das Hohe Lit: die Mittagsfonne, deren Stunde vor andern für (did- 
ſalsſchwer gehalten wird, . 
) Der Talieman, 
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Ihm die Sonnenfrone auf. 

Froh der glänzenden Erringung 
Seines vorgeftedten Zieles 

War der Herrfcher; doch um Bieles 
Seiner Enfel Luft gemindert 

Durch die ſchreckliche Bedingung, 
Die der Stolze hinterließ, 

Deren Kraft Gebet faum lindert, 
Mancher Imam ſprach vor allem 
Volke frei und ungehindert 

Von der Höhle der Dämonen, 

Von dem ſchwarzen Labyrinth, 

Wo jetzt alte Maͤchte thronen, 

Die dem Islam feindlich find 

Und vor deren Geiſterblicken 

Selbft das Heldenbiut gerinnt. 

Wer denft nicht mit tiefem Schauer 
An Arabia’s alte Götter, 

Bon dem Fluch der Koransblätter 
In Gefpenfter umgewandelt ! 

Stets erfüllt von Zorn und Trauer, 
Deren Heer die Nacht durchwandelt! 
Bis der Königsburg Erbauer 

Sie zur Hülfe aufbefchworen, 

Ihnen Opfer dargebracht 

Und der Seele Heil verloren 

In der fünften fhweren Nadt 
Bor dem großen Rhamapant), | 
Welche Eblis ganz gewann! . 


°) Dem heiligften Monat der Mufelmänner. In ter fünften Naht vor ihm, 
glauben fie, Habe Eblis volle Gewalt. 
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Zrümmerftüd der frühern Herrſchaft, 
Wo die Erde liegt in Knechtſchaft, 
Wo der ew’ge Feind fich brüſtet 
Und mit flernenweitem Schritt, 
Geiftermordend, fchwer gerüftet, 
In die obern Bahnen tritt. 
Chor (tumpf). 

Stirbt das Licht, das heute tagt, 
Hat — die Sonn’ den Lauf vollbracht, 
Kommt in ihrer vollen Macht 
Jene fünfte ſchwere Nadt. 

(Paufe.) 

Albajaldes (au Muſeirah zeigen). 

Soll er herrſchen bis dahin? 

(Pauſe.) 


Chor. 

Wer kann ihm die Macht entzieh'n? 
Welche Weisheit kennet ihn? 
Wie? wenn wir in Magrabs Sohn *) 
Unfer eig'nes Heil bedroh'n ?| 

Albajaldos. 
Muß ich ferner Euch erinnern 
An die Opfer, die, im Innern 
‘jener Höhle, viele Fürften 
Den Gewalt’gen dargebracht, 
Die nah böfen Tränfen dürften? 
Manche Sache wird verlacht, 
Bis fie fommt zu voller Klarheit 
Und zu fohredenreicher Wahrheit. 
Welch' ein Grau’nfirom hat umfluthet 

°) Der Sohn Afrifa’e. 
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Den verborgenen Altar! 
Wißt Ihr's — fprechet frei und wahr! 


(mit flarfer Stimme, Ge ſich vergeſſend). 
Menſchen haben dort geblutet! 
Das Echo. 
Blutet! 


(Sie ſehen ſich ſchnell vol Schauer nad) SAnfeirah um, an welchen ſich die 
Fedaviés fer anſchloſſen, dann treten fie noch mehr vor.) 


Ehor. 
Doch ein Troſtquell bricht hervor 
In des Zweifels weiten Wüſten! 
Denn es trank der Geiſterchor 
Nur das Blut — geſang'ner Chriſten. 
Albajaldos. 
Neunmal kam die Nacht heran, 
Und kein Chriſt lag hier in Ketten, 
Und es ward ein Muſelmann 
Blutend am Altar zertreten. 
Höret Ihr, wie's unten brauft! 
Und vernehmet Ihr das Pochen? 
Chor. 
Sie ſind todt! ſind ungerochen, 
Und ich hör’ die Rachefauſt! 
(Paufe.) 


Chor 
(mit tiefer Beklemmung zu Albajaldos). 
Schriftenkund'ger, kannſt du fagen, 
Was geſchah in unfern Tagen? 
Albajaldos. 
Keinen Frevel wollte wagen, 
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Der verfchmähte ſolchen Kauf. 
Muley Haffem, nun erfchlagen, 
Hob die Menfhenopfer auf. 


Eher. 
Jene — werden furchtbar zürnen, 
Aufſteh'n mit den Eifenfticnen 
Und den diamant’nen Herzen, 
Wenn verglüh’n die Himmelskerzen, 
Werden nah den Opfern fragen 
In Granada's letzten Tagen! — 


Albajaldos 
Soll er herrſchen bis dahin ? 


Chor. 
Grau'nerfüllt bi’ ich auf ihm! 
Zittere für meine Ehre, 
Kann der Frag’ ug nicht entzieh'n: 
Wie? wenn diefer Hobal wäre?!") — 
Wenn er fäme, um zu rächen 
Die zertrümmerten Altäre 
In den Stunden feiner Macht, 


Heute kommt die fünfte Nacht! 
(Paufe.) 


Albaojaldos. 
Jetzo fehlt uns — Haffems Rath, 
Der, dem Lichtflein*") auf der Spur, 
Alle Tiefen der Natur 

Weil und fromm durchwandelt hat. 

Er allein würd’ ihn erfennen, 

Das muß felbft fein Feind befennen! 


*) Eine der furchtbarſten Gottheiten des alten Arabiens. 
*>) Beiname des Steing der Weiſen. “ 


‘ 
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. Ehor. N 
Laßt vom Franfen Sohn uns hören, 
Ob er Nichts ihm hinterließ ? 
Albajaldos. 
Konnte Haffem Den belehren, 
Der ihn von dem Throne fließ? 


(Paufe.) 
(Die Zegrits blicken düfter wor fi hin, mit gefreusten Armen baftehend ) 


Ehor. 
Weißt Du mehr vom Flammenfchwert 
Und von feinem innern Werth ? 

Albajaldos. 
Nievertilgte Feuerfäfte 
Schufen es, und felt’ne Kräfte 
Sind es, welche in ihm wohnen; 
Menfhen bändigt’s und Dämonen, 
Herrfcht in allen fieben Zonen 
Dis zum Grabe der Aeonen. 

Ehor. 

Wohl! dann macht's uns wieder frei, 
Gründet auch Granada neu! 

Albajaldos. 
Nur der Tugend bleibt es treu! 


Chor. 


Albajaldos. 
Wohl nicht Tange. 
Eher. 
Doch — wie fam er zu dem Grundſtein? 


Und er trägt es? 
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Albajaldos. 
Ich befürchte — duch das Gruftthor — 
Der — zerſchmetterten Aljamg. 
(Pauſe. 


Drei Begries 


(auf welche der alte Rodovpan Hegri ſich ſtütte und die weiter zurück 
ſtanden, ſprechen:) 


Seht, den alten Rodovan 
Faßt der Tod urplötzlich an! 
Chor (zu Bodovan). 
Wurdeſt Du im Streit verwundet 
Und verfchwiegft es Deinen Brüdern ? 
 Modovan. 
Neunzig Jahr’ find eine Wunde, 
Die nicht Mekka's Balſam heilt. 
Komme! komme, ſchwarze Stunde, 
Meine Flügel ſind getheilt. 
Licht! ſtreu' aus den ew'gen Samen, 
Asrael rief meinen Namen. 
Die drei Degri’s 
(in deren Armen er niederfinft, fpredhen:) 
Iſt Fein Wunfh Dir mehr geblieben ? 
Haft Du Nichts zu hinterlaffen ? 
Willſt Du fegnen, die Dih lieben, 
Und verfluchen, die Dih haſſen? 


' Hodovan. 
Eins Hab’ ich zu Hinterlaffen. 
Ehor. 
Sprid ! 
Hodovan. 


Denkt an die Abenc’ragen! 
Barum habt Ihr fie erfchlagen? 
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Albajaldos. 
Wenn ihr Blut nicht ruhen will, 
Fall' es heiß auf Boabbil h F 

Rodovan. 
Meine hochgehaͤuften Jahre 
Haben ſchwer mich heimgeſucht: 
Es verfolgt mich bis zur Bahre, 
Daß fie meinem Stamm geflucht! 


Ehor. 
Wenn ihr Blut nicht ruhen will, 
Sal’ es Heiß auf Boabdil! 
Hodovan. 
Hört vor Euern großen Reifen*) _ 
No den Traum von einem Greifen. 
Ad, ih Armer! Qualbetäubter — 
Sah — wie Tann ih fund es tun?! — 
Sechsunddreißig Todtenhäupter 
Unter Einem Schleier rußfn! 
(Ale bliden unwillkürlich ſchauernd zuräd.) 
Albajaldos. 
Hat unrecht der Stamm gehandelt, 
Kommt der Borwurf jest zu fpät. 
Maodovan. 
Gott iſt's, der die Herzen wandelt! 
Denkt, daß bald Ihr vor ihm ſteht. 
Außen will ich nicht verderben, 
Laßt mid — im — Alhambra fterben ! 
Daß fchmerzlos die — Seel’ enteile — 
Legt — mein Hanpt — an dieſe — Säule — | 
*) Der Tod Heißt: die große Reiſe. 
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(er wird niedergelegt an einer Gaule des Löwenhofes) 
Kehrt — nah Mekka — mein Geſicht — 
Gott! — fei gnäͤdig — — im Gericht! — — 
(Er ftirbt.) 
- Albajaldos. 
Er ging Hin! fein Thor ſteht offen. 


Chor 
Schwer Hat mich fein Wort getroffen! 
. Albajaldos (auf Suflirah zeigend). 
Sollen wir ihm blind gehorchen, 
Seiner That den Namen borgen, 
Der noch unbeſchimpft geblieben? 
Den wir unter Asrasls Schwingen 
Oft mit biutgefärbten Klingen 
In das Buch der Ehre fihrieben ? 
Wenn er auch mit fredem Munde 
Jede Frage ſtolz verneint, 
Dennoch fordr' ich — ſich're Kunde, 
Eh' die heut'ge Nacht erſcheint. 
Chor. 
Das beſchließen wir einhellig, 
Er ſoll Reve ſteh'n den Zweifeln. 
Männerftolz ift gottgefällig, 
Iſt ein Schild vor HOW und Teufeln! 
(Sie wenben ſich und treten dem Anſeirah entgegen. ) 
Muſeirah. 
Sagt mir, bei der himmliſchen Suftana!*) 
Was beſchloß die große Aduana?**) 


*) Beiname der Aiſcha. 
*) Aduana, bier fürs geheime Berathung, 
Auffenberg’s ſ ammtl. Werte XIV. 3 
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Albajaldos. 
König! deſſen Glutpanier 
Schwebet über'm Hof der Löwen! . 
Nochmals ſtehen wir vor Dir, 
Doch mit einer ernſten Frage. 
Rede! wem gehorchen wir? 
Bei Mahoma’s Sarkophage! 

Anſeirah. 
Zegri's! Immerdar ledt' ich im Glauben, 
Daß nur Glück des Stolzes Mutter fei: 
Und wie fpricht der Soft Abou Haßhem, 
Der Zahrat Alöloum *) fih erworben 
Auf geheimer Weisheit hohem Sie: 
„Eher kannſt Du mit der Nadelfpige 
Einen Berg aus feinen Wurzeln Heben, 
Als den Stolz vertreiben ans dem Leben.” 
Seine Mutter if vahingeftorben 
In dem fremden Land, das ich betrat. 
Ferne blieb Euch Sad Iktiran **), 
Alfo wollen’s die Planetenkreife. 
Da nimmt Unglüc fich des Stolzes an 
Und fäugt fort die vettungslofe Waiſe; 
Trauet niemals dem erlog'nen Morgen *na), 
Seiner Strahlen ſind nur wenige. 
Wollt Ihr dem Muſelrah nicht gehorchen, 
Nun — ſo zeigt mir Eure Könige! 
Was ich Euch beſchwöre, kann ich leiſten. 
Gebt mein Antlitz auf und nehmt mein Wort; 
 *) Die Blumen myftifhen Beſtrebens. 


**) Eine der im erften Theil erwähnten glücklichen Conftellationen. 
***) Der fhon erwähnte falfhe Morgen Smdiend. 
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Ich umfchlinge rettend die Verwaiſ'ten, 
Diefe Bruſt iſt Euer Zufluchtsort. 
Blei den Strömen wäünſcht' ih Euch zu ſchaätzen, 
Die das Meer nur müh’ooll kann zerfeten, 
Die noch meilenweit die Farbe halten, 
Trotz des Dreans feindlichen Gewalten. 
Letzte Schiffer auf dem Unglücksmeere! 
Denft an Euern Stamm! an Eure Ehre! 
Ob der Sturm die Zweige wild verheere, 
Bleiben feine Wurzeln doch Iebendig, 
Wenn hr felbft getreu bleibt und beflänbig, 
Gegen Feinde ftolz, nit gegen mid); 
Einer Tann noch retten, ber bin ich! 
Jenes Banner, das ich aufgepflanzt, 
Wird nicht lang’ mehr einfam niederwehen; 
Wie die Sonn’ von Sternen wird umtanzt, 
Sollt von Helfern Ihr's umrungen fehen; 
Seine Wurzeln wünfdet Ihr zu ſchauen: 
Zegri's! ſtehet ab von dem Begehr. 
Blind — ſo will ich es — ſei das Vertrauen! 
Wenn es ſieht, iſt's kein Vertrauen mehr! 

Albajaldos. 
Dennoch — Fürſt! verkünd' ich Dir 
Vor dem ſchrecklichen Panier, 
D'rob die Wangen ſich entfaͤrben: 
Treu der Gottheit lebten wir, 
Und ſo hoffen wir zu ſterben. 
Deine Größe zwar verehr' ich 
Und Den fehuld’gen Dank gewähr’ ich; 
Doch vernimml| der Zegri trat 
Niemals in die Reih'n der Schranzen, 

3 * 
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Und ſein Wort iſt ſtets gerad', 
Wie das Rohr ſemher'ſcher Lanzen. 
Alſo ſprech' ich ungeſcheut 
Selbſt in dieſer Schreckenszeit 
Von der unheilvollen Nacht, 
Die zum Tempel Dich gebracht. 
(Man bemerkt eine leichte Zuckung an ın Mufeirah. ) 

Wir, mit Allahs Feinden rechtend 
Und auf hohem Walle fechtend, 
Hielten ab die Chriſtenſchaar; 
Treu dem feſtbeſchwor'nen Haß, 
Nur für Gott auf Erden lebend 
Und als Himmeldkrieger ſtrebend 
Nach dem Rang der Ewlias"). 
Koransblätter trugen wir 
Auf der fcharfen Lanzenfpige **), 
Standen an der Todesthür 
Unerfchüttert von den Blitzen, 
Bis der Sturm dem Feinde glüdte 
Und uns Uebermacht erdrückte; 
Bis wir Deine Stimme hörten, 
Uns entfchloffen aufwärts kehrten 
Dur das Marmorthor Bid Lurar; 
Dis zum nieerflürmten Berge, 
Wo noch thronet der Prophet, 
Und der Prachtkoloß Alhambra 
Hoch auf Purpurfäulen fleht. 

Aus dem Streite, der an Schreden 


*) Beiname der Märtyrer. 
“) In großer Gefahr ift es gebräuchlich, Koransblätter auf Ranzen nnd 
Schwerter zu fpießen. 


37 


U 


Den uralten Kriegen glich, 
Zwifchen Gabrah und Dahera*) 
Schritten ruhmvoll wir zurüd, 
Stets das Aug’ dem Feind entgegen; 
Hagelnd noch mit Schwerterfchlägen, 
Dis zum Tod ergrimmte Rächer, 
Ihm den vollen Taumelbecher 
Mit dem eig'nen Blute wärend 
Und voreil’ge Sieger flürzend. 
Alfo zieht der Königslöwe, 
Den in’s Zeiritenbanner 
Unfer großer Ahnherr hob, 
Sich zurüd mit trotz'gem Muth 
Bon der wallumthürmten Stabt, 
Die am Saum Sahara’s ruht. 
Die Bewohner toben grimmig 
Auf den nahgerüdten Feind, 
Wohlbewehrt mit Lanzen, Bfeilen 
Und mit fchweren Eifenleulen ; 
Doch der edle Wüſtenkönig 
Sendet Blicke der Berachtung 
Durch das waffenhelle Land; 
Reißt die Kühnen in den Sand, 
Die ihn allzurafch bebräuten; 
Schättelt von den dunkeln Seiten 
Zornvoll ab die Laft der Pfeile, 
Schlägt die Zähne in die Keule, 
Daß des Trägers Arm erzittert; 
Wendet fih dann unerfchüttert, 
In dem Ange dunkle Röthe, 


*) Altarabiſche Kriege, die mit ungemeiner Wuth geführt wurben. 
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Und ſein Wort iſt ſtets gerad', 
Wie das Rohr ſemher'ſcher Lanzen. 
Alſo ſprech' ich ungeſcheut 
Selbſt in dieſer Schreckenszeit 
Von der unheilvollen Nacht, 
Die zum Tempel Dich gebracht. 
(Man bemerkt eine leichte Zuckung an Muſeirah.) 
Wir, mit Allahs Feinden rechtend 
Und auf hohem Walle fechtend, 
Hielten ab die Chriſtenſchaar; 
Treu dem feſtbeſchwor'nen Haß, 
Nur für Gott auf Erden lebend 
Und als Himmelsfrieger ſtrebend 
Nah dem Rang der Ewlias*). 
Koransblätter trugen wir 
Auf der fcharfen Lanzenfpite **), 
Standen an der Todesthür 
Unerfchättert von den Blitzen, 
Dis der Sturm dem Feinde glückte 
Und uns Uebermacht erdrückte; 
Bis wir Deine Stimme hörten, 
Ans entſchloſſen aufwärts Fehrten 
Durch das Marmorthor Bid Lurar;z 
Dis zum nieerflürmten Berge, 
Wo noch thronet der Prophet, 
Und der Prachtkoloß Alhambra - 
Hoch auf Purpurfäulen fleht.- 
Aus dem Streite, der an Schrecken 
*) Beiname der Märtyrer, 


2) Sn großer Gefahr ift es gebräuchlich, Korandblätter auf Ranzen und 
Schwerter zu fpiehen, 
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Den uralten Kriegen glich, 
Zwifhen Gabrah und Dahera*) 
Schritten ruhmvoll wir zurüd, 
Stets das Ang’ dem Feind entgegen; 
Hagelnd noch mit Schwerterfchlägen, 
Dis zum Tod ergrimmte Rächer, 
Som den vollen Taumelbecher 
Mit dem eignen Blute würzend 
Und voreifge Sieger flürzend. 
Alfo zieht der Königslöwe, 
Den in's Zeiritenbanner 
Unfer großer Ahnherr bob, 
Sih zurück mit trotz'gem Muth 
Bon der wallumthürmten Stadt, 
Die am Saum Sahara’s ruht. 
Die Bewohner toben grimmig 
Auf den nahgerüdten Keind, 
Wohlbewehrt mit Tanzen, Bfeilen 
Und mit ſchweren Eifenfeulen ; 
Doch der edle Wüftenkönig 
Sendet Blicke der Verachtung 
Durd das waffenhelle Land; 
Reißt die Kühnen in den Sand, 
Die ihn allzurafch bebräuten ; 
Scüttelt von den dunkeln Seiten 
Zornvoll ab die Laft ver Pfeile, 
Schlägt die Zähne in die Keule, 
Daß des Trägers Arm erzittert; 
Wendet fih danu unerfchüttert, 
In dem Auge dunkle Röthe, 


°) Altarabiſche Kriege, die mit ungemeiner Wuth geführt wurden. 
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Rauchend von dem Blutesbad, 
Und verfihwindet in der Oede, 
Die kein Menfchenfuß betrat. 
Fernher höret man fein Brülfen 
Dumpf die ganze Wüſte fülen, 
: Der zum König Gott ihn ſchuf, 
Stolzer Freiheit Tobdesruf! 
Lange beben noch die Städter, 
Wachen oft zu ganzen Schaaren, 
Wenn längft Samums Feuerräder 
Ueber feine Leiche fahren. 
Als wir fechtend nah geriethen 
Jener Stelle, wo wir oft 
Bor dem Ungetheilten*) knieeten, 
Beberfiel uns neues Web. 
Selbft der Feind, der furchtbar raſche, 
Stand von Schauer überftrömt 
Und von jähem Schreck gelähmt, 
Denn es lag in Schutt und Aſche 
Unſ're heilige Mofchee. 
Auf dem göttlichen Altare 
Sah'n, mit qualverzerrten Zügen, 
Wir den großen Imam Tiegen, 
Wie auf einer — Todtenbahre. 
Seine brandgefchwärzten Hände 
Hielten feſt das Perlenbuch **), 
Feſt im graͤuelvollen Ende, 
Kurz vor'm letzten Odemzug. 





2) Beiname Allahs. 
**) Beiname des Korans. 
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Sieh es dort noch unverfehrt 
Neben unf’rer Stammesfahne. 
(Man erblidt den Koran, der neben der Fahne von einem Zegri getragen wird.) 
Bon dem rothen Klammenzahne 
In der Qualnacht nicht befchäpigt; 
Jedes Element verehrt, 
Was Mahomah Hat gepredigt. 
Um den edlen Imam flarrten 
Die Gebeine der Erfchlag’nen, 
Welchen Asraöl gewunfen 
Hoch herauf an dem Altar, 
Und fein grüner Turban war 
Bon dem fahlen Haupt gefunken. 
Tren dem Rächenden, dem Einen, 
Hielt er noch den Komboloys *) 
Mit den neunundneunzig Steinen. 
Sprach mit halberlofch’ner Stimme, 
Röchelnd von dem fchweren Grimme 
Des allwaltenden Propheten, 
Der den Tempel heimgefucht 
Und Espona hart verflucdht. 
Seht, noch einmal fich erhebend, 
Rief er Worte der Verdammung 
Deber Deinen Namen aus, 
Starb dann als ein Gott erlieſ'ter, 
Würdevoller Hoherpriefter 
Auf zerfiörtem Gnadenhaus. 
Alfo hat der Dann geendet, 

Der in manchem fchweren Jahre 
Eine Sonne der Aljama 

*) Roſenkranz mit 99 Evelfteinen. 
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Und ein Troſt der Glaͤub'gen war. 
Der dreimal auf Arafat Ä 
Seine Schultern mit dem Ihram +), 
Gott zum Ruhm, bekleidet hat. 

: Der auf Gemret Clafabe++) 

Für Granada's Heil gebetet, 

Wo aus fieben Regionen, 

Wie ein Strom von Nationen, 
Sich die gläub’ge Welt vereinigt 
Und den fihwarzen Eblis fleinigt; 
Treu dem Koran und der Sunna, 
War er lebend und im Tode 

Wie ein reiner Dimmelsbote; 
‚Darum ebrten ihn die Bölfer 
Gleich dem herrlichen Hanifah, 
Der, ein Stern der Prieſterwürde, 
Ueber Rufa’s Thürmen fland. 

Selbſt A Magrab liebte ihn 

Wie den göttlichen Schafei, 

Der die Abenpfluren zierte, 

Und jest, nach erfiegtem Gut 44), 
Sanft in Alkahera ruht. 


Ber Begri (ter ten Koran trägt). 
Zallah Allah aleihi wa salam!* 


Ehor. 
Zallah Allah aleihi wa salam! 


+) Auf Arafät bei Mekka Tegen die Pilger den Ihram, das heilige Bußkleid, 
an, welches fehr Leicht und einfach if. Manche tragen es Kon lange 
vorher und ziehen fih dadurch ſchwere Krankheiten zu. 
++) Die Station bei Mekka, wo die Pilger die fieben Steine werfen. . 
+ De a eines Frommen heißt bei den orthodoxen Mufelmännern einfach: 


a ut. 
*) Segen und Friebe Gottes über ihn! 
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önfeirah. 
Laftet feines Todes Schuld auf mir? 
Eine Fiber Sakbruths +) hat gezüdt, 
Und der Tempel ward in Staub gebrüdt. 
Oder wenn Ihr dies nicht glauben könnt, 
Denkt, daß Einer der acht Erdenträger P) 
Aufforang bis zu Allahs Firmament, 
Schwer bedroht vom großen Hölfenjäger. 
Solitet Ihr nicht diefen Ausſpruch ehren, 
Will ih meine Meinung Euch erklären. 
Jene Müde, die den Nimrod ſtach, 
Solget jept dem großen Weltflier nad FF). 
Sitzt aufs Haupt ihm, was ich leicht begreife, 
Bis er um fich ſchlaͤgt mit feinem Schweife. 
Albajaldos. 
Alle Lehren trifft Dein Spott; 
Ihn beſtraft der Eine Pa 
Anſeirah. 
Und wenn wirklich der Prophet erſchienen, 
Zu zerſchmettern Alle, die ihm dienen, 
Iſt es kein Beweis von meiner Macht, 
Daß er mich zum Falle nicht gebracht? 
Gebt ihn auf, den ſchimpflichen Verdacht! 
Rein bin ih. Mein Glaube iſt — bewährt. 
Sonft flünd’ ih vor Euch nicht unverfehrt. 
(Auf den tobten Rodovan zeigend.) 
Seht dort das — Befhwäg — von neungig Jahren, 


+) Sakbruth, der Urfmaragb unter'm Kaf, der durch feine Fibernbeivegung 
die Erdbeben verurfachen fol. 
+F) Nach der indifchen Mythologie wirb bie Erde von acht Elephanten getragen. 
++H Die Sage vom Weltftier ift altperfifch. 
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Das — verfiummt — zur Grube M gefahren. 

War's vieleicht im Sterben — mißgelau 

Hat von mir Euch was in’s Ohr 3 

Blickt ihn an und hofft auf Seligfeit! 

Gern hätt’ er den Zweifel Euch benommen; 

Doch — die Lehrer der Unfterblichkeit 

Trifft der Schlag — wie zum Beweis fie fommen. 
Albajaldes. 

Was in jener ſchwarzen Stunde 

Die der Gottheit Grimm durchblitzte, 

Fürft vom Atlas! — Dich beichügte, 

Welcher Forſcher fann’s ergründen?! 

| Muſeirah. 

Laßt Euch nicht durch — Worte — binden! 
Albajaldos. 

Nein! Ich bebe beim Gedanken, 

Daß Dein Eintritt in die Schranken, 

Welche Gott, der Herr, gezogen, 

Ihn zur Strafe hat bewogen. 

Bei der Vollmondsnacht der Kraft”) 

Und dem Dffenbarungsengel! 

Er nur ift der Glaͤub'gen Schirmer, 

Wehe jedem Tempelſtürmer! 


Ehor 
Wehe jedem Tempel 
Albajaldos. 
Fluch verfolgt ihn auf jeglihem Pfade, 
Wie den Verblendeten, die ihm getraut. 
Saͤß' er Hoch oben im Königerathe, 
Doch wird die Brücke zur Höll' ihm gebaut. 


°) Beiname der Nacht Alladr. 
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Bas der Herr, der Allmilde, gefchaffen, 
Hebt ſich und ſteht gegen ihn unter Waffen. 
car Mu hirabs Schwert jeigend.) 

Zrüg er den Stachel des hölliſchen Dorn's 

Geifterbezwingend durch gräßlichen Schwer, 

Gegen ihn ſtehet die reine Natur, 

Blicket ihn an mit dem Auge des Zorns. 

Denfet, wie Abrahah ”) wurde geſtraft, 

Welcher Habeſch's und Yamans Kraft 

Gegen Mekka zum Kampfe gerafft, 

As die nralten Hamiariten 

Sich vor den Negiafhi’s*") gebengt, 

Deren Erſte, von Geiflern gezengt, 

Durch die Wüften Al Soudans ritten ***), 

Während an Pilgern Sandah darbie, 

Fuͤllte ſich Herrlich die Völlerſtadt. 

Neidiſch blickte der Dunkle, Benarbte P) 

Auf ihre reich geſegnete Saat. 

Und er ſprach: „Wir werden zerſtören 

Sie, die alle Völker verehren; 

Und nach Sanäah leiten die Fluth, 

Sammt den Kameelen und ihrem Gut.“ 
Dies zu vollbringen, beſtellt ex fein Haus, 

Ahnungsvoll, — und dann zieht er aus. 

Als er nah Tayef tr) gelommen wer, 


*) Rach der Vertreibung der Hamiariten Tam Yaman unter die Herrſchaft 
aid, deſſen — i ober König einen Bicefönig in Santah re- 
ließ , wie deren Abrahah einer wa 
..) rn —* den alten aetbiopifchen Königen damoniſche Abſtammun mung: 
oudan, im Allgemeinen jedes Land, dad von Schwarzen bewohnt 


+) ei Hi eb: AL Aſchram, der Benarbte, 
rt) Eine Tagreife von Mekla. 
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Flüchtete Weib und Kind ans dem Land, 
Dem jede Hoffnung benommen war, 

Wenn fchon ein Heer unter Waffen fland. 
Abrahah formte Dichter die Glieder, 

Rückte g’rad’ an — und ritt es barnieber. 
Als er vor Mekka gelommen war, 

Sträubte ſich ſelbſt unter'm Eifen das Haar *). 
Bleich fand der Krieger auf feinem Wall 
Und überblickte die ſchreckliche Schaar, 

Die anzog mit Pofaunenfhall, 

Wie einft nahen wird A Dedfhär**), 
Abrahah felbft war nun forgenleer; 

Auf dem König der Elephanten, 

Auf dem Mahmouhdi ritt er einher; 

Weiß war der Träger wie Algufs Meer **), 
Feflgegürtet mit goldenen Banden. 

Auf der Stirne zeigt’ er ein Mahl, 

Aehnlich dem heiligen Sternenpotal, 

Als ein Gefchöpf von geheimer Wahl +). 
Ihrem Führer folgten Trabanten, 
Dreizehntaufend neunhundert an Zahl 47). 
Diefe zogen dicht Hinter ihm, 

Nachtſchwarz, mit Silberſchuppen bedecket, 
Wie gefallene Cherubim, 

Die nicht der Donner des Nächenden fehredet; 





029 Selbſt das Haar ber Krieger. 
*) Der Gegenprophet. 
=) Das Nordmeer. 
+) Sie glauben, die Thiere mit befonderen Abzeichen hätten eine geheime Be⸗ 
flimmung und höheren Rang, al& die anderen. 
++) Eine Unglüdszahl im Orient, 
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Und es ſaßen die teufliſchen Schergen 
Hoch in Thürmen, auf wandelnden Bergen *), 
Und wer fein Fußvolk zählen wollte, 
Würd’ in den eigenen Blidden fih faugen**); 
Es erglänzte von Kiblas Golde***). 
Berlen umſtrahlten die nächtlichen Wangen, 
ie langhalſ'gen Kameele vagten 
Wie die Schwäne des Sandmeers empor +). 
Mit folder Pracht zog Perfiens Flor 
Riemals hinaus auf die Königsjagden. 
Und fie ſtehen vor Mefla hart, 
Hochgeſtreckt die ſchwarze Standart’; 
Alle Geſchwader dicht gefchaart, 
Und die Bedrohten fehen voll Gränel 
Auf den fatanifchen, dunfeln Knäuel. | 
Jetzt ſchallt die Kenda, und Abrahah reitet 
Gegen das Thor, von Trabanten begleitet. 
Da ſieht Mahmouhdi den Tempelthurm, 
Den Gott ſchützt vor jeglichem Sturm. 
Unter dem Hagel der Steine, der Spieße, 
Stellt ihn ver Schreck auf die Hinterfüße, 
Und er ſteht — ein gebannter Rieſe, 
Starr vor Mekka's heiligem Thor. 
Aber jett brechen die. Brüder hervor! 
Denn der König heult auf ber Erbe 
*) Beiname der Elephanten. 
*) Sid im eigenen Blicke fangen, bezeichnet im Drient das ſchwindliche Ge⸗ 
fühl, das faft Jeden ergreift, wenn er lange auf felfam verſchlungene, 
ſich ſehr nahe gerüdte Bilder blidt, 3. B. auf arabeskenreihe Tapeten x. 
“) Vom Gold des Eüdens. 
+) Schwäne des Sanbmeers — Beiname ber Kameele. Die Gegend um 
Mekka ift bekauntlich fahr öde. 
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Mit verzerrter Jammergeberde, 

Schreit nah Hülfe, vergeffend den Ruhm 

Bor dem ruhigen Heiligthum. 

Wie die dreitanfend wandelnden Berge 

Ihren verfteinerten König erſchau'n, 

Halten fie plöglih, des Stoßes Stärke 

Füllt die Thurmbewohner mit Gran’n. 

est kommt Mahmouhdi fehnaubend zurück, 

Der wieder neue Bewegung gewonnen, 
Taumelt, wie mit zerbroch'nem Genick, 

Und ſein Aug' gleicht dem Blut, das geronnen. 
Wie mit Gebrüll zum Rückzug blaſend, 

Stürzet er auf ſeine Brüder ſich raſend. 

Dieſe ſehen den flüchtenden Erſten, 

Schütteln ſich, daß die Thürme zerberſten, 

Und zerbrechen die rieſigen Gurten; 

Auf der Erde liegen die Krieger, 

Die hauptüber geworfen wurden, 

Heulen dort wie verwundete Tiger, 

Und auf das Fußvolk bergesſchwer 

Stürzt ſich das Elephantenheer, 
Stampft und zerreißt mit Füßen und Rüſſeln, 
Die es ausſtreckt, gleich Höllenſchlüſſeln. 
Alſo tobt's donnernd, dumpfbrüllend einher, 
Wälzt ſich zum Uferſumpf, bricht durch's Geröhr, 
Und ſtürzt, wuthſchäumend, in's ſchaumvolle 


eer. 
Fiſcher entflieh'n mit geflügeltem Fuß 

Sammt ihren Weibern, mit Schreien und Winſeln 
Sehen ſie den — Archipelagus, 

Der verſinkt mit dreitauſend Inſeln. — 
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Jetzt ſtürmt plöglih vor Mitternacht 
Eine todſchwangere Wolke heran, 
Wie ſie Muſa, von Frevlern verlacht, 
Eingeführt in die Erdenbahn. 
Finſterniß decket das Sandmeer! die Haiden! 
Finſterniß, wie im Haoviath, 
Und fie können die Gärten der Stadt 
Nicht von den Wüften mehr unterfcheiven. 
Jetzt wirft die Wolfe den neunfachen Schleier 
Rings um Abrahahs jammernde Schaaren, 
Und fie fehen entſetzliche Geier 
Blitzfchnell aus ihrem Innern fahren! 
Wahrlich! Griechenlands größte Harpye 
Wär eine Schwalbe kaum — gegen fie! 
Grünlih und gelblich, und fehwarz und weiß, 
Waren die Farben der fliegenden Riefen. 
Jeder trug auf Gottes Geheiß 
Das Gefiht von dem Divengreis, 
Der jenen Berg eintrat mit den Füßen, 
Der vierzig Meilen an Höhe maß 
Und vierzigtaufend Ströme verfandte. 
Bärte trugen fie; blutiges Naß 
Lag auf ver Haut, die fhuppig und graß - 
Ueber die Hügel der Knochen fich ſpannte; 
Ihre Füße glichen den Cedern, 
Deren Rinde der Blitz verbrannte, 
Ihre Augen den Fenerrädern, 
Niederrollend vom Geifterlande; 
Dolche waren — die fparfamen Federn 
Auf der Bruſt und dem dampfenden Leib. 
Aber Riefenfchwerter die Flügel, 
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Und fie fehrieen gleich jenem Weib *), 

Das getroget dem himmliſchen Siegel, 

Gleich jener alten Unrubftifterin, 

Der verfluchten Prophetenvergifterin, 

Die unter Moder und Schlangenlaich 

Bor Granada’s Nabiah Tag, 

In Alibba's**) entferntem Rei, 

Siebenmal flerbend an jeglichem Tag. 

Alfo flürmten die gräufichen Wüther 

Auf die Schaaren Abrahahs nieder. 

Einen Stein trug Jeder im Schnabel, 

Der das Divenantlig entftellte, 

Schwer, wie die Mörderkeul', welche den Abel 
Zu den Bölfern Elkabour“**) gefellte; 

Dann noch einen in jeglicher Kralle. 

Auf den Steinen fland: „Sünder! falle.” 

Auch der Name war d’rauf gefchrieben, 

Deſſen, dem die Felslaft befiimmt war. 

Kein’s der Opfer ift übrig geblieben; 

Sp wollt’ es Allah, der furchtbar ergrimmt war. 
Unter Steinwurf und Flügelhieben | Ä 
Werden die Frevler, die Tempelranb üben, 
Sämmtlih zu ſchwärzlicher Surma P) zerrieben, 
Dann den neunzehn Rebbany's tr) gebracht. 
Welche fie fammeln mit ihrer Linken, 

Um die ewige Wimpernnacht 





") Siehe Theil I. pag. 237. 
*s) Beiname bes Eblis; Herr der Abtrünnigen. 
“) Zu den Todten. N 
+) Surma, der ſchwarze Staub, womit man die Augen ſchminkt. 
+4) Den großen Folterengeln. 
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Und bie donnernden Brauen zu — fhminten; 
Aber Abrahah — turbanlos — 
Gleich dem Kalifen der. Höfifchen Jagd P), 
Taumelt — nachdem es wieder tagt, 
Ueber die Felder zum Meeresſchooß. 
Einmal nur wagt er's, aͤngſtlich zu lauſchen; 
Denn er hört es hinter ſich rauſchen, 
Blicket um, und wendet ſich ſchnell, 
Ihn verfolget der größte der Geier, 
Schreiend: „Ich bleibe dein treuer Geſell!“ 
Abrahah ruft: „Verfluchter Getreuer! 
Du erreicheſt dein Opfer nicht!“ 
Heult's — ſtürzt in's Meer, — zu entflieh'n dem Gericht, 
Aber der Vogel hält ihn am Stirnhaar, 
Wie der Habicht die lechzende Schlange, 
Halt ihn feft und feſter, fo lange, 
Bis von Wahnfinn zerrüttet fein Hirn war. 
Seinen Gürtel neben die Wogen, 
Doch wird er nicht in die Tiefe gezogen. 
Aufbrauf’t das Meer bis zum Uferrand, 
Gleich als durchziſch' es ein Feuerbrand. 
Endlich zerrt ihn der Vogel an’s Land, 
Schwebet dann wieder hoch über ihm, 
Schreiend: „Berfluchter | wer hat dich gefandt, 
Zu bedroh'n Makam Ibrahim?“ P) 
„Der Negyaſchi“ — heult er gepeinigt, 
Und im Wahnſinn den Herren verrathend, 
Deſſen Königsheer wurde geſteinigt. 
Borwärts eilt’ er, in Blutſchweiß ſich badend, 
+) Siehe Theil I, pag. 245. 
+) Abrahams heilige Stätte in der Kaaba. 

Auffenberg's ſaͤmmtl. Werke XIV. 4 
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Schrecklicher warb ſtets bie Reife befchleunigt, 
Bis fie gelangten zu jenem Orte, 
Wo im Töniglich freien Rath, 
Angefichts feiner Riefenftadt, 
Unbefannt noch mit des Heeres Morde, 
Der Abbyffiner Fürft thronend faß.*) 
Abrahah, der, in geiftiger Folter, 
Jede Furcht vor den Menfchen vergaß, 
Sinft ihm zu Füßen, ruft: „Du nur bift ever !**) 
Da, mit entfehlihem Donnergepolter, 
Stürzet der Demantftein ***) — trifft ihn am Schädel, 
Und fein Gehirn fpritt am goldenen Thron auf! 
Sept fehreit der Vogel: „Gott fparet ven Lohn auf! 
Das, Negyafhi — — das ift dein Heer! 
Wiffe! vor Mekka fteht Feines mehr!” 
Da erhebt fi der König voll Stolz, 
Flammend die Stirn von flüchtiger Röthe, 
Achnlich dem Mitternachtsbrand in der Dede, 
Stürzt dann hernieder wie moberndes Holz, 
Wie eine ausgebrannte Rakete! 
Unter Satrapengeheul und Gewimmel, 
Stredt er die Sohlen hoch auf gegen Himmel, 
Sinfet dann flumm auf ihn, den er fandte, 
Und der Geier ſchwebt Hoch über'm Lande, 
Ueber Habeſch's Felſenbezirk, 
Wie ein geſchleudert' Titanengebirg'. 
Und als ſchon laͤngſt verſchwunden der Tag, 
Hört man noch dumpf ſeinen Flügelſchlag. 
*) Die Gerichte im Freien oder unter'm Thore waren gewöhnlich im Orient. 


2) Begrüßung der alten Aethiopierfürften. 
***) Demantftein, fo genannt wegen feiner Härte. 


\ 
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Bis er im funfelnden Sternenwalb 

In der Mitternachtsftunde verhallt. — 

So ward für Mißbrauch der irdiſchen Kraft 
Abrahah, der Verfluchte, geftraft. 


Ehor. 
Wehel jedem Tempelftürmer! 
Muſeirah 
(an dem man wieder eine flüchtige Erſchũtterung bemerkt). 
Habt Ihr Honig Trebiſunds verzehrt +), 
Daß Ihr mich mit Jenem wollt vergleichen ? 
Diieb ih nicht vom Zornfuß unverfehrt, 
Bär’ ich Frevler — mußt er mich erreichen. 
Oder nennt Ihr mich den Feind ber Gottheit, 
Weil ſie meinen Blicken Glanz verliehen, 
Den ih Menſchenaugen muß entziehen ? 
Wagt Ihr es, die Sonne zu verfluchen, 
Weil ihr Pfeil an ſchwachen Wimpern zehrt 
Und dafür die heil'gen Saaten nährt? 
Was ich früher ſchon von Euch geforbert, 
Ziemt mir noch. Bertrauen! — unbedingt, 
Das allein des Zweifels Dual bezwingt. 
Wenn Ihr unter einer Ceder ſteht, 
Seht Ihr wenig von dem höchſten Wipfel, 
Und je naͤher Ihr dem Berge geht, 
Deſto weniger wißt Ihr vom Gipfel. 
(Stark:) 
Feſt auf ihren Saͤulen bleibt die Burg, 
Bo ih meinen Wohnfig aufgefchlagen. 
Jenes Zwergenheer kann ‘ven Simurg 
+) Diefer Honig macht rafend. 
4* 
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Aus dem Felſenhorſte nie verfagen. 
Wißt, die alten Berberfiimme kamen 
Nicht, um Hier zu fchänden ihre Namen. 
Dann erfi darf der Feind vom Siege fprechen, 
Wenn Alfara’s+) rothe Mauern brechen, 
D’ranf jet noch zwölftaufend Berbern ſteh'n. 
Und die Feſtung ſollte übergeh'n, 
Die für unbezwinglich ſtets gegolten? — 
Der ich die Unſterblichkeit verkündet — 

Stürzen follte der Prophetentheon, 
Den auf der Sierra ich gegründet, 
Weil die Zegri’s nicht vertrauen wollten? — 

Mag der Chriſt ung ſchon vernichtet glauben, 

Seine Freude können wir ihm rauben, . 
Wenn auf Kenil al Sofala’s}++) Gründe 
Sich entladen unfre Donnerfchlünde, 

Schrecklich auf Alhambra’s Höhen wetternd, 
Die verlor'ne Stadt darniederfchmetternd; 

(Bewegung tes Schmerzes unter den Degri’s) 

Bis fie ſtill — zu meinem Fuß gefchmiegt, 
Wie Mebina Al Balafam rt) liegt. 
Schwerli wird der Feind uns wieder höhnen, 
Wenn erft Algefiraz *) Stimmen tönen 
Aus dreifundertfahem Donnermunde, 
In — neunmal geweihter, Heil’ger Stunde. 
Dann wird Afrika fih zu mir wenden 
Und mir hülfreih neue Schaaren ſenden. 


+) alfarai, die ocburg. 
+r) Auf das X Thal des Xenils. 
++) Medina al Balafam, Balfamfladt, Beiname Gericho?s. 
®) —* Al eftrad wurden von ben Mauren im Jahre 1342 die erfen Kanonen 
gebrau 
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Albajaldos. 
Engumfchloffen find wir hier, 
Unf’re Noth bleibt ohne Zeichen; 
Keiner Deiner Abgefandten 
Wird das dunkle Meer erreichen. 
Hufeirah. 
Ständen bichter noch die Chriſtenhorden 
Um Granaba’s Königsfeftung her, 
Dennoch können fie nicht Jene morden, 
Die wir fenden über’s dunkle Meer, 
Wenn Ihr uns gelobt, bier anuszuharren, 
Treu den Winken höherer Natur, 
Dleibet feft, wie Eure Alpujarren, 
Und erneuert mir den ernflen Schwur; 
Dann will ih Euch zieh'n vom Felfenciffe, 
Wo Ihr — ohne mih — jetzt müßtet firanden, 
Und Ihr werdet feh'n die fchwarzen Schiffe, 
Die an A Mobhallans*) Küften Ianden. 
(Paufe.) 
Albajaldos 
(rer nad) einem Wink den Ehor um ſich fammelte, leife). 
Auf das fünfte Reichskleinod 
Wollen wir ihm Treue fchwören; 
So fann er ung nicht bethören. 
Iſt er falſch, teifft ihn der Tod, 
Wenn er jenes Schwert erhebt, 
D'rin die reine Urkraft. lebt, 
Und, wenn es ihn nicht vernichtet, 
Hat uns Zweifel falſch berichtet. 


+) U Modhallan: das dunkle Meer. 
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Gher. 


(Sie wenden fih dann zu Minfeirah.) 
Ardefhir 1”) 
Auf das Kleinod ſchwören wir, 
Das Du trägft an Deiner Seite, 
Flammenroth und ohne Scheibe. 
(Paufe.) 
Chor (kärter). 
Ehe noch ein Schwur Dich band, 
Heb' es mit der rechten Hand; 
Dann nur bürfen wir Dich ehren 
Und Die ohne Rückhalt fchwören. 


nfeirah 
(mit unberborgener Beratung). 
Diefes Schwert erheb’ ich in Gefahren. 
Noch kann ich nichts Aehnliches gewahren. 
Albajaldos. 
Nun denn, bei Al Jannaths Flur! 
Wir verweigern Dir den Schwar! 
AMuſeirah 
(erhebt das Schwert halb, das in dieſem Augenblicke eine glühendere Farbe an- 
nimmt ; mit unfiherm Tone). 


Wollt Ihr, Freunde? — foll ich's Höher ſchwingen ? — 
(Die Zegri's fchreiten,, wie von einem electrifhen Schlage getroffen, vor, gegen 
die rechte Seite.) 

Mnfeirah ctäst es ſchnell finten). 

Und mit einem Streiche End bezwingen. 

Albajaldos. 
Haltet ihm das Bud entgegen. 
Reich an Kraft und Himmelsſegen. 


+) Starker Löme, Beiname der großen Herrſcher. 


Alſo ſei es! 





X 
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(Ale wenden fi ſchnell zur rechten Seite, wo ver den Koran tragente Zegri - 
fteht, und fahren erfhüttert zufammen.) 


Chor. 
Hal ver — König! — 
(Paufe.) 


weite Scene. 


Bie Worigen. König Boabdil kommt von ber Eeite rechts, wanfend 
und entfiellt. Er ift von einem Arzt begfeitet und ſtützt fid) auf zwei Ge⸗ 
fangene. Ihm folgt Baide, bleich, und von ſtillem Wahnfinn ergriffen. 

(Boabdil betrachtet fihweigend bie Verſammlung.) 
Albajaldos. 
Naheſt Du 

Von dem Lager Deiner Leiden, 

Noch durch königlichen Rath 

Sterbend Hülfe zu bereiten 

Uns und unſ'rer Vaterſtadt? 

Boabdil. 
Waret Ihr des Raths bepürftig, 
Wars an Euch, ihn zu verlangen. 
Mufeirah (der ruhig am Brunnen fteht). 
SR das der gelrönte Top? 
Chor. 

Here! mein Herz ergreifet Bangen; 

Saffrangelb find Deine Wangen 

Und Dein Ang’ iſt purpurroth +). 

Boabpil. 

Billig trägt jet das Verfluchte 

Gene Farbe, die es ſuchte! 

An den Scharten wird’s erkannt, 


+) Saffranwangen und Yurpuraugen find im Orient bie Zeichen ber größten 
Körpers und Seelengual. 
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Wenn mit Fackeln in der Hand 
Durch den Burghof sieh'n Gefpenfter, 
Und des Haufes inn’rer Brand 
Zeiget fih zuerſt am nn 
auje. 
Boabdil (zum Ant). 
Zweiter Elosghielani! P 
Den man nennt Granada's Bukrat P), 
Mann von Abou Beithars *4P) Kunſt! 
Hier iſt al’ Dein Wiſſen — Dunſt, 
Leichter als die Morgennebel, 
D'ran mein Auge ſich ergoöͤtzt, 
Weil der Tod — verborg'ne Hebel 
Hämiſch in Bewegung ſetzt. 
Weil ich keine Nahrung nehme, 
Führeſt Du mich an die Luft: 
In bie Meersfluth eilen Ströme 
Und die Menfchen in die Gruft! 
(Der Arzt faßt beforgt feine Hand.) 
Ä Boabdil (u ihm). 
Ich weiß Nichts mehr zu genießen, 
Das nicht neues Unheil fliftet, 
Weil das — Beſte mid sergiftel, 
Höreft Du nicht ein Geräuſche? 
Hier — am Puls — o zweifle nicht! 
Meine fatte Seele fpridt: 
Daß ihr — efle — vor — 


(er entreißt ihm den Arm und ſchlägt an bie Bruſy 


dem — Flei 


+) Elosghielani: Galen. 
++) Sippobłrates. 
+11) Abou Beithar, ein beruhmter mauriſcher Arst. 


* 


gel 
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Ehor. 


König! 
Ä ‚Boabbil. 
Schweige, Echo! 
Meines kurzen Herrfcherlebeng | 


(Baufe.) 
Würdigt mich des letzten Blickes, 
Meine Kron' war Wüſtenſchimmer; 
Alles, Alles geht in Trümmer 
Unter'm Giftzahn des Geſchickes. 
Eiſen fällt von Partiſanen, 
Von dem Haupt des Turbans Zier, 
Goldſchmuck von dem Grab der Ahnen. 
Hört! der Tod brüllt Allah Hul P 
Und das Schiefal ſchneidet mir 
Aus zerriff’nen Königsfahnen 
Eine — Bettlerjarde zul 


(Er ſchlägt mit der Hand an die Stirne.) 
Daß du mich verfluchen wirft, 
Nachwelt! fleht im Zukunftsbuche. 
Ich kam heim als Herr und Fürft 
Zu dem eig’nen Leichenzuge, 
Weil mein Antlitz jammergelbe. 
Und verflört ward, flaunet Ihr? 
Eines Reiches Prachtgewölbe 
Stürzt zufammen über mir. 
Der — darf über — Kopffhmerz Magen, 
Deflen Haupt. in wenig Tagen 
Eine Kron' zu Grab’ getragen! — 
(Zum Arzt.) 
Ich und mein Jahrhundert Tiegen 


+) Allah Hu: Geſang der Derwiſche. 
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Bald nun in den Ießten Zügen, 

Willſt als Arzt — am Hofe — weilen?! — 

Und kannſt Feins von beiden Heilen? 
Fürchte Nichts, Du guter Mann ! 

Heut’ bift Du zu einem andern 

Amte von mir auserforen; 

Uebernimm es — ch’ — wir wandern 

Aus dem ſchönen Ahnenreiche; 

Ausgefchüttet find die Schläuche”). 

(Wieder rühret fi ein Hebel.) 

Zugefchloffen alle Pforten, 

Unfer Stüd if frumm**) geworben, 

Krummer noch als unfre Säbel. 


Eher. 
Allah Kerim !***) 
Bonbpil. 


Und die Zegri’s 

Cauf Muſeirah zeigend) 
Werden bald vor Jenem ſtehen, 
Wie die Haare an der Glut P), 
Während ich am eignen Hofe 
Selbft mein Raid Rafo rt) ward. 


7 Das Ausſchütten der Waſſerſchläuche ereignet ſich bei den Karavanen nur 
in größter Gefahr, beſonders wenn fie ſuchen aus den Bereichen des nahen 
Samums zu fommen und fo fhnell als möglidy zu fliehen. 

*) Sie nennen das Unglüd ; das krumme Glück. 

*) Gott ift barmherzig. 
+7) Ganz gekrümmt. 
tr) Kaw Rafo, eine Art Sinelurftelle, die nody am Hofe von Fez befteht, Heißt 
Gouverneur feines eigenen Kopfes und wird von dem König gewöhnlich 
einem abgetretenen Beier verliehen. Sie nennen bie Stelle auch die uns 
gefunde und ziehen die Verbannung vor, da der Kald Raſo oft durch Den, 
welcher ihm im frühern Amte folgt, aus dem Wege gefhafft wird, 
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Eh’ möcht ich nah — Trebifunn*), 
Denn die Stell iſt — ungefund. 
“ (Er ftüst fh auf einen der Gefangenen.) 


Stütze mich! — So recht, mein Lieber! 
Du wirft frei und bald. ein Edler. 
Unfre Reife ift — gehemmt; 
Ward die Brüde fortgefchwenmt, 
Sept der Kadi mit dem Bettler 
In demfelben Boot hinüber. 
(Zum Arzt.) 
Weißt Du alter Philoſoph, 
Warum Dir Dein Werk mißglückte? 
Als ich dieſe Welt erblicte, 
Stand die Sonn’ im achten Hof*”), 
Und umfräht von Unglücksvögeln **), 
"Muß ich flets — firomaufwärts fegeln, 
Gegen Wind und Wetterfraft. 
Immer fiegen meine Haffer, 
Heilung wird mir nicht verfchafft, 
Nehm' ich auch — wie Glaubensleu'n ) — 
In dem Haren Tilienwaffertf) 
Unfern — ganzen Koran ein. 


Ehor. 
Allah Thälah!++F) 


*, Sich nad Trebifund begeben, heißt bei occidentaliſchen Muſelmännern: 
wahnfinnig werben. 
=) Dies halten fie für das unglüdlichfte Zeichen bei der Geburt eines Kinbes, 
,) Bon Raben. 
+) Glaubenslöwen heißen die orthodoxen Kämpfer des Ilams, die in Krank⸗ 
beiten oft Koransblätter, in Wafler aufgeweicht, zu fid nehmen. 
+r) In Waffer aus Granada's Lilienquelle. 
+rt) Bott ift erhaben. Achnlihe Formeln werten an Krantenbetten unabläffig 
geſprochen. 


60 


Boabdil. 
Hör’ die Brod- und Salzverräther! +) - 
Schreiend wie bie Unglüdsraben, 
Die nicht venfen an die Väter! 

(auf ufeirah jeigend) 

Weil fie JZenem fih ergaben. 
Bienen flieh’n den Elephanten, 
Wie fein Stirnthau ift verfiegt ++); 
Wenn wir auch und neu ermannten, 
Nicht vor Jenen hingefchmiegt: 

(Zum Arzt.) 
Doch Tann ich von Sclavenbanden 
Nicht Errettung Dir verfprechen, 
Wollte ich an einem Tage 
Neun befhrieb’ne Klingen PP) brechen, 
Wie es Amir Khaleb that, | 
Nach der großen Ahnenfage, 
Dart vor der Prophetenſtadt. 

Albajaldos (fehr feierlich gum Chor). 

Eh' fein Geift in’s Dunkel geht, 
Eh’ die Furien ihn bezwingen, 
Zeig’ dem König Deine Klingen 
Und was d'rauf gefhrieben ſteht. 


. „ Chor 
(sieht langſam die Sabel und haft fie ruhig dem König vor, mit den Worten :) 


Allahuma Subahana *). 


+) Brod⸗ und Salgverräther Heißt dem Araber: undankbar. 
++) Nah Strabo bünftet die Stirne des Elephanten einen Thau aus, der von 
den Bienen nefuht wird. “ 
) Ihre Säbelllingen find mit Berfen aus dem Koran befchrieben. 
*) Der Wille bes Herrn gefhehe! Ein Säbelſpruch des Zegriftammes. 


- u — Pu 
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(Man bemerkt eine flärfere Erfhätterung an Muſerrah und ein augenstid- 
liches Nieverfehen auf das Flammenſchwert. Die Zegri's fteden tie Säbel 


wieder ein.) 

Boabdil. 
Wenn geſunken jene Kuppeln, 
Wenn der Schmuck ) der Minarete, 
Die dort oben leuchtend thronen, 
Wie durch Genien hoch getragen, 
Von den Siegern wird geſchlagen, 
In hispan'ſche Gold-Dublonen; 
Wenn die zwergenhaften Schüler 
Mit dem Fluch die Meiſter lohnen, 
Wenn der Sonnenberg Alhambra's 
Nur dachloſe Säulen trägt, 
Und der ſchwarze Lautenſpieler 
Sfarfar ++) an die Saiten ſchlägt, 
Nach der abgelegten Larve 
Freuend — fih der — Aeolsharfetrr), 
Dann — dent’ ih — wird Jedem Har, 
Was des Herren Wille war.: 


.„ (Baufe.) 
(Die Begri’s blicken düfter zur Erbe.) 
Boabdil. 
Fürchtet nicht, daß dieſer Geift 
Bor dem Tod in's — Dunkel”) gehe! 
Gleich der tiefen Norplandsfonne, 
Irrt er nur am Horizont. 
Es ift Naht — und dennoch Tag! — 
Dis er endlich es vermag, 
+) Sie waren rei mit Gold belegt, daß die Sieger in Münze verwandelten. 
+t) Sfarfar : der Todesſturm. 
trH) Die Aeolsharfen find eigentlich eine alte orientaliſche Erfindung. 
*) In?8 Dunkel des Wahnfinne,. 
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Genen Ausgang — aufzufinden, 
Welcher führt zu Friedensgründen. 
(Zum Arzt.) 
est, mein Arzt, entfchuld’ge mich 
Dei den Dienern meines Hauſes, 
Daß mein — Bild fo qualverzehrt, 
Ihres Feſtes Freuden ftört. | 


Ehor. 
Allah Kadir ! *) 

Boabdil. 

Wollt Ihr tröften ? 
Habt den Dvem Ihr geftohlen, 
Daß Ihr blaf’t in — todte Kohlen? 
(Pauſe.) 

Dieſer Arzt — der, wie ein Pilger, 
An verſiegter Quelle ſteht, 
Sagt: der große Arzahel**) 
Habe fi dahın geäußert, 
Daß im Schooß des blauen Aethers 
Des allein’gen Qualentödters, 
Beſſ're Heilungsträfte ruh'n, 
Als in den metall'nen Büchſen, 
Die die Schule von Kordova 
Aufpflanzt gegen — Aſraöl. 
Dieſes Wort vergißt er nie, 
Und es wurde mir — Befehl. 

(Zum Arzt.) 
Tod — ſtürmt jede Batterie. 

*) Gott iſt mächtig. 


**) Ein berühmter Aſtronome, der ſich in feinen ſpäteren Jahren noch auf die 
Arzneilunde legte. 
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Arzachél iſt ſelbſt geſtorben, 

Ob man gleich ihm nachgeſagt, 

Daß er in der Beiramsnacht, 

Wo Zohahrah Tag im — Fieber+), 
Hoch, ob Wald und Berg Hinüber, 
Sid zum Sternenhain gefchwungen, 
Dann zur Kranken vorgedrungen, 
Die A Sama’s Laute fpielt 

Und ihr dort den Puls gefühlt. 

Jal Ber Dſchemſchids Sonnenbeder! 
Jetzt ſchon fühl’ ich es, wie ſchwächer 
Unter Allahs Firmament — 

Die Gedankenhölle brennt! 

Blicket an — den ew’gen Himmel! 
Trotz des Schickſals, — trotz des Fluches — 
Fühl' ich mich Hinaufgezogen. 

Darf ein nachtverbammtes Irrlicht 
. Sterne feine Brüder nennen? 

Darf ſich's ſchwingen in die Räume, 
Mo die Augen Riswans glüh’n ? 
Und Zarath A Fardous P) blüh'n, 
Die der Ambraduft des Himmels 
Und der Houri's Hauch umweht! 

(Seine Arme audbreitend.) 
Dies Gewölb ift ein Magnet! 
Ehor (wie für ſich, dumpf). 
Flieg' hinauf, du Franfe Seele! 


+) Die Mohren rühmen von ihm, er habe den Sternen ven Puls gefühlt. 
Der Ausdruck: Fieber, bezieht fih hier auf die fhon erwähnte Hüchtige 
Nöthe der Venus, \ 

+r) Beiname der Paradiefesblumen. 
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Boabdil. 
Es ift ewig! untheilbar! 
Und fein Grenzſtein darf's belaften. 
Keine Ströme, feine Berge . 
Haben noch verwirrt die Spracden 
jener perifeichten Weſen, 
Die, wie buntbeſchwingte Gemmen - 
Durch die Flaren Lüfte zieh’n; 
Nichts kann ihre Reife hemmen, 
Sie umwallt das Meer der Ruh’, 
Das wir nie gefannt auf: Erben. 
Will der Nordſturm mächtig werben 
Und die zarte Bruft beflemmen, 
Fliegen fie dem Süden zu. 
D wie fohwer wird meine Hand, 
Wenn ich biif’ auf ihre Schwingen, 
Wo fie athmen, wo fie fingen, 
Da iſt auch ihr Vaterland! 


Chor. 
Allah Thebarik !*) | 


. ob | 

(mit glühender Sehnſucht fortwährend ten Himmel betrachtend). 
Jene leichten Wolkenſchiffe, 
Die dort zieh'n auf luft'gen Pfaden 2 
Deren Anblid uns ergößt, 
Scheitern nie am Felſenriffe; 
Sind mit Schäten nicht beladen, 
Die der Völker Thräne net. 
Auf dem Bord, dem nebelweichen, 
Tragen fie fein Glaubenszeichen, 





») Gott iſt glorreid) ! 
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Nicht das Krenz mit fieben Dualen“), 
Nicht das Bild des Donnerreihen**), 
Nicht Alwendi’s Flammenfhalen***), 
Und night — Mohammeds Sanbalen}). 
Muſeirah mit den Sedaviés. 
Salam! Salam! Boabdill++) 
Chor der Begri's, 

La Allah illah Allah 
Mohammed Rasoul Allah! ° 

Bonbdil, 
Nah Esghidi +++) z0g die Sonne; 
Es erſtarr'n die Abendländer. Ä 
Eingefroren ift die Waage 
In des Sternbilv’s ew’gem Arm, 
Die Gerechtigkeit blieb — warm. 
Stehet nicht für diefe Tage 
Sturm im mohrifhen Kalender? 
Und der Himmel wird fo rein, 
Wie das Angeficht des Frommen, 
Dennoch brach der Sturm herein! 
Was beftimmt ift, das muß fommen! 

Sufeirah. 


Ehor der Sedavies. - 
Salam Boabdil! 


*) Die Epanier ftellten oft in ihren Schiffen das Kreuz mit den Leidenszei⸗ 
hen Chriſti auf, welches die Mohren zufammen — die fieben Dua- 
len — nannten. 

**) Beiname tes Moſes. | 

*e*) Alwendi: ein berühmter alter Keuertempel unfern von Joͤpahan. 
+) Die, wie fhon erwähnt, das Zeichen muſelmänniſcher Schiffe find. 
+}) Heil dir! Heil dir! Boabbil. 

+++) In’8 Haus des Steinbocks. 


Auffenberg’s fammtl. Werke. XIV. 5 


Amin! 
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Boabdil. 
Stundenlange lacht die Zeit, 
Jahrelang fletſcht ſie uns an. 
Ob ich mich gewöhnen kann 
An die gräßliche Geberde? — 
Dog! — Die Menſchen find hienieven 
Immerdar diefelbe Heerde, 
Nur — die — 
(mit einem Brit auf infeirah) 
Hirten — find verfchieben. 


Ehor. 

Al Chotbal +) 
Bonbpdil (einfallend). 

Darf der für den König beten, 
Der ihm ſeine Krone nahm? 
Fühlt Ihr nicht dieſelbe Scham, 
Die die Wangen mir geroͤthet, 
As — für — Haſſem — ich gebetet? 

(Zum Arzt.) 
Sieh' doch, wie die Sclavenſchaar 
Sich in meinen Purpur theilet! 
Es erfreuet mich dies Spiel 
An des Königs Krankenlager. 
Albajaldos. 
Herr! die Burg der Könige 
Iſt das Letzte, das im Lande 
Deiner Väter Dir geblieben. 
Jetzo ziemt uns die Berathung, 
Wie wir diefe Dir erhalten. 


. +) Die Aufforderung zum Gebet für ten König. 
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Boabdil. 
Herr! — ſo habt Ihr mich genannt? 
Kurz vor'm Tode rufen Geiſter 
Noch des Kranken Namen aus. 
Steckt die Feder in ven Turbant), 
Denn verloren iſt das Spiel. 
Fraget nicht mehr nach dem Anker, 
Der in Almotanah ++) fiel. 
Albajaldos. 
Kühner Lauf erjagt das Glück, 
Wär’ es auch voraus auf Meilen. 
Kannſt Du feinen Rath ertheilen, 
Stoß den unfern nicht zurück! 
Boabdil. 
Wohl, laßt Eure Weisheit glänzen. 
(Zum Arzt.) 
Geht es mir doch wie dem Monde; 
Wenn er abnimmt, werben fichtbar 
Die fatrapenart’gen Sterne +++), 
Die, in feiner Gegenwart, 
Stets auf feinen Tod geharrt. 
(3u den Begri’s.) 
Auch dürft Ihr ven Wahn nicht näßren, 
Daß ih ganz verlaffen fer. 
(Er zeigt auf Baide und bie zwei Gefangenen.) 
Wißt, es blieb mir — mich zu ehren — 
Eine Art — von Hofftaat treu. 


7) Dies thut beim Schachſpiel Der, ber das Epiel verliert. 
tt) Das todte Meer. 
trr) Die Heinen, den Mond umgebenden Sterne, die nur bei feinem Abnehmen 
au fehen find, 
5% 
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Dieſen Leptern follt Ihr Tonnen, 
Eh’ wir ung für immer trennen. 


Seht, o Zegri's! | 
(auf die Gefangenen deutend) 


- diefe Zwei 
Hat der Arzt mir zugelchoben, 
Weil er Malefs*) Spruch erhoben. 
„Wenn ein König will gefunden, 
Geb’ er frei, die er gebunden.” 
Als ich diefen Spruch vernommen, 
Hab’ ich alfobald gefandt 
In die qualenreiche Vorhöll' 
Unſ'rer nächtlichen Masmorras **), 
Und mir die zwei Jammervollſten 
Der Gefang'nen ausgebeten. 
Da ward mir gebracht der Grieche, 
Der, vertrieben von den Türken 
Aus des Vaterlands Bezirken, 
Barfuß nach Hispania kam. 
Weil die Welt ihm Alles nahm, 
Hemmte ihn auch nicht die Scham, 
Einen Aufſtand anzuzetteln 
Unter'm Unrath des Gebirgs***), 
Unter Alpujarra-Vetteln +), 
Die uns Eblis hergefandt. 


*) Malet, ein berühmter Imam, ver fagte: die beſte Arznei für Könige fei 
die Freigebung der Gefangenen 
) Masmorras hießen die Höhlen, worin die Gefangenen aufbewahrt murten. 
***) Beiname der Zigeuner in ten Alpuiarren. a 
+) Die alten Zigeunerinnen, mit welchen auch die Mauren viel Bemeinfchaft 
Hatten. 
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Kurz, ex legte fih aufs Betteln, 
Mit vem Dolce in der Hand. 
Schwerlich wär’ ee — Räuber worden, 
Doh er ſah im Vaterland 
Seinen alten Bater morden 
Bon den zügellofen Horden, 
Trug dann Bande wie ein Knecht; 
Seine Oattin ward gefhwächt, 
Und darauf am Haargeflecht 
In die Sclaverei gefchleppt. 
Nun, dacht’ er, iſt Flucht gerecht. 
Floh und wurde hier Adept 
Bon den freiften aller Künfte, 
Bis ihn die Masmorrabünfte, 
Wo zehn Jahr er — nachtgewandelt, 
In — ein Grabffelett verwandelt. — 
Sp viel weiß ich von dem Griechen. 

Mehr — hat 

(auf den Anderen beutend) 

diefer mir verfchwiegen, 

Der die Sterne lang’ gebeutet, 
Dis das Dunkel ihn umbreitet, 
Und fein Geift — Orionen nah — 
Nur die Kerferlampe fa. 
Raͤthſelhaft ſteh'n feine Thaten 
In des Wächters ſchwarzem Buch; 
Auf der Freiheit gold'nen Pfaden 
Hat er trotzig mich gegrüßt, 
Und ſein Dolchblick mir verrathen, 
Was die Lippe nicht will ſagen, 
Was das grimm'ge Herz verſchließt. 
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Er iſt doppelt zu beklagen, 
Weil er Menſch und — Jude ift! 


(Er blickt mit einem Jar Schauer und Theilnahme wankenden @efühl auf 
aide, die an ihm emporſtarrt.) 


Baide. 

Komm — nah — Haufe, Lieber Herr! 

| Boabpil, 
Diefes Mädchen ift Zaide, 
Eine frühverwelkte Blüthe; 
Es erloſch ihr Seelenſtern. 
Sie haͤlt mich für ihren Herrn, 
Den, in böfen — böfen Tagen — 
Unfer Fürſtenwink erfhlagen. 


‚Baide. | 
Komm! — das Lied — vom bint’gen — Strom 
Und — die Zither — iſt — zerbrochen. 


Ehrt den Wahnſinn!*) 
Boabpil. | 
\ Es iſt ſchrecklich! 
Sp — wie ich, geliebt zu werden;. 
Und ſie liebt Nichts mehr auſ Erden, 
Als den Schöpfer ihrer Qual. 
(Zuckend:) 
Armes, ſchönes — Nachtgefpenſt! 
Heil Dir! daß Du mich nicht kennſt. 
Der getrübte Geiſtesſtrahl 
Ließ, nah mondenlangem Raſen, 
Endlich Dich zur Ruhe kommen, 


+) Wahnſinnige find im Orient geehrt und gefürchtet. 
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Und das Licht — iſt — ansgeblafen. 
(Mit wahrhafter tiefer Rührung fie umfchlingend,) 
Du gehörft nun — zu — den Frommen. 
Baide. 
Will Div fchöne Lieder fingen, 
Nur zum — König gehe nicht! 
Bonbdil. 
Als ihr Wahnfinn furchtbar tobte, 
Hat fie fchreiend mich erkannt, 
Wie damals in böfer Mordnacht. 
Gott hat ihr das Glück gefandt, 
Dog, feit in den flillern Tagen 
Sich gemildert ihre Plagen, 
Sie nun — bis zum ſchwarzen Zelt), 
Mich für ihren Yezid Hält. 
| Baide. 
Bon der ſchönen Zelindaya 
Und dem tapfern Mohren Gazul! 
Boabdil. 
Schrecklicher ſind die Geſpenſter, 
Wenn ſie in der Ferne ſtehen; 
Dies hab’ ich mir nah’ gerückt. 
Ganz trat es in meine Kreiſe, 
Und auf wunderfame Weiſe 
Hat dies Wagniß mich beglückt. 
Gut für Beide iſt der Wahn. 
Sieht fie mich fo freundlich an, 
Fühlt ihe Herz, was es begehrte, 
Ihr fehlt Nichts mehr auf der Erde. 
Bi ich ihr in's Angeficht, 
+) Bid zum XTobe. 
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- Während fie von Treue ſpricht, 
Den’ ih — du beirügft mich nicht! 
Mir gelingt’s, aus diefen Augen 
Labungstränfe einzufaugen, 
Wenn fie Freudenthränen weint 
Und von feinem nahen Feind 
Ihren Herrn gerettet meint. 
Möge Gott das Band nie löſen, 
Das ung Beiden Frieden giebt, 
Denn fie ift das einz'ge Wefen, 
Das mih Armen wahrhaft liebt. 
Baide 1 feinen Armen). 

Nur zum König gebe nicht! 

Boabdil. 
Laßt fie bei dem füßen Truge! 
Gönnt den Balfam ihrem Grame! 
Sie gleicht dem — verbrannten Bude; 
Nur ein Blatt blieb — unverfehrt, 
Und es fteht auf ihm der Name 
Defien — dem es angehört. 


Baide. 
Komm nad Haufe, guter Yeziv | 

Boabbil. 
‘eo kennt gr mein ©efolge, 
Wißt, wer mir noch treu geblieben. 


in Chor. 
Dir blieb noch Alhambra treu. 
Baide. 
Keine Mutter, feinen Bater | 
(Sie fieht Rodovans Leiche.) 
Doch — mein Rind — da fhläft — der Alte! 


73 


Sing’ ihm deine ſchönſten Lieder. 
(Sie fegt fh auf die Erde und nimmt das Haupt bes toten Rodovan in ven Schovß.) 
„Schlafe füß, mein armer Bater 1” *) 
(Sie bewegt die Lippen fort, als ob fie fänge) 
Boabdil. 
Hoffnung überlebt das Glück. 
Seltſam ift fie anzuſchauen 
Die verblendete Matrone, 
Deren Reize längft erftarben, 
Die noch eine Rofenfrone 
Auf befchneitem Haupte trägt 
Und mit frifchen Jugendfarben 
Abgezehrte Glieder dedt. 
Was habt Ihr befchloffen, Zegri’s? 
Wollt Ihr etwa, nach Verfall 
Unfers Staates, im Alhambra 
Wieder neue Reiche gründen? 


But! bereit ſollt Ihr ung finden. 
(Er ſtellt ſich zwiſchen die beiden Gefangenen, ieden mit gren Arm umſchlingend.) 


ier — ein Grieche — deſſen Vol 
Jetzt im Sterben iſt begriffen, 
Weil ſein Mordbeil ward geſchliffen. 
Hier — ein Jude — deſſen Volk 
Laͤngſt zerfireut — zu Staub-verweht — 
Zwar noch lebt, doch ſelbſt im — Leben 
Auf des Tod's Regiſtern ſteht. 
(An ſich niederblickend:) 
Hier — das dunkle Trümmerſtück 
Eines mufelmänn’fchen Fürſten, 
Den der Krone Glanz befchienen, 
Dis er — ward zum — Beduinen. 


*) Aus einer mohrifchen Romanze, 
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Bolt Ihr bauen aus NAuinen, 
Können — diefe Drei — Euch dienen. 


Baide. 
„Recht iſt Dir gefchehen, König! 
Volles Recht ift Dir gefihehen 1” *) 


Boabdil. 
Warum ſchweiget Ihr erbittert? 
Oder — hat es Euch erſchüttert, 
Beil — im Glauben — wir — verſchieden? 
Zegri's! dieſe Furcht iſt Teer. 
Solche Trümmer, ganz verwittert, 
Suchen nur des Todes Frieden, 
Haben keine Farben mehr. 


Baide. 
„Kommt zum Feſte der Gulnarah!“**) 
Ber Grieche. 
Bon dem Top’ fann Gott nur retten 
Und des Mittlers ew’ges Kreuz. 
Ber Inde 
(mit einem ſtechenden Blick auf tie Berfammlung). 
Au die Sterne find — zerfirent. 
Boabdil. 
Zürnt etwa die Karavane, 
Wenn ihr Staub in's Auge fchlägt? 
Staub! — den fie doch felbft erregt. 
Nochmals! — Was habt She befchloffen ? 
Albajaldos. 
Zu ergründen, wer Der ift, 
=) Aus ber Romanze von Alhama. 


ee) Anfang der Romanze, die beim Feſte ber Granatbläthe gelungen wurbe, 
welche Blüthe Gulnarah (Nofenfeuer) heißt, 
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Den zu Hülfe Du gerufen. 
Zaͤhlt ex fich zu den Gerechten, 
Darf ein wahrer Glaubenskaͤmpfer 
Unter feinem Banner fechten, 
Wohl! fo harren feft wir aus 
In dem alten Königshaus; 
Aehnlich jener Männerfchaar, 
Welche unter'm braunen Muza 
In dem hohen Marterthurme 
Bon Borg Axuhuda fland. 
Er fann neue Schaaren rufen 
Aus dem weiten Wunderland, 
Wo Harmaltans Stürme braufen; 
Wo die Afed Elvins*) haufen 
Und Prophetentempel thronen, 
Trotz der nächtlichen Dämonen, _ 


Eher. 
Trotz der nächtlichen Dämonen ! 
Boabdi 

D der Heinen Menfchenweisheit, 
Die der Sterne Lauf berechnet! 
Doch den Strom des Blutes nicht 
In den Adern ihrer Herrſcher. 
Geht! — Ihr ſeid kurzſicht'ge Seelen, 
Da bis jetzt Ihr nicht gewußt, 
Daß wir die Damonenhöhlen 
Tragen in der eig’nen Brufl. 

(Grimmig, mit wieder aufflammender Kraft.) 
Herrlich! wie ein Paradies, 
Lag die Welt vor meiner Jugend; 


— s —— 
*) Die Glaubenslöwen, Beiname vieler afrikaniſchen, moslemitiſchen Stämme. 
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Kühne Wünfche, kaum empfunden, - 
Ließ ih von — dem Scepter frönen, 
Und betäubte meine Wunden 
Und verfluchte meine Thränen. 
Wie ein trunf’nes QTaumellied 
Sollte mir die Zeit entfließen, 
Deren Lehren ich vermied, 
Weil fie mir fein Glück verhießen, 
Sprechend von dem Unterſchied 
Zwifchen herrſchen und genießen. 
Diefes Wort nicht anerfennend, 
Stets für Unerreichtes brennend, 
Hatt' ich alle Seelenkräfte 
Einem Wunſch nur einverleibt, 
Wie der Stamm die beften Säfte 
Nah der fchönen Krone treibt. 
Diefer fehlte noch die Zierbe, 
Altethera’s *) Farbenfchmelz ; 
Ohne ihn blieb fie mir Bürde, 
Schwer wie — 
(mit einem flühtigen Btid auf Muſeirah) 
Molathemouns Fels **). 
Kronen krönet nur die Myrthe. 
Eines Eiſenherzens Rohheit 
Schmilzt in niegefühlte Triebe, 
Höher als die Fürſtenhoheit 
Steht die erſte — tiefe Liebe! — 
Was ih damals mir erfehnt, 
Iſt zu einem Strom geworben, 
*) Altethera, Beiname Chiſers. 
“) Der Atlas. . 


77 
Der die Ufer ausgedehnt 
Bon dem Süden bis zum Norben*), 
NRiefengroßl — wie Magogs Horden, 
Alle anderen bezwingen, 
Raſtlos nach dem Ziele dringend, 
Bis fein Streben ihm mißlang, 
Bis er frieden-, glüd- und wuthleer 
Feſtſtand — ein erftorb’nes Glutmeer, 
Das — mein Leben in fi fchlang ! 
Sagt, was biieb von allen Stürmen 
Uebrig Dem, der fie erregt? 
Könnt Ihr mich vor Wunden fchirmen, 
Die mir mein Gewiffen fhlägt Y 
Manches laͤßt hinweg fich fcherzen; 
Luft Hat viel ſchon überfhwemmt, 
Nur niht jenen Stih im Herzen, 
Der — ans feinem Innern fömmt! 
Der, wenn Gott nns Ruh’ gewährt, 
Ausbleibt — Hoch ſtets wiederfehrt, 
Wenn wir mit der Heilung prahlen 
Und dem Ende unfrer Qualen. 
AH! ich fühl' ihn ſchreckenbleich! 
Hingeopfert ift mein Reich ! 
Schnell wie jene Wolf zerronnen; 
Reine Hülfe kann ich geben; 
Und was hab’ ich mir gewonnen 
Für das düſt're Abendroth, 
Für das Furze fünft’ge Leben? — 
Eines Fellah braunes Kleid, 





*) Vom Leben bie zum Tode, 
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U 07 


Und der Seele nah dem Tod ' 
Heroftrats — Unſterblichkeitl! 


Baide. 
Bon — dem Tage — feit — dem Morde — 
Seit dem Morde — der Carvajals 
Ging — der — dreißigfte zu Ende. 
Doabdil (für ſich, abgeſpannt). 
Gott! ſei gnädig meiner Seele. 
Albajaldos. 
Deine Pflicht haſt Du erfüllt. 
Es bezeugen Deine Wunden, 
Daß Du fochteſt für die Krone, 
Die Dein Volk Dir dargereicht. 
Doabdil. 
Wird der ſchwere Tag einſt kommen, 
Deſſen Druck die Welt vernichtet, 
Werben Völker nicht gerichtet 
Für's Geſchenk — das fie gebracht. 
Der Empfänger wird gefragt: 
Warum haft du's angenommen?! 
Albajaldos. 
Hebe Dich voll Maͤnnerwürde, 
Sie nur herrſchet unbegrenzt. 
Der Moslime fei im Ungluͤck 
Gleich dem Herkend⸗See des Ofklandg, 
Der wie Feu’r in Stürmen glänzt. 
Laßt Dein unruhvolles Herz 
Dich nicht weilen in ver Veſte, 
Nun, wohlaufl ergreif' das Befte: 
Blut entftröm’ dem Wald der Spieße, 
Eh’ der Feind das Horn Dir fürzt, 


79 





Eh’ der rothe Mohrenziefe *) 
Auf das Knie der Demuth flürzt. 
Bis zum höchſten Atlasdom 
Schalle Kampfgewühl vom Lambra ; 
Brich hinaus, 0 Männerftrom! 
Durch die Pforten des Alhambra. 

Chor. 
El nassr minnallah ! 
(Der Sieg fommt von Gott.) 

Boabdil (vumpf). 

Vel fethun Karib'!**) 
(Und die Eroberung ift nahe.) 

Baide. 
„Die Trompete ruft zur Shladt, \ 
Und ihre Schall belebt die Seele.” ***) 

Boabdil (vol Seelenangft). 

Keinen feh’ ih über mir, 
Darum will ich felbft mich "richten. 
Halte, Schuld! mih an dem Leben, 
Am verhaßten Leben feft! 
Tragen will ich feine Qualen 
Sept, wo Hoffnung mich verläßt. 
Mir ſteh'n in A Akrats Thalen +), 
Ferne von Kortuna’s Zinnen, 
Es mißlingt, was wir beginnen, 
Denn — verfluht — find — unfre — Zahlen! 

Ehor. 
Herr und König! — 

..) Bee Ft svers aus der S l N ®. 
) Beide Neren bilden den Siegesver ae pen A er ‚rn gi gl eichen amen 


»**) Schlachtlied der Abenceragen. Siehe 
+) In den Tiefen unglüdliher Beſtimmung. 
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Boabdil. 
Die aufmid 
Zählt Ihr fo viel Könige, 
As — die Hölle — Folterengel*). 
Auf! entthronet immerdar | 
Den, der überfläffig war. 
Meine Seele ward vergiftet 
Seit Humaivuns**) erfiem Bid, 
Und was Böſes ich geftiftet, 
Salt allein auf mich zurück! 
Wenn die Gärten fo verwildern, 
- (bimmelmwärts blidend) 

Trifft die — Bäume nur der Blitz? 
Sragft niht nach des Gärtners Sig? 
Gleich ven dunfeln Marmorbildern 

In Iſchmonies Sündenftadt, 

Stehen noch vor mir die Zegri's, 

Die nach Ehre nur gegeizt 

Und — mich zu — dem Mord gereizt. 
Fluch auf mich und ihren Rath! 

Jetzo brechen ein die Schrecken, 

Und es ſteht am Löwenbecken 
Das Geſpenſt von unſ'rer That; 
Wird ſich nie mehr von uns wenden, 
Denn Alhamah***) ſchreit nach Blut! 
Kann der Born Euch Labung ſpenden, 
D'ran der Königstiger ruht?! 





*) Die Zahl ter Folterengel iſt 19, und Boabdil war Granada'é zwanzigſter 
König. u 
**) Humai, oder Humaioun, ber koͤnigliche Glücksadler. 
***), Der Adler der Blutrache. 
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Beide 
Wehe mir — Alhama!*) 
Beabdil. 
Und Ihr blicket hoffnungsvoll 
Auf den Retter unter'm Schleier, 
Und kennt nicht, was er verheißt?! 
Alſo ſieht am dritten Straftag 
Der Geſpießte auf ven Geier, 
Der den Marterpfahl umkreift. 
Chor. 
Doch der Zegri rief ihn nicht. 
Boabdil (aufftammenv). 
Mahnt Zhr wieder an’s Begehren, 
Das Nichts konnte, als — verzehren! 
An den einen Wunſch, der alle 
Früheren mit Macht verdrängte;.. 
Der befchleunigte den Lauf 
Zu dem nahen fihern Falle. 
Hal des Könige Liebe fprengte 
Die Dämonenhöhle auf; 
Rief zur Todten: (ebe neu! 
Zu der Rache: werbe herber! 
Und der ſchreckliche Verderber 
Kam auf ihren Winf herbei. 
Preiſ't die Wachſamkeit der Hölle, 
Die des Glücks erfehnte. Schwelle 
Uns — mit unferm Ich verrammelt; 
Die — zertret’ne Wünſche ſammelt 
Und betrogenes Verlangen; 


”) Aus der Klageromanze über den Fall der Feſtung Alhama. 
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Dann mit ihrem Gift fie pflegt 
Und die falten vollen Schlangen 
Wieder an die Bruft uns legt. 
Nicht dort oben im Bereiche 
Emw’ger Ruh' und Harmonie, 
(an bie Bruft ſchlagent) 
Nein! bier in dem blut'gen Teiche, 
Dem Gott feinen Damm verlieh, 
Hier — entftehen Eure Reiche, 
Selaven! bier verwefen fie! 
| Alufeirah. 
Amin! 
Chor. 
Den!’ an Deine Ahnen ! 
Mufeirah. 
Wenn Ihr denft an die Borfahren, 
Denfet auch gleich — and — Nachfahren! 
Boabdil. 
Wohl! mit diefem Rönigsrefte 
Wählt Euch, Zegri’s! denn das Befte. 
Nehmet ihn zum Kampfgenoſſen, 
Der zertrümmert vor Euch fteht, 
Gleich der Fahne, die zerfhoffen 
Mit in alle Schlachten geht. 
Gräber ſteh'n auf diefer Erde 
Reihbenweif’ — wie Wettrennpferbe, 
Und wo ich auch fallen werbe, 
Sei's — ale — König — mit dem Schwerte. 
. (Die Kriegsmuſit der Zegrits fällt ein.) 
Es iſt Schlüffel für den Himmel, 
Trotz den Sprüden — der Wahrfager ; 
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Und im letzten Schlachtgetümmel 

Sei der Schild mein Sterbelager. 

Eingeſtürzt ſind Tempel — Burgen! 

Der Prophet kam zum Gericht; 

Dieſes Sternes — Gräberfurden 

Dringen doch — zum Kernfeu'r nicht. 

So fühl' ich, trotz Körperwunden, 

Meine Seele jetzt gefunden, 

Und des Riefengeifles Flammen 

Schlagen — über’ m Schmerz zufanımen. 

Reiche voften, wie das Eifen, 

Und der Koran — ſcheuert fie*). 

Kommt jebt zu den großen Reifen! 

Boabdil verläßt Euch nie! 

Wild gejagt, doch unermattet 

Stürzt er vom Sierra-Ranım, 

Bon dem Mohrenrufm beftattet, 

Und von Magrabs altem Stamm 

Und Alhambra's Zahn’ befchattet. 

Unglück! auf zum Ehrenglanze! 

. Tod! dein Glorientrank ift füß. 

Mit dem Koran auf die Lanze, 

Mit dem Geift — ins Paradies! 
Ehor (unter wilder Kriegsmufif). 

Mit dem Koran auf die Lanze, 


Mit dem Geift in's Paradies! 
(Sie wenten fi.) 


Muſeirah cmit Donnertimme). 
Bleibet! Ihr Habt ſchnell vergefien, 
Wer jest in dem Löwenhofe 
*) Altarabifches Sprichwort. 
6 %* 
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As Bab Sahdats *) König fteht. 

Harret ans! ich fchaffe Hülfe. 

Zraut Mufeirabs Machtgebot 

Und dem fünften Reibsfleinon. 

Zwingt mich nicht durch Widerftreben, 

Gegen End dies Schwert zu heben. 
(Furdtbarer Einbrud unter bem Eher.) 

Weh' dem Aphib**), der beginnt, 

Eh’ die Stunden günftig find! 

(ba bie Jegriſe auf Boabpdil’s Wink fih wieder ermannen) 
Wollt Ihr's — nun — fo — ruf ih — 
(Am Augenblide, ba er das Schwert erheben will, geſchehen drei dumpft Schlage 

von Hufen an eine Pforte des Hintergrunbes.) 
Ehor (nä vorziehend, bumpf). 
Hört! 
Mer pocht an dem bunfeln Drte 
An die rothe Löwenpforte, 
Die feit manchem Mondenjahr 
Immerdar gefchloffen war ? 
(Fin Fegri ter äußeren Wachen eilt berbei von ber Seite im Hintergrunte-) 
Der Degri Gorſtürzend). 
Wo iſt König Boabdil? 
Doabdil. 
Hier ſteht Einer, der ihm gleicht. 
Der Begri. 
Herr! kaum wag' ich's zu verkünben. 
In dem bunfeln Ulmengange, 
Welcher führt zum Sonnenthor, 
Saben wir, ftets näher ſchreitend 
Bab Eahbat: Thor der Glüdfeligfeit, Beiname Granada'd, 
"+, Mobib: GBeifterbänbiger. 


— eo — 
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Eine wankende Geſtalt, 

Hoch und würdig, aber bleich, 

Wie ein rückgekehrter Todter. 

Nahe kam das Schauerbild 

Und ſchlug dreimal mit der Fauſt 

An Alhambra's Rieſenpforte; 

Wir — vom Sonnenminaret, 

Wo der Zegri's viele wachen, 

Sah'n ihm ſtarr in's trübe Aug' 

Und erkannten — Deinen Vater! 
(Tiefer Eindruck.) 

(Muſerrah zudt unwillkürlich.) 
Doabdil. 


Ber Begri. 
Ja, mein König! 
Er kommt — um — fein — Grab — zu fuden. 
Here! erinn’re Di der Sage, 
Welche von Granada's Fürften 
Unter Bolt und Rittern herrſcht: 
„Reiner diefer Könige 
Bleibt im Grabe, das nicht nahe 
An den Bäterfärgen ftept.“ 
(Boabdil verhuut fein Antlitz.) 
Ber Degri. 
Wir vermutheten, die Chriſten 
Haben Deinen alten Vater 
Dingewürgt und eingefharrt, 
Dis die Leich’ durch Gottes Gnade 
Frei von fremder Erde ward. 
(Es erfhallen abermals drei ftärfere Schläge.) 


Meinen — Bater! 
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Ehor. 
Das iſt Muley, der dort pocht. 


Ber Degri. 
Jal in dem zerflörten Tempel 
Fand er Feine Nuheflätte, 
Darum flieg er zum Alhambra, 
Fragend flets nach feinem Sohn. 
Einlaß gaben wir und floh'n; 
Denn das grimm’ge Borwurfsfhwert 
Blist aus todten Augenhöhlen, 
Und fein Körper — halbzerfört, 
Kann die Stärfften noch entfeelen. 
(Paufe.) 
Boabdil (entſchloſſen). 
Oeffnet ihm die Löwenthür! 
(Alle ſchauern.) 
Ehrt die Worte ſeines Erben! 
(Drei ſehr ſtarke Schlaͤge.) 
Hört! der Vater fragt nach mir. 
Ihm zu Füßen will ich ſterben. 
(u Muſeirah.) 
Jetzt, Aſtandar! rüſte Dich 
Zum entſetzlichſten der Kaͤmpfe. 
Tritt heran an meine Seite; 
An dem Ziele ſteh'n wir Beide. 
Du biſt Dem nicht unbekannt, 
Der vor'm Sonnenthore ſtand, 
Sein Begehren hier ernerte 
Am daͤmoniſchen Gebäude 
Mit ver ſtarken Eiſenhand. 
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Laß ihn kommen! Laß ihn —*& 
Deine Zegri's bleiben mein! 
Boabdil (1 den Degri's). 
Habt den Anker Ihr geworfen 
In des Leviathans Rücken, 
Während feine Sinne ſchlieſen, 
Nun, fo fahrt mit dem erwachten 
Ungeheuer! — zu Ibba's Tiefen — 
Jetzt ift es an ihm zu flieh'n, 
Muley’s Geiſt entlarvet in 
Muſeirah. 
Laß ihn kommen! Laß ihn kommen! 
Boabpil. 
Warſt Du flart wie Garamant, 
Der, mit aufgeftreiftem Arme, 
Einem ganzen Heere fland; 
Wäre Simfons Thor Dein Schild, 
Eine Riefenfchlang’ Dein Dolch; 
Waͤrſt Du groß, wie Anaks Sohn, 
Dem die Sünpfluth, in dem höchſten 
Stande, kaum das Knie benekt, 
Der mit fpottverzerrter Miene 
Aus dem Meersgrund die Delphine 
Und die Wallfiſchsberge riß, 
Sie dann auf die Schulter ladend 
Und am Sonnenfeuer bratend; — 
Bor dem Rächer fol Du beben, 
Dem wir freien Eintritt geben. 
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Dritte Scene. 

Die Worigen. Cine entfernte Pforte in dem leten Säulengange wurde 
neöffnet, ar Aiulen Haffem tritt ein — ie bleich 3 38 voll⸗ 
ſtändigen Schmude eined Mohrenlönigd, Alle blicſen voll Schauer und 
Ehrfurdt auf ihn. Er geht an Mu eirah vorbei, ohne ühn gu beachten, 
und nähert fi feinem Sohne. 

Muleny Haflem. 

Warum fliehen alle Mohren 

Por dem alten Königsbild, 

Welches, unter Allahs Schild, 

Noch zu einem Werk erkoren, 

Gern vergeſſend, was er litt, 

In die Burg der Ahnen tritt? 

| Boabpil. 

Ale Stürme wilden Habers 

Sind im Herzen num verbrauf't; 

Bor dem hoben Geift des Vaters 

Sinft das Schwert aus jeder Fauft. 

Kommft Du jenen Brand zu ftillen, 

Den die Mutter angefacht; 

Die — mit unglüdfel’'gem Villen — 

‘ch geriffen aus der Nacht! 

Alfo trat auch fie voll Würde 

In's erneute Leben ein, 

Wie Du fommft in Königszierde 

Aus Granada’s Thränenhain. 

Allah, der die Sterne führt 

Auf den ew’gen Wunderbahnen, 

Till mich jegt voll Ernft ermaßnen, 

Daß Du trägft — was Dir gebührt. 

Weiher wär’ mein Ruhekiſſen, 

Haͤtt' ich's niemals Dir entriffen | 


— se EEE — ein — GE — RE a 


Du warf Deines Ich's Bezwinger; 
Groß im Reben und im Tod! 
Darum, heil’ger Friebenbringer | 
Sag, was Allah Dir gebot | 


Chor 
Sag ‚was Allah Dir gebot! 
Baide. 
„Muley Haſſem! guter König, 
Warum ift Dein Aug’ fo träb*)? “ 
Muley Haſſem. 
Wollt Ihr Eures Retters ſpotten, 
Wie in der Vergangenheit? 
Zaͤhlet den nicht zu den Todten, 
(emporblickend) 
Den noch jenes Licht erfreut. 
Seht, kein Feind beraubte mich 
Meines gold'nen Herrfcherftabes ; 
Unverfehrt erblickt Ihr mich 
Bon dem weißen Fiſch des Brabes”*). 
Ya, beim Herr'n der beiden Pole! 
Noch leb' ich zu Eurem Mohle! 
Doabdil 
nähert ihm; der Zegri⸗Khor zieht vol € me vor, einen großen 
— um An ey 9 Ha km Aueh bleibt S z 
Sedavies am Löwenbrunnen). 
Heil Dir, Königlicher Vater! 
Den mit Gnade Gott bedeckt; 
Den er — huldreich feinem Sehnen, 
Schon im öden Thal der Thränen 


*) Aus einer auf Muley Haffem, nad, feiner Abdication gebichteten Romanze, 
**) Der weiße Grabesfifh ; der Wurm. 
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Allen Himmlifchen vereintel - 
Bor der Würde bebten Feinde 


(mit tiefem, inneren Borwurf) 

Und mich Hat fie nicht gefchredkt! 
Anley Haſſem. 

Sohn! Am Ende unfrer Bahn 
DIR den alten Vater an! 
Er darf Dih ein Seher grüßen. 
Wenn wir bald die Augen fhließen, 
Werben fie uns aufgethan! 


Chor. 

Höret Muley Haſſems Rath! 
Der, dem Lichtflein auf ber Spur, 
Alle Tiefen der Natur 
Fromm und weil’ durchwandelt bat. 

Muſeirah. 
Bringt er eine Sicherfähreibung 
Gegen meine Schuldeintreibung ? 
Wie fpricht Aſrasl zum Staube 
Unterm Flug ver fchwarzen Taube ? 
Stelft Du etwa einen Bürgen, 
Der ſich laͤßt für Dich erwüärgen ? 

| ulen Hafım 2 blick 
ohne umzublicken) 

Er wird bald die Kraft verlieren, 
Und fein Zornfluch Nichte mehr gelten. 
Bettelt nie an fremden Thüren, 
Wenn Euch ſchwer die Sorge plagt, 
Da den Schaß der beiden Welten 
Ihr im eig’nen Herzen tragt. 
Wenn ihn auch die böfen Mächte 
Zwifchen Sohn und Vater ftellten 


si 
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Vor ihm bebt nicht der Gerechte, 
Den der Stürzer ſolcher Drachen 
Schirmte — ſelbſt im Todesrachen! 


Chor. 
Allah Sidi Akahine Sebaäh!*) 
Chor der Sedavies. 
Akbar Molathemoun ! **) 
(Paufe.) 
Muley Haſſem. 
Mich erfüllet nicht mit Schreck 
Das Triumphgeſchrei der Hölle. 
Eh' ich meiner Ankunft Zweck 
Klar Euch vor die Augen ſtelle, 
Und mit dankbarer Anbetung 
Des Allmaͤchtigen und Einen 
Kund Euch gebe meine Rettung, 
Die ein Wunderwerk mag ſcheinen, 
(zum Chor) 
Muß ich wiſſen, ob zum Frieden 
Sich die ſtolzen Herzen neigen, 
Denn ich konnte ſie hienieden 
Nur bedauern — niemals beugen. 
Und weil jest mich ihre Blicke 
Nicht, wie eh’mals, feindlich meffen, 
Frag’ ich Euch bei Sirats Brüde: 
Könnt Vergang’nes Ihr vergeffen ? 
Muley will ein Gleiches thun — 
An dem trüben Tag 
(mit einem Bid auf VBoabdil) 
der Heilung. 
*) Gott ift Herr der fieben Klimate. 
“*) Groß if ber Verſqhleierte. 
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Glaubet mir! bei dieſer Theilung 
Wird auf mir das Schwerfte ruh'n. 
Chor. 
Laßt Vergang'nes uns vergeffen, 
Alten Grimm darnieberpreffen ! 
Anley Haſſem. 

Bald wird diefes Haupt geſchmückt 
Mit dem Kranze der Cypreſſen. 

(Seinen Stab ausſtreckend.) 


Und Du würdeſt mir entrüdt! - 

Hält’ ih auch Dich ſtets befeffen, 

Darum fprechen wir vor Euch | 

Nie mehr von dem Zwifhenreid. 

Diefe Wang’ iſt todtenbleich, 

Gebt mir, ehe fie erkaltet, 

Eh’ die Stirne ſich entfaltet *), 

Am erſehnten Grabesrand 

Eure narbenvolle Hand! 

Unſ're Güter ſind verloren, 

Unſ're Staͤmme ſind entlaubt, 

Doch wir blieben edle Mohren, 

Welchen Alles ward geraubt, 

Die zu ſpaͤt zum Frieden Tamen, 

Unterm allgemeinen Namen! | 
(Die Degri’s reisen ihm die Hände.) 

Ehor. 
Diefe Hand freut — Waprheitsfamen, 
Freundlich werde fie gebrüdt ! 


*) Eie nannten ben Tod ben Stirnenentfalter. 


93 - 
. Baie. 
„Kommt! o fchöne Mohrendamen, - 
Die Balcone find gefhmädt*).” 
Boabail. 
Seht! er mußte unterliegen! 
Dulden! — und dann herrlich ſiegen! 


Mauley Haſſem. 
Essabun fil — bidajeti safera fin — nihajeti **). 
Muſeirah. 
Amin! 
Anley Haſſem. 


In dem Bivaramblaraum 

Saß ich unter'm Palmenbaum 
Ganz von dumpfem Schmerz erfüllt, 
Der der Thränen mich beraubte, 
Tief in Purpur eingehüllt; 

Eine Krone auf dem Haupte, 

Die mir jeßt nicht mehr gebührt, 
Und die ſchwache Hand geziert 

Mit der Hoheit Sonnenropre***), 
Das fih nun in Nacht verliert. 
Mitten im Bluttulpenflore 

Weilt ih — als dur taufend Thore 
In die Stadt der Stürmer brang 
Und die Herrlihe bezwang. | 
Feu'r ergriff den Roͤmerwald P), 
Und bei ſeinem Flammenſchein 





°) Anfang der Bivarambla⸗Romanze, vor großen Turnieren geſungen. 
»») Arabifhes Sprichwort: Gebuld am Anfang, Sieg am Ente, 
) Beiname orientalifher Scepter. 

+) Der fhon erwähnte Wald bei Granada. 
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Glaubet miel bei dieſer Theilung 
Wird auf mir das Schwerfte ruh'n. 


Ehor. 
Laßt Vergang’nes uns vergeffen, 
Alten Grimm darniederpreffen ! 
Muley Haſſem. 
Bald wird dieſes Haupt geſchmückt 
Mit dem Kranze der Cypreſſen. 
(Seinen Stab ausſtreckend.) 


Und Du würdeſt mir entrüdt! 
Hätt’ ih auch Dich flets beſeſſen, 
Darum fprechen wir vor Euch | 
Nie mehr von dem Zwifchenreid. 
Diefe Wang’ ift todtenbleich, 
Gebt mir, ehe fie erkaltet, 
Eh’ die Stirne ſich entfaltet *), 
Am erfehnten Grabesrand 
Eure narbenoolle Hand! 
Unf’re Güter find verloren, 
Unf’re Stämme find entlaubt, 
Doch wir blieben edle Mohren, 
Welchen Alles ward geraubt, 
Die zu fpät zum Frieden kamen, 
Unterm allgemeinen Namen! 
(Die Degri’s reihen ihm die Hänte.) 
Ehor. 
Diefe Hand firent — WBahrheitsfamen, 
Freundlich werve fie gebrädt ! 


*) Cie nannten ven Tob ben Stirnenenifalter. 


93 ” 
Baide. 
„Kommt! o fchöne Mohrendamen, 
Die Balcone find gefhmädt*).“ 
Boabail. 
Seht! er mußte unterliegen! 
Dulven! — mb vn herrlich fiegen ! 


uley Haſſem. 
Essabun fl — bidajet safera fin — nihajeti ** ). 
Muſeirah. 
Amin! 
Aunley Haſſem. 


In dem Bivaramblaraum 

Saß ich unter'm Palmenbaum 
Ganz von dumpfem Schmerz erfüllt, 
Der der Thraͤnen mich beraubte, 
Tief in Purpur eingehüllt; 

Eine Krone auf dem Haupte, 

Die mir jetzt nicht mehr gebührt, 
Und die ſchwache Hand geziert 

Mit der Hoheit Sonnenrofre***), 
Das fih nun in Nacht verliert. 
Mitten im Bluttulpenflore 

Weilt ih — als duch taufend Thore 
In die Stadt der Stürmer drang 
Und die Herrliche bezwang. 

Fen’r ergriff den Roͤmerwald P, 
Ind bei feinem Flammenſchein 





*) Anfang der Bivarambla-Romanze, vor großen Turnieren gefungen. 
»*) Arabifhes Sprichwort: Geduld am Anfang, Sieg am Ente. 
22) Beiname orientalifher Scepter. 

+) Der fhon erwähnte Wald bei Granada. 
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Sah der Chriſt mit innerm Beben, 
Daß allhier noch Mohren leben; 
Die, wenn auch geſchwächt und alt, 
Doch den Römertod nicht ſcheu'n. 
Mancher kam, um mich zu ködten, 
Zornvoll, mit gezücktem Stahl; 
Keiner führt! es aus, und Jeden 

Sah ich, weichend, fchnell erröthen 
Bor des Purpurs Widerſtrahl. 

Ufo, wie ein ernſter Mahner, 

Saß ih ſtill und unberührt, 

Dis die Reih'n der Caſtilianer, 

Bon Gonfalvo angeführt, 

Auf den leichenvollen Pfaben 

Sich dem Königsfige nabten. 

Wie der Feldherr mich erblickt, 

Stürzt er, wie vom Schmerz erdrückt, 
In die Arme feiner Brüder, 

Stumm feb’ ich auf Alle nieder, 

Und der Chriſt ermannt fich wieder. 
Jetzt ſprach ih: „Gebt mir den Tod! 
Laßt mich enden mit dem Reiche, 

Wer den ganzen Stamm bebrofßt, 
Debe nicht vor'm letzten Zweige.“ 
Doch der Siegende gebot, 

Schnell aus Tanzen und Trophäen 
Einen zweiten Si zu bauen, 

Und ftatt — nieder mich zu bauen — 


Auf den — Thron mid zu erhöhen. 


So geſchah's. — Er gab mir hundert 
Caftilianer zum Geleite; 


u. 2 
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Diefe fihritten mir zur Seite, . 
. Und zwölf Edle trugen mic. 
War ich Herrfher? — war ih Beute? — 
Bon den Feinden Hoch: bewundert, 
Deren Zornesglut verblich, 
Zog ih durch's Elvirenthor, 
Durch den Sturm, den immer wilden, 
Mitten in der Sieger Chor, 
Und bedeckt von ſeinen Schilden. 
Ich rief aus: Granada Weh'! 
Rief es, bis — nah Santa Fe. 
Als die Stadt nun war gefallen, 
Harrten mein in Silberhallen *) 
Die kathol'ſchen Könige. 
Ich erblicte Zoraide, 
Sie, die fhönfte unfrer Blüthen. 
Weinend trat fie mir entgegen; 
Unter — Iſabella's Segen — 
Sant fie an mein Baterherz!. 
Lange blickt’ ih — himmelwärtse — 
Dann — auf’s Kreuz — an ihrer Bruft, 
(tiefer Eindrud) 
Das des Wiederſehens Luft 
Trübte — bis ih — ihr — vergab — 
(fehr weich) 
Weil — ihr’s Eleonora — gab! 
Tiefer fühlend den Verluſt, 

Sprach ich mit umflorten Zügen **): 
„Kind! Du Haft mir viel verfchwiegen! ” 
*) Anfpielung auf Santa 56°8 fllberhelle Farbe. 

**) Sie nennen den Schmerz den Flor des Angefihte. 
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Diefe Rede traf zu ſchwer, 
Weit fie fat — ihr Herz sernagte, 
Nief ih: „Weine nicht!” 
(in Thränen aushrehend) 
und wagte 
Keinen zweiten Vorwurf mehr. 
Boabdil. 


Muley Haſſen. 
Um und um 
Standen alle Chriſten ſtumm. 
Staunen hatte ſie ergriffen, 

Weil ſie niemals noch begriffen, 
Was der Mohre Liebe nennt. 
Selbſt bis zu dem Lebensend', 

Von den Kindern ſchwer beleidigt, 
Wird er nimmermehr vergeſſen, 
Was er — der Natur beeidigt, 
Die aus Akrat's engen Päffen "), 
Bon dem Ewigen belebt, 
Neuverjüngt ven Blick erhebt, 

Wenn die Himmelsbecher winken 
Und des Wahnes Schleier finfen. 
Jenes Leichtbeftechliche , 

Sich nur liebende Gefrhlecht, 

Haßt das Unausſprechliche, 

Wahret nur ſein kaltes Recht. 
Schwarz und öd', wie ſeine Wälder, 
Borgt's vom Bortpeil nur die Waffen, 
Eilt die freien Blumenfelver 


o) Beiname ver Gräber. 


Armer Bater | 
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REED 


In den — Marktplatz umzuſchaffen. 
7 mit den Gefühlen handeln, 
Staunet vor der Seele Schwung, 

Und, um nie fih zu verwandeln, 

Bebt's nor der Begeiflerung! 

Heilige Familienbande 

Berven früh ſchon abgefhägt, 

Sind fie nich — von Gold — verlegt; 

Und es hängt an feinem Lande, 

An dem beften Mutterfchooße, 

Wie der Spieler an dem Loofe*), 

D’ranf fein Erbtheil er gefebt. 

Wie Tann biejes Bolt empfinden, 

Bas in unfern Herzensgründen 

Noch ans grauer Vorwelt Iebt ?- 

Wo die großen Patriarchen 

Die Alaiounskron' 3 erſtrebt; 

Nicht vor Gott das Haupt verbargen, 

Betend unter'm Sternenzelt. 

D es würde mich betrüben, 

Wäre diefer CHriftenwelt 

Eine Ahnung nur geblieben, 

Wie — des Oſtlands Väter tieben! 
Chor. 

Ja, der Haß, der langverjährte, 

Weicht vor dieſem Himmelerz ***). 


*) Schon die alten Araber hatten eine Art von Lotterie, bie in ihren Schic⸗ 
ſalspfeilen den Urſprung fand, und von Rode wie ale @füdefpiele, 
auf’?8 Strengfte verboten wurbe. 

*) Die Krone der Heiligkeit. 

Belname tugendhafter Moslime. 


Auffenberg’6 ſammtl. Werke XIV. 7 
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Grinsen 


Größer als bie ‚game Er, 
Iſt ein großes Maͤnnerherz. 
Anley Haſſem. 
Vor die Feinde hingeſchritten, 
Durft' und wollt' ich nicht bedenken, 
Was ich in der Stadt gelitten, 
Die mich zwar oft herbe kranken, 
Doch niemals empören konnte; 
Wo ein Anderer nun theonte, 
Der nad letztem Sturmesfchlag 
Bon graufamer Strafe fprad. 
Bor des Chriſtenthumes Stufen 
War, durch feltene Verfettung, 
ch zum fchweren Amt der Rettung 
on ben Himmlifchen berufen. | 
Diefes fühlt’ ih. Mein Gedächtniß 
Durfte niht Bergang’nes faflen, 


Um Eu (er zieht eine Schrift hervor) 


ein heilfames Vermächtniß 
Deinem Bolf zu hinterlaſſen. 
Gut war's, daß ich viel gelitten; 
Der nur, den das Glück verwöhnt, 
Bebet vor den frhweren Schritten, 
Die ein Falter Frembling höhnt. 
Ich — was Hatt? ich au verlieren? 

Can ſich herabfehend) 

Diefe mübgelebte Bürbe, 
Welche fih nah Ruhe fehnt, 
Die allein ihe will gebübren! 
Wer ſich zeigte in ver Würde, 
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Der kann auch — zum Bettler werben 
Für — fein Heiligftes auf Erden, 
Ich erniedrigte mich nie, 
(auf die Schwerter ber Zegri's zeigend) 
Als die Schwerter mich bebrohten; 
Doch — vor Iſſa's Todesboten — 
Sanf — id — auf — — mein mwrſches Knie. 
Flehte vor dem großen Rathe 
Für die Ahnenftadt um Gnade 
Und für's Ießte Mohrenreich. 
(Auf die Schrift zeigend:) 
Diefe Gnade — bring’ ih End! 
Doabdil. 
Du kommſt von den Koͤnigen? 
Muley Haſſem. 
Ja, mein Sohn! Geſandt von ihnen, 
Dir und Deinem Volk zu dienen. 
Außer dieſem Rettungstriebe 
Hab' ich, wahrlich, Nichts gefühlt. 
Was ih, Abdal*), Dir erhielt, 
Iſt das Werk der Baterliche, 
Sf der Preis erfüllter Pflicht. 
D mein Sohn, verwirf es nicht! 
Boabdil. 
Edler Greis! Das Deine Rache 
An dem Boll, das Dich gefränft | 
An dem Sopn, der unterm Dache 
Deiner Ahnen — blutgetraͤnkt — Ä 
Frech des Aufruhrs Bahn? gefchwenft! 


Boabdils Name, der au Mahommed Abdalah hieß, woraus Boabbil 
entftand. - As 
7* 
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Sehet den geraden gel, | 
Welcher fliegt oom Frummen Bogen 3; 
Dog — er ſpricht son Volkes Heil, 
Und ſein Wort ſei wohl erwogen. 
Muley Haſſem. 
Dieſer ernſte Grundvertrag 
Kann dem Volk das Leben ſchenken; 
Was er ſonſt noch bringen mag, 
Wird der Herr zum Beſten lenken; 
(dringend zu den Begri's) 
Doch von feinen ſtarren Worten 
Laßt nicht Euern Schmerz ernen’n, 
Denn oft führen dunkle Pforten. 
In befonnte Gärten ein. Ä 
Nach fremdartigen Gefegen 


Reiht der Chriſt fo Sinn ale Zeichen. j 


 (Ermutbigend :) 
Leber Formen muß man feßen, . 
Wie das Schlachtroß über leihen... 
Als die Fürften lang beſtanden 
Auf befchlofnem Rachewerk — 
Sprach ich kühner, und ſi ie fanden, 
Daß ſie dann erſt ſteh'n am Ziel, 


Wenn auf dem Sierra⸗Berg 1* 


Der Alhambra niederfiel. 


Chor (auf den Vertrag blickend). | 


Bei den harten Trennungsfhmerzen! 
Das ſprachſt Du — aus unfern Herzen. 


ae PER 


*) Sie nennen Muley Haſſem ben geraden Pfeil and verſtehen unter dem 


krummen Bogen feine Sender. 
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Muley Haſſem. 
Ihr Bedenken gab mir Tröſtung. 
Schnuell rief ih: Dem Volke Leben, 
Recht, Gedanten-, Glaubensfreiheit, 
Mund ich Hoffe, jene Feftung, ; 
Jene nieerflärmten Zinnen. 
Um den Preis euch zu gewinnen. 
Seht, gleich einem Hochgemitter, 
Mit Ververben ſchwer beladen, 
Höhnt fie eure beften Ritter, 
Und fann bald auf Feuerpfaden 
Tauſend Blitze niederfenden, 
Die un das Schickſal wenden. 


Muſeĩrah. 
Wer wird meine Macht beſiegen 
Und den ſchwarzen 
(auf die Sebavics zeigend) 
gläub’gen Chor? 
Zeigt mir den Escaladoͤr“) 
Der die Burg Saturns erfliegen. 


Muley Haffem (one auf ihn zu achten). 
Alſo ſprach ich zu den Chriſten; 
Doch zu Euch ruf' ich: Bedenkt! 
Wollt Granada Ihr verwüſten? 
Soll, im Blutesſtrom verſenkt, 
Hingewürgt von ſchwerer Rache, 
Sterbend Euch das Volk verdammen, 
Weil Ihr, zornvoll, ſeine Sache 


). Escaldores heißen bei en Spanier die Eompagnien, welche die Sturm⸗ 
leitern — an die Mauern legen. 





3 


Dingebt für des Haffes Flammen, 
Die doch Rettung nicht gewähren. 
Und am Ziel Euch. ſelbſt verzehren! 


Laß uns den Vertrag > hören. 
oabdil. 
O das blaffe Nactgeligte 
Hat die Schrift wohl ſchlau verzweigtz 
Unſer Glück bleibt unerreicht, 
Wie die Träume unſ'rer Dichter! 
Muley Haſſem cie. 

„Vertrag zwiſchen den katholiſchen Mafefläten, Köni⸗ 
gen von Spanien, Donna Iſabella von Caſtilien und 
Don Fernando dem Fünften, König von Arragonien und 
Sieilien, mit Boabdil, König von Granada, die alsbaldige 
Raͤumung der Feſtung Ayamsen betreffend. 


Chor 
Wehe mir, Alyambral 
Muley Haffem. 

„In dem Namen bes vreieinigen Gottes, des Vaters, 
des Sohnes und bes Heiligen Geiftes. Unter ven glor- 
reichen Aufpicten des ftreitbaren Hifpanifchen Schutzpatrous 
Sanct Jago; unter befonderem Schirme des heil. Kreuzes 
von Compoſtella, von Sanct Salvador, und der bohen 
Huld unſerer üeben Frau von Tortofa.“ 


Boabdil J 
(feinen obigen Gedanken verfölgead); u) 
Bie kommt biefe (dal: Prof 00. - J 
In's arabiſche Gedicht? re 


„Raben fi die epemalige mohrife Dauptfabt:Gra- 


4188 


2 


nada vor unfern fiegustihen Waſſen gebeugt — haben wir 
endesunterzeichnete Könige, auf infländiges Bitten des che- 
maligen Mobrenfürften — dider Cindruch Muley Haffem, 
Den Mohammed Abon Jemasl, Ben Oihman Al Al⸗ 
zari — beſchloſſen: 

Doabdil. 


Ha! mein Vater — uns zu kränken, 
Würden ſie die Blicke lenken 

Bis auf Jemaels“) Dee Schwelle, 
Wo die ew’gen Flammen brennen. 
Solche Schreibart — möcht ich nennen 
Die — Pebanterte der male 


ey Ha 

— „beſchloſſen: — he ür — "ergefen zu laſſen 
und dem Bolfe von Granada, fo wie der 10 unter 
Waffen ſtehenden Befagung — für den Fall einer ale 
baldigen Räumung des feſten Schlofles Alhambra — zu 
bewilligen, was bier folgt: _ 

„Der fih bis dato noch König nennende Boabdil 
Ben Haſſem, auch — Abdalah el Chico **) Ben 
Haflem genannt — 


Schlecht verwahrt! Er ach og: 
Boabdil — der Unglüdfel’gel 


- | : Binley Haſſenm. 
— ‚räumt mit fämmtlicher, noch unter Waffen flehenver 
Befagung, bie fefte Moprenburg, genannt: Alhambra — 


a 
„O wie ſchön biſt du, Alhambra!“ 
9 Stammvater der. Araber. 
5 El Chico, der Güngere, Beiname Voabdils. 
w) Anfang der Alhambra⸗Romanze, die feine Herrlichkeit ſchildert. 
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— „den Trappen Ihrer katholiſchen Majeſtaͤten  : 
\ Muſeirah (mit ſchrectichem Hohn). 
Wollt doch meiner gnaͤdig fchonen, u 
Hemm’ ich jenes Lefers Lauf. 
Geht die Höhle der Dämonen 
Auch mit in den — Ehrentauft 

auie, . 


Muley Bafem. - nn 

— „welche fi, gegen diefen Beweis von gänzlicher Un⸗ 
terwürfigkeit, geneigt finden laſſen werben, die eroberte 
Stadt nicht unter diejenigen zu zählen, die nach hart- 
nädigem Widerftande mit Sturm genommen wurden. 

„Die noch in den Masmorras des Alhambra befinb- 
lichen chriftlichen Gefangenen müffen — wie ſich Soiches 
von felbft verfieht — alsbald ſämmtlich und ohne alles 
Löfegeld freigegeben werden. 
. Deoabdil um Juden). 
Armer Jude! Bleib bei mir. | 


AMuſeirah. 
Auch der Meine?*) 

Muley Haffem. 
— „Die Mauren von Granada ſollen dagegen unter dem 
Namen der Mudcharen — (ſchmerzliche Bewegung) in dem Be⸗ 
fie ihrer angeerbten Güter verbleiben, — verficht 
ih, gegen Vorzeigung rechtsgültiger Docn- 


mente. — 

Ä u Muſeirah. 
Hätte Gott ſich bei der Schöpfung, - 

Sammt den andern Himmelsmächten, 


°) Lara. 
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Gleichfalls fo verflanfuliet, 

Bär die HE mit ihren Rechten 

Furchtbar in den Sumpf geführt! > 

Seo Tann fie herrſchen — kroͤnen! — 

Myriaden — Reuethräwen | 

Weint der Ew’ge in ben Mädten, 

Die wie Lichtgewölbe brennen, 

Die wie — Sternennächte nennen. 
Muley Haſſem. 

— „Sie ſollen ala. getreue und befländige Untertanen 
ber hiſpaniſchen Fürften leben, und ihre Ritter, außer den 
Grundſtücken, auch Waffen und Pferde behalten, und 
Nichts ausliefern, als das Ba . 

Mufeir 
Bogen! was brauchſt dur bie aPleil⸗ 2 
Rämpfer! was foll bir die Keule?! 
Muley Haſſem cent teifer). 
— „Sie follen geſchirmt werden in ungeftörter Ausübung 
ihrer Religion, und man wird fe beherrfchen nach ihren 
eigenen herkömmlichen Geſetzen.“ 


Boabdil. 
Das iſt Etwas! 


Wenn ſie's Halten! 
Muſeirah. 
da, wenn nur das — man — nicht wäre! | 
Auley Haſſem 
— „Sie ſollen unter Kadi's ihres eigenen Haubens ficken; 
dieſe follen von Verwaltern beauffichtigt werben, welche 
einzufegen bie Könige ſich vorbehalten, und; ſaͤmmtliche 


*) In den Sumpf führen, heißt im Otiect, wie bei uud, Aberliſten. 
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Gerichtsbarkeit ſoll unter. Befehl des Oberrichters fiehen, 
welcher hohe Stuhl aus nem alten Grandenſtamme ber 
Tendiflas 'befetst werben wird, und hat ver Oberrichter 
in allen Angelegenheiten von Belang unmittelbar ar Die 
Könige Meldung zu erflatten.” - 
Muſeirah. 

Ha! Hal Ha! die guten Kadi's 
Werben fomit — beim Propheten! 
Im Gerichtsſaal — die Tapeten! 

AMuley Haſſem. 
— „Jeder Zwiſt in Glaubensſachen wird geſchlichtet vor 
dem Stuhle des Erzbiſchofs und — Großinquiſitors von 
Granada, zu welcher Stelle die Könige den Don Fer⸗ 
nando von Talavera ernannt haben, und bat fih in 
Sallen, bie einen Aufſchub leiden, der Oberrichter 
mit felbigem zu benehmen.” 


Anverfänbtig Boabdil. 
nd . 
| Mufeirah. 
Mir — ganz — Mar. 
Muley Haſſem. 
— „Saͤmmtliche Mudcharen ſollen drei Jahre lang von 
allem Tribut frei fein, nach dieſer Zeit aber diejenigen, 
Abgaben bezahlen, welche ihre früheren Herrſcher von 
ihnen beizutreiben gewohnt waren.” 
| Muſeirnuh. 
‚Die Gewohnheit kann ſich finden, 
E noch die drei Jahre ſchwinden; 
Barauf koͤnnt Ihe ſicher zählen , 
Au — Betreiben wirb’s nicht fehlen. 
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Mae Balkan. 
— ‚Diejenigen Mudcharen, welche im Laufe. sefogter drei 
Jahre geneigt werden follten, nad Afrifa übergufehen, 
follen mit Mitteln zux Fahrt für ſich und elle ihre Habe 
verjehen werben, und es wird ihnen frei flehen, ans wel- 
Gem Hafen fie immer ausfhiffen wollen. Werne Beſttzer 
von Grundſtücken fich zu jenem Schritte entſchließen, follen 
fie für das Zurüdgelaffzue nach Geſetz und Recht ent 
fhädigt werden, fowie auch für alle Privilegien , welche 
etwa auf ihren Gütern haften dürften. — Alles in dieſem 
Bertrag Ermähnte hat jedoch nicht den mindeſten Bezug 
anf die in Granada anfäffigen Juden.” 

Boabpil (sum Juden). 
Geh’ mit mir, ich bitte Dich! 
Muley Haffem (mit fleigender Rührung). 

— „Der Befatung des Alhambra, welche alle in diefem 
Bertrage genannten Vortheile in vollem Maße genießen 
fol, wird ein ehrenvoller Abzug gehattet⸗ — 

Chor q(eiafallen 
Mit klingendem Spiel, von den Jehnen beſchattet. 

Muley Haffem. . 
— „und fie mag unter den Punkten des Vertrages, aus 
den fie betreffenden denjenigen wählen, welchen fie ihrer 
ritterliden, in vielen Kriegen bewährten Ehre am anger 
meſſenſten findet.“ 

Chor (unter atienemuſch. 

Nah Afrikal 


Muley Haſſem. 
— „Der ehemalige —* von Granada, Bosbbit. Ben“ 
Haflem, auch Mohammed Abdalah El Chirs Bea Huſſem 
genannt, wird, nad Urbergabe des Schlofſes Ahambra. 


108 


je 2 


und nah Darreichung feiner Schlüſſel, andy fein Schwert 
in die Hand des Könige von Arragonien ober des. zur 
Abnahme Bevolimächtigten — (Doabdil zuet yerig) — als 
ein Zeichen voliſt auecger getreuer Huldigung legen.“ 
Baide. 
„Auf, v Ritter! auf zu Pfero! 
Deine Dame trägt ben Preis!” *) 
(mit fihtlihem — ey gaſſem zu — 
— „Es wird ihm das ganze Gebiet des Thales Porchenna 
zu feinem erblichen Beſitzthum und beftändigem Aufenthalt 
angewiefen. Auch foll er überdies den Ertrag der Salz. 
gruben von Marchenna beziehen.” . 
Boabpil. 
Das bleibt mir von meinem Reiche 
Und vom großen Mohrenthron? 
Die — Salzgruben — Vater — ſtreiche! 


(Auf ſeine in Thränen ſchwimmenden Augen zeigend.) 

Den Artikel — hab' ich — ſchon. 

Mulen Haſſem. 
— „So gerne ihn auch die katholiſchen Majeſtäten dereinſt 
in dem Schooße der allein ſeligmachenden Kirche erblicken 
würden, ſoll ihm dennoch hinſichtlich ſeines Glaubens nie 
und unter keinem Vorwande eine Beſchwerniß aufgelegt 
werden. Er ſoll auch von ſeinen neuen Lehensleuten im 
Thale Porchenna — „Hoheit“ — enannt werden; doch 
das Prädicat — u - für immer aus feinem 


Titel fallen.” 
Muſeilrah. 
Sr bes yengeb v von. — Gefühl! 


Y Unfang einer mohriſchen Turnierromanze. 


109 


LU) 


Sonnenklar kaun ich's beweifen ; \ 
Während fie ven Apfel fpeifen, 
Särei’n fie: „Hier haft du den Stiel!” 
nie Baffem. | 

— „Sollte jedoch Seine Hoheit Boabbil EI Chico die 
Entfernung aus Spanten den zu übernehmenben Bafallen- 
pflichten vorziehen, unter welche — auch gehören birfte 

— ſich olljährlih in der erffien Woche des Monats 
Januarii nach Korbova oder dem fonfligen angenbliclichen 
Refivenzort der hiſpaniſchen Könige, zum großen Defo- 
manps") zu verfügen,” - 

Boabdil (aufflammenb). 
Bei ven Bärten der Belenner! 
Diefer Punkt Tommt von Fernando. 
Heut iſt ja der feste Jänner: 
Und — alljährlig — ſoll — ich — 
(entſchloſſen, kraftvoll) N e N n! 
Muley Haſſem. 
— „fo wollen ihm“ — u 
| Boabdil. 
Wer ift der — Ihm? 
Muley Haſſem. 

— „bie Könige — ein für allemal" — 


Boabdil. 
Großer Allahl | 
Muley haſſen. 
— „die Summe von achtzigtanſend ——— gegen 
förmliche Verzichtleiſtung auf jeden Beſitz in Spaͤnien, 
ſowie auf das Praͤdicat — Hoheit — uebegahlen laffen ; 
9) Haubluß. 8 
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es wird ihm ein ſicherer Pal ausgefirtigt werben, and er 
fol den Hafen zur Ueberfahrt ſelbſt wählen.“ - 


„Schönes Mohrenſchiff — wahin?**) | 


| nn Auley Yaftem. —— Bu vo 
— „Sp. gegeben. am heiligen Dreifönigstage ; gleichlautend 
doppelt ausgefertigt und von beiden Theilen unterzeichnet, 
Folgen die Unterſchriften — 

Deonna Siabenar Kömgin von Caſtilien. 


Kimenes, Franeiscaner- Guardian und 
Deichtvater Ihro Majeſtät. 
Don Fernando der Fünfte; König von 
Arragonien und: Sizilien. 
Visto — . 5 
Don Fernando Talavera, Erzbiſchof 
und Großinquifitor von Granada. 
Mufeirah. 
Salem! Salem! Talavera . | 
Muley Haſſen (Allen die Schrift zeigend). 
Hier die Siegel — mit’ der Umfchrift: 
„Aus der eroberten Öranada.” = 
„Jubelt laut: Hier liegt Granada 1” **) 
| ent 
Schreiet Weh'! Hier liegt Oranabal 
o Bonbril. .. 
Vater, ſprich! iſt es Dein Wille, 
) Aus einer Schi 


ifferromanze. 
*) Anfang einer Zafaraya⸗Romanze, welche & Mohren bei diefem Bexgpaß 
fangen, von dem man plöglid) die Stadt Niet, | 2 
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Daß ich Alles fireng erfülle, 
Bas allfier gefchrieben fiept? — 

Daß ih — im Alhambra — Bater! 
Bo noch wohne Mohammen, 
Was mein Derz auch fühlen mag, 
Unterzeichne den Bertragil 

AMuley Baffem. 
Den Vertrag zu unterzeichnen, 
Rath’ ich Die, gebengter Sohn! 
Bieles klingt in ihm wohl hart, 
Manches dünkt uns jeto Klein, 
(fehr getsichtig) 

Dem die Tage Werth verleih'n. 
Den, Abvalah, welche Pein 
Deinem Bolke wird erſpart. 
Heil Dir! wenn Du weich ihm betteſt, 
Bis ſein Frühling wieder gruͤnt; 
Das hab' ich — um Dich verdient, 
Daß Du nun Dein Volk erretteſt! 
Wurzeln blieben in dem Boden, 
Die der ſchlaue Chriſt nicht ahnt; 
Geht der Wegherr*) zu den Todten, 
Dleibt die Straße doch gebahnt. 
Sie find in dem Sogeeruſche; 
Elend iſt der — ſtille Gaſt, 
Welcher — nüchtern bei dem Tauſche, 
Den verborg'nen Sinn erfaßt. 
Bor dem todten Mohrenrumpf 
Möchten ſie — großmüthig ſcheinen; 
Laß den Eiteln den Triumph, 


*) Beiname der Straßenbaumeiſter. 
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Leben bleibt in den Gebeinen. 
Gott iſt mächtig! Gott iſt groß! 
Leg’ das Haupt in ſeinen Schooß. 
Und ich müßte ſchwer mich trügen, 
Er wird’s neu dem Körper fügen. - 
Boabdil. 
Hehrer, heil ger Friedensengel! 
Ehrfurchtsvoll BEA ich auf Dich, 
Un — (Er Hält inne, vom Schmerz ergriffen.) 
Mnley ley Haſſem. 
Bedenk', mein Sohn! auf Dir 
Hab’ ich Eiwas doch erhalten, 
Was von zürnenden Gewalten 
Dir dies Schwert nicht mehr erringt, 
Wenn es die Verzweiflung ſchwingt. 


Anſeirah. 
Iſt es möglich, was geſchah? 
Unter'm Scepter von Neronen 
Muß der große Padiſchah 
An der eig'nen Heerſtraß' frohnen, 
Und der Greif der Abendzonen 
In dem — Sperlingsnefe wohnen. 
Iſt es möglich? Hal Halıya! 

AMuley Baffem. - 

Weil er abräth, wirft Duis thun 
Und dafür einſt ſelig ruh'n. 
Ali hatte ein Kameel, 
Doch gehorcht ihm Iarset, 
Und die wahre Herrlichkeit 
Iſt nur die Genügſamkeit. | 
Du bleibfi in Dem Innern Rönig- 
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Das Bedürfniß macht zum Sclaven; 
Werde weil’, dann brauhfi Du wenig, 
Wirſt um vieles fanfter fchlafen. 
Boabdil (beten). 
Nicht an mich wag' ich zu denken — 
Baide. 
Bon den Tagen feit dem — 

Muley Haſſem (tünen einfallend). 
| Nochmals, 
Etwas hab’ ich Dir erhalten. 
(Er bemerkt, wie der Arzt dem König ben Schweiß von der Stimme trodnet.) 
Dir ein flilles Thal erlefen, 

Bon der Sonne fern und kühl! 

(Boabpil ſtarrt ſchnell auf die Erte.) 

Muley Haffem. 
Wärft Dun — König nicht gewefen, 
Würd' ich fagen: es iſt — viel. 
(Kengftlich.) 
Allah mög’ fih Dein erbarmen, 
Daß Du niemals mögft — verarmen!*) 
Baterherz! und arm Dich wiflen. 
(Er legt Boabp2il’s Hand an fein Herz.) 
Suhl’, wie's vor der Sorge bricht, 
Sohn! der Arme lebet nicht! 
Sf ein Lager ohne Kiffen; 
Ein verffümmeltes Geſicht 
HM ein Bogel ohne Schwinge 
Und ein Schwertgriff ohne Klinge; 
Bleibt, zum Hohn betrunf'ner Praffer, 
Stets ein Brunnen ohne Waſſer; 


*) Arabifches Sprichwort. 
Auffenberg’& fämmtl. Werte XIV. 8 
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SH ein Säugling ohne Amme, 
Eine Kerze ohne Flamme, 
Eine Wohnung ohne Dad, 
Ein Gewandſchrank ohne Fach, 
Eine Nulle ohne Zahl, 
In dem Weltbuch ein Vokal; 
Iſt ein Ohr, doch immer taub; 
Iſt ein Bogen ohne Sehne, | ’ 
Eine Pinie ohne Laub, 
Ein Schlange ohne Zaͤhne; 
Wenn er flirbt, fließt keine Thräne, 
Und der Tod höhnt feinen Raub. 
(Pauſe. 
Allah mög' ſich Dein erbarmen, 
Daß Du niemals mögſt verarmen! 
Baide, 
„Wer ſitzt dort fo ſtumm und bleich 
Bor Kenahna's*) Felfenhöhle ? 
Durh die Wüſte — Schiffen gleich — 
Zieh'n die gelblihen Ramele; 
Er folgt nicht der Karavan', 
Sag , wer bift du, armer Dann ?“ *) 
Boabdil (ehr leiſe für fih). 
Boabdil der Unglückſel'ge! | 
(Pauſe. — Er winkt dem Arzt, der abgeht, und ſtützt ſich wieder auf die zwei 
Gefangenen, den Vertrag betrachtend und dann im Löwenhof umherblickend, 
der nun im ſchönſten Sonnenglanze ſteht.) 
Dich, o Erbtheil ſondergleichen! 
Muß ich, ich, hingedrückt vom Fluche, 


*) yy Kenehna, eine Provinz in Arabien. 
**) Altes Beduinenlied. 
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Nun miteinem Federzuge 
Aus den Völkerreihen ftreichen ! 
Solchen Danf für treue Liebe 
Spenbet dir des Könige Hand. 
Ya, mit Recht —* ich genaunt: 
Boabdil El Zogoybe! 

(An die Bruſt ſchlagend.) 
D hier tobt's wie Rio friol*) 
Samum mag den Leib verweh’n, 
Dennoch wird die firenge Klio 
Fluchend bei der Aſche ſteh'n; 
Und bei Sehrabs Wüſtenſchei 12 
Unter'm Klaglied der Aljamen 
Traͤgt fie meinen blut'gen Namen 
In die ew’gen Bücher ein! 
Rufet meinem Geift zum Hohne: 
„Seht den König der Alarben P), 
Unter befjen eh'rner Krone 
Ratayda's Rofen farben!” 
Rimmer werben fie erblüben, 
Denn die Todesengel ziehen 
Um Alhambra ihren Kreis. 
Nach erfämpften Stegespreis, 
Ber dem Klirren neuer Ketten, 
Prahlend mit verfocht'nem Necht, 
Wird ein feindliches Gefchlecht 
Unter'm Zorneuf des Propheten. 





*) Einer der reißendſten Waldſtröme Spaniens. 
**) Der trügerifhe Schimmer der Wüſten. 
"re, Aller moslemitiſchen Tempel. 

7) Den arabifhen König. 


8* 
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In die Burg ber Peri's treten; 

Sie, von des Geſchützes Feuern 
Aufgeſchreckt aus ihrer Ruf’, 

Eilen mit zeriſſ'nen Schleiern 
Dem — betbränten*) Himmel zu. 


r. 
Wehe mir, Alhambra! 
Boabdil | 
(im Höcften innern Sturme, mit einem Blid auf Mufeirah.) 
Jetzt kommt der Verderbende 
Ungeladen nicht zum Schmaus**), 
(Sich gerade und hoch aufrichtend.) 
Doch es ſtreckt der Sterbende 
Sich vor'm letzten Seufzer aus. 
(Zum Chor.) 
Eh' Du weißt, was ich erwählte, 
Werf' ich an dem Ziel des Strebens 
Einen Blick auf's Nahtgemälde 
Meines unglückſel'gen Lebens. 
Fluch fland ſchon an meiner Wiege, 
Kührte mich in's Grau'nthal ein, 
In den großen Thränenhain. 
Bei dem erflen meiner Kriege, 
Als froh die Trompete Hang . 
Und das Traumheer künft'ger Siege 
Adlergleich empor fi ſchwang, 
Griff ich fenrig in den Zügel; 
Fluch fland in dem rechten Bügel, 
°) Der Ausdruck „bethränt” gilt aud) hier von den Sternen. 


*e) Im Gegenſatz zum arabifhen Sprichworte: Der Verderber kommt un- 
geladen zum Schmaus. 
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Bährend ih zum Ehrenhägel*) 

Bon der linken Seite drang. 

Als ihm feine Lift gelang, 

Ritt er mit mie Jahre lang. 

Was die Feinde nun verüben, 

Steht im Sternenbuch gefchrieben. 

Nnd es gleicht — der ſchwarze Troft 

Beinah’ unf’rer Henterston*"). 

Immer will die Jugend ſchimmern, 

Blickt aufs Höchſte unverwandt. 

Ruhmſfucht hat mein Herz zu Trümmern — 

Lieb — zu Aſche es gebrannt! 
(Sih an Muley Haſſem wenden.) 

Nur von mir war ih beratben 

Bis zum Sturze meines ‚Throns; 

Sp ging Fluch durch alle Thaten — 

Durch das Leben Deines Sohns, 

Wie der rothe Zornesfaden 

Dur das Tauwerk Albions. 

Weil, ver Einz’ge unter'm Monde, 
Mid — der Pater — warnen fonnte, 
Durf! ih ihm getren nicht bleiben. 
Nein, des Reiches Kronjuwelen 
Mußt' ich erfi dem Alten fehlen, 

Um fie dann zu Staub zu reiben, 
Pfeile finden immer Köder; 
Ob die Himmlifchen fie wärfen 1 ***) 





*) Beiname Bönigliher Schlachtroffe, 
) Der ſchwarze Troft — fo nannten fie die Speifen, welche die Nachrichter 
den Berurtheilten noch Fury vor ihrem Tode braditen. 
) Sie nennen den Bliß den Pfeil, und den von ihm Erſchlagenen den Köcher. 
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Gift — Bleibt felten. — ohne Becher. 
Größ’re, ſtolzere Verbreder Ä 
Zeigten uns ja, was wir bärfen. 
Gicht es Perlen, giebt's auch Zecher, 
Sie — im — Tranf — ‚Sinabzufehlärfen. | 
r ürzt Halb ohnmächt uſammen. 
(Muley Haſſem in —— ihn Kefhäftigt.) 
Chor. | 
Was Dein Gott will, erwähle Dir. 
Kön’ge der Erbe, blicket Hierher! 
Seine Leiden find bergesfchwer, 
Sie erfhüttern die Seele mir! 
Albajaldos. 
Bebet der Fluch vor goldenen Thoren? 


Chor. 
Er tritt ein; das Reich iſt verloren! 
Albajaldos. 
Soll ich mir weibiſch die Bruſt zerſchlagen, 
Und den Turban reißen vom Haupt? 


| Eher. 

Nein! ich Hoffe von Fünftigen Tagen, 
Was das verfluhte — Heute mir ranbt; 
Wil mir nicht weibifch die Bruſt zerfihlagen, - 
Nicht den Turban reißen vom Haupt. 

| Albajaldos (ar Boabdil zeigen). 
Er verliert Alles. Er darf Hagen | 
Mein ift die Welt vom Glutmeer zum: Eife, 
Denn meine Hoffnung ruht auf dem Schwert, 
Das mich tröftet, das mich ernährt. 
Er geht thronab! — eine ſchreckliche Reife! 
Er iſt Hin — von Grund ans zerftört | | 
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. her 
Er geht thronab, von Grund and zerſtört! 
| Albajaldos. 

Wahr! die Wüſt' iſt pallaſt⸗baldachinenleer; 
Doch oft von Rönigsfirömenz) durchrollt; 
Wer da dienen will, fämpfet für Sol, 
Und den Freien fopnt Sonnengol. 

Auf Boabdil jeigend.) 
er geherrſcht Hat, der kann nicht dienen mehr! 


Chor 
Wer geherrſcht hat, der kann "nicht bienen mehr. 
Albajeldon. 
Er geht thronab. 


Ehor or 
Von — aus zerſrt. 
Wajaldos. 
— Hafahzahs Fo ‚ die Jeder verehrt! 
Die Ihr wißt, warum Alles geſchah, 
Tretet mild dem Verzweifelnden nah! 


Chor. 

Große Hafahzahs, tretet ihm nah! 

Albojaldos. 
Er focht tapfer als mohrifcher Ritter, 
Schützet ihn, Engel! bei Abrahams Widder +44). 
Es iſt ein Königezweig unferes Stammes, 
Wahrt ihn vorm Durchbruch — des geifligen Dam- 
Ä | | mes |*) 





+) Beiname großer Raravanen, die von Friegerifhen Stämmen gegen ſchwe⸗ 
ren Tribut gefhügt werben. 
17) Schußengel. 
+) Ein Hoher Shwur der orientalifchen Völker. 
*) Bor dem Wahnſinn. 


— 
Sinley Haſſem. 
Große Hafahzahs, tretet ihm nah! 
ajaldos (auf den Vertrag zeigend). 
Der die Geſtirne mit Licht verſah, 
Sprach: „Deine Rede ſei — Nein oder Jal“ 
Chor. 
Weichen will ich den finſtern Gewalten, 
Um die Wurzeln des Volks zu erhalten. 
Albajaldos. 
Rühmlicher Abzug ward mir geſtattet. 


Chor. 
Klingenden Spiels von den rg befchattet. 
Muſeirah 
Dann mit den weißen Fifhen BON 
«(Paufe.) 
Albajaldos. 
Ueberall findet der Mufelmann Brüder, 
Mufcirah. 
Und der Berflorbene Todtenlieber. 


Ehor 

Ich zieh’ nach Afrika und fomme wieder. 
Albajaldos. 

Schwör’ das zu Allah! — geftürjt auf Dein Knie. 


hor (fnieenb). 


Ich komme wieber | Ich ſchwör's auf dem nie. 
Das Echo. 
Nie! — 
Muſeirah (zu den Seinen). 
Tief find dieſe Zegri’s zu beklagen, 
Weil fie Datteln nach Baharain tragen P). 


+) Datteln nach Baharain tragen, heißt — ein unnühes Wert unternehmen. 
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(in den Armen feines Vaters ſich erholend). 
Schifft' ich auf dem näht'gen Meer ?1 
Alles, Alles war verſchwunden! 
Schwarz das große Nichts umher, 
‚ Und es ruhten meine Wunden 
O wie fehnet fih der Selave 
Nach dem qualenloſen Schlafe, 
Wenn verbrauft des Tags Getimmel, 
Heil’ge Nacht den Müden grüßt, 
Und der taufendäug’ge Himmel 
Seine Lotoswimpern fihließt. 
Ga, von jenen gold'nen Sternen 
Müflen die Verbaunten lernen, 
Rah zu feinen — in den Kernen. _ 
Muley Hafem. 

Um, Abdalah, Dich zu tröften, 

nun zu Gott hinauf, 
Aus der Bruſi, der angfigepreßten, 
Here! nach Deiner ew’gen Huld 
Bürde nicht die Laft der Schuld 
Einzig diefem Armen auf! 
(Man bemerkt es an feiner Stimme, daß er das Folgende nur fpricht, um dem 

. König au tröften). . 

Ich erfannte meine Zeit, 
Ihr Bedürfniß, ihre Klagen; 
Wußie, daß die Menfhheit immer 
Alte gern zur Ruhe trägt, 
Und der Jugend Rofen firent, 
Deren Herz noch feurig ſchlaͤgt. 
War ich nicht. zu hochbejahrt, 
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Um auf vollen Kronenſchiminer, 
Den ich müpevoll bewahrt, 
Eitel his in’s Grab zu fein? 
Warum ließ ich diefem Sohne 
Erſt durch's Volk die Kraft oerleih'g, 
Mich zu ſtoß en von dem Throne! 
Früher hätt! ich Handeln ſollen; 
Sprehen: Nimm das Erbtheil hin! 
Laß um — (ben Scepter betraditend) 

wenig uns. nicht groffen, 
Fühl', daß ih Dein Vater bim. 
Neber Alles fiegt Geduld; | 
Früher hätt’ ıch follen fiegen, - 
Und nit das Gefpenft ver Schuld - 
Bär mit Dir zu Thron geſtiegen. 

(Hier geht feine Stimme in den Ton innerer Üeberzeugung Aber.) 

Stets gelenft von meinem. Rathe, 
Hätteft Du Dein Wohl bedacht, 
Und nicht um die Himmelsgnade 
Dein verwaif’tes Herz gebracht. 
Hätte — fpäter wohl — gefagt: 
„Vater! bleib’ mir flets zur Seite | 
Sei der Theiler meiner Freude, 
Meine Stüge in dem Leine!” 
MWärft nicht planlos ausgezogen, 
Achnlich dem vertrieb’nen Gheber ), 
Der das Fackelſchwert des Tempels 
Gegen feine Wohnung zückt. 


+) Beim Einfalle der Moslemimen retteten die Yeueranbeter ihre beiligen 
Flammen aus den ſtürzenden Tempeln, und zündeten bamit ihre Wohnun⸗ 


gen an, ehe fie in die Hochgebirge flohen. 
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Haͤtteſt die Kalifengräber 

Bon Kordona nie erblickt, 

Als Gefang’ner hingeführt, 

Seelengift nie eingefogen, 

Und der Fürft ver ſechezehn Bogen +) 

Hätte nie — Dein Haupt berührt. 

Alles wär’ dann andere worden; 

Zenil trüg’ Ten Eiſenjoch, 

Und die Kraͤnze hingen noch 

An Granada’s Sonnenpforten. 

Bon A Adals fchwarzen Ketten 

Wär’ Almanfor nicht umſtrickt, 

Und drei edle Kinder Hätten 

Mir das Ang’ einſt zugedrückt. 

Sel'ger Greis! der unverdorben 

Jene an dem Sterbbet’ fieht, 

Welchen er, von Lieb’ durchglüht, 

Immerdar das Befte rieth. 

Diefen Preis hätt! ich erworben, 

Wär dann — wenn auch Ichensmin’ — 

Doch als Patriarch geflorben! 

Boabail. 

König! das ertrag’ ich nicht! 

Furchtbar, wie das Weltgericht 

Nach zeriprengter Grabespforte, 

Sind mir Deine milden Worte. 
Muley Haffem. 

Hör’ fie, ohne Dich zu kümmern; 

Aug' des Sohn's, —8*— ungetrübt, 

Denn ſie kommen. aus den Trümmern 


+) Beiname des Guadalquivirs in der Gegend von Korbove. 


124 


U} 


Eines Herzens, das Dich liebt. 

Auch in laͤngſt zerſtoͤrten Hallen 

Hörten wir oft Stimmen fchallen, 

Die an unf’re großen Ahnen 

Und — an beffre Tage mahnen. 

Zu mißtrauen wäre fünblich ; * 
AH! — das Alter it — empfindlich, 

Und das Herz bleibt — raͤthſelhaft — 

Dem Befiger unergründlich, 

Dis der Tod ihm Klarheit Schafft. 

Albajaldos. 
Darf ih es dulden, daß ſich der Greis, 
- Den ich verehre, mit Vorwurf belade? 


Ehor. 
Nein! Er iſt ſchuldlos, wie jeglicher weiß; 
Er nicht verſcherzte die göttliche Gnade. 
| Bodbdil. 
Bater! der fo ſchnell vergaß, 
Hör’ Abdallah's letzte Bitte, 
Gieb mir Borwurf — Zorn — und Haß — 
Nur niht — diefen — Dolch der, Güte! 
(Er ſtürzt an Aulen Haſſems Bruſt.) 
Albajaldos. 
Wer hat dem jungen König gerathen? 
Zegri, fprih, wie der Dann es folk. 


Chor. 
Noch ift mein Lebensroß feuervoll; 
Ich wi einſteh'n für meine Thaten. 
Albajaldos. | 
Gott if} glorreihl Er giebt die Erkenntuiß; 
Sie bleibt ruhmvoll, kommt fie auch zu ſpaͤt. 
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Zorn und Haß find in . verweht; 
Mannhaft ſprech' ich das ſchwere Belenutnif,. 
Albajaldos. 
Ich wollte Butes, und habe geirrt. 


Ehor (himmelwãrts blidend). 
Ob das Mahardon woßl hören wird? 


Paufe.) 
Ai Ibajaldos, 
Wehe! Mein Irrthum hat Vieles zerftört! 
Ehor. 
Gut war mein Wille; ihm bleibt fein Werth. 
Was iſt der Krieger in Schickſals Hand? 
Albajaldos. 
Er if ein dürſtendes, ſchneidendes Schwert. 
Zegri, was warft Du im Baterland ? 
Chor. 
Ich war ein bürftendes, fihneidendes Schwert. 
Albajaldos. 
Auf wen fällt die Schuld, die befchwert? 
Chor. 
Auf das Schiefal und anf das Schwert. 
Albajaldos. 
Wer iſt's, der das Letztere reinigt? 
Chor. 
Allah, welcher den Teufel ſteinigt. 
(Flügtige Glut fährt über Muſeirah und fein Schwert.) 
Abajaldos. 
Somit ſprech' ich den Alten rein; 
Gott wird dem Sohne gnäbig fein! 





! 
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Ehor: 
Bas ih auf mich nahm, das bleibe mein! 
(Der Arzt kommt zurüd mit Schreibgeräth.)- 
Boabdil 
(ſtarrt ihn an, dann wendet er fih an Auley Haſſem). 
Und — Dein Schickſal — guter Vater? 
(Baufe.) 
Muley Haſſem. 
Gerne wollt' ich es vermeiden, 
Dieſe Saite zu berühren; 
Denn — mein Sohn! — wir müffen ſcheiden, 
Ach! für lange — lange Zeiten! 
Doch die ew'gen Mächte führen 
Uns wohl einft zum eh s 
's nicht Hier, iſt's in den Höhen! 
St iht bi Borhsil ruft an ae Beim) 
Gern auch wollt’ ih mit Die gehen 
In Dein Feines Fürſtenthum; 
Doch ich denke — wenn wir täglich 
Sp uns vor den Augen ftehen, 
Ringen wir die Hände Fäglich 
Um verlor'nen Glanz und Ruhm. 
Troft entflieht, der Mund wird flumm, 
Der ftets neue Schmerz unfäglich ! 
Darum, für die erfte Zeit, 
Frommet uns die Einfamfeit. 
Wenn aus unfer'm Dfehinniftan +) 
Dir im Traum die Genien nah’n, 
Um, nad tagelangem Sehnen, 


H Dieinniftan , das Reich der Geiſter, wird von Mehreren in die Wüſten 


Afrika? gefegt, ın ber Nähe des Atlas, - 


% 
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Deine Stirne neu zu fröneny 

Wenn mit Deines Glücks Gefährten 

Du in alter Freude glühſt, 

Wird mein Aug’ fein Spiegel werben, 

D’rin Du — kronenlos Dich fiehft. 

Balfam reicht die Hand der Zeit, 

Alle Schmerzen werben milder, 

Und die Tage, qualbefreit, | 

Jugendfroh wie Sina’s Bilder +). 
SR für ung dies Glür gekommen, 

Ruf’ ich felbft Dich zum Verein. 

Unfre Bruſt wird nicht beflommen, 

Unſer Aug’ nicht feucht mehr fein. 

Wollte Gott, daß ich's erränge, 

Dieffeits der gewalt’gen Gruft, 

Wo Abou Jahiah +) ſtrenge 

Uns beim ird'ſchen Namen ruft. 

Jetzt im wilden Sturmgedränge, 

Mitten auf dem Meer der Leiden, 

Laß uns ruhig, männlich ſcheiden! 

Und — zur Trennung will ich Dich 

Noch an einen Engel weiſen, 

Deſſen Krone nie verblich; 

Er wird hold ſich Dir erweiſen, 

Cr kämpft mächtig mit dem Grame, 

Hoffnung if fein ew’ger Namel 

Hat er Lind’rung Dir verfchafft, 

Seh’ ih, in manch' fpäter'm Jahre, 

Wohl des Sohnes Glück erneut; 





+) Gina’s Bilder deuten im Orient ſchöne idealiſche Jugendgeſtalten an. 


) Beiname Afraẽëls. .. 
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Seh’ die. Schöpfung feiner Kraft, 
Die — bis zur umflorten Bahre — 
Noch mein Vaterherz erfreut. 
Boabdil. 
Eh' ſich wird die Straße theilen, 
Sag' — wo denkſt Du zu verweilen? 
hor (mit großer Theilnahme). 
Sag', wo denkſt Du zu verweilen? 
Baide. 
„Wo der grüne Strom fo traurig 
Fließet in’s Cypreſſenthall +)" 
Muley Haſſem. 
Was mit lobenswerther Güte 
Spaniens Fürſten mir bewilligt, 
Dauk' ih — meiner Zoraide. 
In den Tagen ſolcher Trauer 
Konnt' ich weiter Nichts ermeſſen, 
Als was meines Volkes Dauer 
Und den armen Sohn berührt. 
Ganz hatt’ ich anf mich vergeſſen; 
Doch die Fürften, tiefgerüprt 
Dur die Klagen Zoraideng, 
Schenkten mehr mir, als ich brauche, 
Als dem Abgelebten frommt. 
'S if ein Reich in meinem Auge, 
Weis von meinem Kinde kommt! — 
Sahſt Du nie das flilfe Thal, 
Wo der fühle Frio rollt? 
Duftend wie. ein Blumenfaal, 
Reich an Frucht⸗- und Aehrengold. 


+) Aus einer Klageromanze, die um geliebte Todte geſungen wurde. 
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Weiße Berge ſteh'n umher; 

Prieſter, die der Zeit gebieten, 

Und im wolkenloſen Süden 

Wogt das dunkelblaue Meer. 

Bon den Hügeln ſtrömen Baͤche, 

Wie der Kenil, filberrein. 

Und — vor mir — die grüne Fläche — 

Könnte meine Bega fein. 

In des Thales Balſamſchooß 

Liegt Almunekar verborgen; 

Eine Stadt, zwar nicht fo groß, 

Wie Esponas ew’ger Morgen }), 

Doch auch nicht fo unbetraͤchtlich, 

Daß die Mauer fich verächtlich 

Des unnügen Dienftes ſchämt P). 

Bon dem Fühlen Fluß durchflrömt, 

Und bewacht von der Nevada+trr), 

Legt fie — du — wie Klein- Granada. 
Baide. 

„Raftagnettel tön' zur Zambra. 

Ganz Granada ſchwimmt in Luſt!“)“ 

Muley Haſſem. 

Auf dem Hügel gegen Oſten 

Steht ein altes Mohrenſchloß, 

Deſſen Riegel bräunlich roſten, 

Deſſen Glanztag längſt verfloß. 


+) Granada hieß: Der ewige Morgen Spaniens. 
+r) Bon Marktfleden, die ſich Etäbte nannten, fagten die Mohren: ihre 
. Mauern fhämen fi) des Dienſtes. 
+rH) In Allgemeinen heißen die beſchneiten Gebirgstetten Spaniens Nevada's. 
*) Anfang eines mohriſchen Zubellledes. 
Auffenbergꝰs fümmtl. Werte XIV. 9 
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Hohes Gras fhlägt aus der Erbe: 
Und fein Feu'r brennt auf dem Heerbe. 
Und fein Krieger droßt vom Walle 
Und fein Schlachtroß fleht im Stalle. 
Epheu decket jede Säule, 
Tiefverwildert iſt der Garten, 
Und vier halbzerflörte Pfeile. 
Aechzen auf den luft'gen Warten +), 
Und es klagt die heiſ're Eule 
In der Näh’ der Todflandarten; 
Doch ein Thurm iſt noch erhalten, 
Zeit kann kaum die Mauern fpalten, 
Kenn fie ſchon gen Himmel ragen 
Aus den grauen MWalitagen-+}). 
Unterm Arabeskendach 
Herrfiht ein liebliches Gemach, 
Ueber'm grünen Friothal; 
Den? ich tief dem Bilde nach, 
Gleicht es — unfer'm Säwefternfaal. — 
Jene Burg werd' ich beziehen; 
Denn ſie wurde, ſammt der Stadt, 
Von den Fürſten mir verliehen, 
Nach des Kindes edlem Rath. 
Nur ein alter, treuer Sclave 
Folgt mir in mein Eigenthum. 
Er fah mich in meinem Ruhm, 
Er bleibt bei mir — bis — ih — ſchlafe. 
Er fennt mich mit meinen Schwächen, - 





+) Sie wählten oft bie Pfeilform zu Wetterfahnen. 
+7) Aus den Tagen ber alten mohrifchen Statthalter. 
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Hat gezählt mein weißes Haar P); 
Frei ließ ich ihn immer fprechen, 
Wenn er ſchon ein Sclave war. 
Er verfpottet nit bie Blöße, 
Er — erbebt nit — Ä 
(ſich aufrichtend) 

vor der Größe. 
Bauen werd' ich nen den Garten, 
In der felbfigepflegten Laube 
Finde mich die ſchwarze Taube+r), _ 
Die ich ruhig will erwarten. 
Bon der Erde unbemerft, 
Hab’ ih, was das Herz mir flärft. 
Denn die ganze Welt iſt enger, 
Als des Weifen — Schlafgemad. 
Ofllands alte Königsfänger 
Sinden mich beim Frühroth wach. 
Und die großen Mohrendichter Ä 
Werden meine Sterne fein. 
Bis mich ruft der ew’ge Richter, 
Der verfammelt das Gebein. 
Bor dem Throne werd’ ich ſprechen: 
Gott! du wirft an mir nicht rächen, 
Daß die Mauern mußten brechen, 
Die ih eh'mals nannte mein. 

. (Sehr meid).) 
Wirſt auch meinem Sohn verzeih'n! 

(Er drückt Poabdil heftig ans Herz.) 

Das ſei Deine Hoffnungsader 


⸗ 


+) Ein treuer Diener ſoll die Barthaare feines Herrn zählen. 


Sprihwort. 
tr) Der Todesſchlaf. 


9* 


Arabifcher 
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Die Dig flärket bis an's Ziel; 
Staub’! ein Vaterwort gilt viel 
Bor dem größten — höchſten Bater! 
Boabdil can feiner Zruft weinen). 
Und — die Schwefler — Zoraide? 
AWunlen Haſſem. 
Dieſe hat ein Band geſchlungen, J 
Das — ih — hier — nicht nennen will. 
Es — verlegte — mein Gefühl! — 
Doch — ich habe mich bezwungen, 
Und es führt durch Dämmerungen 
Sie der Mutter Geiſt an’s Ziel. 
Gott iſt's, der da lenkt und fügt, 
Sie wird glücklich! 
(feine Thränen trodnend) 


das genügt! 


Baide 
(ehr ſchwach, ohne daß BZoabdil «6 yErt). 
„Don Fernando iſt gefangen; 
Liebt das Kind des Mohrenkönigs.” *) 
Muley Haſſem. 
Und der Bund, den ſie geſchloſſen, 
Kann einſt Heil dem Volke ſchenken, 
Wenn der Taumel iſt verfloſſen, 
Wenn die Sieger kaͤlter denken. 
Zoraidens Hochzeitstag. | 
Bürgt für Daner — dem Bertrag. 
(Stite su Boabdil.) 
Was fie fonft noch zu mir ſprach, 
Das ließ ich nicht Wurzel fafjen. 


*) Aus der im erften Theile vorlommenten Romanze. 
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(Mit einer gewiffen Art Aengſtlichkeit ) 

Man foll bis zum Todestag 
Mich in meinem Glauben laſſen! 

(Wieder rußig :) 
- Bieles ſprach fie von der Reinheit, 
Welche Herrfcht in Iſſa's Lehre; 
Doch es iſt der Gott der Einheit, 
Den ich bis zum Grab verehre. 
Würde mir felbft beffer fernen, 
Was der Chrift auh Glauben nennt, 
Blieb' ich dennoch bei dem meinen, 
Dem mein tiefftes Herz eutbrennt. 
Kön’ge trauen nicht den Näthen, 
Welche oft, ſich ſelbſt betrügend, 
And're Stellen ſich erflehten, 
War der Vorwand auch genügend. 
Und wer kann dem Menſchen trauen, 
Der nicht will im Tempel beten, 
D’rein mit Ehrfurcht und Bertrauen 
Seine Ahnen find getreten? 
Für den Hauptzwec reichet jeder 
Olanbe unter'm Sternendach, 
Und verflucht der Zug der Feder, 
Die — für Nebenzwed ihn brach. 
Zoroaſter — Hellas’ Lehre — 
Moſes — Iſſa — Mohammed — 
Zeigen überall Altäre 
Und inbrünftiges Gebet, 
Selbft aus Träumen der Rabbinen, 
Die ein fpät’res Bolt verwarf, 
Blickt die Ahnung Har und fcharf, 
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Daß der Menfh, um Gott zu dienen, 
Nur ein treues Herz bedarf. Ä 
Su dem Glauben fol er flerhen, 
D’rin fein Vater ihn erzogen, 

Sp kann er das Heil erwerben, 

Das Gott Allen zugewogen, 

Die er unter'm Zirmament 

Seine befjern Kinder nennt; 

Welchen er den Hoffnungsftab 

Und der Menfchheit Vorrecht gab. 

Man fol bis zum fihroffen Rand, 

Wo die Wangen ganz erblaffen, 

Mih in meinem Glauben laſſen. 

Unfer großes Baterland 

War ja eh’mals fein Exrwähler, 

Reinheit wohnt nur bei den Engeln; 

Hat mein Glaube wirklich Febler, | 
Lieb’ ih ihn mit feinen Mängeln; 
Aeußerſt ſchwach iſt wahre. Liebe 

Im Zergliedern ihrer Triebe. 

„su den Schwüren ſeid beſtaͤndig!*) 
Tren dem Worte!” — und wie könnt' ich 
Vor Arabia es vertreten, 

Würd’ ich unteren dem Propheten! 
Nein! Mein Gott fol Allah heißen, . 
Bis zum ſeelenvollſten Hauh**); 
Bis ob dem begrab’nen Aug’ 
Jene Sterne nicht mehr Freifen. * 

*) Koransſpruch. 


**) Sie nannten ben Todeshauch den feelenegfiren, weil mit ihm bie Seele 
entfließt. . .. . 
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Ehor. 
Unfer Gott fol Allah beißen, 
Bis die Sterne nicht mehr Freifen! 
Muley Haſſem. 
Jetzt, mein Sohn! ergreif' die Feder; 
Unterzeichne dieſe Schrift! 
Du bleibſt würdig Deiner Väter, 
Wenn der Schlag auch fchwer Dich trifft. 
Und ob ih als Bettler darbe: 
Ich bin König als Alarbe!*) 
So, Abdalah, wird dies Blatt 
Deine Hoheit niemals beugen; 
Magſt Du auch Dich jest vergleichen, 
Wie Dein Vater dringend bat, 
Kann doch nie Caſtilla's Rath 
Dir — das Königsprädikat 
Dom arab’fhen Namen fireihen! 


Bonbpdil. 
Nun fo ſei's denn! 
(Schmerzvoll:) 
Gott iſt groß! 
Chor. 


Allahuma subahana! 


Baide. 
Warum weinft du, Natayda?**) 
Boabdil (zu Muley Haſſem). 
Doch ergreife Du zuerſt 
Dieſe mächt'ge Schickſalsfeder, 
Welche wir geriſſen haben 


©) Arabiſcher Fahnenſpruch. Alarbe iſt gleichbedeutend mit Araber. 
») Anfang einer mohriſchen Klageromanze. 
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Aus der Schwing’ des Unglüdsraben, 
Und wo meiner d’rin gedacht if, 
Streiche ſtolz bie Fluchſchrift aus. 
Alles, was mir dargebracht iſt 
Für's verlor'ne Fürſtenhaus. 
Für ein langes Wonneleben | 
Wär’ mir niht Alhambra feil; 
Glaubſt Du wohl, ich werd’ ihn geben 
Für das Heft — am Henkerbeil? 
Sol ich in Efpona bleiben? 
Bil man — | 
(mit einem furditbar ſtechenden Bid) 
aufs Schaffot mich treiben, 
Glaub’, ih würd’ beim — Befomanos 
Siegerspand zu Staub jerreiben; 
Reichte mir Fernando gr °— ; 
Seine falfche Wange dar, ’ — 
(er zeigt auf feine Lippen, die er vor Schmerz fi blutig gebiffen) 
Drückt' ich ihm für diefen Kauf 
Mit der %pp’ — ein — Brandmal auf! 
Wenn dann Alle auf mid dringen, 
(er erhebt plötlich zwei Dolche, mit jeder Hand einen) 
Kann ich noch zwei Schlangenflingen 
Ja Kordova's Thronfaal ſchwingen. 
Chor. 
Dieſes ſpricht ein Mohrenkoͤnig. 
Soabdil. 
Darum ſtreiche mein Beſitzthum, 
Bei dem Bart Melek Eldzab’s|*) 


*) Name eines Folterengels. 
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Diefer traur'ge Gnadenlohn 
Frommet nimmer Deinem Sohn. 
(Er geht in tiefe Wehmuth über.) 
Ich ſoll leben in dem Schooße 
Der berühmten Alpujarra, 
Und des Glücks verwelkte Roſe 
Tragen auf beſchneite Höhen, 
Die als — König mich geſehen. 
Jeder Hügel ruft mir zu: 
„Ber fommt da mit Hoffeins Schup?“*) 
Streif’ ih ihn von meinen Füßen, ie 
Verden mi mit taufend Spigen | 
Die bintgiergen Dornen riten, 
Und aus Büfchen, laͤngſt entlaubt, 
Werden mich die Worte grüßen: 
„Das that’ du am — Vaterhaupt!“. 
Steig’ ich nun auf kalte Höhen, 
Zu vereifen meine Wehen, 
Wird der Berggeift vor mir ſtehen, 
Heimiſch unter Wollenpfaben, 
Und er fpriht: „Fort, Nachtgeſelle! 
Oder: — bleib! ih will dir rathen, 
Wandle Felfen um in Bälle! | 
Baumesflämm’ in — Fallifaden, 
Borg’ vom Geierheer die Schwinge, 
Krön’ die Stirn’ mit Waldbrands Glanze. 
Meine Eich’ fei deine Lanze | 
Und mein Stromfiurz beine Klinge, 
Jenes blaue Eisgefilv 
*) Mit Hoſſeins Schub anlommen, wird fprihmwörtiih von einem ungläck⸗ 
lien Taufche gefagt. 
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Halte vor die Beruf ale Schild. 

Auf! vertrieb’ner Nacigefle, 

Kaunſt du's nicht, weich’ von der Sqhwellel⸗ 
(In milder Wehmuth) 

Wenn fih die Natur. verjüngt, 

Frühlingsraf zum Himmel dringt, 

Wenn die Menfchheit jauchzt nah Oben; 

Dlumen finmm den Schöpfer Ioben; 

Werd’ ih mich in Dual verfenfen, 

MWeinend an Granada benfen; 

Rufen: Alles fchwimmt im Lichtmeer, _ 

Aber du verjüngft dich nicht mehr - 

Chiſer wurde ja vertrieben, e 

Der mit grün und rotbem Samen 

Allahs großen Baternamen 

Auf die Begaflur gefhriebent). 

Wenn die Nachtigalten ſchlagen, 

Den? ih an Granada's Klagen, 

Und der Blumenduft im Hain 

Wird für mih — ihr Seufzer fein, 

Und den Oſtwind werd’ ich. fragen: 

Kannft du ihr nicht Troft verleih'n? 

Fragen werd’ ich jede Welle: 

Kommft du von Elvira’s Sägen? 

Und in jeber Sitberquelle 

Werd’ ich — meinen Kenil ſehen. 

Wenn — der Unterthan der Chriſten, | 

Um mein Leben hinzufriften, 

Mir Tribut, als — Lehnsmann zollt 


+) Die Sage giebt dem Chiſer grünen und rothen Frucht⸗2Rund Dlumenfanen, 
mit welchem er über die Länder alljährlich hinfliegt. 
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Und — den — Jahrsgepalt — entrofit, 
Den? ih nur an — Darro’s GoldP). 
Sind die Münzen trüb und alt, 

Fühl' ich tief der Zeit Gewalt. 

Sind fie neu und — firahlenrein, 
Ruf ih: War ihr Korn nit mein? 
Und wenn heiß der Sommer ftrafit 
Unter'm Franz der vollen Achre, 

Denf ih: Du bift abbezaplt, 

Was fol dir die Glut der Ehre? 

Will ich flieh'n — im Fühlen Wald 

Zu verbergen meine ZJähre, vo 
Den? ih: Was fol Dem der Schatten, 
Den kein Rampf mehr wird ermatten, 
Der, — des Lebens überdrüffig, 

Nichts mehr iſt als Überflüffig, 

Wird nicht jede Blumenfrone 

Einem Haupt zum bittern Hohne, 

Das diesfeits, am näht’gen Thor, 
Eine — goldene verlor!! 

Kann es lindern meine Qual, 

Wenn die flilfen Räume dunfeln 

Und die Glorienlampen funfeln ? 

Kein! das lichtumwölbte Thal 

Gleicht ja — meinem Sternenfaal. 
Dfüthen in der blauen Dede! 

She fein Blumen aus dem Lambra, 

Und die fhöne Morgenröthe 

Zrägt bie Barbe des Alhambra. 


+) Belanntlih führt der Darro Goldkörner, aus welden ſchoͤne Drängen in 
Granada gefhlagen wurden. 
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Zieht der Herbſt mit gelben Wangen, 
Fruchtbeſchwert, durch's feuchte Land, 
Den!’ ih — was kann Der verlangen, 
Dem die Königsfrucht P) entfchwand | 
Will ih Langgeiagter — jagen, 
Darf ih nur an Nebeltagen 
Einen furzen Ansritt wagen; 
Wer verbürgt mir, daß ein Wild 
Mich nicht locke auf die Höhe, 
Bo id — Alt-Granapa’s Bild 
Plöglih wieder — vor mir fehel 
Bor dem Kreuz auf ihren Zinnen 
Würde mir das Blut gerinnen, 
An Knechtspflicht des Unterthanen 
Mich Eaftilla’s Banner mahnen, 
Un Alhambra's Königsroth 
Wär’ mir ſchrecklicher als Tod! 
Jede Tag- und Jahreszeit 
Findet meine Dual erneut; 
Pflanzt des Winters öde Ruf 
Langſam auf die Silberfahnen, 
Dnf ih: Schöne Stadt der Ahnen! 
Sp erfiarrt bift jest auch du!! 
(Er hebt die Feder, die ihm Muley Haſſemn wiedergab, zugleich mit 
einem Dolch empor.) 
Ber Chor 

| (fällt ihm in die Arme; ſchwer:) 
König! der meinem Haus entflammte, 
Denke, daß Gott den Selbfimord verbammte! 


+) Beiname der Krone. 
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Boabpil. | 
Du redeſt wahr! Ich darf ja nit. 
(Zur Erde fehend gegen den Römenbrunnen fin.) 
Meiner harret ein and’res Gericht! . 
(Er giebt Muley Haſſem die ger.) - 
Streiche das Geſchenk, o Vater! 
Und ich — werde — unterzeichnen. 
Muley Haſſem (thut es). 
Das iſt königlich gehandelt. 
Aber Gott ſoll ſich erbarmen, 
Daß Du mög'ſt nicht ganz verarmen! 
Boabdil. 
Und ob ich als Bettler darbe, 
Ich bin König als Alarbe! 
Muley Haſſem. 
Eh' ſich wird die Straße theilen, 
Sag', wo denkſt Du zu verweilen? 
| Boabdil. 
Meine Schuld bleibt mir ftets nah, 
Ritt’ ich auf den ſchnellſten Roffen. 
(Auf die Degri’s veutent :) 
Mit dem Stamm, dem ich entfprofien, 
Will ich zieh'n — nah Afrika 
Muley Haſſem. 
Den Entſchluß hab' ich geahnt, | 
Doch ih konnt’ ihn nicht befördern. 
Zieh’ in's freie, heil’ge Land, 
Unberäßrt — von Seelenmördern, 
. Bon den Deinen anerfannt 
Und befchattet von den Schwertern, 
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Salam Melech Boabbill}) 

j Boabpil. 

No einmal aus Dualenmitte 

Muß ich gegen Himmel ſchauen. 

Allah! Hör’ die legte Bitte! 

Wende ab! — der Ford’rung Grauen! 

Boabdil — will eine — Hütte — 

Auf Karthago's Trümmern bauen! 

(Er betet ftill.) 

Albajaldos (sm Ehor). 

Weißt Du, woher fie kommt dieſe Furcht, 

Die feine Stirne mit Höhlen durchfurcht? 


Ehor. 
Sprich, Albajaldos, woher diefe Furcht? 
Albajaldos. 
An dem Tag, den Ihr Alle wißt, 
Hat ihn für feine und unſere Thaten 
Der Abenc’rag’ binnen Zahresfrift 
Bor den Thron der Gottheit geladen. 


Chor. 

Gelten die Worte? Liegt Mraft in ihnen? 
Muß ihr der — Geforverte — dienen? 
Wer hat ihn jemals am Ziele gefchaut ® 

| Albajaldos. 
Weiſe Männer, dem Senfeits vertraut, 
Sprechen und fhwören beim höchſten Gut: 
Jeder, Jeder fei noch erfchienen, 
Welchen vor Gott ein Sterbenver lud. 
(Muley Ha ſſem ring: ſchmerzvoll die Hände.) 
+) Heil dir, König Boabdil! ur 
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Ghor, 
Was kann's verhüten? — Weißt Du es nit? 
Albajaldos. 
Rene kann viel, felbft vor'm Weltgericht; 
Dog — ob fie Diefes kann, weiß ich nicht. 
(Baufe.) 


Ehor. 
&r war mein Freund, men Kampfgenoß, 
Hält an dem Stamme, dem er entſproß, 
Und ſein Schickſal rührt mich zu Thraͤnen. 
Albajaldos. 
Hör', ich fühl' ein machtvolles Sehnen, 
Mich den Gemordeten zu verſöhnen. 
Chor. 
Streue nicht Thaten vergebenen Thuns; 
Denke, die Blutrach' ſteht zwiſchen ums! 
Albajaldos. 
Wenn Du ſie könnteſt zur Ruhe bringen? 


Chor. 
Keinem Sterblichen wird das gelingen. 
Albajaldos. 
Das kann die Reue. Sie ſoll ſich erheben. 
Rufe: die blutige That iſt bereut! 


Ehor. 
Hoch fleht die Ehre über dem Leben. 
Muley Haſſem. 
Doch nicht über der Seligkeit! 
Pauſe.) 


Chor. 
Nie hab' ich Worte der Reue geſprochen. 
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2 Albajaldos. 
Spri fie jetzt! Ich höre ihr Dohen! 
Auley Haſſem. 
Dann ſteht auch wohl mein armer Sohn 
Nicht vor der Zeit vor Gottes Thron. 


Chor 
(mitleid8voll den König anblidend), 


Wüßt' ih dieſes — das Wort wär’ geſprochen. 


— Albajaldos. = 
Säume nicht! Ich Höre ihr Poren! 

Chor. 
Wohl! | 


(Auf die Erde blidend gegen den Löwenbrunnen.) 
Ich bereue, was ich gethan! 
Lenkt das den Hamah nicht von der Bahn, 
Rehm’ er mein Blut — mit Enerem an! 


Bas Echo. | 
| An! — 
Baide. 


„aAbenc'rag’, warum ſo eilig? 
Roth das Ang’ — Schweiß auf der Stirn’ I” 
un Reit auf Blutrach' — habe Eile!“ P 
Sprach er in dem Tode wahr? 

Wenig Monden machen's Har. 

Ueberleb' ich dieſes Jahr, 

Bleibt der Schmerz do ch mein Begleiter, 
Nehm’ ich Abſchied — 
‚. (Guu ven Degri’s) 

Ä auch von Eu; 
Muß dann weiter ziehen — weiter! 
+) Anfang einer Romanze. 
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Zerne dem verlor'nen Reich. 
Norbwärts fuch’ ich erfl das Meer, 
Und dann Hellas’ Inſelnheer, 
Eh'mals grün — nun farbenleer. 
(Der Grieche verhuͤllt fein Geſicht.) 
Boabdil (su ihm). 

Haͤtten Mohren Euer Land 
In des JIslams Sturm bezwungen, 
MWärf Du, Aermfter! nicht verbannt, 
Uns wär’ Befferes gelungen. 
Wie — als Kämpfer und Berfponer”) — 
Wir die Duldung ausgeübt 
Gegen Spaniens Bewohner, 
Hätten wir auh Euern Himmel — 
Nicht für immerdar getrübt. 
Aus dem dunkeln Rampfgetümmel 
Wären Fackeln aufgegangen, 
Fackeln, die auch hier wir ſchwangen; 
Als des geiſt'gen Ruhms Erſtreber 
Haͤtten wir das Land bebaut, 
Und in mooſ'ge Heldengraͤber 
In verſchwieg'ner Nacht geſchaut. 
Quellen haͤtten wir gelöſ't, 
Neues Leben eingeflößt 
Adern, die ſchon laͤngſt vergäßten, ‚ 
Pulfen, die im Tod geflodt! 
Und, um Alles zu —5 
Hätten wir Alt- Hellas’ Blüthen 
Aus dem Erdenſchooß gelodt. 
Do das Befte muß verwefen, 

Y Als Streiter, die Gnade getwähren, 

Auffenbergꝰs ſammtl. Werke XIV. 10 
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Unfer Tohn wär wohl derfelbe, 
Wie — in — Spanien — geweſen! 
(gum Inden.) 
Du — Geripp'! Du gehft mit mir! 
Nur Dein Feind räth anders Dir. 
Ber Iude. 
Treu in Glück — und — Wüftendunft! 
Boabdil, 
Betten — iſt die — ſchwerſte Runft! 
Und beim Bart der Babiatsgeifter!*) 
Darin, Inde! bift Du Meifter! 
Baide (ſdwach). 
Komm nah Haufe, guter Yezid! 
( el wi 
mit einem unfihern Blick auf eirah-wie von Ahnung gepreßt, zu 
ſich ee | “ ” 8 
Ya! — bald nahet fih die Stunde 
Fürchterlich dem Erdenrunde, 
Wo die Macht des Teufels fiegt, 
And den Himmlifchen zum Hohne 
Unfre Sonn’ — als Weltenfrone — 
Zwifchen feinen Hörnern liegt r- 
affem. 


“ 


(Leiſe zu Auley 
Bei Medinat Al Zeithouna *** 
Wo durch das Oliventhal 


*) Wüſtengeiſter. 

**) Am hoben Mittag, wenn bie Sonne in den Meridian tritt. Wegen obigem 
Glauben beten die Mufelmänner immer einige Minuten fpäter und rufen: 
„Alah Akbar!“ wodurch fie glauben, die Sonne zu befreien, 

ser) Athen. 
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Mare Geiflerfreunde ſtrömen“), 
Werde ich zum zweitenmal 
Bon Europa Abſchied nehmen. 


(Er betrachtet die Keder und den Vertrag, worauf ver Arzt mit dem Goldgefäß 
5 jum Gintauden (id) nähert.) 8 


Dann Ienf ich die Tranerreife, 
Tief in mich gelehrt, wie Du, 
Suchend heil'ge Seelenfpeife, 
Dem umflammten Oſtland zu. — 
Wie die Palme von Baſſora 
Schmachtet nach den Morgenthraͤnen **), 
Wird mein heißes Herz ſich ſehnen 
Nach der großen Omm Alkorah! 
Auch das Grabmal des Propheten, 
Seinem Sohn ein zweites Even, 
Werd’ ich in Medina fehen, 
Dann am Grabe Amrams"**) beten, 
Aufwärts an Alranion gehen, 
Wo die Tranerfladt Al Iſſa's P), 
Welche trank des Sehers Blut, 
Auf verfluchten Saͤulen ruht. 
Dort, wo Nichts dem Lande gleicht, 
Das ich Aermſter hier verloren, 
Wird vielleicht ein Ziel erreicht, 
Von der Gottheit mir erkoren. 
(Unter Thränen.) 
Denn ich werde ſüdwärts ſchreiten, 
*) Die Ströme auf klaſſiſchem Boden nannten die Mohren Geiſterfreunde, 
und plaubten, die alten Helden verfammelten ſich öfters dort. 
**) Beiname des Morgenthaueß. 
“en Abrahams. Dies And die vier beitigen Orte ber Mufelmänner. 
+) Yerufalem. 
, Ä 10* 
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In ein Land, wo jedes Unglüd 
Durch das Wort fhon Lüge wird, 
Sn — die — gläückliche Arabia! 
Wo die großen Heerden weiden, 
Wo die Balfamtaube*) girrt | 
Und die unermeff’nen Weiten 
Unfre Riefenpalme ziert; 
Wo die Karavanenzüge 
Freiheit bis zum Sonnenſtrand 
Unterm Gtlodenflange**) führt. 
Dort iſt meines Volles Wiege, 
Dort mein wahres Vaterland. 
Fühl' ich nah des Todes Hand, 
Eil' — unter'm Wüftenfand ***), 
Unberüßrt von der Verweſung, 
In die Arme der Erlöſung; 
Wandle dann durch jene Deden, 
Die auch Du verehrend nenuft, 
Als ein königlich Geſpenſt 
Bis zum Rufe des Propheten! 
(Er tritt in die Mitte, den Vertrag erhebend.) 
Was der Chrifl vem Mohren auffhrieb, 
Das — wägt Gott am letzten Tag! 
Mit dem Blute, Das ung aufrieb, 
Unterzeihn’ ih den Vertrag! | 
(Er reißt den Berband feiner Bruftwunde feitwärtd, taucht die Feder in fein 
Blut und unterzeichnet; der Arzt eilt zu ihm, Angftlidh tie Wunte wieder 
verbindend.) 


⸗ 





*) Beiname ber blauen Taube. 
ee) Die vorderſten Kameele großer Karavanen haben helltbnente Glocken. 
.er) Befanntlih grenzen grobe Wälten an das nlüdlihe Mrabien. 
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Chor. 
&s iſt geſchehen! Alhambra verloren! 
Baide, 
„Sagt, was gleicht dem Glück der Mohren |” *) 


(der den en Dem. 
Boabdil AL Zogoybel — 


Baide 
(die ſich erhob, den König umſchlingend). 
Komm nah Haufe, guter Herr! 
Boabdik 

Eine Heine Stunde nur 
Gönne man mir vor der Räumung, 
Meine Burg will ich durchſchreiten. 
Bis — fie einzieh'n — if — fi — mein! 
Ohne Abſchied kann ich nicht 
Von der Glorienwohnung ſcheiden, 
Und — die Stunde — iſt ſo klein! 
Muß ſie einmal noch durchwallen, 
Meine hochgeliebten Hallen, 
Wo ich ferner nicht mehr weile. 
Küſſen muß ich jede Säule, 
Auf dem höchſten Minaret 
Ueberfeh’n die Stadt der Mohren, 
Sprechen noch ein Tran’rgebet 
Für die Burg, die ich verloren. 
Weinend — aus des Herzens Tiefe 
Steig’ ich dann auf — Zen’ralife — 
Auf den Lufifih meiner Väter, 
Wo die Duellen nie verfiegen, 


*) Anfang eines mohrifhen Siegedliedes 
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.Wo jebt weiße Rofenblätter *)' 

Aus dem Paradiefe Tiegen, 

Die wie Blüthen nieberfliegen 

Bon dem Kranze der Fathima **). 

Muß mich dort mit Reuethränen 

Dem — Gemordeten serfühnen — 

Und — der — armen — Alfaima! - 
Baide. 

Hoher Fels von Archidona! 


(fhlägt die Hande vor das PR. 4 oh, — Nach ane Pauſe wendet 
er ſich an MAuley Haſſem.). 
Heil'ger Greis! Geliebter Vater! 
Treuer, friedlicher Berather! U 
O für würdige Benennung | 
Reichet Menfchenfprache nicht, 
Laß mein thränend Angeſicht 
Bor der Tangen, langen Trennung — 
1 — 
(er legt ſein Haupt an Mulen HBa ſſeius Bruft) 
an diefen Ruhort legen! 
Den ich thöricht erſt gefucht, 
Als nach taufend Schieffalsfchlägen 
Meine Mitwelt mir geflucht. 
Ah! mein Herz if ſehr zerriſſen, 
Und mit wehmuthsooller Luft 
Muß ich noch die Wangen küffen, 
Schmiegen mi an diefe Bruft, 
An mein — letztes Ruhekiſſen! 
*) Schnee. j 
**) Die, nad Meßreren, eine weiße Roſenkrone im Poradieſe trägt. 
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‚_ (Bas Haupt langfam erheben.) 
Fortan find’ ich Teines mehr — 
Bin zerflört — und hoffnungsleer! 
( 


Er niet nieder vor ihm.) 
Zwar Du Haft mir ſchon verzieh'n; 
Doch flürz’ ich zu Deinen Füßen, 
Schwergefränfter Bater, Hin! 
Sieh’, die bittern Thränen fließen! 
O verbirg mie nicht die Deinen! 
Höre, was Abdallah fleht! 
Ep’mals konnt’ ich fie nicht weinen, 
And — jetzt — kommen fie — zu ſpät! 
Schwerbeleidigter! — verzeihe! 
Lege mir zum letzten Segen 
Deine heil’ge Hand auf's Haupt! 
Sieh’, wie mir die tieffte Rene 
Beinah' das Bewußtſein raubt. 
Vaterhuld iſt unermeßlich! 
Bor dem Segen werden fliehen 
Die Gefpenfter, die dort graͤßlich 
Um den Löwenbrunnen ziehen. 
Höret Du? — der Ruf von Unten 
Zehrt wie Gift an meinen Wunden! 
Weh' dem Sohn, der unnatürlich 
Seinen Bater niebertritt! 
Weh' dem Hauſ', das ihn beherbergt! 
Aber dreimal Weh' dem Lande, 
Das ihn feinen König nennt!*) 


| Muley Haffem. 
Ans dem Hiefflen Herzensgrunde 
*) Aberterxagen „Chor, Theil l.. 
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Sprech’ ih: Alles fei vergeben! 
Schließ' dich! herbe Reuewunde. 
Zehre nicht an ſeinem Leben! 
Ehor (mit dumpfer Stimme). 

Priamos und Ilion! 

Muley Haſſem. 
Gott mit Dir auf Deinen Wegen! 
Gott mit Dir, Du armer Sohn! 
Nimm den letzten Vaterſegen! 
Auf Gezirahs grünen Hoͤhen, 
Wo gelandet unſ're Vaͤter, 
Wirſt Du mich noch einmal ſehen. 
Fern von Dir, zum blauen Aether 
Werd' ich ſtrecken meine Hände, 
Segnend Dich — am traur'gen Ende. 
Von dem Rand des Felſenriffes 
Folgt den Wimpern Deines Schiffes 
Mein bethraͤntes Auge nach, 
Bis die lieben. Bilder ſchwach 
Leuchten in den fernften Räumen 
Und — dann — fihwinden, gleich den Träumen! 
Laß uns jept die Stäbe brechen *) 
Und die lebten Worte fprechen. 


(Lange Umarmung. Während ihr fpricht der) 
Chor (mit fanfter, tröftender Stimme). 
Alles Glück ii nur Spinngewebe, 
Aber die Sänle — die if dr Mann! 
Sehet! die Führer brechen die Stäbe, 
Und es theilt fich die Karavan'. 


*) Bild für Trennung. Wenn fih nämlich zwei Raravanenführer trennen, 
brechen fie die Stäbe, und Seder nimmt eine Hälfte von dem Andern. 
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Mule Daſſen mb Boabdil zugleich. 
Barka fiah Räsek! *) 
(Boabdil gest sur Roten ad mit dem Arzt, ben Gefangenen und DAIDE.) 
Chor. 
Selbſt vie vertriebenen Priefter erfennen 
Noch den Werth ihres Heiligthums. 
Sol ich ohne Abſchied mich trennen 
Bon dem Site des mohrifchen Ruhms? 
Muley Haſſem. 
Es iſt entſchieden — das Loos iſt gefallen! 
Ehe Du reiteſt durch's Sonnenthor, 
Laß die Trompeten noch einmal erſchallen, 
Schwing' die zerſchoſſene Stammfahn' empor! 
Und die großen, tonvollen Taballen 
Donnern Dir krieg'riſche Tröſtung in's Ohr. 
lbajald 


Albajaldos | 
(fpriht, unter Begleitung wilder bejaldos den Abſchied per Zegri’d_vom 
Alhambra). 


Leb' wohl, Alhambra! du Wiege der Helden, 
Du Prachtthron des Islams im Abendland. | 
Die Freiheit if es, die jetzt wir erwäßlten. 
Wir fcheiden! du Haft unfre Herzen gefannt. 

% 


Chor 
(die Fahne erhebend unter ſtärker einfallender, voller Muflt). 
Leb' wohl! 
Albajaldos. 
Du wareft oft Zeuge von kraftvollen Thaten, 
Benn Zwietracht der Bürger zum Kampfe und zwang; 
Und kehrten wir heim auf Vietoria's Pfaden, 


*) Der Ewige ſegne dich! Trennungeworte. 
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Vernahmeſt du unſeren Siegeögefäng. - 

Und mußten wir eh'mals mit Blut di sefpipen, 
So vente, der Zeitenflarm riß und dahin. | 
Wir thaten’s, den göttlichen Jolam zu ſchützen; 
Die That war gewaltig! doch rein unfer Sinn. 
Wir haben in dir oft mit freudiger Seele 

Die dürftenden Schwerter geweiht und gezückt, 
Und bald darauf. deine prachtſtrahlenden Säle 

Mit ruhmvoll erfämpften Trophäen geſchmückt. 


Chor. 
Leb' wohl! | 
Albajaldos. 
Es es uns die Zeit auf hochſchwellenden Wogen, 
Jetzt ſchleudert ſie uns in ein freies Exil. 
Die Gottheit legt ja den Pfeil auf ven Bogen, 
Ihr Aug’ fieht die Scheibe ‚ blind fliegt er an’s Ziel. 
Die Gottheit ift groß! wir forechen’s im Jammer, 
Und bleiben zu ihrem Dienfte bewehrt. | 


(Mile ſchlagen an bie Schwerter.) 
Wohl feufzet der Ambos dumpf unter dem Hammer; 
Am End’ wird er frei und grüßet das Schwert. 
Die Männertbrän’ verlet auf bräunlichen Wangen, 
Das Herz flürmt den Panzer mit Riefengewalt. 
Arabia’s Sterne find untergegangen, 
Die lange die große Espona beftrahlt. 
Ehor. 
Leb' wohl! 
Albajaldos. 
Die Märtyrer fi ingen in feurigen Defen, 
Das Schlachtroß vor! . 
(Trompetenfignale.) 


Ich werde kein. Knecht. 
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Empfang’ uns| empfang’ uus, o Muiter der Gwen! 
Und fehlinge den Olutarm um’s alte Geflecht 
Wem kann ich dich, großer Alhambra, empfehlen ? 
Ich fende die Geiſter Al Sondans bir gu*). 

Nie finde in göttergefhaffenen Sälen 

Der Feind meines Stammes bie nächtliche Ruh'! 
Alhambra fol räden die armen , | 
Wenn über. fie hin ver Verderbende geht; 

Er fende vie Schlangen der Arabesten, 
Belebt an der Soc friedloſes Bett. 

AL Dnigar **) fol drohen aus Mauerfpatten ; 

Der Nachtkobold rüttle fie auf aus dem Trenm! 
Ganz Dſchinniſtan treibe mit feinen Gewalten 

Das blaſſe Geſchlecht aus dem Heiligen Raum. 

Und graben fie hier nach verborgenen Schäben, 
Schlag’ Feu'r aus dem unterirdifchen Saal! 

Und wollen fie bier zur Tafel ſich fetzen, 

Dann — werd’ ein Schädel aus jedem Pokal! 
Du ſollſt nicht verwittern I du ſollſt nicht zerfallen! 
Der Sieger ſelbſt ſchmücke gezwungen dich aus! 
Er zeigt nur am. Tage dem Frembling bie Hallen; 
Wird's Abend — entflieht er vom ewigen Haus! 


r. 
Leb' wohl! 
Albajaldos. 
Mich ruft jetzt ein wildes, ein unſtetes Leben. 
Ich werde zum Irrlicht im grau'nvollen Moor; 
Doch Freiheit allein kann Tröflung Dem geben, 
Der dich, o du großer Alhambra! verlor. 


5 Al Sonden, bier im Allgemeinen für Afrifa. 
) Ein furdtbarr Damon aus dem’ Heften Afetla’e. 
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Und weißt du, Erhab’ner, wohin wir und werben? 
Bir ziehn. in ein weites — em heifiges Land; 
Es iſt wicht burhpflägt von den meißihen. ander”), 


Der Erdgeiſt thronet auf heiligen ‚Bergen; \ 

Sie tüffen AL Kahers rothflammende Stirn **); 

Dort ſitzt die Talwinah ***) bei Mumienſargen 

Und Hält in dee Rechten ven fenrigen Zwirn. J 
Die Augen: der. Höhlenbewohnerin ) funlkeln; 
Der Löwe grüßt brüllend — die. Goldmaͤhne rauſcht +); 
Der fliegende Maftbaum ) dehnt fih im Dunkeln, 
Alwo er: im Hochſchilf auf Opfer lauſcht. | 

Es fichen die ewigen Pyramiden | 

Wie Völkerfärge in Wüſten da. 

Bo Königegreife und Dracden brüten, 

Wie nimmer das Eisaug' Urrappa's 4) fie ſah. 
Da wird nicht geſpielt mit Ballen und Schlägeln P), 
Das Aug’ ſchließt am Abend ſich glühend und müd'; 
Wenn Südlands Schwäne das Nachtmeer burchfegeln, 
Dringt fanft in das Traumreich ihr himmliſches Lied. 
Wir wähnen Schaboufiams Peri's zu ſchauen 

Mit Siiberbufen und rofigem Mund, 

Die ſenken fi nieder von flernigen Auen 





*) Der Chriften. 
**) Die Stirne bed Mars. “ 
.er) Die ſchöne Parze, die Feuerfäden fpinnt. 
“ee, Beiname der Hyäne. 
+) Sie fagen, die Maͤhne bes Löwen rauſche, wenn er fle im dom fräubt. _ 
+}) Das Krobodill. 
+++) Urrappa, Zuropa’s alter Name. 
+rr+) Ein, befonder® bei den europaifhen Türken, zur Mbendunserhaltung bes 
liebtes Spiel, das die Zegri’s veralteten. 
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Und flechten mit uns ben verfchwiegenen Bund. 

Der Rämpfer, der einfchläft auf ehernem Schilke, 

Zur Seite das treue — das fartige Schwert, 

Sieht offen Al Naims befonnte Gefilde, 

Es iſt der Umarmung der Himmlifchen werth. 

Der Drvmedar Scheik ), mit hellfiingenden Glocken, 

Säge farbige Ströme P) durch's glühende Meer; 
a fchättelt Harmattan die Fenerloden, 

Sie zittern — fie beten — und — find nicht mehr! 

Dort fteigt niht Berwefung mit fleifchlofen Lenden 

Und hohlem Geroͤchel auf's Krankenbett. 

Sie lebten wie Flammen — ſo ſollen ſie enden! 

Kein Arzt legt fein Meſſer an's — freie Skelett 

Und Zwei find vonndthen dem Denfchengewimmel: 

Ein Zelt zum Gefhäft, zur Ruhe ein Grab. 

Das erftere giebt ihm der ſternvolle Himmel, 

In's letztere zieht es die Mutter +++) hinab. 

Die Freiheit iſt ruhmvoll und Herzenbefeelend, 

Sie fällt nicht in Scheitans verderbendes Netz; 

Es bleibet in Tagen des Glücks und im Elend 

Die Ehre mein Leitſtern, dag Schwert mein Geſetz! 


Chor 
Leb’ wohl! 
(Die gerfifteten Schlachtroſſe der Zegri's werden von ihren Eclaven in ten 
Löwenhof, in den großen Raum hinter dem Brunnen, eingeführt und bort in 
drei Reiben aufgeftellt *). 


+) Der erfte Dromebar großer Karavanen. 
4) Die Raravanen. 
+r}) Die Erde, 
*) Ich weiß wohl, daß es fhwierig, wo nicht unmoͤglich fein wird, bie fol- 
gende Scene mit Beibehaltung der Pferbe barzuftellen ; doch halte ich es 
für ndthig, fie hier fo au geben, wie fie mir im Geiſte vorſchwebt. 
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Albajaldov. 
Das Schlachtroß vor! Mit dem Bifeadamnfe 
Verkündet fih Afrika's ſiedendes Blut; 
Wohl waͤhnet der Renner, ſein Herr zieh zum Kampfe 
Und ſtampft auf den dröhnenden Hofraum voll Math; 3 
Er weiſet den Vorderfuß ſteigend dem au 
Knirſcht grimmig in’s eh’rne, beſchaͤnmte Gebiß. 
Nein, Rostem!+) wir ziehen zum Ritte ber lage, , 
Weil Schmerz die Bruſt deines Herren zerriß. 
Er muß vom Alhambra, dem ſtrahlenden, fpeiben, 
Darob ihm der Panzer zerfpringen will. 
Ars Meer! an’s Meer! hinaus werben wir. reiten, 
Am Ufer: empfangen den Boabdil. 


Leb' wohll 


Albajald 
Wir ſchiffen zur Rechten und Sinfen ber Barke, Ä 
In die der gefunfene Königefohn fleigt. 
Zum Trauergruß donnert das Schwert an die Tarke , 
Dis Afrika's Ufer der Carſchah P) erreicht. | 
Wir eilen vorbei an den Küftenftäbten, 
Um tief im inneren heiligen Land | 
Am Grab’ Abenzeirs, des Stammherrn, zu beten; 
Das Weitere flieht dann in Gottes Hand. 

Chor. 
Leb’ wohl! 


Albajatd 
Und fallen wir fechtend, dem Nacttgal entzogen, 
Dann fehen wir kurz noch vor unferem Tod, 


7) Sie gaben oft ihren Schlachtroſſen Namen alte orientaliſcher Helben. 
+) König. | 
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Ben niederſchwebenden Hourvs amfiogen, | 

| Das Glutbild Alhambra's im Abendroth; 
Befreit von den blaffen, chriſtlichen Larven, 
Ragt turbanvoll wieder der glorreihe Wall; 
Die himmliſchen Jungfrau'n erheben die Harfen, 
Bom Sonnenthor fihmettert Poſaunenſchall. 
Wir zieh'n durch die Reihen verfiorbener Streiter 
Zum Throne ber Fee'n in Zoharahs Saal, 
Hoch über ihm fehwebet der göttliche Reiter+) 
Und trägt in der Linfen den Sternenpofal. 
Er winkt ung empor zu der ewigen Wonne 
Und fchwinget vom Borat den flammenden Spieß, 
Wir folgen und fliegen beim Scheiben ber Sonne 
G'rad auf vom Alhambra in’s Paradies! 


Ehor 
Er, wohl! 


(Sie wenden AG, um zu ben Salevn egen gu treten, da ruft mit Donner- 


Muſeirah. 
Halt! Bei dem Himmel, dem prachtvoll kreiſenden! 
Bei dem Waſſer, dem furchtbar reißenden! 
Bei der Erde, der würmerſpeiſenden! 
Bei der Luft, der Segen verheißenden! 
Bei dem Feuer, dem Seelen zerreißenden! 


Halt! 
Albajaldos (ar Muley Haſſem ;eigend). 
Dieſem nur gehorch ich jetzt, 
Der ein Ziel des Heils geſetzt. 
Biſt Du rein und gottgeſandt, 
Tilg den den Schleier mit der Hand! 


7) H Der fr kriegerifche Beiname des Propheten. 
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Cftatb und bedeufend). 


Mnlen Buffem 
Denn wir wollen Dis erfennen, - 
Eh’ wir von der Dun en trennen. 


eirah. 

Ihr font bleiben! blind —* 
Bis zum neuen Glückesmorgen! 
Bleibt auch ruhig meine Hand, 
Bin ich dennoch — erhalt 

tey Haſſen. 
Nein! er fommt vom — Land! 

Chor. 
Daß Du ſeiſt von Gott geſandt, 
Wird verneint von dieſem Weiſen; 
Er las in den Sternenten 


feirah. 
Kann er Euch denn Pr an? 
Muley Baffem. 
Was er fagt, wird er beiveite en. 
Muſeirah. 
Wag' es! 
Albajaldos. 


Gieb uns off'ne Kunde, 
Sm mit Gott Du ſtehſt im Bunde; 


AMuſeirah. 
Gehorch', Amir! ri ſchweige! 
Albajaldos. 
Jammer nahte unſerm Reiche. 
Sünder mußten unterliegen; 
Allahs Rache brach herein! 
Die Dreihundertdreizehn ſtiegen 


—_ 

Auf im Heiligen Berei 
Ueber'm Licht des hommes « 
Bon Altama ſtand der Meiſter, 
Und vom Donnerroß des Zornes .. 
Den die Prophetengeifter ; 

Reihſt Du Did au ihre Schaaren, 
Laß Dein Antlit ung gewahren 


Dann erſt, dann erſt! früher nie — 
Sinken wir aufs Ehrfurchtsknie. 


Auſeirah 
(von heftiger Glut — 
Bei dem Grab des letzten Imams, 
(großer Eindruck) 
Der verſchleiert kommen wird, 
Wenn die Rach' genommen wird, 
An den Palläſten und ihren Sündern, 
An den Zweiflern und ihren Kindern — 
Du ſollſt verfiummen! - 
Albajaldos. 
Wenn Du bift der letzte Imam, 
Handle, wie Dein Amt es will. . 
Nicht mit ſtets verhaltinem Haſſe 
Opfr' uns folcher Tigerlaune; 
Heb’ den rechten Arm und fafle 
Die geuftfprengende. Pofanne. 
Künd’, eh’ Sama's Kuppel *) bricht, 
Dreimal an das Weltgericht, 
Das iſt Haffans Ichte Prise 


Das if Haflans letzte MT 
e) Die Himmelskuppel. 
Auffenberg’s ſammtl. Werke XIV. 
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Schweigſt — Du? — — ſecheten Ben = 


Mufeirab. 
‚Hal Hal Hal | 
[| 
(hat den Zegri?s einen ſchnelien Wink ‚Halfem fie eifen zu ihm vor in wilder 
a 


Zu der Entfihler rung. 
Zwingt ihn nur in größter Noth! 
Wenn er ung noch ferner droßt, 
Reiz' ich erſt das — Reichskleinod; 
Und ich geb’ Euch die Betheu'rung, 
Die erlieget feinem Zweifel, | 
Daß er — Khoroſſans Motannah, 
(tiefer Eindruck) 
Der Entfeslichfte der Teufel 
Aus der letzten Tiefe ift. 
Muſeirah. 
Solches lügt der halbe Chriſt! 
Der zum Schlimmen Alles wendet, 
Der Garnatha Hat geſchändet. 
(Ade wenden ſich raſch. Die Fedaviés ſiehn ſehr enge un Muſeirah.) 
Albajaldos 


(feinen Schauer gemaltfaın — 
Gut iſt Muley Haſſems Rath. 
Hemme Du den Zorn im Schwunge. 
AMuſeirah. 
Auf das Zornwort folgt die That, 
Und der Zahn iſt nah der Zunge, 
Wie der Held im Sprechen zittert, 


+) Hölle. 
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Gleich als Hält’ er den gewittert, 
Der fo Stern als Gruft zerfclägt, 
Und die ſchwarze Fahne trägt +). 
Mulen Haſſem (trit ihm entgegen). 
Lüg’ Dich auf zum Asrasl! 
Ich gehorche dem Befehl, 
Den die Liebe mir gegeben, 
Für Granada's Fünft’ges Leben; 
Wohl mir, wenn mein Werk gelingt! 
Diefe Burg wird übergeben — 
(Ihm ruhig den Vertrag entgegen haltend.) 
Und hier ifl, was Dich bezwingt | | 
(Bufeirah erneut blitſchnel das Schwert gegen Minley Haſſenns 
Hand, der heftig zuckend zurucktaumelt, indeß der Vertrag, zu Aſche ver⸗ 
brannt, auf die Erde fliegt. eirah läßt eben fo ſchnell das Schwert 
wieder ſinken, das bereits heftig glüht.) 
Auſelrah. | 
Siehſt Du nun, was mich bezwingt ? 


Ehor. 
Weh'! verbrannt iſt der Vertrag! 
Muley Haſſem. 
Fluch' dem ſchrecklichen Vernichter 
Deiner fegenvollen Saat! 
Allah! Großer, höchſter Richter! 
Nun gieb du der Weisheit Rath! 
Hufeirah. 
VWVollt' ih mit menfhlichen Waffen fireiten, 
Rufen vom Walle die Ungeweipten, 
Stünden zwölftauſend Berdern hier, 


| (um Chor) 
Und verwehrten ben Ausgang Dir. 

) Asrasl. 

11 * 
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Chor. ol 
Ich breche durch! Auf’ die Ungeweiften!. nl 
Muſeirah. 
Scharf ſind die Schwerter, die Speere ſaufend. 
Dieſes Schwert kann mehr, als Zwölftaufend! 
Muley Haſſem | 
(der einen Bid auf das Schwert warf). 
Dank dir, Allah! für dieſes Licht. 
Hierher, o Freunde! verzaget nicht! 
(Ale eilen zu ihm; er fährt fort, fo leife als möglich.) 
Jedes der Worte läßt mich vermutben, 
Daß er den Schleier ſchon achtmal erhob; 
Darum vertraut er den Feuerfluthen, 
Die an die Seite ſein Unglück ihm ſchob. 
Ich will die Pfade des Teufels umdornen, 
Eh’ uns Alhambra im Schutte begräbt; 
Laßt uns das hölliſche Donnerroß ſpornen, 
Bis es im Zorne den Talisman hebt; 
Dann, bei den Schwertern der Cherubim! 
Glaubt! wir find plötzlich befreit von ihm. 
(Alle wenten fi) " 
Anley Haſſem 
(nimmt den Koran, gewaltig). 
Die Dämonen zerfehmetternde, 
Satans Rippen zerbrechende 
Sura des Schwertes! +) _ 
(Mufeirah zuet geftig.) 


44 
+) Sie heißt auch: die Sura der Faltung, nach Anderen, bie des Schwertes 
und die Rippenzerbrecherin des Eblis. Die Muſelmänner trauen ihr große 
Kraft gegen böfe Geiſter zu. 
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 &heor. 
Gieb uns Beweis Deines inneren Werihes, 
Und fprich fie nah — die Sura bes Schwertes! +) 
(Ale ziehen die Schwerter.) 
Huley Haſſem. 
In dem Namen des Allbarmherzigen! 
Menſch! Da folft mir den Tag beherzigen, 
Wenn die Sterne wie Greiſe veralten, 
‚ Wenn wir die Dede des Himmels falten, 
Wenn wir das Höcfte und Tieffle zerfpalten, 
Wenn wir die ſchuldlos Gemordeten fragen: 
Sagt, wie lang fhlieft ihr? Wer Hat euch erfchlagen? 
Wenn vor den Thronſitz des einzig Erhab’nen, 
Wir an dem Stirnhaar zieh'n die Begrab'nen, 
Und das Gebein der Vermoberten fammeln ; 
Wenn eure Weifen wie Säuglinge flammeln, 
Fruchtlos die Teufel den Abgrund verrammeln; 
Wenn die entwurzelte Hölle herannaft, 
Dann weiß Seglicher, was er gethan hat. 
Ren’ und Verzweiflung kommen zu fpät, 
Das tft der Richter, vor dem ihr fleht. 
Warnte dich nicht mein gelichter Prophet ? 
Der ganze Chor 
(mit Donnerfiimme einfallenb). 
Sprich, Verfluchter! mein Schwert iſt erhöht. 
(Auley HBaſſem drüdt ihm in feine ausgeſtredte Tinte Hand — in die er 
fhon beim Anfang der Sura den Koran legen wollte, aber vor der Schwert- 
Iut noch zurüdgehalten wurde — nun mwirflih das Buch, worauf Mu · 


eirah auf die Knie ſtürzt; der Koran aber wird im gleichen Augenblide 
wie vom Sturm zerriffen, und bie halbverbrannten Blätter fliegen umber.) 


+ Sie glauben, fie gehöre unter die Formeln, die Eblis nicht auéſprechen 
Tann. 
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WMuley Baffem. 
Jetzt oder niel Stoßt ven Teufel zufammien ! 
(Ale bringen mit gezogenen Schwertern anf Muſeirah ein.) 
Muſeirah 
(erhebt ſich wieder und ſtreckt das Schwert empor, mit furchtbarer Stimme). 
Zurück! Bei dem fünften Reichskleinod 
Voradamitiſcher a 
nley Haſſem. 
Weichet! Gott raus iebt nicht unfere Schwerter. 
Auſeirah 


Wird wie von einem fürchterlichen Krampfe durdzudt und ſtürzt plötzlich vom 
Köwenbrunnen vor, bis in die Mitte der Yühne, gräßlich brüllend). 


Bei dem biutigen Stein von Ohod! P 
Anley Baflem 
Seht ihr! Seht ihr! Keinen Schatten! 


Ehor 
(mit ne Mifhung von Sauer und Grimm). 
Keinen Schatten! 

(Die Sedavics bliden ängflli am Schwert empor, das eine immer Keftigere 
Blut und fchnellere Bewegung in Schlangenwindungen annimmt.) 
Muſeirah. 

Eblis! Oeffne meine Hand! 


(So oft er kraftvoll a ul In die Gewalt des Schwerte wieder vor.) 


ley Hafen. 
Allah! Schließe feine a 
Schließe fie! ber. 
i 
ey Haſſem. 


Laſſet dem Kampfe * Lauf! 
Aus dem Feuer der Sonne gegoſſen 
Reißt ihn das Schwert in das Glutmeer hinauf. 


+) Der den Mohammed vermunbete. 
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Char. “ 
Schwert! aus dem gener der Some gegoffen, 
Reife den Teufel in’s Olutmerr hinauf ! 
Mufirch J 
(mit fleigender, zornuoller Angſt). 
Bei den neuntauſend Dragenroffen! }) 
Eblis! Schließe die Hand mie auf! 


(Das sone hat ihn machtvoll feitwärt® geriffen; eu wwfhlingt eine der 
Marmorfänlen des Löwenhofes.) 
Chez 


Allah! Halte die Hand gefchloffen I 

(Mit Donnergekrach bricht die Säule in ber Mitte extzwei. Maſeirah 
taumelt über die Bühne; das Schwert mir immer glühender, und fcheint 
ihn bereits von der Erbe heben zu wollen.) 


Mufeirah (ruft), 
Kebavies | 
(€ umſchlingt in dieſem Augenblicke eine der roloſſelſten Doppelfäulen des 
Löwenhoſes.) 


Laßt lechzen die Zungen des Grimme! 
Sprechet die ſchweren Worte, 
Und verfuht meinen Arm 
Don dem Körper zu trennen! 
Die Sedavies 
(sieben verzweifelnb die Schwerter und rufen ) 
Asaim Rakije!++) 


(Sie hauen auf Muſeirahs rechten Arm ein; der Shall ber Klingen if, 
wie wenn auf Stein ober Eifen gehaum wire, and fie jerfplittern wire 


kungslos.) uf N 
, eirah (mi Fönrafimn). 
Asaim Rakije! | 
H Das Gefpann des Ele. nn“ | 


+4) Altorientalifhe Zauberformel. | 
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(Das Schwert ſchlagt formliche FI eiſe und geht in weiße Blut über, 
Auch diefe Säule zerbricht im zahs Arm; er wird weit vor⸗ 


gerifien. 
‚Eher. 
La Allah illah Allah Möharimed Rasoul Allah ! 
Auſeirah. 
(nice mehr fähig zu widerſehen, ruft zu den Eedavioͤs). 
An mich! 
(Alle neun eilen Sinn, ſich gewaltſam an ihn Hängenb.) 
(Heftipfte Bewegung des Schwertes.) 


(nun am Brunnen ſtehend). 
Gott iſt Gott! der Einzige, der Hoͤchſte! 
Und kein Gott iſt außer ihm! 

Muſeirah 
(während mehrmals die Gruppe emporgeboben wirt). 
Eblis iſt Eblis! der Einzige, Tieffte | 
Und fein Eblis iſt außer ihm! 
(Unter einem Schlag , wie der. Donner eines ſchweren Geſchütes, fliegt Par 
Schwert mit nfeirahs abgeriffenen rechten Arm in bie. Luft. . 


großer, blutrother Feuerſtrom ehe aus dem Körper nach, und er Pa 
auf die Knie nieder.) . 


Er erliegt! Sein End), if nen! 
Anſeirah 
(no auf den Knieen, zurüdbräffend). 
Flieh vor meinem Zorne, Staubgezücht! 
Cho IE (die Säbel ſchwingend). 
Nein, Berfleierter| Wir fliehen nicht! 
Mufeirah (auftegeny. ' 
Burkaioun ! 
Die Sedaviös (fickenv). 
Das Zeichen des gr’ sl 
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(Muſeirah Acht ganz im Vorarund; (chwarze vulkanihche Znpfe ſchlagen 


unter dem Schleier hervor). 
Chor (5. Muley Haſſem). 

Wenn wir ihm nahen, erhebt er den Schleier, 

Muley Baflem. 
Surs! Ich feh’ mein Leben em, 
Den Alhambra zu befrei'n 
Ans Mokannah's Satansklauen; 
Muß ich ihn entſchleiert ſchauen, 
Find’ ich Rettung nur bei Gott! . 

EEr knieet nieder mit dem ganzen Thor. Betend.) 
Allah! Steiniger des Teufels! 
Der du pflanzteft deinen Halbmond 
Pe die himmliſche Aljama, | 
if uns jest im vffnen Kampfe 

Gegen deinen freden Feind! .- 
Wahr’ uns vor dem höfffchen Krampfe, 
Der vor ihm das Herz verflteint! 
Bor der Augen Seelengift, 
Das wie Satans Pfeile trifft! 
Laß das Schlachtroß Eiſen werden, 
Daß es ſteh' vor den Geberden. 
Du biſt kraftvoll! du biſt groß! 
Set? uns auf — das Glaubensroß! ) 
Und mit taufend Donnerbufen 
Schmettr' ihn vor des Eblis Stufen! 

(Signale zum Auffigen.) 

(Große Bewegung.) 


AMuſeirah I 
(furchtbar glühend und von ſchwarzen Dampfwolken umflogen). 
Bei den großen Prophetenmörbern | — | 


+) So nannten fie ihre Pferde, die ſchon in Schlachten waren, 
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Wenn Ihr Euch naht mit gezogenen Sqhwerltn 
Sollt Ihr den Molathemoun erſchau' nl. 
AMuleny Haſſem. 
Wir find gläubig „, wir fühlen fein Grau'n! 
(Ex bemerkt die Erſchutterung der Begri’s un ſchwingt fi ſchnell auf ei ein 
Hferd. Auf feinen Wink erfhallen neue Signale.) 
Ihn vertifgt der reine Glaube, | 
Wär’ fein Turban ſternenhoch; 
Die Mjama liegt im Staube 
Und die Zegri’s Ieben noch? 
Bei der Aſche Eurer Väter! 
Bleibet Eures Namens wert! 
Spießet die entweihten Blätter 
Auf das heil’ge Glaubensſchwert! 
(Die Begri’s, ‚von freubigem Vertrauen plöglic delebt, fpießen ſchnell bie 


halbverbrannten Koransblätter auf ihre Säbel und eilen zu den Roſſen, 
währen Auley Haſſem forfäsrt.) 


"Gott ift Gott! ber höchſte Retter! 
Der ihm tranet, wird erhört. 
Brecht das Horn der falfihen Götter. 
Zeiriten, auf! Zu Pferd! 
(Der Stamm ſchwingt ſich zu Pferbe, worauf, nad) dem. inte ihrer Herren, 
. bie Schaven entfliehen.) _ 
Cho 
(Während dies geſchieht und ſich Alle ſchnell veiben). 

Zeiriten, auf! Zu Pferd! 
Gott ift Gott! der höchſte Retter ! 
Wer ihm trauet, wird erhörtz 

Brecht das Horn der falfchen Götter! 


(Sie ‚haben ſich nun vor dem Löwenbrunnen aufgeſtellt.) 
(Angriffsſignal.) 
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Muſeirah. 
Weichet! Bein Paun⸗Satanon bes Abgrunde | 
Chaor <auf isn einfpringen). 
Allah Akbarı Ä 
Muſeirah. 


Zum Siebentenmalel!! 

(Er wendet ſich fchnell und erhebt ven Schleier gegen den Hintergrund. Mu- 
key EWE und der ganze Zegris Chor mit Roß und Mann ſtürzen 
unter fücchterlichem MWehegefihret tobt zur Erbe. — Der Löwenhof fieht in 
Sinleir Beleuhtung. Das Waſſer des Brunnen® ift in Blut vermandett. 

ah ſchreitet über die Leichen hinweg , wenbet ſich wirder mit ner 
ſenktem Schleier und bleibt in triumpfirenver Stellung, helglügend, am 
Löwenbrunnen fließen.) 
(Die Berwanblung fällt raſch vor.) 


Fünfte Scene. 


Der tieffte und finfterfle Theil der Damonenhöhle im Alhambra, von welcher 
angenommen wird, daß fie mit der im erſten Theile befhriebenen in Ver⸗ 
Bindung ſtehe. Sie ift auf ähnliche Art gebildet; doch herrſcht fo tiefe Fin⸗ 
ſterniß in ihr, daß man die Geftalten nicht unterſcheiden kann. Die einzige, 
die man etwas deutlicher erblidt, ift die eines verichleierten, ſigenden Mäd⸗ 
Gens, deren Umriffe mehr als bei den im erften Bande genannten Figuren 
bervortreten, und welde Achnlichleit mit einer auf Kiffen fihenden Mohren⸗ 
fürſtin dat. *) 

Sara 


(Rürzt, von der Seite reits, verfiärt und tobtenbleich vor, zurückblicend gegen 
den Ort, woher er kommt, und fi) befreugigend). 
Es folgt mir nicht! San Jago fei gelobt 
— — — 
°) Da zwiſchen diefer und der vorhergehenden Scene ber Zeitraum von Mit» 

tag bis eine Stunde vor Sonnenuntergang liegt, fo würde ich vorfchlagen, 
bei Aufführungen mit der Verwandlung eine ſchauerliche Symphonie ein- 
fallen zu laflen, die mehrere Minuten banert, und am Ende in unheim⸗ 
liches Fluͤſtern der Saiteninftrumente übergeht, welches dann während ben 
folgenven Scenen immer hoͤrbar bleibt; an den paflenden Stellen von den 
Blosinftrumenten begleitet. 
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Und unfre Liebe Frau! — es — folgt mir — nicht! — 
Was warst. — Schon feit Minuten qualet mich 
Die ſchrecklichſte Beklemmung; — heiß und kalt 
Durchftrömt’s den Körper; — alle Nerven beben. 

Es iſt, als griffen unfichtbare Hände 

gut ihr Geweb — | J 


(ſchauernd) 

| mit überzäßl’gen Bingen) 
&s fagt ber Arm mir ben Gehorfam auf | 
Und zuckt erglühend; — meine Füße wanlen;iscı .. 
Der rothe Schwindel er freifet in der Stim, 

(ſich befüglend) 

Und oft glaub’ ih — der Körper fei nicht mein. 
Wenn nur an dieſer Stelle mich die Krankheit 
Nicht überfaͤllt! — "Vielleicht war die Geſtalt, 
Die mir am obern Ort erſchien, das Wahnbilb, 
Das meinem nahen Sturze vorgeht. Nein! 
So graͤßlich hat noch keines mir gedroht. 
Es war ein Weſen, das hier heimiſch iſt. Ze 
Selbſt Mohren flieh'n ja die Dämonenhöhle — 
Den gottverworfnen Grundſtein ihrer Burg, — 
Und — Nein! fie war Iebendig — Hoch und f voen— 
Als habe ſie mit einer Negerin 
Der Nachtkobold gezeugt. Die Arme, die 
Gelenklos aus dem Purpurmantel ragten, 
Sie waren zwei zerbroch'nen Sceptern gleich, 
Der Mantel ſelbſt — verwittert und zerriſſen, 
Als hab’ ein Teufel die Geſtalt ſchon jahrlang 


Mit mehr als fünfen. 
*) Die Spanier nennen ben Schwindel der. Rersenfranten , wenn er fie an 
finRern Orten überfällt, den rothen, auch das Gerlenfenet. 
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An ihm durch Tiefen hin⸗ und bergegent, - : 
Aus jeder Deffnung ſtarrte ſchwarze Nacht, z 
Wie ans dem Schooß der bliggefpalt'nen Erbe; 
Die gelbe Napbtaflamme ihrer Fackel 

Lie mich erfennen bie verzerrten Züge.  : 
Gebieteriſch und fireng’ und unbeweglih — 

Boll Seifterhoheit, — die der Wahnfinn faßte, 
Und eine Krone trug fie anf dem Haupt, 
Geformt ans fieben roth gefärbten Dolchen. 

Wohl bint’ger Roſt vergang’'ner Oräuelthaten. 
Und ſah ich recht, fo trug fie einen Pfeil 

In der enifleifchten ſchwarzen Bruſt. Ihr Bid 
Glich dem der Löwin, die in weiter Wüſte 
Vom ſcharfen Zahn des Hungers wird durchwühlt. 
Ihr Haupthaar ſchien lebend'gen Schlangen gleich, 
Die glanzberaubte Dolchkron' zu umziſchen. 
Es war, als ſuche ſie an jener Stelle 

Ein langverlor'nes Gut, und zürne ſchwer, 

Es nicht zu finden. Großer Gott! wenn fie 
Auch in die dunklern Räume mid) verfolgte! 

Zum zweitenmale könnt' ich fie nicht ſchauen. 
Kein Ausgang reitet vor dem Labyrinth — 
Nachtvoll und endlos — mie die Ewigfeit, 

Die leidenſchwere ber verſtockten Sünder. | 
Berlaffe Hier mich nicht, mein Herr und Gott! 
Entreiße mich der hölliſchen Gewalt, 

Die felbft des Islams trügender Verkünder 

Mit tanfend Donnern aus dem Tempel ftieß. 

In Mitte meines tiefen Seelenbarmes 

Fühl' ih am Körper noch den Druck des Armes, 
Der, kalt und reißend, wie der Borens, 
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Start, wie die Mefenfhlange Afrila's, 

Ein unauflösliches Daͤmonenband 

Sich um ven. Kämpfer Jeſu Chrtſti wand. 

(3nfammenfahrend ı) 

Was war das? — Regt fih’s nicht dort — a ber Seh? 
(Er flieht das Schleierbild.) 

Wird hier zur Zaub'rin die Natur? Hineln 

Su tief’re Dunkel, es iſt minder ſchrecklich 

8 — 

(Ex if in die dunkleren NRäume geeilt, da fleht plötzlich Auſeirah Sis- 

lathemoum so: im.) 


Sechste Scene, 
Sara Mufeirah. 


Sara (zurũdbebend). 
Großer Gott! 
Auſelrah 
(deſſen Schleier fo liegt, daB man den Verluſt des Armes nicht Genie). 


Reizvoller Kerkerſtern! 

Deſſen Wangenglanz die Nacht durchfloſſen. 
Sieh den Meiſter hier, den milden Herrn; 
Er beklagt, was, Holder, Du beſchloſſen. 
Hente haft die Nahrung Du verfihmäht, 
Junger Adler, in Gefangenſchaft. 

O wie gern entreiß' ich Dich der Haft, 
Wenn Dein Geiſt den meinigen verfteht. 


Das wolle ber gereähe un ee 


Nicht dies ſchwarze 3 Fr Fir beſchieden, 
Täglich ſinket ja in's Meer die Sonne, 
Aber ſtets im Oſten Tehrt fie wieder, 
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Schoͤner firafit Dein Hug’ zur Oede nieder, 

Als die müdgebrannte Fenertonne. 

Diefe Stirn’, umgrenzt von Suabuls Loden“), 

FR ein klarer Paradieſesmond, 

Aus dem Raum, wo unter Rilienfloden **) 

Geifterlönig Jan Ben Gian thront. 

Deiner Brauenbogen Hodaltar 

Kann Geflirne aus den Bahnen Ioden, 

Und mit Deiner Arme Silberpaar 

Würdeſt Du den lichtſcheu'n Ahrman quäfen 

Und Harmofias ***) Kohlen neu befeelen. 

Dein Cypreſſenwuchs ˖ iſt Gnadenſaͤul', 

Der ſich ſelbſt die Periceder neigt. 

Herzenraͤuber, deſſen Wimpernpfeil 

Den damoniſchen Saturn erreicht. 

Seelenzucker ſtrömet vom Rubin P), 

Und Dein Grimm iſt Röthe der Plejaden. 

Genien küſſen Dir das Apfelkinn, 

Wenn Du ſchläafſt nach ingendfrohen Thaten. 

Vater Ormuzd ſtand an Deiner Wiege, 

Von den ſieben Amſchaſpands Ba umgeben, 

Strahlend, fingend, wie bie Schwanenzüge, 

Führte Di der Geifterchpr in's Leben. 
Sara cin vol Schauer anblidend 

Was ſucheſt Du bei Deinen Opfer? Zrich 


Auſeir 
Nimmer wird Dein Grimm mir fürgteriig. 


* Hyazinthenloden, 

“) Bfüthenfchnee. 
*) Wo viele Oheberntempel Randen. 

+) Des Mundes. 

+4) Den Himmelsfärften des Zendabeſta. 
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Ernſte Worte Haben wir zu taͤuſchen. 
Wag's und denk'! vieleicht erkennſt Du mich. 
In dem hochgehäuften Menfchenfpreu | 
Hab’ ih Dich als Perle vorgefunden. 

Traue Deinem Glanz, dann wirft Du frei, 
Und an feinen Faden feftgebunven. 

Du bift in dem großen Narrenfaal 

Einer, der nicht trägt. des Teufels Dial”). 
Bei den Gräbern ber ungläub’gen Helden | 
Diefe Auserkorenen find felten. 

Wenn ich machtvoll Deinen Geiſt entzünde, 
Shen? ih Dir den beften Talisman, 

Er dringt durch des Wahnes fchwarze Gründe, 
Wie der Geier duch die Wolfenbahn. | 
Ich Tann Dich beglüden und verderben; 

Du ſollſt felig werden — oder fterben | 

Starre nicht fo düſter um Dich. her! 

Leicht wie die ſe Wahl ift Feine mehr. 

Du ftehft hier in Molathemouns Höhlen. 
Nimm, was der Berfchleierte Dir beut; 

Denn in biefer Stunde ſollſt Du wählen 
Zwiſchen Martertod und Seligfeit! 


Sara. 

Du kannſt mir rauben nur das ird'ſche Heil, 

Im Schuß der Gottheit ſteht mein ew’ger Theil 
Mufeirah. 

Hoffe Nichts von Deinem fernen Gotte, 

Denn Du weilft in Molathemouns Reid. 

Eingegraben wie die Purpurmotte, 


*) Sie glauben, der Teufel Eneipe jeden Menfchen bei der Geburt in bie 
Seite. N 
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Wenn fchon abgehärmt und lilienbleich. 
Ich Tann Geift und Leib der Dual entziehen, 
Und die Rofen werden wieder blühen. 

Warft Du nit ein Zeuge meiner Stärke, 
Dort, wo Mohammeds Alfama fank, 

Und wie ih mit Staunen jet bemerfe, 
Willſt Du mir verweigern jeden Dank? 

Wie der Staub am Untertheil des Steines, 
Liegt die Volkslaſt unterm Tempel da. 

Bei dem Sturz der Säulen — des Gebeines 
Blieb ih meinem ſchönen Schüßling nah; 
Trug ihn, wie auf ew’gen Halbgottsarmen, 
In die nächtliche Kalifengruft. 

Lieb an meinem Herzen ihn erwarmen, 

An dem Grundſtein der Dämonenfluft. 

Hätt’ ich ab von ihm die Hand gezogen, 
Wär’ der ſchöne Leib zu Staub verflogen, 
Oder doch von Berglaft fo zerfchmettert, 
Gleich als haͤtt' ihn Kobi's*) Sturm umwettert; 
Daß ihn Asraöl kaum kennen würde, 

Schritt er an, zu tragen ſeine Bürde; 

Locken wären von dem Haupt geſtreift, 

Die Cypreſſenzweige abgeriſſen; 

Dieſer Mund, mit Aſche überhäuft, 

Nicht mehr werth, daß ihn die Peri's küſſen. 
Aehnlich würd' ich Dich dem Hektor wiſſen, 
Als der zorn'ge Heros ihn geſchleift; 

Und mit des Almanſors Blut beträuft, 


*) Kobi, bie große Hochwüſte Aſia?s, welche die orientaliſchen Sagen mit 
Dämonen bevölkern, die auf Blitzen einherreiten. 
*e) Die Arme. 


Auffenberg’6 fämmil. Werte XIV. 12. 
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Ständeſt Du vor Eblis' Feuerkifien; 
Dennoch wär’ ich ſchuldlos am Tribut, 
Wie der Wolf es war an Joſephs Blut. 
Dich zu reiten, o Du fohönes Gut] u 
Hatt' ih Dich umfchlungen mit der Linfen, 
Ließ den Tempel um uns ber verfinten, 
Hob die Rechte unter Wetterfchlägen 
Den Prophetenblitzen Fühn entgegen. 
Für Dein Heil nur war mein Herz verzagt; 
Du beburfteft einen treuen Leiters; 
Denn fonft hatt! ich wohl den Kampf gewagt 
Mit dem flammenrothen Borafsreiter, 
Und die Ehriften frügen jest im Land: 
„Weiß denn Niemand, wo Granada fand?“ 
Jeder And're hätte ſchon vergättert 
Den, der in der Noth ſo treu gefühlt; 
Sieh', für welchen Preis ich Dich erhielt! 
| (Er rüdt den Schleier etwas feltwärts,) 
Für den Arm, von Donnern abgefhmettert! 
Weil ich, ſchwer mit Deinem Staub beladen, 
Keinen Raum fand für Titanenthaten, 


Hinweg, Entfeßlicher ! 
Auſeirah. 
Ich ford're wenig. 
Nur drei Worte Deinem Waffenfreund — *) 
Und den Kuß des Bundes feinem Feind. 
Sara. 
Fluch Dir! Du ſchrecklichſter der Höllendrachen! 


*) Dem Gonſalvo. 
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| errah. 
Trochilus im ee estacen, 
Wahre Deine frhönen bunten Schwingen, 
Denn nicht ſtets Tann ih mein Herz bezwingen; 
Bozur“), der Geſtirne Hat zerfchlagen, 
Bebte oft vor ſich — in — fohweren Tagen, 
Zu dem Meere kann ich fprechen: Steige! 
Aber nicht zu meinem Zorne: Schweige! 
Schuldlos wär” ich dann an ‚feiner Fluth, 
arker 
Wie — der Wolf es war an Joſephs Blut. 
(Sebr milde.) 
Alnmara — *") klar wie Himmelskerzen! 
Neige mir das zarte Roſenohr; 
Hinter'm dunkeln Hochgebirg' der Schmerzen 
Steigt die Freuden ſonne dann empor. 
Sara. 
Derdammter! gieb mir Tod, doch nicht den Hohn, 
Der giftig mie das Innerſte zerfleifcht! 
AMuſeirah. 
Wenig iſt ja, was Muſelrah heiſcht! 
(Er deutet mit der Linken, außen an dem Schleier, in die Gegend des OGeſichts.) 
Diefe Schleierfielle folk Du küffen, 
Dabei ſprechen: „Wir find ew’ge Brüder!” 
Und Du wirft, der engen Haft entriffen, 
Dich erfeeuen aller Ervengüter. 
(Sara ſchauert heftig jufammen.) 
Muſerrah. 
Knüpft der Herr den Sternenkaftan auf, 
*) Der gewaltigſte Zauberer des Driente. 
*) Weltiere, 
12* 
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Mit dem neuen Tageshemd uns ‚blendend, 

Sollſt Du treten vor den Cid Gorfaloo, F 
Deinen weitberühmten Jugendfreund, 

Um mir Waffenſtillſtand auszuwirken, 

Bis ſich vierzehnmal der weiße Wolf*) 

Sat gebadet in dem fchwarzen Golf. - 

Dies zu thun, ſollſt Du beim Kreuze fchwören, 
D’ran der Seher von Afranion **) farb. 

Laß Dich nicht vom ſchnoͤden Wahn beihören, 
Der fih ſtets das Unpeil nur erwarb. 

Dein Geſchick Liegt jest in Deinen Händen, 
Will Du frei nicht fein, = hier Du enden | 


Sar 

Dem Baterlande foll ich —— werden? 

Sinferrah. 
Baterland! was nennſt Du Baterland ? 
Senes Reich, das Dich im Schooß getragen, 
Ueberfä’t mit Staub und gold'nem Tand, 
Mit Palläſten, d'ran die Miotten nagen, 
Sammerhäufern, d'rin die Bettler Flagen ? 
Gräbern — Henkerkarr'n — und Siegeswagen ?! 
Diebespfaben und gebahnten Straßen, 
Wo das Blut der eig'nen Würmer raucht! — 
SA das Vaterland!? Die Hölle Haut! 
Und — Dein faber ——— iſt ausgeblaſen! 


Lar 
Veiduing, o Erde! Den = ir y dich Täftert! 
Hnfeir 
Glaubſt Du, fie könn' auch Be zu Brei zerkauen! 


*) Sie nennen die Dämmerung des Morgené den weißen Wolf. 
**) Chriſtus. 
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(Er fhlägt an die Bruf.) 
Solche Bijfen f fann fie nit verdanen. 
Mit Bezug auf das Obige.) 
Ausgehaucht ? Mufeirap, füge nicht! 
Diefer Stern hat ja ein eig’nes Lit. 


Allmächt'ger Gott! noch —8 deine Blitze?! 
Muſeirah 

Ja! wenn dieſer Stern der oeſie waͤre, 

Braͤcht' ihm ſeine Schöpfung wenig Ehre! 

Beſſ're giebt's, ich ſag' es wider Willen; 

Die Juwelen find am Himmelsrad, 

Die fih nicht in’s Kleid des Moders Hüllen, 

Die mein fohwerer Fuß . nie betrat. 


er bift Du denn, Se Hol Zorn und Groll, 
Das ich den ew'gen Bruder nennen ſoll? 
Muſerrah (lacbend). 
Nicht ſo ſchwarz, wie Ihr den Teufel malt, 
Und auch nicht fo weiß, wie Sanet Archiartus, 
Der allnächtlich Gabriels Kuß empfing 
Und die Jack*) an — Zonnenſtrahlen hing. 


Ich kann Dir gewähren iene "Bitten, 

Die bis jett Dein Gott noch nicht erhört, 
Di aus reichem Füllhorn überſchütten; 
Sieh' die Hand, die ef und zerflört. 


Sar 
Nie werd’ ih unfren meinem "Geifgen Glauben 
Durch irgend eine frevelhafte That. 


*) Die Legende fagt, Sanct Archiartus habe feine Kleider an Sonnenftraßlen. 
aufgehangen. 
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| Mufeirah. 
Gut if, wad Du glaubft, doch Du bi Staub; 
Den!’ als foldher nur an Deine Erbe. 
Lerne ug, wie viele Menfchen handeln, 
Du wirft fie in’s Paradies verwandeln. 
Dringet doch fein Stern aus dem Bereich, 
Den der Schöpfer ihm Hat angewiefen, 
Und der Erbflaub will im Licht zerfließen ?! 
Nein! das Jenſeits ſteht zu Hoch für Euch. 
Das wird Eure Weifen wohl verbrießen, 
Die fi nähren aus dem Lügenteich. 
Wer nicht will verzweifeln, muß genießen, 
Und es ift, was Dir die Erde beut, 
Beſſer als erträumte Seligkeit! 


| Sara. | 

Ha! waffenlos möcht' ich den Argriſ wagen! 

Auf den Verſpotter meiner heil'gen Lehre. 
Auſeirah. 

Hat mein Wort Dir in das Herz geſchlagen, 

Wird jetzt durch die Zornesflamm' verkündet, 

Daß der Blitz nicht kalt war, der gezündet. 

Hier im Aloumdfchinuad *) der Daͤmonen 

Stehet der Erkenntniß ‚Thronaltar. 

Sollſt vergebens nicht den Raum bewohnen, 

Der flets höhern Mächten eigen war . 

Ich kann Dir das Schwert des Geiſtes fchleifen, 

Willſt Du Dich dem Meifter nicht entziehen 

Und — die Welt verachtend,, Dich bemühen, . 

Ihre — heil'gen Laften. abzuftreifen. | 

Welch’ ein Necht Hat fie auf Dich gewonnen, 


*) Freiftatt, 
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Daß Du Di fo ganz ihr weihen wink? 
Durfteft Du Did je im Glücksſtrahl fonnen, 
Daß Du ihren Machtbefehl erfüllſt? 

Zeig’ mir ihre Gaben, Ervenfohn! 

Nur der größte Thor dient ohne Kohn. 

Mußt' ich denn im Tempel nicht vernehmen, 
Daß Dein Hans flets unglüdfelig war? 
Deiner Güte ſollteſt Da Dich fchämen, 

Ehre giebt fiel — ich bezahle baar! 
Und wenn ih mit Gold Dich überfihiitte, 
Stehft Du in des Ehrentempels Mitte! 
Kannft für jede That Dir Lob erfaufen, 

Jedes Rind nah Deinem Willen taufen. 

Bift flets rein und groß, und nie verbädtig, - 

- Denn die Welt fagt: „Er ift reich und mädtigl“ — * 
Darum nimm, Afchrafioun!®) was ich bot: 

Gold und Stärke ſcheut das Erventhier. 

Iſt ein Engel arm, wirft's ihn mit Koth, 

Werde: Teufel, und es bebt vor Dir! 


| Sara. 
Rein! niemals will ich werden, was Du bif. 


AMnſeirah. 
Trau' nicht allen Aſakifs*), o Chriſt! 
Viele glauben ſich der Pflicht entledigt, 
Wenn ſie ſchwaͤrmen von des Geiſtes Klarheit. 
(den Arm himmelwaͤrts erhebend.) 

Pantheismus wird nur dort gepredigt; 
Der Panfatanismus ift Hier Wahrheit. 
Scharfe Reiter fangen nur das Glück; 

) Bortrefflicher. 

“) Yatif: chriſtlicher Prieſter. 
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Bebe vor dem Roſſe nicht zurück! 
Und bei Deinem Haupt und meinen Faßen! 
Du ſollſt niegetraͤumte Luſt genießen. | 
Lern’ die Menfchen kennen! Werbe vreifter! 
Stand’, fie find in ihrem ſtolzen Scheine 
. Nur ein Zeitvertreib für höh're Geifter. 
Auf dem Schachbrett — ſchwarz und weiße Steine. 
Hör, mein Augenliht! nun ein Bekenntniß: 
Einen Geift Hab’ ich in Dir erkannt, 
Der, durch ein verfluchtes Mißverſtaͤndniß, 
In die Menſchenhülle warb gebannt. 
Gott Hat wohl den Zufall hier ermächtigt, 
Do zur Rache nenn’ ih Dich berechtigt. 

ür den Bruderfuß will ih Dich lohnen 

it der Feuerkrone ver Dämonen. 
Dann Haft Du die Emigfeit erfiegt, 
Wenn des Körpers eitler Staub verfliegt , 
Biſt — wenn auch kein Engel — Geiſt geblieben 
Und wirft nie in's Buch des Nichts geſchrieben. 
( Sara ift vor Entfeßen unfähig zu antworten und ſtützt ſich auf eine geflürzte 

Säule der Höhle.) 
(Paufe.) 
Mufeirah (mine). 
Du wirft zählen mich zu den Berführern, 
Und ich zähle Dich zu ben Verlierern. 
Warum trittft Du nicht zu ven Gewinnern, 
Da ich felbft die Wahl Dir frei geftellt ? 
(Berädtlid :) 

Ofaub, daß Schah P Fernando in dem Innern „ 

Eure Märtyrer — für — Narren hält. 


7) König, perſiſch. 
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Wie Du plögfich vor dem Wort erfchrafft 
al das End fie bis zum Tod geblieben; 
Narren, die beim Spalten ihre Art, 
Statt in’s Holz — in ihren Fuß getrieben. 
Sara. 
Stürz' ein, Gewölbe „ über biefen Frevler! 
AAuſerrah. 
Iſt's Dein Herz, das jetzo mich verflucht — 
Oder — bebſt Du nur, Dich zu entſchließen? 
Dreifach Narr, der noch den Bogen ſucht, 
Wenn das Glück ſchon ruft: „Jetzt ſollſt du ſchießen!“ 
Kaum iſt ja Dein Silber noch verbrannt“), 
Und Da willſt ſchon zieh'n in’s ſchwarze Land. 
Nimm das Loos doch aus dem Schidfalstopfe; 
(mit faum verhaltenem Gelächter) 
Der Gewiſſensbiß ſei Dir erſpart. 
Denk', ein einz’ged gutes Haar am Kopfe 
Reicht ja Hin zur künft'gen Himmelfahrt 
Soll ich Dich zu Deinem Glücke zwingen 
Sprechen: Hündiſche Geſchmeidigkeit 
War von je des Selaven Halsgeſchmeid' — 
Schneller könnte mir's vielleicht gelingen; 
Doch ich lieb' Dich, wie das neue Licht, 
Dos A Ramdans ***) mag're Faſten bricht. 
Unter dieſem großen Turkisdach F) 


*) Das verbrannte Sitber — fo nennen fie das Kinn unter bem erften Au⸗ 
flug des Bartes. 
“*) Ausſpruch der Sunna: Wer noch ein gutes Haar auf dem Kopfe hat, 
fann daran in den Himmel gezogen werben. 
) Des Ramadand Faften, die mit dem Neumond aufhören. 
+) Unterm Jirmament. 
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Säritt ih Keinem noch fo Hoffend nach. 
Möchte ziehen Dich von bunfeln Pfaden 
Und entwirren Deinen Lebensfaben. 

Gieb dem Freunde freundliche Erwieb’rung 
Und dem Gönner ewige Verbrüb’rung! 


Sara. 
Gieb Jenem nur das Böfe, der es fucht. 
AMuſeirah. 
Auserkor'ner Bruder! Geiſtverwandter! 
Lieblicher als jenes Spiegellicht, 
Deſſen ſich erfreute Held Iskander! — 
Sara (einfallend). 
Entflieh', Verworfener! beſchaͤmt, verworren! 
Ein Teufel, der in eig'ne Schlingen fiel. 
Wo iſt die Macht, mit der Du Stolzer prahleſt? 
Um Frieden flehft Du, weil Dein Ende naht 
Und Die die widerſpenſt'gen Geifter teoßen. 
Mit nenen Zaubern wilfi Du Dich bewaffnen, 
Weil all Dein früherer entfräftet iſt; 
Doch Dein Geſchenk verwirft der reine Chriſt. 
Benutzen werd’ ich meine Sendung nur, 
Die Herzen aller Brüder zu entzünden 
Und auf der gräberreichen Begaflur 
Die Schwache Molathemouns zu verkünden. 
Muſerrah. 
Was weißt Du von — Molathemonn — Knabe? 
Dem ver fihwarze, fchöne Lodenrabe 
Unglücksvoll auf fchneeigem Hügel +) fit. 
Was Mufeirah Dir gefagt, beweifit er, 


+) Auf der Stine, 
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Und es zeigt ſich, dab nur Wahn Dig ſtützt, 
In dem Nighiäriftan}) der Geiſter. 

Diefer Nebel weicht dem Bruberkuß. 
Darf ih Die — mein fpan’fher Regulus — 
In den unterirv’fchen Hamrahöhlen ++) 

Eine Heine Zabel wohl erzählen, 

(Eh Da antrittft Deine naͤcht'ge Reife) 

Nach Altvater Lokmans finn’ger Weife 


Sara. 
Sprih nur, o Lockmann, mid verlodft Du nicht ? 
Muſeir ah 
(in gewöhnlihem Tone vertraulichen Geſprächs). 
Eingefehlafen faß ein Königsgeier 
Hoc auf einem flammenrothen Thurm, 
Unten kroch im letzten Abendfeur 
Staubbedeckt und matt ein kleiner Wurm. 
Als das Würmchen jenen Geier ſah, 
Wußt' es ploͤtzlich nicht, wie ihm geſchah; 
Fühlte Zorn im ſchleim'gen Innern kochen, 
Rief: „Das iſt der Geier, der ſeit Wochen 
Meinen ſchönen rothen Thurm umfliegt 
Und den noch kein Jaͤger hat beſiegt.“ 
Ritt auch jegt ein Jaͤgersmann vorbei; 
Doch 26 war zu ſchwach des Wurms Geſchrei. 
Bald ſchwand er dahin im Daͤmmerlicht, 
Sah den eingefchlaf'nen Geier nit. 
Und das Würmlein klagt noch ſtundenlang; 
Will ein Labfal für den Neid gewinnen. 
+) Righiäriften, perfifch, Hat mehrere Bebeutungen, und heißt urſprünglich t Luft» 


garten, wird auch für Büherfammlungen, Bemälvegalletien ıc. gebraudt. 
++) Hamra, der Rothe , iſt Alhambra's eigentliher arabiſcher Rame. 
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Endlich aber bringt fein Klaggefang 
Fu das Ohr von taufend dunkeln Spinnen. 
Alte fühlen gleichen Zornesreiz. 
Jede diefer Spinnen trägt ein — Kreuz. 
Und fie Halten Kriegsrath mit dem Wurme, 
Wie den Geier man wohl flürz’ vom Thurme! 
Hundert Meinungen find da zu hören; 
Will ſich Feine als ganz gut bewähren. 
Endlich Friecht die Königskreuzſpinn' vor, 
Sagt den Andern Ieife was in’s Ohr. 
Alle rufen: „Eilt! fonft wird's zu fpät, 
Wahr geſprochen — hat — die — Majeſtaͤt!“ — 
Langfam Frieden fie hinauf am Thum; 
Unten bleibt, als Kampfeszeug’, der Wurm; 
Sagt: „Wenn euch was Uebles*follt begegnen, 
Wil ih Hier in Sicherheit euch — fegnen.” 
Und die Majeflät ruft auf der Reife 
Alle ihre Untertfanen her, nr 
Sagt: „Ich geb’ den Geier euch zur Speife, 
Aber bleibet tren! der Kampf iſt ſchwer!“ 
Immer größer — dunfler wird das Heer, 
Sp, daß endlich fünfzigtaufend Spinnen 
Kriechen auf des Thurmes rothen Zinnen. 
Armer Geier! wie wird dir's ergehen! 
Wach’ doch auf, am die Gefahr zu fehen! 
Doch der edle Sonnengeier ſchlaͤft, 
Unbeweglih, wie am Schwert das Heft*). 
Jede Kreuz ſpinn' giebt nun ihren Faden 
Zu dem Netz, das ihn umgarnen fol. 
Allen eilt die Majeftät zu vathen, 

+) Feſt, wie ein Schwertheft, perfifhe® Sprichwort. 
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Und ige Herz iſt ſchon von Siegsluſt voll; 

Und der Warm ruft: „Schön iſt er hehändert ! 

Seine Farbe ift ſchon ganz verändert, 

Heil mir! daß die Räder ich u 

Die den Geier fo mit Schmach bedeckt. 

Befler aufzufeg'n am rotben Dom, 

Kriech' ich jebo in den Wald von Rom *). u 

Und das Heer fpinnt fort bis an den Morgen; 

Ruft dann: „Sieh', o Welt! was ich gethan; 

Ledig bin ich aller meiner Sorgen, 

Und der Geier ward mein Unterthan. 

Kann ihn jet begnad'gen oder töbten, 

Denn ich drängt ihn zu den legten .Röthen.” 
Ueber dies Gefums erwacht der Geier, 

Sieht der Baterfonne fehönes Feuer, 

Aber nicht den fchwarzen Spimmenfnanf. 

Plötzlich, mit den weitgeipannten Flügeln, 

Eilt er, von dem Thurm und feinen Hügeln, 

Zu den roſ'gen Morgenwolten aufl - 

Sp ward von ben Spinnen der erlöftt, 

Den fie liſtig wollten unterjochen, 

Und ein Stein, den feine Krall’ gelöft, 


Traf ven Wurm — der noch nicht weit gekrochen. — 


Zur Erquickung der Hispan’fchen Seelen - 
Kannſt Du das in Santa FE erzählen. 
(&rnfer,) 
Auch ſteh'n noch zwölftanfend Deren bier, 
Söhne Samums und der alten N 
Deren Schwert noch nicht im Grabe") roſtet, 


*) Der ſchon erwähnte Wald bei Granada. 
**) Die Berbern ließen ihre Schwerter mit ſich begraben. 
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Die noch ferne ſiad ber gold'nen Thär, 

Wo der fihöne Himmelsſchenke wacht, 

Und bie Balamsleber +) wird gefoftet: 
Die, noch kraftvoll auf der Erdenbahn, 
Ihren Blick nah Spaniens Frauen wenden, 
Weit fie nicht der Houri's fchnee’ge Lenden 
In dem Teiche des Proppeten ſah'n. 


Bu Tenfell in Dein ues Reich, 

Kein Halm in Spanien iſt Dir beſchieden. 
Muſeirah — 

Wohl könnt' ich im Namen Afrika's 

Mit dem Padiſchah Fernando ſprechen, 

Ihh, der thronend auf dem Atlas ſaß, 

Eh’ er fih noch ließ die Bruft beblehen+r), 

Was das alte Meer von und getrennt, 

Bird bewohnt von Zwittern und Amppibien j 

Und was Ihr das Haupt Europa’sttt) nennt, 

Iſt ein — abgeſchnitt'ner Zeh’ von Lybien. 

Hier firömt Blut feit acht Jahrhunderten, 

Für den Löniglichen Wolluſtkitzel 

Roderichs, und für das Jorngekritzel *) 

Der Lucretia, der Bewunderten, 

Billig war's, daß fie als folhe fühlte, 

Weil ihr Herrſcher ben Tarquinius ſpielte; 

Darum wird das Land ſo lang verheert. 





t) Die Leber des Stier Balam im- Paradies. 
tr) Ehe er den erfien Harniſch anzog- 
IH) Spanien wurde ſteis das Haupt Europa’& genannt. 
9 Ein Brief, ven Florinda, von den Mobren auch Kava genannt, au us 
lian ſchrieb. 
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Glaubſt Du noch an höhern Dienfchenwerth ? 
Oder gar, daß Gott bis zu dem Ziele 
Neben feinen Auserwählten ging ? 

Nur der Zufall Hat hier Hand im Spiele, 
Denn für Gott wär's wahrlich zu gering. 


ara. 
Und Dir foll ih des Lebens Rettung danken? 
Nicht eine Stunde, nicht einen Augenblick 
Des Dafeins wird mich Dir zum Schuldner machen; 
Eh' veiz’ ih Dich, mich früher zu vernichten, 
Als es Dein gottentfernter Geift befchloß; 
Und da fein Hülfruf zu den Brüdern bringt 
Aus diefer allverfluchten Geifterhößle, 
Sp nimm den Staub! Selbſt durch die Felſen ſchwingt 
Sich frei hinauf die unbefiegte Seele! 
Mufercah 
(sieht ein Goldhorn, für einige Augenblicke fihtbar, hervor, und ſetzt es unter 
dem Schleier an ten Mund — ein Signal gebend, welded mehreremale 
von dem Echo der Höhlen bald nahe, bald entfernt wieberholt wird. Rad 
einer Pauſe, weit ab von Sara y im Borgrunde ſtehend, für fih.). 
Nun fo wag’ ich's und befleige wieder 
Meiner Herrſchaft fürchterlichen Thron. 
Mehr als taufenpköpfig iſt die Hyder, 
Und fpricht öfters der Zakrahfah +) Hohn. 
Bald flürzt TafoghtF) in die Fluthen nieder, 
Und Kangfipattend fleht der Scorpion +rr). 
(Paufe.) 
Heut’ noch muß ich in das Tieffte dringen. 
Mir gehorcht die ganze Dſchinnenhöhle, 
+) Zakrahfah, Name der fchwerfien Zauberei in ungünftigen Gtunben. 


+7) Die Sonne. 
7t) Die Sonnenzeiger haben im Orient oft die Geftalt von Gcorpiomen. 
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Und ich muf, ich muß den Scepter ſchwingen, 
Ob auch Gunſt des Glücks der Stunde fehle; 
Und feindfelig von den Sternenauen 
Auf mich nieder die Planeten (hauen. 
Nabe find die Boten meiner Macht, 
Und mir fleht es zu fie auszufenden, 
Aber, wehe mir! wenn mehr erwacht, 
As mir frommet, um mein Werf zu enden. 
Dann kaun fih der Berg des Zanbers thürmen 
Zu der Höh', die Fein Berechner ſchätzt, 
Und das Meer die Himmelsburgen flürmen, 
Bis fein Schaum Kometenbärte neßt. | 
(unterbeffen find die neun FEDAVIES aus dem Dunfel langſam vorgetreten 
und ſtehen nun um Anſeirah.) 
Erfter Berber.) 
Here und Sten’rmann anf dem Schiffe, 
Das durch beide Welten fegelt! | 
Der Du trägft die Chalaa, 
Die gefertigt ward am Tage, 
Als die rothe Himmelslöwin 
Smaims feur'ge Pforten brach, 
Und voll Kampfluft weltverfengend 
Auf Al Sertans Thürmen ftand. 
Draihenwärgender Aklide! 
Dem der wilde Schlangenfönig 
Mit den Beni Aiſa's huldigt, 
Nimm den Gruß der Eingeweihten , 
Die anf Deinen Pe ſchreiten. 
Muſeirah. 

Salam, Fedanies! Amagisgad“ 

*) Siehe Theil I., Aufzug 3, Scene 2 





En 


Mit andgeitreittem Fnken Arm. auf ſava sah.) 1. 

Der in unfere Gewalt dort Iam j 
(mit Hohn) 
Gleicht an Stolz dem fpan’fchen Abraham *). 
Sehen will ih, ob Kordova's Cid 
- Auch im gleihen Ruhmesfchwindel glüßt. 
Rückt der Feind zum großen Sturm heran, 
Schleppt ihr diefen auf die Mau'r hinan 
Zu der Stelle, wo ich weilen werbe 
Mit der heerzerfhmetternden Geberde. 
Kommt Gonſalvo mit dem Granden-Degen, 
(fehr laut, daß es Lara hören fol) 

Haltet Ihr ihm feinen Freund entgegen. 


Sara. 

Sa wahrlih! der ein it Deiner werth. 

njeirah. 
Kann ihn diefer Anblich nt befiegen, 
Laßt Ihr von dem Alicharenwall 
Raſch die hellen Keuerpfeile fliegen. 
Auf dies Zeichen mag beim Trombafchall 
Sich mein ganzes. Heer zum Thurm verfügen, 
Der erbaut ift über dieſer Kluft. 
Weihen will- ich ihn! Zakrahfah ruft! 
Lange Hoffen wir uns dort zu halten, 
Ep’ die Donner unfre Mauern fpalten. 
Siegt der Feind, foll er nicht triumphiren, 
Denn wir laden ihn zum Wirbeltanz **). 





% Jerez Gusman von Tariffa, dem fein Sohn vor feinen Augen enthauptet 
wurde, oßne daß er fi ergab. 

**) Ein eigener Tanz der Beni Aifa?s, ber oft bis zu gänzlichen Entkräftun⸗ 
gen und Ohnmachten gefteigert wurde, 


Auffenberg’s ſammil. Werke XIV. 13 
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Hab ex wicd ben: fehferfäntften Many. + - 
In Mufeirahe Blanmenbab Berlieren. 


(3 
Nun, holdſel'ger Stieffohn der Natur! - 


Sclav’ der Menſchenehre und der Tugend! ... : 


Dpf’re Deine ungenofi'ne Jugen 
Stoß’ die Freigeit von Diel Kniee nur 
Am Altar der blutbegier'gen Götzen, Ä 
Bon dem Stolze ſchnöder Pflicht gebläht, 
Und laß Dir dereinft vom Nichts erfegen, 
Was Dein Heiliger Wahnfinn hier verfhmäßt. 
Lebe wohl, Getreuer und Gerechter! 
Der die Dſchinnenkrone von fih fehlendert, 
Deflen Schiff im Qualenwirbel ſcheitert 
Unter Molathemouns Hohngelaͤchter. 

(Er geht ab mit den Fedaviés.) | 

Sara (allein). 
Er zieht den Kreis num enger um mid ‚her, 
Mein Aug’ wird trübe und die Bruſt fo ſchwer. 
WPauſe.) 

Dem Freunde will er mich entgegenſtellen, 
Für den mein Herz — ſein beſtes Blut vergoß. 
Neun ſchwarzen Teufeln will er mich geſellen, 
Ein Ziel für jedes ſpaniſche Geſchoß, 
Und wenn Gonſalvo vor dem Anblick wankt, 
Wenn er, unwiſſend, was er mir verdankt, 
Den alten Ruhm vor jenem Wall verliert, Ä 
Auf den mich der Verſchleierte geführt. — 
Beim Ausbruch diefes Krieges fah ih ihn 
In einem böfen Traum verwundet Tiegen! — 
Da fühlt ich meine Lebenskraft verglüh'n, 
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Ich warb zu Nichte! — des Ruhmes Stimmen ſchwiegen; 
Ich lag fammt Helm und Schwert in Staub gebrädt! 
Wie wird er fieh’n, wenn er mich dort erblickt! 
(Mit einer gewiffen Franfhaften Empfindlichkeit.) 
Zwar ein getheiltes Herz it nicht fo ſchwach, 
Das Meine war fein eigen, ale es brach. 
Die Freundfhaft fleht zur Liebe auf der Welt, 
Wie der Altar zur Flamme fi verhält. 
Den erfien Tann der wilde Sturm zerträmmern, 
Es wird die Letzte dann nur flärfer fchimmern. 
(Sich ermannend, flarf.) 
Gleichviel! Er iſt ja mem Gonſalvo noch! 
Und wenn auch hingebeugt in’s theu're Joch, 
Rann er nicht über meine Leiche fehreiten, 
Und gilt es diefen Erdball zu erbeuten. 
(Er knieet nieber, betend.) 
D'rum höre mich, o großer Schußpatron! 
Zu dem der Heiland ſprach: „Auf, Donnerfohn |” 
Erbarm’ Dich mein, o Himmelskänigin! 
Und trag’ vor Gott die gläub'ge Bitte Hin! 
Erfcheint Kordova's Eid Campeador 
- Zum Sturme vor dem Nlicharathor, 
Und ſchleppet mich die ſchwarze Teufelskralle 
Dem Freund entgegen anf dem hohen Walle, 
Dann wandelt die Geftalt mir und die Züge, 
Daß feine Kraft dem Anblick nicht erliege. 
Laßt unerſchüttert Jene anf mich zielen, 
Bor deren Schaar ich oft zum Kampfe ritt, 
Steht auf ver Man’r mein Freund, fol er. nicht fühlen, 
Daß er Franciseo’s Herz darnieder tritt. 
WEin ſchnelles Wetterleuchten durchzudt bie Höhle) 
13 
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. (Kuffpringenb.) . 
Was war das? Tieres Dunkel kehrt urick, 
Und keinen Gegenſtand kann ich erkennen! 
(Pauſe.) 
(Aus weiter Entfernung {Hallen Pofaunentöne von oben.) 
Horch! die. Pofaune ſchallt vom Minaret 
Anf ver Mesquita des Alhambra. Troſt 
Sieht auf dem tiefften Grund des Jammermeeres 
Mir diefe Mahnung an die Oberwelt. 
(Tiefe Stille.) 
(Eine wohltönende Stimme erfhallt wie aus äußerfter Entfernung von oben.) 
Gefang. 
Gottes Fluch den Unterdrückern! 
Gottes Segen den Beglückern! 
O, ihr Mufelmänner, wacht! 
Wacht und betet dieſe Nacht. 
Eine kleine Stunde noch, 
Und die Sonne iſt geſchieden; 
In dem Oſten ſteht ſchon Ho”), 
Der da ſtöret unſern Frieden; 
Und er ruft zur Sonne: „Eilel!“ 
Heil'ges Licht, o weilel weile! 
Eblis tritt zur Erdenbahn, 
Dieſe Nacht gehört ihm an. 
Und er naht mit Roß und Mann 
Schwergepanzert aus den Tiefen, 
D Moslim, blick' himmelan! 
Bitte, Weib! für deinen Mann; 


°) Sie glauben, daß beim Sonnenuntergang vor biefer Nacht fi) eine Stunde 
vor dem gänzlichen Verſchwinden der Sonne im Dften ein Abgeſandter des 
Eblis zeige, ber der Sonne zurufe: „Eile! Eblis kommt!“ 
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Mann, fleh' Laut für bie Kalifen. 
‚Bor dem heil’gen Ramadan 
Kommt ja heut’ die fünfte Nacht, 
Sie gehört dem Eblis an. 
D, ihr Mufelmänner, wacht! 
Allah Höret, was ihr fleht; 
Mohammed if fein Prophet. 
(Berflingend:) 
Beide Huchten dieſer Nacht; 
Gläubige Belenner, wacht! 
(Es Hallen noch drei Poſaunenſtöße, jeder leiſer.) 
Pauſe.) 

(Ein hellgrüner, langanhaltender Schein burdgudt die Höhle. Man flieht die 

feltfamften Geftalten an Wand und Gewölbe, und alle erfiheinen wie bes 

Lebt, jedoch ohne ſich von ihrer Stelle zu bewegen, Dunkel fällt wieber ein.) 


Sara 
Geſſen Auge in eine Ede linls gerichtet war, kbonvulßriſch zitternd). 
Bewacht mid, gute Engell — dort ſaß ja — 
Ein ganz verzerrtes — Naybild — dr Ma 
Donna — 
Werd’ ich beftraft jet für Ubeda's Frevel, 
Wo ih doch ſchundios — — Hall — 
(Ein Hellerer, anhaltender Schein. — Man erblidt an ber Stelle, wohin 
ara wantend flarrt, ein Bild, das tem Wandgemälde einer Mabonna 
gleiht, doch nur in weiß und gelber Farbe; auch fann man nicht unter» 


ſcheiden, ob e8 ein wirflihes Gemälde oder ein von Stalaftiten geformtes 
Wandbild iſt. Die innere Bewegung aller Höhlengeftalten nimmt u) 


Sara (gegen das Bild eilend). 
Wohin willſt du? — — du biſt es nicht! — du ſtahlſt 
Die Himmelszüge — und — verzerrteſt fie — 
Wo bin ih? — Großer Gott! — es tritt hervor! — 
(Er wantt zurück.) 
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Legt ab den Jeſuslnaben! — ſchreitet näferl — . 
rad an auf mich — on 


(er wankt weiter feitwärtss; — daB Bild begiebt ih zwar nicht von ver Selig 
doch bemerkt man nun eine gleiche innere Bewegung an ihm, wie am den 


Uebrigen;) er, 
das Aug’ iſt Teichenhaft —' — 

Du biſt — es nicht! ich ruf' es bis zum Tode! — _ 
(Im Augenblid, wo er ſich befreuzigen will, ftürzt er zufammen im Borgrund 
rechts zur Seite.) 


Lara's letztes Traumgeſicht. | 

Es ift wieder tiefed Dunkel eingefallen. Schwere, unterirkifhe Donner er⸗ 
tönen. Der erfte Vorhang der Dämonenhöhle fliegt auf und man fieht eine 
nad) grauenvollere Schlucht in dunkelrothem Feuer und ganz angefüllt von 
den Dämonen des Islams. Sie tragen grüne Turbans; ihre Gefidhter und 
halbentblößten Oberkörper find eifenfacbig und Letztere mit Demantnägeln 
beſetzt. Sie find mit Schleudern, Keulen und frummen Schwertern bes 
waffnet, und Zorn liegt auf den furchtbar verzerrten Mienen, Biele find 
nicht gang ſichtbar, fordern ragen mit halbem Reihe aus den Felſen, von 
Einigen fießt man nur die Häupter, Die Entfernteften find verſchleierte 
Geftalten. Die Felfen diefer Schlucht find dunfelgrün und bilden für 12) ⸗ 
belebt ſcheinende koloffale Geſtalten. 


( Dumpfer Donner.) 


Erſter Halb 
Wir ſind verſammelt. der 
Ganzer Ehor. 

Berfammelt. 


Erſter Halbchor. 
Aus des Meeres kryſtall'nem Pallaſt 


Sti ich empor. nn 
es m Dweiter Halbchar. 
Bon Alfama’s weltumfpanuender Kuppel 

Stieg ich hernieder. 


2 
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Einzelne Daͤmeninn. 
Unter dem Flügelſchlag Aboulomtii 


Drang ich aus feurigen Fluthen. 
Andere. 
fomme von der Rubinenwiege, Ä 
9 der Geier den Arimaspen bekaͤmpft. 
Donnerſtimmen von allen Seiten. 
Ich von Gars! wen 
Ich von Marakaſch! ER 
Ich von Mektal- Zr 
| Sanzer Chor. -. . 


Salam Omm Alkorah!”) 
Stimmen. 
Mich Hat AL Adan gefandt. 
Die verfchleierten Geflalten. 
Komm' aus den Gräbern ber Ferauns. | 
Andere. | 
Ich von der Wiege des grünen Nils. 
Mene Stimmen coon oben herab. 
Ich von dem ſchwarzen Rift) 
an | 


dere. 
Ich von Iſtambol *"). 


Yoller Ehor. 
Salam Istambol! | 
Stimmen. 


Ich vom verfinchten Kaf, > © 

Wo ich den alten Prophetenfeind, .. 
Den Simurg, befämpfte mit Macht. 

A Heil ver Stäbtemutter. 

=) Bom Niger. 

sr) Konftantinopel, 


3>D 
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Sieh feine. viefigen- ingen 
3ieren den ee age u 
Andere. I 

Ich komm’ ans neneroberten Ländern. 
Bon der helfenifchen Inſelwelt. 0 
Ä ernte. 
Ich vom Gauges. sun Te 

Hoc, Entferntere. 
IH vom Sonnenmeer **). Ss 
Hab’ drei Braminenhaine verbrannt, 
Will wieder mächtig werden. on 
BIN Irora und Kama befämpfen.. 


Boller Chor. 
Allah illanek Zoroastrah !***) " 
Hab’ ganz Urrappa durchſireift. 
Warum wanft der Prophetentkron ? . 
Ä Vvoller Ehor. 
Allah illanek Al Harb!+) -. 


Stimmen. 
34 bin hier! — 
Hier! 
Hier! 
Hier! 
Erſter Salbcheri; 
Wir find verſammelt. fern ver, 





*) Zurban. & 
**) Das indifche Meer. m 
ee) Gott verfluche den Zoroafter, 

T) Gott verfluche die Chriſten. 
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Verſammelt. 
(Schwerer Donner von unier.) 
Erfer Halbchor. 
Wo iſt die Macht, die mich rief? 
Bwelter Halbchor. 
Die mir gebietet 
Seller Chor. 
Se Di | 


Erſter Halbchor. 
IMs der Prophet ? her Halb 
Bweiter albchor. 
Nein, denn er zürnt mir. 
(Dome) 
Erſter Halbchor. 
Iſt es ein Abgeſandter von ihm? 
Bweiter Halbchor. 
Er ſoll ſich zeigen! 
vouer Chor (gewaltig). 
Zeige dich! 
(Schwerer Donner von unten.) 
(Baufe.) 
Erſter Halbchor. 
Iſt es ein Zaub'rer, der rief und nicht wagt zu erſcheinen? 
Dweiter Halbchor. 
Wehe dann feinem Haus! 
Voller Ehor (in furchtbarer Bewegung). 
Im Verſchwinden zertrümm're ich's. J 
Die entfernten Verſ leiertes. 
Wer kann mir ſagen, wo ich bin Eu 


RE 


Erſter Beibör. 
Du ſtehſt im Hamra *): ver Mohren. 
Die Werfchleierten. 
AUS ich emporfuhr vom Sihlaf, 
Gtürzten drei Pyramiden. ' 
Ich will den Hamra zertrümmern, 
Wenn er nicht kommt, der mich rief. 
Weller Chor. 
Erſcheine! 
(Donner von unten.) 
(Ein vierediger , other, Yoloffaler Stein a aus der Tiefe hervor.) 
Einige. 
Seht! ans dem Erdenrachen 
Steiget ein nn Stein. 
Boller Ehor. 
Das iſt der Grundſteia der Mohrenburg. 
Erſter Halbchor. 
Yu ihm liegt ein verfihleierter Rieſe. 
(Molathemoun ruht wie in einem Sarge, halb aufgerichtet, im Innern 
bed Gruntſſeine. 
Dweiter Halbchor. 
Das iſt die Macht, die mich rief. 
Sprich fie an — fie ſoll Rebe ſtehen! 
(Donner) 
Erfter Halbdıor. 
en find verſammelt! 
Boller Ehor 
Verſammelt; blich auf! 
Erſter Halbchor. 
Du erblickſt der Daͤmonen 


Fur Alhambra. 
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Mit — Nägeln bepflanzt, | — 


Er 
Riefft Du uns? 
Molathemoun. 
Ja = 
Dweiter Halbchot. 
Gebiet' oder ſtirb! 
Voller Chur. en 
Gebiet’ ober ſtirb! 
(Molathemonm erhebt einen eifernen Stab.) 
Erfter Halbdhor, 
Nicht den Stab, den Schleier erbebel 
BEP Dweiter Halbchor. 
Denn ich will wiffen, wer mich berief. 
Erfier Halbdhor. 
Du r mächtig fein, 
Dweiter Halbchor. 
Da Dir’s gelang, 
Moller Chor. 
Mich zu verfammeln! Wer biſt Dar? 
Molathemonn, 
Ich bin der Zwölfte und Letzte der Imams. 
(Paufe.) 
Woller Chor (mit Ehrfurqt. 
Kommt das Weltgericht? 
| | Molathemoun. 
36 joe — 


A 


Bie Verſchleierten (einzu): 
Salam Mehedi Askeri Ben Hassan Al Asker! 2. 


Bweiter Halbchor. 
Salam — J 
Exher Kalbdyor. keinfoflend). 
Halt. ein! ex ſoll's erſt beweifen. 
| Breiter Halbchor. 
Reize nicht feinen Zorn | 
Molathemoun. 
Salam Aloum Daemoniah I) 
Erſter Halbchor. 


Denke, daß von Stamm Al Fathimiah ***) 

Und. vom Haufe der Morabethoun 

Mancher Verhüllte erſtanden iſt, 

Sprechend, er ſei der Letzte, 

Der da kommt vor dem Tage des Zorus. 
Die Berfchleierten. 

Laffet ihn nennen bie Bäter+). 


| Erſter Chor, 
Er fol fie nennen. 
Molathemonn (heitig nlinend). 
Weh' dem Mißtrauenven ! 
Woller Chor, 
Nenn’ Deine Päter! 


*) Der Name des letzten Imams. 
**) Heil der Dämonenwelt. 
”*e) Bon den Fathimiten. f 
+) Die Mufelmänner nlauben, es fei einem Betrüger unmöglich, fi für ben 
legten Smam auszugeben, da er nicht ale feine Väter zu nennen im 
Stande fet, woran man ihn Leicht erfennen möge. 


j; 2 000 So 2 .00002 


Melathetonu cum. 
Asaim Rakije!*) 


—— Chor. 
Wer war der erſte der Imams 
Molathemoun. 
Ali, der vierte der Al Raſchedouns, 
Gatte Fathimahs, und Löwe Gottes, 
Bweiter Halbchor. 
Wer war ber —— 
lathemoun. 
Haſſan Ben Ali, ver e Fünfte Khalifah **). 
ö Erſter Halbdıor. 
Nenn’ mir den Dritten. 
Molathemoun. 
Hoſſain — Kerbehla's Märtyrer. 
Aweiter Halbchot. 
Kannſt Du den Vierten mir nennen ? 
(Hier zeigt ih Sereita Molathemonns Berremmng.) 
Molathemonn. 
Ai Ben Hoffain! Zin Al Abedin ***). 
Soller Eher. 
Nenn’ den Fünften und Sechsten. 
Molathemonn. 
Mohammed Baar. Giofar Säit. 
Doller Eher 
Nenn' mir den Siebenten und © Adten*). 
Molathemonn. 
Muffe A Khiadem Ben Giafar. 


(Er hält inne) 
*) Der ſchon erwähnte ſchwere Jauberſpruch. 
**) Kalif. 
*ee) Din Al Abedin, Zierve ber Diener Gottes , Beiname des vierten Imams. 
+) Der Achte iſt vorzüglich eilig. 





Das war ber Siebente. J— 
Ur Chor. 


Boll 
Nenn’ mir ben ten! 
Donner. — Pauſe.) . 
Bie Verſchleierten.  "; 
Den Achten! 5 
Molathemonn dam). 
Ali Röpe Ben Rufe, 
Yoller Ehor: 
Nenn’ mir den Neunten und Zehnten. 
Molathemonn. 
Abu Giafar Al Giovad. 
Erſter Balbchor. 
Das war der Neunte. 
Bweiter Halbchor. 
Den Zehnten! 
vie Verſchleierten. | 
Mer war ber Se 
olathemonn. 


Alt Askeri Den Sf: : Al Zei 
Erſter HBalbchar (voll Grwartung). 
Kannſt Du den Eilften mir nennen? 
Molathemoun bewegt ſich unruhvoll.) 
(Donner.) 
Bweiter Halbchor. 
- Den Eilften! ° 
Stolathemonn. 
Er war mein Batrl | 
Die Verſchleierten. 
Nenn’ ihn! 
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voler Eher.c Fürdterliher Bewegung). 
Nenn’ ihn! : 


SBolaihemonn. — . Bu 
Assim Rakije! 
er Chor. | 
Das iſt fein Name Ad 


(Das Gewölbe fcheint zu wanken.) J 
Die Verſchleierten. 
Er ſoll den Eilften nennen! 


Soller Chor. 
Ober ich ſtürze Gewölb' und Burg. 
Bier Verſchleierten. 
Den Eilften! 
Voller Chor 


(auf den Stein eindringend, während die Dämonen, die aus den Felſen ragten, 
felbft mehr ſichtbar werden und bereits mit den Händen bie oberen Gewölbe 


erfaffen). 
Den Eifften! 
" Molathemonn. 
Haſſan Askeri! 


(Er feufzt tief auf.) 
Soller Ehor (voll Ehrfurcht). 
Er hat ihn genannt! 
Die Verſchleierten. 
Er iſt der Zwölfte! 
Voller Chor. 


Der Zwölfte! 
Pauſe.) 
Einzelne Stimmen. 
Rabbianounl *) Du wurdeſt erwartet 
In Chaldaea! 


*) Heiliger Lehrer. 
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In Herne, Dh fe au abenzl 


Anch in Ilia Beit —— 2. 
Harrten die Glaäub'gen auf. Dich; 
Wo Ruh Allah ***) geſtorben, 
Belisthinnas ****) Prophet. 
Andere. 
Wo der große Ben Daoud P) 
Mit dem Ringe der Solimanen 
Ewige Diginnenpeere behersfehte, 


Wo noch jetzt die Palmen des Jelame 
Neben Tharif Al Forat++) bluüh'n. 


Die Verſchleierten. 
And're erwartöten Dich 


An dem Iinfen Ufer Al Nilabs, 
Wo in den grünlichen Fluthen 


Sich die ewigen Saͤulen von Monfa HH) ſpiegeln. 
Voller Chor. | 
Warum ſtiegſt Du in n Aubaione uf 


athem 
Bei dem Bei dem Buche gonfannas Al — 


*) Des Drt in Chaldäa, wo, außer den andern beiden, ber lebte Imam er- 
wartet wird. 
**) Flia, ber alte Name Jeruſalems; Beit Almoccades, ihr Beiname: das 
heilige Haus. 
»e) Beiname Chriſti; heißt: Hauch Gottes. 
“ee, Palaãaſtina. 
+) Davids Sohn — Salomon. 
rt) Tharik al Forat, der Weg des Euphrats, Beiname der Laravanenſtraße 
nad Zeruſalem. 
+) Monf oder Monfa, der alte Name von Memphis. 
+ttt) Sohannes der Evangeliſt. 
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Ehret den Zeugen! 

Den er voraus verkündet in mic"). 

Auch über heil’ge Propheten 

Waltet ein flrenges, ein eifernes Schickſal. 
Amram mußte flreiten mit Eblis 

Auf den Höhen der Moforaba. 

Muffa zertrat im Zorm die Geſetze, 
Während die Blitze des Berges 

Noch fein Haupthaar durchzuckten. 

Joſua fand vor der Niefenfkadt **), 
Lange die Bruft mit Fäuften fi fhlagenb***), 
Daß fie glaubten, ein Hochwetter fleige 
Ueber den Balfammwäldern empor. 

fa trug auf Akranion das Kreuz, 

Auf zerriffenem Haupt bie Dorner der. Oual, 
In der Seite die Schickſalsſporen. 
Mohammed, der Unvergleichliche, floh, 

Von den Prophetenfeinden verſpottet, 

Aus der heiligen Mekka — 

Rah Medinat A Nabi P). 

Meine eilf Väter 

Litten unendliche Bein 

Auf dem Meer der Verfolgung; 

Und der Löwe der Gottheit +) 

Schůuttelte zornvoll oft 

Seine biutrauchende Mahne. 





) Der letzte Imam ſoll einer r ber zwei Zeugen ter Apolalypſe fein, 
*) Beiname Jerihv’d. 
”) he er fie bezwang. 
+) AL Nabi, Beiname Medina’, Heißt; bie Prophetenſtabe. 
++) Ali. 
Auffenberg?8 fümmtl, Werke XIV. 14 
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Sp hat auch mic ein feltenes Schickſal 
In die alte Garnatha getragen, 
Und trotz Seher und Engelsſpruch 
Mußt' ich Jahrhunderte lang 

Thatenlos liegen — 

Unter’'m bamonen- du dnant⸗nen Hamra 


tier Halbchor. 
Känd’ mir Dein Sail, v Motebäthonn ! | ») 
Bweiter Halbchor. 
Künd' auch, warum Du erflanden biſt! 
Molathemonn. 
In dem zweihundert und fünf und fünfzigſten 
Jahr der Hefira ward ich geboren 
In Sermenrah, der Imamsſtadt. | 
Mein Gefchleht war gehaßt vom Kalifen, 
Und Al Motameds Zorn | 
Hatte gefürzt die heiligen Tage 
Meines Erzeugers. 
Als ich das erfte der fohweren Jahre blühend erreicht, Ä 
Trat vor meine beforgte Mutter J 
In der Bairamsnacht Gebrail”*), Ä 
Rufend: „Folge mir mit deinem Sohne!“ — 
Auf ein entferntes Gebirg | 
Führt und der Engel der. Offenbarung 
Dis zu dem höchſten Gipfel, 
Wo diefer blutrothe Stein 
In dem Glanz der Alfamra lag. 
Spaltend berührt ihn der Engel; 
Sprach zi zur Mutter: „Hier weile dein Sohn — 


*) Beiname des Tehten Imams; heißt; der Tieſgeheime. 
ee) Engel Gabriel. 
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Dis zum Schall der Entfeelungr) 


Ihm drohet Gift aus dem Königsbecher. | 


Allah rettet den fünftigen Zeugen. 
Aus diefer nie zu erfchöpfenden Urne 
(er zeigt eine Sifberurne.) 

Sol er, ferne dem Weltgebrang 
Und der ſtolz hinwandelnden Sünde, 
Lebenstrant fchlürfen; 
Sol bei dem fternenähnlihen Schein 
In Betrachtung  verfunfen liegen 
Bor der Gottheit goldenem Bad. 

(Ex zeigt ein goldenes Bud) 
Wachſen fol er und geveihen 
In diefer himmelgefegneten Höhle, 


Die wir zur Wieg' und zum Grab ihm gefchent. 


Ueber fein heiliges Antlitz 
Breit’ ih den leuchtenden Schleier, 
D’ran ihn Jeder erkennen wird — 


An dem zerſchmetternden Tage des Zorns.“ — 
So fprach der Engel. Bitter und fäßrf) 


Strömten auf mid die Thränen der Mutter 


! 


Und mit beiden — mit Koran und Urne — 


Stieg ich zur Höhle des Lebens. hinab, 
Dreimal gab mir der Engel den Segen, 
Noch eine Thräne fiel auf mein Antlıg, 
Unter Donnern fchloß ſich der Stein. 
In dem engften der Paradiefe 
Lag ich im Schboße der Seligkeit. 
Stiller Betrachtung ſtrahlende Blüthen 
+) Bis zum dritten Pofaunenftoß Israſtls am Weltgericht. 
tt) Bon Schmerz und Freude zugleich erpreßt. 
14 * 
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Formten nm mich einen Wunbergarten, 
Wie ihn die Flur von Al Maya nicht kennt. 
Unerfchöpft blieb die Urne bes Lebens | 
Und das heilige Buch 
Lag ftets klarer vor mir, 
Wie ein goldenes Sternbild, 
Das hervorging aus ewigen Tiefen, 
Näher fchwebend dem Woltenturban ber Erbe 
Eines Tags fehien der Stein Ä 
Bon den Strahlen der Sonne durchglüht, 
Und mir war es, als ruht’ ich 
Auf dem friedlihen Grunde 
Eines purpurfarbenen Stromes 
Und von dem hohen Ufer 
Wink' ein befreundeter Engel mir zul — 
Alfo war es! Der fohöne Alkhedar +), 
Des Prophetenbaums nieverwellenne Blüthe, 
Schwebte hoch über'm Stein, 
Sprechend: „Ich bin ber Schutzgeiſt der Er, 
Die mir ewigen Frieven gelobt, 
Und zur Verherrlichung dieſes Bundes 
Will ih am Lichtquell unfterblicher Jugend 
Einen firahlenden Tempel’ erbau'n. 
Heil dir, o Askeri's Sohn! 
Deine göttliche Wohnung 
Werd’ ihr Grundſtein, bis Israfils Schall 
Died entreißt deiner heiligen Ruhe!” 
Sp ſprach der ſchoͤne Prophetenjuͤngling; 
Hob den Stein auf die Schalten, . .. 
Trug ihn leicht mit niewankendem Fuß 

» » Eifer, 
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Vieber die Sonnenhügel des Oſtlands, 
Ueber das Meer der heil’gen Gezihra ) 
Dem geheimnißerfüllten Weſten zu. 
Am jenfeitigen Ufer 
In der brennenden Belad Al Noubah +) 
Standen ſchlachtfertig zwei Heere. 
Nicht die Erfcheinung des göttlihen Jünglings 
Hemmte den Blutdurſt der Zornentbrannten. 
Hin und her wogte das Kampfgewühl, 
Und entrüftet erhob ſich Alhedar, 
Sprechend zur Erbe: 
„Alſo erfälte du den heiligen Schwur?” 
Raum war das letzte der Worte verfiungen, 
Lag ſchon der Grundſtein des friedlichen Tempels 
Auf dem biutvampfenden Sande der Wüſte, 
Und der unfterblide Schußgeift 
Schwand am Abendhimmel dahin! — 
Seit jener Zeit war allnächtlich 
Ein lichtgrüner Schein zu erblicken 
Ucher meiner ſtillen Behaufung ; 
Dis nah Jahrhunderten, 
Auf der Heimkehr von heiligen Reifen, 
Sie der König Garnatha’s entdeckt, 
Der in dem Lande der Finfterniß 
Mit Alkhedar Zwiefprach’ gehalten. 
Bon dem Befiger bes fünften Schatzes 
Voradamitiſcher Solimanen 
Wurde der firahlende Stein, 
Defien Inhalt Fein Sterblicher ehnte, 


+) neber den arabiſchen Meerbuſen. 
44) Nubien. 
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Auf erbrößnenve Schiffe geladen. 

Denn A Mumenim fprach zu den Seinen, 

Schlagend an’s Flammenſchwert: 

„Bauen wir jemals ein Fürſtenhaus 

Auf den Bergen der alten Elvira, ° | 
Sei dies fein Grundftein! Ein leuchtendes Zriumerſũ 
Bötterbefuchter — öſtlicher Tempel.“ 

Was der Stolze damals geſprochen | 
Reifte in fpäteren: Tagen. = en 
Denn der Entſchluß ward gefaht, ' - 

Mit der Hülfe des Flammenfchwertes 

Und der gehorchenden Gentenheere 

Den unſterblichen Hama zu bauen. 

Er flieg empor — ein Wunder ber Belt! 

Und ber legte ber Imams 
Lag in ewiger Lebensfriſche | 
Tief im rothen Grundſtein verborgen. 


Boller Chor. 
 Salam Al Sarai Hamra Garnatha!*) 


Molathemoun. 
Aber furchtbar und vor der Zeit 
Ward ich beraubt meiner Ruhe 
Und geſpalten der Grundſtein 
Von dem Zornblitz des großen Propheten. 
Vor mir ſtand der Gewaltige, 
Sprechend: „Im Namen des Sternzerſchmett rers! 
Du ſollſt aufſteh'n, Mehedi Den Askeri! 
Denn die Welt weicht von meinem Wort!“ 
Ich entgegnete: „„Rommt das Gericht ?““ — 


*) Heil dir! rothe Hochburg Branaba’s. 
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„Du fohfl’s- verhüten!“ fprach Mohammed. 

„Sammle die turbantragenten, - 

Mir ergeb’nen Dämonen; 

Sag’, daß wir zürnen | 

Sie follen wachen und flreitbar fein. 

Aber den Meunſchen verfünde die Ankunft 

Unferes Strafgerichts | 

Führt fie ein Geift noch zum Koran zurück, Ä 

Iſt es die Kurcht vor dem Tage des Zorns.“ — 
So ſprach der Himmelsfreund — 

Hoch in Donnerwollen verfchwindend! — 

Und in dem Ramen des Sternzerfchmelt’rers 

Und feines fchwertumgürteten Sohnes 

Tret’ ich an mein erhabenes Amt. 

Seid Ihr verſammelt? 

Ale! Stimmen von allen Seiten. 
e5 W 


Alle! 
Alle! 
Molathemonn. 
Ueber Bab EI Zuhat”) eifet dahin! 
Schwingt Euch empor am großen Lamthounah**), 
Der die dunkle Al Alfa ***) beherrſcht, 
Und A Modhallams bräunlihe Wogen; — 
Und wenn Ihr feht die heilige Bergſtadt, 
Die verfihleierte Tinamalah, 
Wo der große Mufeirah gethront, 
Dann ftoßt in's Schlachthorn auf allen Höhen — 
*) Thor von Bibraltar. 


*) Beiname bes Atlas. 
ee) Sous Al Alfa, eine Stabt zu den Füßen des Atlae. 
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Und verkündet dem ſchwarzen Volle, 
Was mir enthüllt der Prophet, 
Daß der edle Aftandar, 

Eh’mals Garnatha's Befreier, 

In dem Sanıpfe gefallen iſt! 


Bon fiebenhundertunvfiebzig +) Hours begleitet. - 


Stieg er zum Glanzhain der Märtyrer auf! 
Und ſchon drüdten die AL Raſchedouns 
Und die ſtrahlenhelle Suleiha ++) 
Ihm ihren Kuß auf die Ieuchtende Stirn. 
Aber fein Bolt foll ihn raͤchen, 
Mit der Glut und der Schuelligfeit Samums 
Bor Garnatha erfcheinen, 
Wo der letzte Imam erftanden iſt! 
Erſter Halbchor. 
Das ſei vollbracht! 
Bweiter Halbchor. 
Entlafſ' uns! 
Molathemonn (gebieteriſch). 
Harrt auf mein Zeichen! 
Habt Ihr die Berbern emporgerafft, 
Daß fie erſcheinen an Andalous' Küſten 
Wie die ſchwarze Sündfluth der Rache, 
Dann ſollt Ihr fliegen 
Ueber die Uferſtäͤdte Al Magrabs dahin. 
Schreiet: „Weh'! hoch über Telmeſſa! 
Ueber Bagiah, Athrabalos! +++) 
Dringt bis zum grünen Strom, 


+) Heilige Zahl. 
t+) Eine von den heiligen Paradieſesfrauen. 
+) Tripolis in der Barbarei. 





— — 8* En 
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Wo die zornvolle Alkaherah 
Unter dem Schutze des Kriegsplaneten 
Auf unfterblihen Säulen ruht. 
Sagt, es komme das Weltgericht! 
Und aus dem Grumbflein des mohrifchen Hamra 
Sei der zwölfte der Imams geftiegen. 
Sie follen beten und wachſam fein, 
Ketten, was noch zu reiten iſt, 
Sollen am hohen Mittag 
Chriften und Juden erfhlagen, 
Dann zur Befreiung der Mohrenburg 
Ueberfallen die bleihe Urrappe. 
Habt Ihr auch dieſe bewaffnet, 
Dringet in's innere Land, 
Bis zum ſphynxen⸗ und greifenbefegügten 
Grabmal des uralten Afryfins ! 
Kündet das nahe Gericht! 
Und den erbebenden Bölfern 
Drüdet den rettenden Turban auf's Haupt. 
Selbſt über Gebal Alfamra +) 
Flieget dahin! 

Ueber Haikal Al Moſſovar, 
Ueber die Berge des Goldes, 
Wo der Bote der Geifter, 
Der unflerblihe Phönix, 
Auf porphyrenen Gipfeln horftet. 
Euch ſoll nicht fchreden Gebal Al Hiath +), , 
Deſſen nachtvoller Thalgrund 
Die geflügelten Schlangen beherbergt, 

+) Die Mondgebirge. 
+1) Der Schlangenberg. 
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Und ven König der Scorpionen. 
Alfo dringt, Völker wedend, 
Bis zum füdlichen Rieſenfels, 
Wo der erdfarbige Wapafter, 
An den Tagen des Grimms, 
Inſeltragend der Meeresfluth entſteigt, 
Und rückſchmettert die Schiffe, 
Die, umſegelnd das heilige Land, 
Nach dem Sonnenmeer ſtreben 
Und dem Strome des alten Ixora *). 
Allah, Mohammed und Mehedi 
Segnen Euch, wenn Ihr's vollbringt! 
Fluchen Euch, wenn der mohriſche Hamra 
Hülflos zuſammenſtürzt über dem Orundftein! 
(Den Stab ſchwingend.) 
Auf nah A Magrab! Ihr ſeid entlaffen! 
Boller Ehor. 
Auf nah A Magrab! 
(Sie verfhwinden.) 
(Die Felfen nehmen einen ruhigern grüulihen Schein an.) 
Molathemonn (ic ganz aufrichtend). 
Es gelang! — 
(er ſeufzt tief auf) 
Des Geſindels bin ich entledigt! 
Ewigkeit braucht weder — Grundſtein — noch 
Sarg! 
(Er zerfchmettert mit einem Fußſtoß ven Stein in unzählige Trümmer; — dann 
tritt ee vor — ſich dem ZAFR nähernt.) 
Sieh den Iieblichen Schwärmer | 
Einem unfhiffbaren Strome vergleichbar. 
Er ift Strom und Perle zugleich. 


*) Strom Jrora’8, Beiname des Ganges. 
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» Machſinnend.) 
Träume wölben den bunten 
Arabesfendom über der finnigen Stirn’. 
Wie! — wenn ich fein — inneres Leben — 
Nach dem Wink Hermes - Thanis”) erwecke? 
Und dann aus wogendem Traummeer 
Diefe Königsperle zu fifchen. 
Wenn vom verborgenften Wunfch 
Mir es gelingt, den Schleier zu ziehen? 
Er muß die fhweren Worte: 
„Molathemoun, anf ewig bein!” 
Freiwillig fprechen, follen fie gelten. 
D’rum muß ich dringen zum Willensborn! 
Daß er beim Olanze der inneren Sonne 
In mir ein anderes Wefen erblide. 
Ha! wenn die Rippe den Schleier berührt! 
Wie wird ber gräßliche Meifter jubeln! - 
Wie wird der Vater der Engel*") zümen, 
Und den Verlornen vergebens furhen, 
Der auf flammendem Rahn 
Unferen Grenzftrom befchifft! 
Dualfreier werben die Zwifcheniahre, 
Durch diefes Opfer gefänftigt, 
Ueber das Haupt Molathemouns zieh’n. 
Hier belanfcht mich Fein Staubgezücht, 
Und fein Sucher des Weisheitsfteines 
Wird meiner Kunft in das Auge feh’n. 
Serag A Chotrob Leuchte mir! 


*) Hermes Trismegiitus, der den thierifhen Magnetiomus bereit® ertannt 
baben ſoll. 
“) Bott, 
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(Man bemerkt am oberen Ende feines Stabes -eine Mandragoramurzel von 
menfhlicher Geſtalt. Diefe giebt erft einen Nöglichen Ton, dann ein gelb⸗ 
liches Licht von fid.) 

(Molathemonn, der den Etab in die Erbe fledte, fährt mit_der Linfen 
zuerft dreimal außen über feinen Schleier; dann tritt er zu ZAFAR un 
fährt mit der Hand, einige Zoll don feinem Antlitz entfernt, bald auf und 
ab, bald bildet er Kreiſe.) 

Molathemouu (mährend er dies thut). 

Längft verfunf’ne geiſt ge Atlantis! 

Deren Kronenſchatz im Saistempel 

Und in den Hallen der Iſis xuhte*), 

Wo noch jest das Furzfiht’ge Gefchlecht 

Staunend weilt bei geheimen Zeichen 

Weltalter Trümmer! 

Gönne dem Kenner der beiden Welten 

Eintritt in dein unendliches Neich | 

Inneres Leben des friedlichen Schläfers 

Tritt auf der Wirkſamkeit ſchau'rvolle Bahn! 

Körper! ſtöre die Seele nicht! 

Unterwirf dich ganz ihrer Herrſchaft! 

Stern des Herzens, empfange Glanz 

Bon der planetengleich Freifenden Hand, 

Bis du zur inneren Sonne wirft, 

Die den höheren Menfchen erhellt! 

Zweites Leben, erwache! erwache! 

Bring’ im vurchſchimmerten Nervennetze 

Mir die köſtliche Beute dar! 


Sara 
(erhebt ſich mit halbem Leibe; feine Augen find feſt geſchloſſen). 


deil Dir Dir und Gruß, Du ſtrahlender Engel! 


der Der Mognetiömns fol eines der Hauptgeheimniffe der eghptiſchen Prieſter 
geweſen ſein, die auch den Moſes darin unterrichteten. 
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athemonn. 
Kennſt Du mich, —— 


Du biſt der Engel der Auferſtehung, 
Winkeſt, daß ich mich erhebe vom Grab, 
Und ich gehorche Dir. O wie [hön! 
Nenne mir Deinen bummlifcpen Ramen ! 
Molathemonn. 
Ich bin derfelbe Geift ‚der anf Erben 
Zu Dir gefandt ward in Stunden der Prüfung. 
Unter des Lafters ruchlofer Larve 
Sollt' ich befämpfen das reine Gold Deiner Tugend. 
Heil Dir! Du wanfteft nicht! bliebeſt getreu, 
Und an dem nahen Thore von Eden 
Harr’ ich Dein als befreundeter Engel, 
Dem Du den Vruderun freudis verleihſt. 
FB (sudend), 
Biſt Du nicht a ? 
Molathemoun. 

a, mem Erwählter! 

Aber Du fi ehſt, wie der Herr mich verklaͤrt. 


Sara 
(ängſtlich, ihm winfend, daß er fih mehr entfernen ſoll). 
Weiter! "weiter! Du blendeft mich! 


Molathempun. 
Himmliſcher Freund! 
Wirſt Du den Bundeskuß jetzt mir verſagen? 
Sara (mie oben). 
Weiter! Mein Aug’ erträgt nicht den Glanz! 
Molathemonn 


areitt immer mehr vom ihm weg über die Bühne, den Stab nach ihm geftreckt, 
den er r wieder ergriffen, und ſteht endlich ganz im Borgrund lints). 


Wirſt Du mir folgen in's Paradies? 


Sara. 
Bin ich denn wär? 
Molathement (raunenv). 
Du zweifelft an Dee 


Was beſchwert Deine Bunt 


zu bift herrlich 
Anzuſehen! Azur und Abendroth 
Bilden Dein Flügelpaar, 
Und dem erfien Sonnenftrahl gleicht Dein Gewand. 
Laß mich nun auch die befreundeten Augen 
Liebend erblicken, und Füffen die Stien 
Des verflärten, prüfenden Engels. 
Hebe den ſchönen, wallenden Schleier, 
Der, wie das Mittagslicht, 
Deinen unfterblichen Eye umftrömt l 
Molathemonn. 
Süßer! Did würde mein Glanz vernichten! 
Erf in ven Hallen des Parabiejes 
eb’ ich den Schleier vom ew’ ger Aug‘. 
rück ihm den Weihekuß auf! 
Sprich: „Dein , Molatpemsnn, auf ewig! u 
ara 


Ach! ih bin unwerth! 
Molathemonn. 
- Deffne Dein Herz mir! 
Sara. 
Lehr’ mich die fchöne 


Zoraide vergeflen ! 
beſf Molathemonun 


ffen Erſchütterung bier bemerkbar war). 


Liebſt Du fer , oft meiner Augen? 


(Er drüdt ven Stab an en Schleier.) 








— — or ee ee m——n. 


m — — — *— 


Ed 
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Sara. 
O D wie innig! 
Maolathemonun. 
Und ohne Hoffnung? 
Ohne Hoffnung! Cara. 
e Hoffnun 
g Molathemo 


Sie harret auf Dig in dem Himmel. 


Bar 
Das if unmöglich, Du Viebenber Geift! 
Ihre Seele gehört meinem Freunde. 

Molathemonn, 

Ferne dem Erdentrug, 
Liebt ſie den Reinen, den Beſſern 
Nicht mit fleiſchlicher Luſt, 
Nein! mit der Liebe der ſeligen Engel. 
Deine herrliche Opferthat 
Führte allmälig in Deine Kreiſe 
Ihr geläutertes Herz. 
Will Du fie ſehen? 

Lar a. 

as! der Gedanke 
Heberwältigt mich! | 
Molathemoun (ihm näyer tretend). 
Erft den Bundes- und Weihekuß. 
Sara (heftig zudend). 

D tritt zurüdh Ich ertrage nicht 
Deinen Glanz! Nicht den Schimmer des Firenzes, 
Das Du hebſt. Er vernichtet mich! — Wehel — 


Pr finft zurüd.) 
Molathemoun. 
Eine Fürſprecherin * ich mir ſuchen. 
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(Er nähert fih dem verfchleierten weibiühen Bilde und breitet feinen Bold«- 
ſchleier ganz baräber, fo daß man Nichts mehr von ber Geftalt erhlidt.) 


Zeig’ Di in voller Stärke, Zakrahfah! 
Auf’s bleifarb’'ne verzerrte Geficht 

Gieße die Reize des Baradiefes ! 

Ordne nach Schönheitsgefegen die Zügel 
Fülle die Wangen, den Bufen! bie Erſtern 
Ziere mit Roſen Amaras 

Und dem Letzten gieb fen'rvolle Regung! 

Die ſkelettart'gen — grauen Glieder 

Wandle zu herzverwirrenden Formen, 

Und Faß fie ſchimmern durch's Leichte Gewand! 
Unter der Lilienftirn’ 

Sollen zwei lichtblane Flammen erglühen, 
Drennend in Thränen der Wolluft ſchwimmen, 
Und an den glänzenden Dolchen der Wimpern 
Will ich Die zaub’rifchen Perlen erſchau'n. 
Eine fo eben erfchloff’ne 

Roſenknoſpe von Kaſchmir 

Bilde den zarten, kaum ſichtbaren Mund! 

In den Grübchen der Wangen 

Lauſche der ambraduftende Kama *), 

Und wie die Goldfchlangen Indras 

Auf dem bewegten himmlifchen Teich, 

Alfo fpielen die blendenden Loden 

Auf den Silberwogen des Buſens. 

Tritt hervor, Alanikal **) 

Strahlenvolle Nrjepan! ***) 





*) Der indifhe Liebesgott. 
”) Schönee Weib. 
“) Licht der Welt. 
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(Er verläßt das Bild, das, ale herrliche weibliche Geſtalt, mit einem Silber⸗ 
ſchleier bedeckt, fi erhebt, und wie die mohrifhen Fürftinnen gekleidet fcheint.) 


Molathemonn. 

Alle Hurani Behisthas*), 
Die der fhöne Zamlad beherrfcht, 
Werben erröthend entfliehen 
In die Kioske des Geifterfönigs, 
Wenn Du den Fenerhimmel betritifl. 

(Mit fürhterliher Fronie, während er die Geftalt entfchleiert.) 
„Auf dem Golofhiff wird Zoharah fliehen; 
Lautenfpiel und Sternentanz vergeflen, 
Ihre Nebenbuhlerin zu fehen, 
Deren Reize fih mit ihren meffen“ **). 
Salam! Salam! Zpraivel 


(Man erblidt Boraide. Sara richtet fi beim Worte: „Aoraibe” 
wießer auf.) 


Molathemonn (ur Geftalt). 


Dlide dem Jüngling nun zärtlich in’s Ang’! 

Wie die hHandzerfchnittenen Demphisfgänen""),. 
Auf Al Yufluff, den Koran der Anmuth, fah’n. 
Führe den Süßen mir zu, 

Aber Hüte Dich, ihn zu berühren! 


(Die Gefalt blickt ſcheu an Molathemonn auf, dann nahert fie fidh dem 
- Sara.) 


*) Die Paradieſesmädchen ver Magier, die unter dem Engel Zamiad ſtehen. 
») Siehe Thl. I. S. 387. 


“+, Die Schönheit Juſſuffs betrübte die Frauen von Memphis fo fehr, daß 
ſie bei dem Geſang der Suleicha durch die Orangen ſich in die Finger 
ſchnitten, weil ſie Alles um ſich her vergaßen. 


Auffenbergo ſãmmil. Werte xiu. 15 
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Molathemoun 
(wieder ganz ſeitwãrts links im Vorgrunde). 
Wie wird er ſtaunen, der ſchöne Abatros*), 
Wenn er an dieſen Felſen ſtößt! 
| (Die Geſtalt ift dem Sara nahe, der ſich ganz aufrichtet. ) 
Holathemonn. 
Gut Alanikal wir werden Dich preifen 
Bor unferem Meifter im Fenerthal. 


(Die Gefalt wiuft dem Sara, — ihr, gegen Aolathemoun 
zu, folgt. 


Sara. 
Wohin willſt Du mich, fchöne Freundin, führen? 
HMolathemonn 
(erhebt fhnell den Etab nach der Geſtalt). 
Die GSeflalt (mic Boraidens Stimme). 


Zum Bundeskuß. 
Sara. 


Hal dort erblick' ich den ſtrahlenden Engel; 
Führ' mich, o Holvel in feinen Arm! 
Die Geſtalt. . 
Sprig: „Molathemoun — auf ewig Dein!“ 
(Beide ftehen nun dem Molathemonn rer nahe.) 


Sara. 
Alles, was Du gebieteft, o himmliſche Freundin! 
(Er breitet die Arme gegen Molathemoun, im Begriff, an feine Bruft 
zu finfen, und fpricht:) 

Molathemoun — auf ewig — 
(Schredliher Donnerſchlag). , 
(Hart zwifhen Sara un Molathemonn fegt eine Hohe, ſchwarze 
weibliche Geftalt; einen verwitterten Purpurmantel um fi) gefchlagen. Auf 
dem Haupt eine Krone. von ſieben Dolchen. Zwei roſtige Gcepter feinen 


*) Ein Vogel, der im Flug ſchläft. 
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ihre Arme zu bilden, und jebe Hand Bat nur drei Finger. In der Rechten 

. trägt fie den Zweig eined Afazienbaumes. Aus ihrer Bruft ragt ein Pfeit. 
Ara Hat diefe Geftalt berügrt, und ift zuſammengeſtürzt. Die Geftalt 
Boraideus Tiegt als zertrümmertes Steinbild auf der Erbe, und Mo- 
lathemonun eilt, wie von der heftigſten Angſt ergriffen, in die Mitte 


der Bühne.) 
| Die Sefalt 
(mit fmetternder Stimme gleich bei ihrem Erfcheinen). 
Allah illanek Mollouk Garnathani! *) 


(HMolathemann wit fliehen; da ſtehen zwölf ſchwarze Prieſterinnen 
vor ihm.) 


Eher der Prieſterinuen (jur Koͤnigegeſtali). 
Salam! Al Uzza! Ä | 
(Sie reißen ven Molathemonun in ven Borbergrund, und ſchmettern ihn 
u Al Maza's züsen,) 
Molathemoun (vumpf für ſich. 
Weh mir! Arabia’s alte Götter! 


Au M334. 
Endlich treffen wir Dich 
In unſerm letzten Tempel. 
Dich, den Verweig'rer beſchworner Opfer. 
(Halb mit fragender Stimme.) 
Du biſt der König Garnatha's? 
(Molathemonn ſqweigt) 
Chor der Prieſterinnen. 
Biſt Du der König Garnatha's? 
9al Molathemonn (sumyn). 
a | 


Ehor. 
Allah illanek Muley Hassem ! **): 


”) Bott verfluhe Dich, König von Granada! Molout, altarabifch , gleichbe⸗ 
deutenb mit Melech. 
) Bottes Fluch auf Muley Haſſem. 





15 * 
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Molathemoun 
Wieder ganz feitwärts links im Vorgrunde). 
Wie wird er ſtaunen, der ſchöne Abatros*), 
Wenn er an dieſen Felſen ſtößt! 
(Die Geſtalt iſt dem Sara nahe, der fi ganz aufrichtet.) 
Molathemonn. 
Gut Manital wir werden Dich preifen 
Bor unferem Meifter im Feuerthal. 


(Die Geftalt winkt dem Sara, —* ihr, gegen Molathemoun 
| zu, folgt 
Sara. 
Wohin win Du mich, ſchöne Freundin, fügren? 


Molathemonu 
(erhebt ſchnell ven Stab nad) der Geſtalt). 


Die Geſtalt (mit Boraidens Stimme). 
Zum Bundesluß. | 
Sara. 


Hal dort erblick' ich den firahlenden Engel; 
Führ mich, o Holdel in ſeinen Arm! 
Bie Geſtalt. 
Sprich: „Molathemonn — auf ewig Dein! gr 
(Beide ftehen nun dem Molathemonn' fehr nahe.) 


Ä Sara. 
Alles, was Du gebieteft, o himmliſche Freundin! 
(Er breitet die Arme gegen Molathemonn, im Begriff, an feine Bruft 
zu finfen, und fpridt:) 
Molathenyun — auf ewig — 
(Schredlicher Donnerſchlag). , 
(Hart zwifhen Lara und Molathemonn fest eine hohe, ſchwarze 


weibliche Geſtalt; einen verwitterten Purpurmantel um ſich geſchlagen. Auf 
dem Haupt eine Krone von fieben: Dolchen. Zwei roſtige Scepter feinen 


") Gin Vogel, der im Flug ſchlaft. 
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ihre Arme zu bilden, und jede Hand Hat nur drei Finger. In der Rechten 
trägt fie den Zweig eines Alazienbaumes. Aus ihrer Bruft ragt ein Pfeit. 
Sara Hat diefe Geftalt berührt, und ift zuſammengeſtürzt. Die Geſtalt 
Boraideus liegt als zertrümmertes Steinbild auf der Erbe, und Mo- 
lathemonn eilt, wie von der heftigſten Angſt ergriffen, in die Mitte 


der Bühne.) 
Die Geſtalt 
(mit ſchmetternder Stimme gleich bei ihrem Erſcheinen). 
Allah illanek Mollouk Garnathani! *) 


(Molathemonn win fliehen; da ftehen zwölf ſchwarze Priefterinnen 
vor ihm.) 


Ehsr der rieflerinnen (jur Königägeftalt). 
Salam! AI Uzza 
(Sie reißen ven Mlolathemonn in ven Vordergrund, und ſchmettern ihn 
zu Al Ma3a’s Füßen.) 
Molathemonn (dumpf für fih). 
Weh mir! Arabia’s alte Götter! 


AL M334. 
Endlich treffen wir Dich 
In unferm letzten Tempel. 
Di, den Berweig’rer befhworner Opfer. 
(Halb mit fragender Stimme.) 
Du biſt der König Garnatha’s? 
(Molathemonn ſqweigt.) 
Ehor der Prieſterinnen. 
Biſt Du der König Garnatha’s? 
9al Molathemonn (dumpf). 
a 


Allah illanek Muley Hassem ! **): 


” Bott verfiuhe Did, König von Granada! Moldul, altarabifch , gleihbe- 
deutend mit Melech. 
**) Bottes Fluch auf Muley Haſſem. 
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AL M3za. 
Du erfrecheſt Did an dem Abend 
Bor der großen Daͤmonennacht, 
Die von fünf Sonnen gefchieben, 
Dem verfluchten Ramadan vorgeht, 
Zu betreten mein finfleres Reich! 
Du, deſſen frevelnde Hand 
Mir die gebührennen Opfer entzog? 
Molathemonn (ſich Tangiam aufrichtend). 
Göttliches Weib! deren Auge glüht, 
Aehnlich der Flamm’ auf zerflörtem Altar, 
Die Du in moberfeuchten zerriffenen Purpur 
Die gewaltigen Glieder gehällt, 
Künde mir Deinen geifterbezwingenden Namen! 
AU M334. 
Ich bin die große A Uzza, 
Arab Al Arabs uralte Gottheit, . 
Die auf der Stirn nod die Furden der Sündfluth 
Und die fhwärzlichen Donnernarben . 
Zorn’ger Propheten trägt. 
Ehor der Prieſteriunen. 
Allah illanek Al Nah). re 
Al Ua. 
Und blutdürſtend erfchein’ ich 
Bor der Nacht meiner Stärke. 
Eh’ noch Die glanzvolle Meeresbraut*") 
An des Geliebten lichthellem Buſen 
Ihre fenrigen Locken gekühlt. 
Mein it Al Hamra! 


*) Gottes Fluch auf die Propheten. 
**) Die Sonne. 
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Dem ih das Gonnenhaupt der Vollendung 
Auf den dämonifchen Rumpf gefebt, 
Und in ver Nacht meiner Kraft 
Will ich durchſchreiten die heil'gen Gewölbe, 
Bon meinen Priefterinnen umgeben, 
Und Taut en ,‚ was mir - gebührt. 
Molaihemonn_ (er —— zeigend). 
Solimanqhl * ich bring' Dir ein Opfer. 
A Mʒʒa. 
Eines nur für fo viele Sale, 
Die wir ruhmlos durchdürſtet ? 
Eines nur in der heiligen Nacht, 
Wo der volle Sternenzug 
Altarabiſcher Götter 
Durch den Hamra der Mohren zieht? 
(Molathemonn füsıt heftig zuſammen.) 
Chor der Prieſterinnen. 
Eines nur? 


AL M3za. 
Du Verehrer des Korans, 
Denkſt nicht an unſ're verlorenen Güter; 
Ihr verſchmaͤht es, uns Opfer zu bringen, 
Uns, den älteſten Mächten der Erde. 
Die "der fonnenzerträmmernbe, 
Flammengefrönte Al Bafthar **), 
Aus dem Urfern der Schöpfung riß. 
Adam ſprach: „Ich wünſche zu betem, 
Aber fein Tempel nimmt mich auf, 
Und’ fein Stoff diefer Erde ıft wärbig, 
*) Hier für: hohes geiſtiges Weſen. 
=) Erzengel Michael. 
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Aus ihm zu formen ein himmliſches Haus.” 
Da trat der große A Baflfar 

Auf den Vaterſtern diefes Weltalls, 

Der zuerfi fi zum Körper gehärtt — 
Aus dem Niederfchlag uranfaͤnglicher Waffer. 
Jenſeits der Fixſternheere | 

Schwebt er unter'm Throne der Gottheit, 
Allahs Schemmel "genannt, 

Und Al Baſthar riß ein Gebirg' 

Aus ſeinem Schooße, 

Trug's vor Adam, und rief: „Nun baue!“ 
Adam baute die Kaaba — 

Ziel aller Völferflämmel — 

Und es entflanden aus dem Gebirg' 

So viel Gdtter ald Tempelfteine; 
Denn, auch getheilt, verlor Nichts an Kraft — 
Das innwohnende ewige Leben. 

Ueber uns ging die Sünbfluth; 

Wir blieben lebend im zerträmmerten Tempel. 
Abraham baute ihn nen \ 

Aus den Heil’gen Ruinen. 

Spaͤt're Zeiten trugen uns 

Oft auf entleg’ne Gefilde, 

Wo uns die Beter Geflalten gaben, 

Die wir bewahrten, von Allen verehrt. 
Selbſt die Kaaba, die heute noch ſteht, 
Wird von den alten Mächten gebilvetz 
Denn nur die menſchenaͤhnlichen Steine 

Traf des Propheten Zorn, 

Und ihren Feinden unbekannt, 

Ruben die ewigen Göttergewalten 
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Tief im Innern ber Tempelmauern. — 
Aber beim Sinken der heutigen Sonne 
Nehmen ſie menſchliche Bildung an, 
Und als entthronte Götter der Tage, 
Eilt unter'm furchtbaren Hobal ihr Heer 
Unſerem weſtlichen Tempel zu. 

Molathemonn (ii: ſich. 
Asaim. Rakije! 


Al M33a. 
Es höhnen die jüngeren Götter 
Des Alterthums ſtrenge Gewalten, 
Die ruhelos irrenden, 
Länder und Meere durchſtreifenden 
Töchter des Himmels. 


| Ehor der Prieferinunen. 
Ruhelos! ⸗ | 


AL M334. 
Bor mir knieete Al Koraiſch, 
Und der blühende Stamm von Kenanah. 
Zu A Uzza's tönendem Tempel 
Sesen die kraftvollen Kinder der Wüſte. 
ie verfiummte der Klang der Kifara*), 
Und auf dem gelben Al Minar**) 
Standen befränzte Priefterinnen. 
Der egyptifche Dornftrauch ***) 
War mir geweiht. 
Boſſa +) wölbte fih über ihm, 
*) Eine Art alten Horns, in Tempeln gebräuchlich. 
**, Tempelthurm. 
***) Die Alazia. 


+) Eine befondere Kapelld der Böttin, die, wie der Tempel, ſtets getön 
haben fol. 
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Wo nie verflummten bie himmliſchen Flöten, 
Wo die Stufen, die Säulengewölbe, | 
Harfenton mifchten in’s Völkerlied. 
Dft auch fandte mich Allah Talah +) 
Zu dem Grabe des Erzvaters Seth, 
Wo die Pyramidennacht Mefers ++) 
Ihn fammt den Söhnen verbirgt. 
Enoch und Sabi flanden vor mir, 
Einen grünfhimmernden Opferhahn 
In den weißlichen Geifterhänden, 
Und es führte der Vater 
Aus der Gruftnacht den fihwarzen, den brüffenden Stier, 
Sprechend: „Ich weih’ ihn deiner Madt; 
Und die Diumien der Feraung 
Sollen dir dienen, fo lange du wandelft 
Auf der trümmerbefchatteten Erde,” 
Steigt herauf, ihr Diener AL Uzza's; 
Diefer Stanbfohn ſoll kennen die Kraft 
Einer entthronten Göttergewalt, 
Die, noch im Reiche der Todten, 
Ihren furchtbaren Scepter fehwingt. 
(Die Mumien der egyptifden Pharaonen fleigen aus der Tiefe.) 

Molathemonn creite). 

Eblis — gedenfe mein | 
Humiendor. 
Große A Uzza! 

Gdnn’ uns die Ruüctehn r wire Höhlen. | 


Bald! Ihr ſollt trinten AZebint, 


+) Der höchſte Gott. 
+) Meſer: Eaypten. 
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ot Mislatpemenn jeigend) 
Diefer verfluchte Prophetenſohn 
Schrumpf' — umſchlungen von Euch — 
Zu einer Königemumie zuſammen, 
Und Ihr tragt ihn, tief unter den Meeren, 
Euern naͤchtlichen Tempeln zu. 
MAumienchor. 
Oſymandias, ergreif' ihn! 
(Eine der Mumien ſtreckt plötzlich die Armfldette aus den umbÜRexden Binden 
und fhreitet auf Aolathemonnu zu, dieſer ſturzt fich vor Al 338 


nieder. 

| ’ Molathemonn. 
Furchtbare Göttin! 
Deren Macht ich knieend verehre, 
Blick' mit dem Auge des Mitleids 
Auf den bereuenden Sünder herab! 
Der, Dir gebührende, Opfer entzogen, 
Weil er verblendet erbebte 
Bor dem Zorn des flarfen Propheten. 


Chor. 
Allah Talah illanek Mahomah 
Ben Abdalah!+) 


Al U; 
Schredte mein Feind Dich nid, 
Der Gebeteverfärzer ++), 
Der Sabianah Al Kebla 114) vernichtet ? 
. (Sie drüdt den Pfeil ihrer Bruft.) 
Emig werb’ ich des Tages gedenken, 





+) Der höchſte Gott verfludhe den Sohn Abdalahs Mohammed. 
rt) Die alten Araber beteten fiebeamal des Tages, und die neuen beten fünf» 
mal nach der Satzung Mohammers, 
+rr) Name der alten Gebetsrichtung. 
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Als beim Schal von Tirr nud Agnala ) 
Tempelzertrümmerer Khaled erſchien, 

Der es wagte, ſich — Schwert ver Gottheit — 
Vor den Islamsvölkern zu nennen. 

In die verzehrenden Arme bes Feuers 
Wurde geſchleudert mein Heiliger Baum! - 
Ich, mit den Priefterinnen, vertrieben, 

Und der verfluchtefle aller Amire 

Schoß biefen brennenden Pfeil 

In mein unfterblihes Herz, — 

Glühe! Glühe fort! mic nehnend an Rache! 


Chor 

Denn die jüngeren Götter Nchohnen 
Des Alterthums ſtrenge Gewalten, 
Die ruhelos irrenden, 
Laͤnder und Meere durchſtreifenden 
Töchter des Himmels! 

Al 
Einen der brandergriffenen Hefte 
Riß ih vom Heiligen Baum. 
Diefen trag’ ich ftets in der Tinten; 
Aber es pochet die Nechte 
An die beleibigte, 
Rachdurchglühte, friedlofe Bruſt. 
Niemals! niemals ruhe mein Zorn! 


Chor. 


Al Wa. 
Und mit offenem ‚fi Glafleeren Aug’ 
Starr’ er an die Jahrtauſende; 


+) Beim Schall großer und Heiner Trommteln. 


Niemals! 
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Will er ermüdet ſenken die Wimyen, 
Donnr' ich ihn wach mit der blutloſen Hand! 
(Die Bruſt ſchlagend.) 
Wache! Wache!l und wenn es fein fann, 
Ueberlebe die Ewigkeit | 
Mumienor. 
Oſymandias — ergreif’ ihn! 
Molathemonn. 
Hör erft ein Wort noch! — 
Schläge, wie von Steinfäuften geführt, erſchallen von unten.) 


Ehor. 
Manch kommt! 
Stimmen von nuten. 
Melechet +) Al Ural 


—8 Herauf ! 
Hier ſteht Euere Fürftin! — 
(Ein neuer Chor von Göttern fleigt aus der geborftenen Erbe; grüne Flammen 
fhlagen nad.) 
Die Nenaugehommenen. 
Salam Al Uzzal 
AU M3 30. 


Willkommen! 
Die Menangekommenen 
den Molathemonn erblidend). 
Molakid Carschah en, !++) 
Al Haze. 
Staubſohn! den die Verzweiflung 
Zu meinen Füßen warf; 
Bi’ empor, eh’ die Arme der Ferauns 
+) Königin. 
1) Se verfluht, König von Etanada. 
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Kalt Dich umſchlingen/ 
Göoͤtter wirſt Du erſchauen, 
Die der großen AL Uzza gehorchen 
Die Gewaltige, die durch das Vipernhaar 
Eine Feuerbinde gefchlungen. 
Iſt die ünerbittlihe Manah, u 
Die, vom Stamm AL Hodhail. verehrt, 
Zwifgen Mebinah und Mekka gethront. 
Dort ſteht Afaf, and die Fürſtin Nayela, 
Ehemals verehrt auf Safa und Marva. 
In ihren glücklichen Tagen 
Sahen ſie oft von dem Mondgeiſt 
Ihre ſilbernen Hallen beſucht; 
Und die Planetengötter entfliegen 
Gerne den goldenen Thürmen, 
Um ihre großen Freunde zu fchauen; 
Ueber Sebalah Al Farah, 
Bis nah Alib Al Darka | 
Wurden mit Ehrfurcht bie Namen genannt. 
Jene, welche das Pantherfell 
Zornvoll um marmorne Schultern geworfen, 
Während die Schafalsaugen 
In den Dämonengewölben erglüh'n, 
Iſt die bergſtarke Wadda. 
Eine verwitterte Sternenkrone 
Siehſt Du auf ihrem gekraͤnkten Haupt. 
Ueber Arabia petraea+) 
Flog fie öfters dahin, 
Auf dem Wunderpferb Soham, 
Das verbrüberte Geifter 

+) Daß fleinigte Arabien. 
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Ahr gefendet vom Erdengürtel “), 
Wenn das Lotosauge des Aethers 
Sich verlor in balfamifcher Nacht, 
Und die blaffe Schaharah, ihr Silberſchwert ſchwingend, 
Hoch auf ven Zinnen des Himmels ftand. 
Jenes tiefdunkle Bild 
Iſt die Göttin von Hamadan, 
Die, gleich uns Allen, 
Unter dem Meere der Zornfluth lag, 
Bis eine feurige Saͤule 
Ihren Wohnort den Menſchen entdeckte. 
Jener donnerkeultragende Gott, 
Deſſen benarbte Schultern der Goldſtrom 
Einer Löwenmähne umwogt, 
Iſt der grimmige Herrfcher Dawmad al Yandals, 
Bon den Unfterblihen Yaguth genannt. 
Ueber die zitternde Mutter des Schaums **) 
Und über wanfende Berge 
Rollte fein Donnerwagen dahin. 
Dft flieg er Höher auf nächtlichen Reifen 
Bis an die Ufer von Almotanah ***), 
Und die verbrannten Städteffelette 
Tauchten hochragend empor, 
Wähnend, Israfil ſteh' an der Küſte 
Mit der Poſaun' der Zerſchmett'rung. 
In ſeinen Raͤderſpeichen zerkrachten 
Libanons wolkenküſſende Cedern. 
Jener gefleckte, wildblickende Gott, 

*) Beiname des Kafs. 


®*) Mutter des Schaums, das Meer. 
“3°, Das tobte Mer. , 
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Der drei filberne Hufeszeichen 
Auf der dunfeln Marmorbruſt trägt, 
Iſt Al Jauk, der Schlachtendurchwandler; 
Ehemals Vater und kraͤft'ger Beſchützer 
Unſerer heerdurchbrechenden Roffe. 
Ihm verdankte der Wüſtenſohn 
Seine ſtarken und treuen Gefaͤhrten. 
Solche Mächte erfreu'n ſich des Ruhmes 
Unter Al Uzza's Befehlen zu ſteh'n. 
Aber, wohin wir auch ziehen, es folgen 
Uns die ſchwarzen Tage der Qual, 
Wie die Todesvögel den Fluthen a Murghans*); 
Darum fihlagen wir — 
Goͤtterchor (einfallend). 
An die beleidigte, 
Rachedurchglühte, friedloſe Bruſt. 
A Ara. 
Nur ein Opfer hat er gebracht 
Für fo viele heißdurchdürſtete Jahre: 
Allah Talah illanek Muley Hassem ! 
‘ Götterder. 
Gieb ihn den Ferauns. 
Die Mumien. 


Oſymandias foll ihn umarmen | 
lathemoun. 


Mo 
Weichet! Ich bin nicht en Ihr fucht. 


Nicht Maul affem ? 
9 ey vaſſ Molathemonun. 
Nein! 


*) Al Murghan, eine Quelle zwiſchen Iſpahan und Schiras, deren Fiuthen, 
wohin man fie auch trägt, von ſchwarzen Voͤgeln verfolgt werden. 
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AU Ape. 
Du wagte es, mich zu betrügen? 
Molathemonn. 

Weil ich bebte vor Deinem Zorn. 


Götterder. 
Deinen Namen! 
Molathemonn (nac einer Baufe). 
ch bin der Sohn 
Muley Haffems, der ihn entthronte, 
Bin der unglüdliche Boabdil! 


Götterder. 
Barum unglücklich a | 


Molathemonn. 
Herrſcht nicht der ee fon in meiner Stadt? 
ötterchor. 
Warum betrateſt Du —* Reich? 
Molathemonn. 
Ich ſuche Hülfe bei den Unſterblichen. 
Tretet hervor aus der Nacht von Al Hamra, 
Und zertrümmert das ſiegende Heer, 
Und verhaucht die bunten Blaſen der Zelte, 
Die noch einſam ſteh'n auf der Vega 
Um die neue ſteinerne Stadt. 
Auf! und fraget nach ihr; Santa Fé iſt ihr Name. 
Al Aja (heftig erfhüttert). 
Wir find machtlos gegen lebendige Heere; 
Aber furchtbar im Reiche der Todten. 
Goͤtterchor. 
Furchtbar! 


A Mzza. 
Darum auch hofften die Muſelmaͤnner 
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Ungeftraft uns ihre Schwüre zu breihen. 

Rur ein Opfer bringt Muley’s. Sohn. 
Molathemoun. 

Ener letztes. Mein Reich geht unter. Rettet ee. . 


AU M334. 
Du entfliehft ung nicht! 
Yaguth (mit Hyäneifimme). 
Blut! | 


| Götterder. 
Hört JYaguths Stiume —N 
aguth. 
Büße, Sohn! für des Vaters Verbrechen, 
Und ich finde der Opfer zwei 
Molathemoun (u Al W33a). 
Melecheth, rette mich! denn ich bin ſchuldlos. 


Haguth. 
Unſere Blutrach' es | J 
Trifft das tauſendſte Glied; 
Wird nicht das erſte verfehlen. 
Molathemann. 
Melecheth, rette mich! 
Götterchor (chnel ſich wendend. 
Galam Nasarah! 
(Hafarah erſcheint, von der Geite links aus dem Felſen brechen, mit einem 
neuen Chor von Geiftern. . Sie find Alle in ſchwarze Tücher gebüllt; um 
das Haupt tragen fie Silberbinden; von ben Schultern ragen Anferflügel; 
die Gefihter find, Brandgelb.) | W 
Der uene Chor (zu Molathemonn). 
Allah illanek Padischah Garnathani!+) 
Mafarah) (u Molathemonn). 
Du fiehft die trauervolle Naſarah, 


+) Gott verfiuche den König Granaba’s ! 


24 
Der Deine Ahnherrn Opfer: gelobt. 
Hamiars uralter Stamm verehrte mich, 
Hadramouth und bie felige Yaman 
Füftten, mit Wolfen von Weihrauch, 
Meine ceverngetrag'nen Gewoͤlbe; 
Drei Amire Mahoma's verbrannten fie, 
Und in ſtaubſchwarze Leichentücher 
Haft’ er mich fammt den Göttergeflalten, v 
Welche Dhul Ehalah vereprt 
Und fammt den eigenen 3 Priefterinnen. 


Al Aa. 
Rachgefühl wache! 


Götterchor (an die Bruft alagend). 
ch — es w J 


Mafar ab. 
Grimmig ri id Panchaya zum Abgrund +), 
Sammt ihrem blühenden Inſelnchor. 
Dort in meerüberwölbten, 
Lichtfernen Höhlen 
Wohn’ ich, His einbricht die fünfte Nacht 
Bor dem verfluchten Ramadan, 
Wo mich alljährlich die dürſtende Rache 
In den mohriſchen Hamra zieht, 
Komm’ ich auch heute vergebens, 
Stürz' ich zum Abſchied die rothe Burg 
Ueber'm Gewölb’ der Dämonen zufammen! 
Molathemoun (auf Sara zeigen). 
Was ich vermochte, Hab’ ich gethan. 
 Götterder. 
Es genüget nicht! 
+) Eine verfuntene Infelgruppe unfern Yantan, 
Auffenberg's fammtl, Werte XIV. 16 
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Molathenteun. . Eee 
Seid barmherzig, ſtrenge Gewalten! vn, 
B 


ei — — 


.. 


(Er blidt feitwärts, rechts, und fährt in Geftiger Grföltierung ion) 


Sotterche.. 
Salam Padischahah Salemahl ) abo 
(Aus den Felfen rechts brach ein großer Bötterchor hervor. Er veſteht aus fehr 
fhönen weiblichen Geftalten, deren Gefichter gwar marmorbleich, bie leicht⸗ 
verhüllten Körper aber vom höchſten Reize find. Ihre idealifchen Bemänder 
find weiß, mit Silberfternen. Sie tragen Kränze von Feuernelken und ihre 
Königin Salemah ein ſtrablendes Sonnenbild Über der Stirne. Donner⸗ 
{läge ertönen; ein röthliches Licht herrſcht in den Felſenſpalten, aus wel⸗ 
chen die @öttinnen traten , und es erfchallt trauernder Harfenv und. Flijten⸗ 
ton aus dem Innern des Gebirgd.) .. 


Salemah (zu Molathemonn). 
Allah illanek Khalifah Garnathani ! 


Molathemoun 

(wolluſtzitternd und Alles um ſich her vergeſſend, zu Salemah). 
O Holofeliges Weib! An Reizen —— 
Jene ſchaumgeborene Göttin — 
Weit überſtrahlend, 
Die mit ſanftem Erröthen 
Aus den Wogen des Meeres ſtieg, 
Deren rofiger Fuß fo leicht 
Die delphinengetragene Muſchel berührte, 
Deren gelöſ'tes Haupthaar Be 
Duftend, wie Mofchusioden der Reuvermäßlten , m. 
Rollte über ven blendenden Naden | 
Wen begrüß’ ih im Dir 
Und ri göttlichen Jungfrau'n, 


+) Heil der Königin Salemah! 


4 
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Die Dich herzenraͤub'riſch umgeben? ? 

Ihr brach't mit Donnergekrach aus ben Felſen hervor. 
Wie die Blüthen der Riefenpalme von Ceylon. +) 
Reizvolle Amdakninah! 

Biſt Du die hochbuſ'ge Salombon, 

Die von dem Tyrusvolke 

In der alten Espona verehrt warb? 

Hal wie die fehwarzen Lockenſtröme 

Unter der flammenwerfenden Mitfra +). 

Sih um Dein VBollmondsantlig zieh'n. 

Was ift gegen Dich die ſchneearm'ge, 
Lotosäugige Siri! J 

Deren Reiz doch den Flußgott des Ganges - 

Aus feinen Ufern gelort. 2 
Dein Modhemah +4}) umzirkt die fieben Himmel! 
Und das Angefiht Allah's iſt dunkel | 
Gegen das Schneelicht Deiner Admaras!“) 

Um die üppig fchwellenden Hüften 

Schlingt fi) das funfelnde Sternengewand, - 
Wie die lichtdurchſchimmerte Wolle, 

Welche die Hügel des Hermons umzieht! 

Grüß’ ih in Dir . 

Eine der fenergeborenen Peri's, 

Die auf den Strahlen. Aurora’s. 

Zwifhen Himmel und Erbe fi wiegen, 

Stets mit Thränen befenchtend 

Ihre Surma durchdufteten Wimpern, 


+) Ihre Bluͤthe bricht mit geſchützähnlichem Schlage aus deu Hülſen hervor. 
) Sonne. u et 
+H) Gürtel. 

*), Des Buſens. 
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Weil der Pförtnerengel von Eben 
Streng ſie zurüdwies. | | u 
Deine ſchoͤnen Gefährtiunen | | 
Leuchten fürwahr, wie fo eben dem vicwhad 
Ab Zendakanis *) entſtiegen. 
Oder kommt Ihr aus Indra's Himmel, 
Dort in die ſeligen Chöre 
Der Apſaraſas*) gereiht? 
Laßt mich nicht hoffnungslos 
Zu Euren Füßen zerſchmelzen! 
Ha! fhon tragt Ihr mein flammendes Herz 
In den ſchwarzen Schlingen der Loden - 
Seid Ihr vieleicht. die weſtlichen Geifter, 
Die gepriefenen Hesperiven, 
Die, mit Ladon vereint, dem atlantifchen Drachen 
Goldene Früchte gehütet | 
In des Abendlands blühenden Gärten? 
Seh’ ich die ſchwarzgelockte | 
Eurythea vor mir? 
Dort die vollbuſ'ge Heflia, 
Dort die filberhüftige Arethuſa! 
Wer find wohl, ſchöne Kinder der Naht, 
Eure Gefpielinnen ? 
Iſt verſchwunden das liebliche Thal, 
Wo die hyperboreiſchen Lüfte 
Eure. glühenden Wangen gekühlt, 
Wenn Ihr leichtgeſchuͤrzt und mit ſeufzenden Gürteln 
Durch die heilige Dämmerung zog't? 
Oder zürnet der todte Drade, 


*) Quell ewiger Jugend. 
**) Apfardfad, die Jungfrau'n in SIndra’s Himmel. 
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Daß die Geifterfrone des Atlas 

Ueberging auf ein ſtolzeres Haupt? 

Sprich, o Königin diefer Tawuſah Alkdarah's 5 

Forderſt Du Hulfe für Liebeslohn? 

O, an Deinem unſterblichen Buſen 

Muß die wahre Tedjellah **) erglüh'n! 

Sprih! und auf himmelbeflirmendem Arme 

Trägt Molathemoun Dein Götterbilo 

Zwiſchen entwaffneten Engelsſchaaren 

Zu den ewigen Strömen empor. 
(Er ſtürzt, wie von geiſtigen Gewaͤlten angezogen, zu ihren Füßen.) 


A Azza 
(su den früher gekonim̃enen Goͤttern). 
Er ift fein Sohn des Staubes ; 
Seine Worte verriethen ihn. 
Götterdor 
(um Al Azza derſammelt, außer den mit Salemah gelommenen). 

SR er wohl einer der böfen Geifter, | 
Welche die ſchwarzen Lücken 
In das himmliſche a fchoffen. 


Sorge nicht, ich werd’ 3. ſcauen. 
Salemah (u Molathemonn). 

Du erblickeſt Salemah. Der Stamm der Aditen 

Kniete vor meinem Altar 

Unter rofenummwunbenen Säulen. 

Mästiger war ih, 

ALS die Gattin des Diven Argenk, 

Die auf der Hydra Uranbad ritt. 


*) Tawuſah Aldarah, Name des Paradiesvogele. 
"*) Tediellah, die hoͤchſte Verklärung durch das Unfchauen auats. 
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Mächtiger, als die flammende Astharoth, 
Die Sidonia's enggegürtete Jungfrau'n 
Zu dem nächtlichen Opfer ruft, “ 
Wenn der ſchlafloſe Mond, ein bleicher ent, 
Durch die Hallen des Himmels eilt. 

Mich befiegte der folge Prophet 

Und der Gram der ruhmlos entf chwundenen Jahre 
Hat mit neidiſcher Hand meine Reize bekämpft, 
Und die Bollmonbsrofen *) entblaͤtter. 
Immer glänzen, wie Perlen, die Töchter 
Meines unfterblichen Auges “), 

Hier erblickſt du Sahiah, 

Die getrene Gefährtin Salemah; 

Hier die fchöne Razehah, 

Deren Tempel am Südmeer fland, 

Unter dem ewigblauen Himmelsgewölbe. 

Jene dort mit dem thränenden Aug’ 

Und dem wankenden Flügelpaar, 

SM die periholde Hafenhal . 

In den Eh’nen von Mai 

Herrſchten wir bis zu Dmars Palmen, 

Wo die ſchmachtende Turteltaube 

Mit den Knaben ber Wieſen koſt ). 

Aber nun erblickſt Du in uns | 

Irems, des verfchwundenen Paradiefes, 

Letzte Bewohner. 

Selten nur einem Sterblichen fihibar, 

Raget unf're verlaffene Stadt, 


*) Die Rofen der Wangen. 
**) Die Thränen heißen Töchter des Auges. 
“er, Miefentnabens Beiname der Blumen. 
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Bon den Zauber⸗Sghicnahs) umgeben, 
Ans den Dünften. der Wüften empor. 
Dft, wenn ber zerbrochene Thorring bes Himmels ””) 
Ueber unferer Heimat fih wölbt, 
Wandeln wir durch bie gerödeten Straßen, 
Laſſen uns nieder in einfamen Lauben, 
Und beim Scheiven der Sonne. 
Tönt vom verfchloffenen Thor 
Unfre klagende Harfe. 
Wehe dem, der den Eintritt wagt! 
Schnell zerfließet in Abendwolken 
Die bezauberte Stadt, 
Unb ver darniedergefchmetterte Fremdling 
Wird unter'm rächenden Sandmeer begraben. 
Bo find die Opfer, 
Die mir Dein Ahnherr gelobt, 
Weil ich, vereint mit ben andern Göttern, 
Den gewaltigen Sälen des Hamra 
Ihren Herrlichen Farbenſchmuck gab? 
Werd’ ich auch heute vergebens "erfeinen ? 
Hal dann verſchwinde die rothe Burg, 
Gleich den Zanbergärten AL Irems! 

A Wza. 
Wiſſe, Salemah | Fein Erdenfohn 
Knieet vor Dir. 
Den betrügenden Geiſt 
Will ih entlarven. | 
Boabdil! Hörteft Du Jaguths Worte? 


. Gaͤrten. 
) Der Regenbogen. 
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Mächtiger, als die flammende Astharoth, 
Die Sioonia’s enggegürtete Jungfrau'n 
Zu dem nächtlichen Opfer ruft, “ 
Wenn der ſchlafloſe Mond, ein bleicher Bere 
Dur die Hallen des Himmels eilt. 
Mich befiegte der ſtolze Prophet 
Und der Sram ber ruhmlos entſchwundenen Jahre 
Hat mit neidiſcher Hand meine Reize bekaͤmpft, 
Und die Bollmonbsrofen *) entblaͤttert. 
“ Immer glänzen, wie Perlen, die Töchter - - 
Meines unfterblichen Auges ), 
Hier erblidft du Sahiah, 
Die getrene Gefährtin Salemahs; 
Hier die ſchöne Razehah, 
Deren Tempel am Sübmeer fland, 
Unter dem ewigblanen Himmelsgewölbe, 
Jene dort mit dem thränenden Aug’ 
Und dem wankenden Flügelpaar, 
Iſt die periholde Hafeͤdha! 
In den Eb'nen von Alai 
Herrſchten wir bis zu Omars Palmen, 
Wo die ſchmachtende Turteltaube 
Mit den Knaben der Wieſen koſt ). 
Aber nun erblickſt Du in uns 
Irems, des verfchwundenen Paradiefes, 
Letzte Bewohner. 
Selten nur einem Sterblihen fihtbar ‚ 
Raget unſ're verlaffene Stadt, 
*) Die Roſen der Wangen. 


*") Die Thränen heißen Töchter des Auges. 
zer) Miefentnabent Beiname der Blumen. 
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Bon ven Zauber⸗Sghienahs) umgeben, 
Ans den Dünſten der Wüften empor. 
Oft, wenn der zerbrochene Thorring bes Himmels **) 
Ueber unferer Heimat fi) wölbt, 
Wandeln wir durch bie verödeten Strafen, 
Laffen uns nieder in einfamen Lauben, 
Und beim Scheiven der Sonne. 
Zönt vom verfchloffenen Thor 
Unſ're klagende Harfe. 
Wehe dem, der den Eintritt wagt! 
Schnell zerfließet in Abendwolken 
Die bezauberte Stadt, 
Und der barniebergefihmeiterfe Frembling 
Wird unter'm rächenden Sandmeer begraben. 
Wo find die Opfer, 
Die mie Dein Ahnherr gelobt, 
Weil ich, vereint mit den andern Göttern, 
Den gewaltigen Saͤlen des Hamra 
Ihren herrlichen Farbenſchmuck gab? 
Werd' ich auch heute vergebens erſcheinen? 
Hal dann verſchwinde die rothe Burg, 
Gleich den Zaubergaͤrten AL Irems! 

Mu M3za. 
Wiſſe, Salemah | kein Erdenſohn 
Knieet vor Dir. 
Den betrügenden Geiſt 
Will ich entlarven. 
Boabdil! Hoͤrteſt Du Jaguths Worte? 


05) Gärten. 
) Der Regenbogen. 
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Du ſollſt einſteh'n mit Deinem Blute 
Für die ſchwere Schuld Deines Vaters. 
Götterchor (auf ipn eindringend). 
Er foll einfteh'n mit feinem Blute 
Für die ſchwere Schuld ‚feines Vaters. 
| Molathemonn. 
Zornvolle Geifter, verfihonet mich! 
Und verzeihet den zweiten ‚Betrug, 
Den Eure Rache mir abgenöthigt. 
Ich bin vom Stamm der Eivtrafalifen”), 
Aber nicht König Boabdil. | 
A Mia 
Hal welcher Blitz durchzuckt mir die Seele! 
Er ii Mahomah Al Mumenim, 
Der zur Erbauung des Fürftenfchloffes 
Uns aus dem Lande der Schatten rief. 
Seiner Enfel meineivige Thaten 
Haben die Rube der Gruftnacht geftört, 
Und jeßt fleigt er verfchleiert empor, 
Uns die bethränten Augen zu bergen, 
Molathemonn con. 
Was Du errietheft, Allwiffende! 
Wird Mahomah nicht leugnen. 
Ich bin der unglüdfelige Geift, 
Der ohne Heimat umberirrt. 
Ausgeföhloffen vom Himmel, 
Und von den Schaiathinoun **) verachtet; 
Weil ich in jener Zaubernacht | 
*) Beiname ber granabenfifchen Könige. 
**) Die hölliſchen Schaaren, 


EB 


ME Tarer -Götterhäffe 
Ihre drohenden Hörner gebengt. u 


Götterdor. 

Salam Mahomah Al Mumenim! 

Molathemoun (für ſich. 

Eblis Dank! Ich will Alles wagen, 

Eh' ich verkünde, wer ich bin. 

Rechne dann mir die Schuld nicht an! 

(Ein furchtbares Gebrull, wie von Löwen und Tigern, erfhalit aus dem Hinter» 
grunde der Höhle, mit gewaltigen Donnerfhlägen und dem Pochen von 
riefigen Steinfäuften vermifcht.) 

Götterchor (in wider Bewegung). 
Molonk Hobal bricht ein! 
(Große Felſenmaſſen ſtürzen im Hintergrunde, fo, daß bie Hößle noch mehr 
ervweitert wird, und Hobal färmt herein, auf einem, ans lebendigen 
Schlangen gebildeten Wagen figend, weldden vier verfchleierte Baſilisken 
ziehen. Ein vertwitterter Purpurmantel ift über feinen Sig gebreitet. Er 
erfcheint als Eoloffaler verfteinerter Grei® mit grünem Haupt und Barthaar, 
in Wolfsfelle gehüllt. Sein Geſicht und Alles, was man von dem Körper 
Beht, iſt hochroth. Die Augen fhimmern wie Diamanten, und find ohne 
‚Apfel. Er trägt eine Krone von leben Flammenpfeilen. Seine rechte Hand 
it von Gold und in ihr ruhen fieben febernlofe Pfeile.) 
Hobal (oorbringenn anf feinem Geſpann). 
Salam Melechethoun ilaflat Arabisthani}*) - 
Sind wir verfammelt? 2 


Goͤtterchor. 
Verſaumelt! 
HDobal quracraͤfend). F 
Götter der Tage, brecht ein ’ 


Ey ME EG 2 


*) Heil end, königliche Göttinnen Nrabiend, . . rn 


—— 


(Die dreihundertundſechszig Tagesgötter der alten Küabe brechen unter Domer⸗ 
fhlägen und Pelfenfturz in die Höhle. Alle find xoth, wie Hobal, mit 
grünen Haaren, und bilden bie Abftufungen der menſchlichen Alter, von 
Kinbergeftalten bis zu uraltens@iteni !@fäßrere tragen Pfeilktonen.) 


Hobal (si Motathemsun). .;. . ; ” 
Allah Taala illanek Khalifah ‚Garnathani! 


Molathemonun * 
(vor ihm knieend, mit dem ſichtlichen Bemühen, feinen gem. petatm. 
Furchtbarer Gruftdurchbrecherl 
Baͤndiger der Baſilisken! 
Du, deſſen Demantaug 
Pfeilgleich das Herz mir durchbohrt! 
Welche Stärke verehr' ih in Dixẽ 


HDobal. 
Strafbarer Enkel, 
Eines götterergebenen Ahnherrnlu 
Du allein traͤgſt die Schuld, 
Daß Du heute zum erfienmal Sit 
In die grabdurchleuchtenden, Sonnen! _ 
Ich bin der machtvolle Hobal, 
Den Ben Lohai, der Seher vor Ken; 
In der churmreichen Balkha Ma 
Und auf dem Thron des Trin — 
Von zwölf Sonnenhüge 8 gezogen, 
Wieder heimwärts zur Kaaba 7— 
Mich umſtanden Propheten und En 
Sammt den dreihundert und —* Göttern der. Tage, - 
Die nah dem teuflifchen Tempalſtutm 
Iren geblieben dem uralten Fürſten. uni. 
Auch der heilige Jomasl 


*) Bon zwölf weißen Elephanten. 
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Stand, mit weiſſagenden Pfeilen bewaffnet, 

Auf der unterſten Stufe des Götterthrons. 

Ich verſcheuchte die dürren Jahre 

Bon der ſegenreichen Gezihrah). 

Auf meinen Wink 

Strömte die Himmelsmild *”) 

Ans dem Bufen der Wolfenammen. 

Defters ſandt' ich den Völkerheeren 

Meine Tempelboten entgegen, 

Und wo ihr Fuß nur verweilte, 

Tauchten die grünen, palmentragenden Inſeln ***) 
Aus dem Meere der Wüſten empor. 

Sieht Du die Kronentraͤger 

In den Reihen der Tagesgätter? 

Jener unmuthvoll Blickende 

Iſt der demantfeſte Al Daizan, 

Den, von der fiebenten Warte, 

Mir der graue Saturnus ‚gelandt. 

Jener mit binteothem Aug’ 

Iſt der krieg riſche Hhehar, 

Felekhani ) genannt von den Denfigen, 

Weil er herabflieg vom Zornplaneten +H), 

Um dem Hobal nahe zu -fein. 

Dort ragt Al Auf ns den Reihen ber, Bote, J 
Der, mit feu'rrother Binde J 
Und neun Sonnenbraͤnden bewaffnet, 2 





*) Hier für Arabien. 
*=) Der Regen. 
”..) Die Dafen. 

+) Der Himmlifce. 
++) Beiname des Mare. 
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Aus ber ewigen Mührah flieg. 
Jener liebliche Gil, 
Dem die Piſtazienlocken ſo blühend 
Um die hohe Purpurſtirn' wehen, 
Iſt der Jungfrau'n beſchützende Sair, 
Der in der heiterſten Sternennacht 
Aus der ſchönen Zoharah gekommen. 
Anza”) huldigte ihm mit beſonderer Treue 
Und das Gazellenheer **) der Gezihrah 
Schwebte leicht, wie der Abendwind, 
Um feinen bifambuftenden Thron. 
Dort erblidfi Du den flolzen Aud, 
Velden Al Mofthari mir fandte. 
Bor ihm Inieete das Haus Bekr Wayal. 
Hier ſteht Octareds Abgefandter, 
Nosb AL Sharek, der Dſchinnengleiche. 
Hier A Darah mit feinen Brüdern: 
Yalil, Awal und Madan, 
Welche vereinigt hernieberfihwebten 
Bon dem Perlenthron der Al Kamra, 
Für die Wohlfahrt der Taglabithen. 
Dort aus dem Zwielicht vaget Dhul Koffein. 
- hm zur Seite ſchwebet Bajarah. 
Der dort funkelt, als fei ex fo eben 
Einem Purpurſtrombad entfliegen, 
Iſt AM Okaiſar, der niederfchwebte 
Bon dem einfamen Himmelskameel ), 
Hochberühmt in Syriens Often. 

*) Ein althrabifger Stamm. 


“*) Gazelle, bier für Mädchen. 
»ee, Dem Ranopud. 
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Auf jener Felſenkante erblickt Bu 
Bagdads herrlichen Schutzgeiſt, u 
Und A Chaluſah, dis große Takwinah, 
Welche bie Fäden des Schidfals fpinnt. 
AM diefe jüngeren Goͤttergewalten 
Sind unterm Scepter von Hobal vereint; 
Und es iſt Deine Schuld, meineidiger König! 
Daß Du erſt jegt ihr Antlig erblil.. - -- 
| (Er ſchwingt einen der Pfeife gegen ihn, mit dem Rufe :) 
Allah illanek! | 
Al Wiza. 


Herrfcher der Kaaba! 
Halte den Pfeil Deines Zornes zurüd! 
Keinen Lebendigen trifft er in ihm. 


u Mobal. 
Wer ift ber Tiefverhüllte 


Al M334. 
Er iſt der Schatten des ſtolzen Königs, 
Der uns eh'mals berief, 
Als fein thränender Blick 
Auf den halbvollendeten Ban 
Diefer Riefenburg fiel. 
Ihn treibt Die Schuld feiner Enkel 
Aus den Höhlen der Freigeſproch'nen. 
Zu Hobal. 
Und was ſucht er bei uns? 
Molathemoun. 
Rettung für mein finfennes Haus! 
Lenf, o Hoball den Schlangenwagen 
Unter das triumphirende Heer 
Siegreicher Feinde. 
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ai xua. 

Wir ſind machtlee gegen Lebendige, 
Gotterchor. 

Aber furchtbar im Reiche, der Todten. 


Molathemonn. 
Nun denn! So — Euer Opfer und. Mic 
Bötterchar. 


— A Wise. | 
Schlafe nit, Zorn! 


ee we 
pnnr ihn wa F 
Hoba l. 
Leget das Opfer in meinen Arm. | 
(Er firedt die Rechte unter heftigen Donnerfchlägen aus.) 
Götterdor (fih gegen £ara beiwegend). 
Leget das Opfer in Hobald Arm! 


Eines — 


Hobal. 
Doch vorerſt ſoll der Geiſt, der es Seit, 
Als ein Pfand feiner Reinheit, ne 
Mir ben. Ruß der Verehrung geben. . 
Götterdor. n 
Nach dem alten Opfergeſetze. 


Sobal en 
(feigt herab und nähert: fh, dem Molathemonn). 
Heb’ den Schleier, Mahomah Al Mumenim! 
Drück' mir den zweiten Ruß: auf. die Stirn. 
‚Götterdhor. , : - 0° 
Nach dem alten Opfergeſetze. u ee 


Hobäl. 
Warum zögerft Du? Iſt das Dofer- nicht ven. 
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SücHteß Du, dafı der MANS versißte — 


Wenn Du gehft auf dem Pfade des Be 
Küſſe Mahomah Hobals Stirn! 
molet 


Nimmermehr 


Hehe den ändern | 


| elathemonn. 


Nein! 
ööttechor. 
Heb’ ihn, wenn Du A Mumenim bit! 
mout. 
Hier das Opfer! was ee Du mehr? 


Götterhor. 
BR Du Mahomah Al Mumenim? 


Molethemoua ‚it. erwachendem Zorn). “ 
Nein! 


Wir find beeifad betrogen) vage 
Ba ge Rache | 
| veifache 
au: PH a 


donn’ i 
Ich donn're fie wach "onterger 
en 
Nehmt Euer Opfer, m und ae mie mic won! 
. Al Wise... 
Lügengeiſt! Du enriunt „ine unferem Ion. . 


or. 
Wir find furchtbar im Reit ber Todten! 
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| 0 Mh 
Legt den Verhüllten in meinen Arm . . 
: Erfer: Halbchor. 
Alſo fer es! 
| Diweiter Selber. 
Erft ben Schleier vom Sun chi. 
Voller Ehor. 
Reißt ihm den Schler vom Angeſicht! 


‚ (Sie dringen auf ihn Ein.) 
Molathemonn. 
Bei den aetalomben ber Weltmonarchen! . 
| — von mir! 
J Gotterchor. 


Wer biſt Du! 
Aolathemoun. 
gaffet ruh'n meinen Namen! 
Sol 
Sn meinen Am! 
| AL Usza. 
Götter der Tage, ergreift ont 
Ich, mit den Meinen, will ihn entſchleiern! | 
Molathemonn. 
Zurück! 


(Die Tagesgðtter ergreifen ihn.) | 
WVoller Ehor 
(wägrend AL Az3a mit den Ihren fi ſchon dem Schleier naht). 
Wer biſt Du 


Molathemonuun (mit Domertimm) 
Der Engel des Todes! 


(Bon allen Seiten ſtürzen Felſen ein; die Mumien verfhwinden, wie vom 
> Sturnie verweht. Die Bötter weichen zuräd.) 
(Haufe) 


857 


| au 
Feind des Propheten! 


Salemah. 
Seelenentreißer! 
. Ragunth. 
Nährer der hung'rigen Gräber! 
bal. 
Sternzertrümm' rerr 
Chor der Cagesgoͤtter. 
Sei uns gegrüßt! 
Boller Chor. 
Mahababek Azraöl Pr, 
olathemoun. 
Nicht Azraël bin ich! — 
Er war faum Schatten von mir — 


Und jest — — Oh! 2 
Al Biza. 
Deinen Namen, Gewaltiger 
. Götterdor. 
Deinen Namen | 
Molathemonn. 


Preſſet das Feuer der Sonne! 
Sm den Rubin am Ring eines Königs! 
Zwinget die weltumfpannenve 
Schwärze der Nacht in das Haar eines Weibes! 
Und wenn Ihr diefes nicht könnt, fo verzweifelt — 
Das, was ich bin, 
Mit einem irdiſchen Wort zu benennen. 
Dennoch veracht' ich mein Dafein, 
Und es fehnt fih nah Ruhe 
Dies unfterblihe Haupt! 
*) Willlommen , Ajrael! ' 
Auftenberg’s ſaͤmmtl. Werke. XIV. 17 
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U M330. 
Künd' uns, o Geiſt! Beinen Brfprungt 
Und Dein Glück. 


Deinen Fall! j 
Bie ae Bene 00 
eine nun 
Woller € s 


Künde fiel 


CIRONN, 
Urfprung? 

Bor dem Anfang der Schöpfungstage 
Kniet' ich ſchon in den Reihen der Alſajodonus *) - — 
Ein weitherrſchender Geiſt — 
Vor dem Throne der Gottheit. 
War in ihrem Gefolge, 
Als ſie hinaustrat 
An der Spitze der Ergeloſchaaren 
Auf des Himmels äußerſte Zinnen, 
Und mit belebendem Ange 
Auf das Chaos herabſah. 
Fragt Ihr nach meinem Gläde? 
(Mit weicher Stimme und einer gewiſſen Wehmuth, wie man ſie noch nicht an 

ihm bemerkte.) 
Ich ſtand in Gottes Näpe. 

(Paufe.) 

Fragt Ihr nah meinem Fall? 
Unter den Wefen, mit welchen die Sterne 
Bon der Gottheit bewölfert wurben, 
Fiel die Derrfchaft der Dipinmen 


*) Die nieverfallenden Anbeter. 
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Diefem Planeten anheim. 
Aus den Reihen der Alſajédouns 
Waͤhlte Gott ihre Fürften, 
Und ich trat als ver Einundfiebenzigfe, 
Boradamitifher Weltmonarhen 
Auf die umdunkelte Erdenbahn. 
Gotterchor (vou Ehrfurcht). 

Salam Rabb elalümin!*) 

Hobal. 
Steig', Erhab'ner! auf meinen Thron, 
Daß wir Alle Dich überſchauen. 

(Molathemonm feigt auf ven Schlangenwagen Hobals.) 

A M334. 
So begrüß’ ih in Dir 
Den gewaltigen Soliman Thagt Gian, 
Der als Weltmonarch fieben Jahrtaufende 
Auf dem Throne der Dſchinnen faß. 

Molathemonn. 

al diefer war ih! War Weltmonarch — 
Wenn dem Stern der Weltname ziemt. 


Götterdor. 

Deine Geſtalt? — 

Molathemonn. 
Mit der Löwenmähn’ konnt' ich die Sonne verbunfeln;- 
Mit dem Slammenang’ Berge zerſchmelzen; 
An der Granitbruft Inſeln erdrüden, 
Und mit dem Efephantenfuß hätt’ ich 
Die fehs oberen Höllen durchſtampft, 


Wären fie damals fchon mädtig geweſen. 
Und vier Throne waren mein eigen. 


*) Hell vem Weltmonarchen ! 
17* 


—2 
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In der Divenſtadt Fanoum 
Hob ſich der Erſte auf Feuergewölben, 
Und von den flammenden Dſchinnen umſtanden. 
In der Mitte Al Magrabs der Zweite, | 
Aus drei Hochgebirgen. gebilvet, | 
Wo die Stoffe der Erde gährten. 
Das ganze Weflmeer 
War mein Waſſerpallaſt, 
Und auf fernen, jenſeitigen Bergen 
Stand unter Wolken der berrliche Luftthron, 
Von den Takwinahs und Peri's umgaukelt. 
Jene verlor'nen Gefilde 
Sucht jetzt das Staubgezücht. 
Eblis! bohr' ihre Schiffe zum Grund! 
Ars ich geherrſcht fiebentaufend Jahre lang, 
Wie die früheren Weltmonarcen, 
‚Uebergab ich die Krone des Sterns 
Yan Ben Gian, dem Geifterfönig, 
Welcher fih rühmet, mein Sohn zu fein, 
Und nad erreihtem Sendungszwecke 
Kehrt ich zum Thron’ Allah Taalas zurück. 
In dem vierten Jahrtauſend der. Herrfchaft 
Yan Ben Gian’s brach aus die Empörung. 
Gegen Gottes Batergewalt. 
Zwar befiegte Allah die Dfchinnen, 

(mit finfterer Wehmuth) 
(Hab ih doch ſelbſt manchen Donnerfeil 
Auf das Haupt meines Sohnes geſchleudert) | 
Aber er fprach zu den Engeln: 
„Mit einem neuen Gefchlechte 
Will ich die Erde bevölfern 


n. 
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“ Und mir feßen den Stelfvertreter.” 
Here"), der jetzt als Eblis brennt, 

Rief: „Wirſt Du einen feben, 

Der Verderbniß übet und Blut vergießt? 
„Ich weiß Alles!“ ſprach Gott, der Herr. 
Wir verſtummten. 
Nach dem Zeitmaß der Welt 
Flogen drei Jahrhunderte hin, 

Bis er den Gebrail ſandte zur Erbe. 

Diefe fragte: „Was will du, Gewalt'ger ?“ 
„Eine Handvoll von dir,“ ſprach ber Engel. 
„Einen Stellvertreter und dir einen König 

Will aus dem Stoffe bilden der Her.” — 
Furchtbar zuckte die ganze Erbe | 
Und rief aus mit Ghalghaͤla's**) Worten: 

„Bei dent Schöpfer der Dinge beſchwör' ich dich! 
La von mir ab, o Gebrail! | 
Denn diefer Stellvertreter der Gottheit 
Wird mich befledden mit Sünden und Blut, 
Wird fih empören gegen den Herrn, 

Auf mich wälzen die Schuld feiner Thaten 
Und ich werde verflucht fein vor Gott!“ 

Engel Gebrail kehrte zurück, | 
Runde gebend vom Flehen der Erbe. 
Da ward gefandt der Schwertträgr Mail"), 
Nnd ihm derfelbe Auftrag ertheilt. 

Ihm wiederholte die Worte der Stern 
Und ee fam heim mit leeren Händen. 

*) Der frühere Engelöname des Eblis. 


+) Ghalghala, die Geifter- und Sternenſprache. 
”) mise. 
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Gleiches 2008 traf ben Jerafil; 
Aber die Gottheit nimmt Riaͤts zurüc; 
Dieſes befürchtend, drang plötzlich die Erde 
Aus der gemefjenen Bahn hervor, 
Eilte durch Sonnen» und Firfternheere 
Aufwärts! aufwärts one Gottes Thron! 
Aehnlich dem ſchwarzen Selaven, 
Der vom Elend gefpornt, 
Klagenſchwer! mit Umgehung 
Aller Satrapen und Trabanten, — 
Unmittelbar vor den König tritt; 
Und fo rief fie: „Laß mid veröben, mein Schöpfer ! 
Eh’ du mich mit Menfchen bevölkerſt; 
Diefe Bewohner bringen mir Fluch!” 

Gott wies fie heim in die Schranfen! 
Warf einen frafenden Blick ihr nach; 
Und es bat diefer eine Zornblick 
Ihr die Saharah — eingebramt. 

Aber auch Azrasl war. ihr gefolgt; 
Und biefer unerbittliche Gei 
Riß eine Handvoll Erde von jeglicher Gattung 
Aus dem erhebenden Mutterſchvoß. 
Seine Geftalt war verfeinert 
Wohl millionenmal, 
Und vierzig Joche faßte die Hanbl — 
Und der Gattungen waren vierzig. 
Aus dem — Gemengfel ſchuf Gott — den Adam, 
Und befahl uns, das Lehmgebild 
Nieder zur Erde zu tragen, 
Dort lag e8 vierzig Jahre lang 
Ausgefegt den Strahlen der Sonne, 
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Welche dem Aeußern und Innern 
Eine feinere Bildung verlichen. 
Legionenweis firdmten die Engel herbei — 
Diefes feltfame Unding zu ſchauen. 
Ich flog hernieder an Derek’ Seite, 
Der, bei Vertreibung des Dfehinnengefchlechtes, 
Furchtbare Thaten des Sieges verübt, 
Hoffend, es werde die Gottheit ihn 
Zu dem Fürften des Sternes erwählen, 
Und die geflürgten Dſchinnen mit Ketten 
An die vier Throne der Hoheit feffeln. 
Dumpfen Gewittern glich fein grimmiges Murmeln, 
Und ich ahnte den Ausbruch des Zorns, 
Als wir vor Adam ſtanden, winkte mir Hereß, 
Und wir verkleinerten, faſt auf's Nichts, unfre Körper; 
Krochen zum Mund des Undings hinein, 
Und befahen das innere Wert, . 
Sammt aflen Höhlen und allen Adern, 
Alles war dunkel und leer, 
Geiſt⸗ und leblos, und unfer Grimm 
Wuchs vor ver Kleinheit des Rebenduhlers. 
Als wir den Magen betrachteten, 
Drüdt ihm Hereß ein Zeichen ein, 
Aehnlich dem Bild eines Scorpions. 
Murmelnd: der fol dich reizen und quälen. 
In des Unterleibs dunkelm Gewölb’ r 
Haucht' er dreimal ein Zornfenu'r aus, 
Spregend: „Werbe ’ zur flillen Höllel 
Deren Dafein das Haupt nicht ahnt; 
Dann berührt’ er. ven großen Kanal”), 

) Das Rüdenmart. | 
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Der zum Leptern Sinanffüßet, uud ſprach: 
„Diefen Weg geh’n beine Gedanken.“ — 

In bie noch leere Hirnſchaal' 
Legt’ er glühend die Faufl, 
Sprechend: „Hier glühe die Sonne, 
D’ran die emporgefliegenen 
zobfünben reifen!“ 
Ich gab den Segen zu jedem Wort, 
Und wir erblickten, das Werk verlaffend, 
Ein gewaltiges Engeldeer, 
Tief verfunfen in ſtille Betrachtung. 
Hereß ſprach: „Das ıft Nichts, iſt Nichts! 
Denn was ſoll ans dem Leeren hervorgeh'n? 
Will der die Gottheit auf Erden vertreten, 
Daun verjag' ich ihn gleich den Sheghuthos *), - 
Und in feinem — in feinem Falle! 
Beugt fih Here vor ihm!“ 
So ſprach der Engel; — ein Aehnliches dacht' ich! 
Und mit ummwölktem Antlis, 
Ueber ſchweren Gedanken brütend, 
Kehrte das große Geifterheer 
Bor den Stupl A Korfis zurüd. | 

Noch ein Jahr ver a: * dem Weltmaß. 
Da ſprach Gott zum »„Zieh' ein!“ 
Aber der Geiſt, die —* Wohnung betrachtend, 
Dee fi, und flog angſtvoll zuräd, 

ſprach der Herr die furchtbaren Worte: | 
„Zieh ein! und aus! — mit Widerwillen!” 
Sp gefhah es! und fo — geſchieht es! — 

Kaum ſchlug Adam vie Augen auf, 

*) Beiname ber Dſchinnen. 
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Als er „rad: „Bo ift meine Speiſe?“ 
Denn der Geift war nicht mädtig genug, 
Den Scorpion des Hereß zu bannen, Ä 
Nach gehaltener erſter Mahlzeit 

Stand der Bater des Menſchengeſchlechtes 
Anfgerichtet und ganz belebt 

Bor ven Augen des Schöpfers da. — 

Diefer lehrt' ihn die Namen der Thiere, 
Des Gefleins und der langen; 
Uebertrug ihm die Erdenherrſchaft 

Und erfhto ihm ben Reichtum ber Sprade. 
Viele der Engel fangen jet Lob! 

Biele verfiummten! — Die Worte des Here 
Hatten unfterbliche Wurzeln gefchlagen. 

Da ſprach Gott zu ven Geiftern: 

„Huldigt vem Bater der Menfchen! 
Beugt euch vor ihm!“ 

Alle gehorchten dem Gebot; | 
Biele mit Lu — mit Uamuth die Andern. 
Hereß und ih! wir beugten ung nit! 
—— gehorcht ihr we — * der Sen; — 

Wir entgegneten: „Großer © 
Wie follten wir ung dem Sratlisen beugen, 
Den du erfchaffen aus Erdenlehm?“ — 
Gott wiederholte feinen Befehl. 
Alle gehorchten. 
Ich und Hereß — wir beugten uns nicht! — 
„Seid verflucht!“ — fprad ber ae — 
Und wir waren's! — Die Engel der Strafe 
Stürzten uns in die neugeſchaffene Höfle, 
Sie war erbaut aus hheotiſchen Trümmern, 











Die feit dem Tage. des erſten Lichts 
Mit dem Willen der Gottheit gelämpft. 
Zwei Srrfterne bewachten fie. 
Auf fprang das. Thor 
Und der Karaboun*) der himmliſchen Rade 
Wies die Sterne zur Schöpfung zurüd, 
Und übernahm fern endlofes Amt. 
In entjeglihe Weſen verwandelt 
Santen wir abwärts, und brennende Berge 
Stürzten entwurzelt ung nad. 
Wie ein pfeilgetroffener Tiger 
Wand fih der herriſche Derek, 
Jetzo genannt der Berzweifelnde*"), 
Unter den grau'nvollen Laſten; 
Dann, vom Fall ſich erholend, 
Thürmt er Trümmer des Abgrunds empor 
Von der Tiefe Haoviaths u 
Dis zum fechsten Höllengewölb', 
Sprechend: „Diefes fei fortan mein Tbronl“ 
Seuertlenbernde Berge: | 

Warfen vom unterfien Grund 
MWüthend die stüenen Maffen hinauf, 
Und am obern Gewö ' 
Bildete fich eine —2 Krone | 
Ueber dem Haupte des Donnergekeoff'nenz . 
Unterm Wehruf der Schöpfung 
Sant fie nieder auf feine Stirn, 
Und bie Heerſchaar Azkhuͤbe Einar er 

*) Eherub Malel. 


) Eblis. 
«e) Die Gefellen bed Feuers ; die Berbammten. 
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Grüßte zum erfienmale den König. 

Ich, feinem Throne ber Naͤchſte, 

Blickte mit heimlichem Grimm 

Auf der Herrſchaft entſetzliches Zeichen; 

Doch weil ich ſtand an den Stufen der Hoheit, 
Nannte mich Eblis den ſchwarzen Affaf”), 
Und die Verdammten priefen mich 

Als den Sadres-Subur”*) Gehennas. 

Meinem Amt zu genügen, 

Reizt' ich das teuflifche Heer 

Und feinen viefvermögenven Fürften 

Zum gewaltigen Himmelsfiurm auf, 

Bon den nenuverführten Rahannums ***) begünſtigt. 
Wir, fammt ven Freunden wurden gefchlagen, 
Und nach ruhmloſem Kriege betrat ich 

Mit meinem Fürften die Pfade der Lift, 

Um zu entwürb’gen den Liebling der Gottheit. 
In Daram Salam +) genof er Wonne 

Für die verlorene Rippe, 

Durch die ſchöne Gefährtin entichädigt, 

Die er umarmte in blühenden Lauben. 

Sein war das ganze Paradies, 

Bis auf den Baum des Getreides, 

Der erſt nach feinem Kol 

Zur erbärmliden Aehre verkrüppelt warb. 
Baumder Erkenntniß nannte ihn Got. 





*) Aſſaf, Vezir Soliman Ben Daoude, der ſtete an ben Stufen feines Thro⸗ 
nes ſtand. - 
*°) Sadres » Subur, Staatdrath.- 
"es, Engel einer hohen Drbnung. 
+) Haus bed Heil; Paradies. 
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Ueber ihm ſchwebt' ich als glaͤnzender Pfanu, 
Während der große Eblis als Schlange 
Langfam emporkroch. 

Jubelnd erblickten wir .unfern Triumph, 

Als das verführte Staubgezücht 

Die verbotenen Früchte benafchte; 

Aber, fammt den Gefall’nen ergriff uns 
Gott mit dem Arme des Zorne. 

Adam flürzte anf Serendib; 

Eva auf Bahr Al Hamra P; 

Eblis und ich auf die Stelle, 

Bo der Paradiefesftrom Forath 

Sich mit dem reißenden Tigris vermäßlt, 
Deren Bereinung in fpäteeen Tagen - 
Herrlich die ſtolze Baffora gekrönt. 

In die Tiefe zurückgekehrt, 
Nährten wir neue Plane ber Rache 

In verwunbeter Bruſt. 

Fallend hatt' ich den Blick der Sehnfſucht 
Auf das Land der Sonne PP geworfen. 
Heimlich eniflieg ich den Tiefen der Dual, . 
Wenn der Tag feine Fackel geſtürzt, 

Saß befränzt, wie die alten Götter, 

Auf Sahijas grünendem Hügel. 

Einfam wandelnde Prieſter verführt’ ich, 

Bis der Indier dem —— Siwabttt) 
Und der Durga”) Altaͤre b 


+) Das rothe Meer. 
++) Indien. 
244) Siwah, der Geiſt des Todes. 
*) Durga, das erhaltende Prinzip; das Wort Heißt aber; Wolluſt. 
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Die Betrogenen wußten nicht, 
Daß fie nur einen Götzen 
In zwei Geftalten verehrten. 
(Er erhebt triumphirend den Stab.) 
Ä Götterdor. 
Mahäbabek Sivahdurga!*) 

Ä Molathemonn. 
Doch der Triumph genügte mir nicht! 
Es entbrannten fihredtihe Kämpfe 
Zwifchen Eblis und mir. 

Bon dem Meifter warb ich befiegt; 
Bon der verfammelten Höffe gezwungen, 
Ihm auf fein Barthaar den Eid 
Der ernenerten Knechtſchaft zu ſchwören. 
Ich verbiß meinen Zorn | 
Durch den Lauf von Yahrhunderten, 
Dis bie ſchreckenvollſte Entſcheidung 
An dem welterfchütternden Todestag 
Ha Ben Diirjams*") hereinbrach. 
(Er Hält inne, fi, wie in fhredlicher Erinnerimg, auf feinen Stab Rüpend.) 
. Götterdor. ” 

Sprich! wo warft Du an jenem Tage? 

Molathemonn. 
Während die himmliſche Löwin ***) 
Unter dem Schilde Ithuriels lag; 
Während Akranion bebte, 
Und die Chöre der Todien 
Die verfinfterten Straßen vurcheilten, 


°) Heil bir, Sivahburga. 
) Chriſti. 





“, Die Sonne. 
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Schwebt ich in dreifach gewobener Donnerwoll 
Mit meinem Meifter über dem Kreuze, 

As Ruh ANah*) nun neigte Das Haupt, 
Sprechend: „Mein Vater — es iſt vollbracht!“ 
Rief ich zum Eblis: „Sp jub'le doch!“ 
Finfter entgegnete mir der Gewalt’ge: 
„Diefes Anblicks werd’ ich nicht froh! 

Mit fernem Blut hat Iſſa Ben Mirjam 

Die Gewalt des Engilions“) befiegelt. 

Wenn er auch hier wie ein Sünder flirbt, 
Wird fein Glaube doch herrſchen als König, 
Abbruch thun mein em Reich bis zum Tag des Gerichts.“ a 
— „So iſt es wahr, was Iſſa verkündigt?” 
Sprach ih zum Meifter, mich freuend des Dorns, 
Welcher ihm brennend zum Herzen gedrungen. 
„Ja;“ rief Eblis, „die Hölie heulet mir’s nach.“ a_ 
Schwärzer wurbe die Wolfe, 

Gleich als fei Die verfinfterte Sonne 

Niedergerüct zu der Erdenbahn. 

Uns erſchaute der folge Al Baſthar; 

Hob ſeine Lanze — wir mußten entflich'n. n.. 

Doch nicht zur Hölle ging unſere Reiſe; 

Seitwaͤrts riß mich Eblis dahin, 

Bis zum Raume, wo, jenſeits der Schöpfung, 

Die ausgebrannten Sterne vermodern. 

Auf dem großen Friedhof des Weltalls — 
War's uns vergönnt, unfre Körper zu dehnen 

Dis zur Höhe der Höffifchen Königskraft; 

Und wie ermatiet von Schmerz und ‚Zorn 


9 Der ſchon erwähnte Beiname Eprifti. 
”) Engilion; Evangelium. 
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Ließen wir langſam uns niever 
Auf eine todte Welt, | 
Die, gleich als Habe Gott fie vergeſſen, 
In neunfacher Finſterniß fchweigend lag. 
Berge, groß wie der Erdenſtern, 
Meere, breit wie die Mondesſcheibe, 
Schluchten, tief wie Hoaviath 
Lagen rings umher; boch die Berge 
Waren nadt wie der Tod, 
Und die Meere bewegten fich nicht, 
Und aus den Schluchten tönte fein Schall. 
Eblis ließ Teuchten die Augenvulkane; 
Ich ſchlug die tauſend Wimpern empor; — 
Auf einem Hochgefild, dreimal größer | 
Als die aflattfhe Kobi, 
Sah'n wir beim hölliſchen Augenglanz 
Eine verſteinerte Rieſenwelt, | 
Aus dem Gefchlechte ver Beni Dſchianoun *). 
In der Mitte diefer Geftalten 
Stredte fi niever der Tenfelsfürft, | 
Sprechend: „Vernimm nun, was ih beſchloß! — 
Du bift der furchtbarfte Geift nach mir, 
Stehft auch am nächſten meinem Bertrauen. 
Iſſa's Lehre wird uns jeder Macht 
Ueber die Menfchengefchlechter beranben. 
D’rum, fei’s früh oder fpät, 
Will ich im Laufe der Jahre 
Einen Gegenpropheten erwecken. 
Er fol mit weltbetrogendem Muth 
Der Kharfefters **) Stärke vereinen; 

*) Divengleihe Giganten. **) Höherer Beiname ber daͤmoniſchen Ungeheuer. 
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Und eine. Sichel will ich ihm geben, 
Daß er vertilge die Saaten der Liebe, 
Die der Meffias hat ausgeftrent. 
Zu dem Amt’ Hab’ ich Dich erforen.“ 
Zorngebäumt fand ich vor Eblis da, 
Und es kochte mein Inn'res, als ſtürme 
Gog und Magog mir duch die Bruſt. 
Sch entgegnete meinem Gebieter 
In der Sprache Bialban *): „Der Plan 
Schändet die Hoheit der hölliſchen Krone. 
Unfre Macht fann nur wachen auf Erben, 
Wenn vom Glauben die Menfchheit weicht. 
Iſt er auch mangelhaft, irrthumsvoll, 
Doch bleibt er ſtets ein reineres Band, 
Das ihre Seelen nach oben zieht, 
— der Kette, die trotz ihrer Süden 
Schwere Laften gen Himmel hebt. y 
Kannſt du aus eigener Macht nicht bie Lehre 
Iſſa's vertilgen, fo nenn’ ich es Thorheit, 
Wenn du noch einen Glauben erwedeft, 
Der dann neben ihm fortbefteht. 
Iſt er ganz teuffifch, mißtrauen fie ihm, 
Und du ernteft nur bitteren Spott; 
Trägt er vom Himmelreich einen Beiſchmack, 
Wird er bereinft zum Schwert gegeh dich. 
Wenn fie Nichts glauben, dann darfſt du frohlocken; 
Und daß vu mid zu dem Schmahamt erloren, 
Reizt zu gedoppeltem Fluche mich auf: 
Ep’ trag’ ih dein Reich anf den Schultern, 
Als das verachtete menfchliche Kleid!” 
*) Weiterer Beiname der Geiſterſprache. 
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„Ich weiß Alles!” vief Eblis ans — 

„Nieder zum Abgrund — du Dochverräther !” 

Sprach's und faßte mid. Unter dem Kampfe 

Unferer fen’ rgeſchaff nen Naturen 

Flog in Staub auf die tobte Welt. 

Sch ſank befiegt durch das Döllenthor 

Und durchbrach die drei obern Gewölbe 

Mit der Kraft des entfeglichen Sturzes. - 
Wohl Jahrhunderte lang 

Hielten die Geiſter mit Eblis Rath, 

Wie meine Kuͤhnheit zu ſtrafen ſei? — 

Während ich in der vierten Hölle 

Bon ihren Strömen gefettet Tag. 

Endlich erfchien der große Rebbanny, 

Der rothlockige Molonk A Haidar P). 

Von ſeinen heerzermalmenden Armen 

Ward ich zum Throne des Fürſten gefchleppt. 

Höhnend ſprach der große ‚Berzweifler: 

„Wiffe! mein Plan giyg in’s Leben ein. 

An dem heutigen Erventage 

Tritt Mahomah, Abdallahs Sohn, 

Auf die fernſtrahlende Bahn der Propheten. 

Noch giebt es and're fenergefchaffene Geiſter, 

Welche an Staͤrke dir gleich, 

An Gehorfam dich übertreffen. 

Heut’ wird der Jlam anf Erben verlündet. 

Freu' dich, Verdammter!“ — So höhnte der Nachtfürſt, 

Und ich entgegnete ihm: „Für die Kunde 

Sei noch tiefer verflucht, als du's bil" — 





+) Der Königeldwe ver Hölle, Beiname eines Folterengels. 
Auffenberg’s ſammtl. Werke XIV. 18 
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„Dielen Stolz geben ich zu: beugen Ä — | 

Rief der —*2* Eblis voll Fr 

Mohammeds Glaube wird fortbeſtehen, 

Nur ſo lang' er die Staͤrke beſitzt, 

Iſſa's Lehren zu untergraben. 

Siegt er nicht über das Chriſtenthum, 

Oder veraltet er wirkungslos, 

Will ich vernichtet ihn ſehen, 

Darum geb' ich dem neuen Glauben 

Einen — Engel des Todes bei. 

Er ſoll, von Zeit zu Zeit, beſuchen die Welt, 

Zum Eutfehen der Wölferheerben; Ä 

Sein Erſcheinen foll Zagenbe, fpornen, 

Uebermüthige halten im Zaum, 

Und wenn die Laufbahn der Wirkſamkeit 

Bon dem Islam durchmeflen ward, | 

Sol er die Todesbotſchaft mir ringen. 

Alle Sabre der Zwiſchenzeit 

Füllet verſtaͤrkt die Pein der Verdammniß, 

Daß ſich ſein Stolz der Sendung erfreue. 

Mildern zwar Tann er die Leiden, | 

Wenn's ihm gelinget, ein reines Weſen, 

Nah’ mit dem Himmel verwandt, . 

Dur freiwilliges Bündniß zu Fetten. 

Nicht in der Niebrigkeit foll er wirken; 

Als ein Abgefandter von mir 

Auf die Höh' des Propheten⸗ und Fürſtenthums 
Will ich wechſelnd ihn ſtellen, 

Wie ſolches Gott, der Herr, gethan 

An ſeinem Sopne San Ben Gian.“ 

Hal bei den Worten zuckt' ich zufammen, 
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Daß der Thron bis zur Gruftfeſt' erbebte. 
Eblis fuhr fort: „Ihe Fennt ihn nun Alle, 
Den ich erforen zu diefem Amt, 
Einen Getreneren find’ ich nicht, 
Sp weit die Ströme Gehenna’s fih wälzen, 
Er wirb mir fichere Kunde flets bringen, 
Wenn der Yslam verfehlt feinen Zwed. 
Schonungslos wird er zur Seite ihm wandeln; 
Durch die Reih'n der Jahrhunderte! 
Zieh nun ein in's verachtete Kleid. 
Es if Straf’ und Begnad'gung zugleich. 
Steheft du einſt an dem Ziel deines Amtes, 
Wird der Divan des Abgrunds entſcheiden, 
Ob wir dir ewige Ruhe gewähren 
In dem Schooß der Vernichtung.” 
Unter den Worten des Königs wurde 
Aus dem höllifhen Thronmetall 

(an die Bruft fchlagend) 
Diefer Menſchenkörper gegoffen! 
Eblis gab felbft ihm die letzte Bildung; 
Rief dann: „Geiſter, blickt her! auch ich 
Kann einen Adam erſchaffen!“ 
Wandte fih dann zu mir und brüllte: 
„Zieh’ ein und aus mit Widerwillen! ” 
Da durchbrach ich die Setten. der Ströme, 
Und es entſtand ein jahrlanger Kampf 
Zwiſchen mir und der ganzen Hölle, 
Noch durch die neunzehn Rebbanny's verflärkt, 
Dis es endlich den Siegern gelang, 
Niederzudrücken meine Geflalt, 
Sie zu preffen in diefen Körper, 

18* 


s 
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Der die Gebrechen der Menſchheit 5 
Mit Jehanoums rafenden Trieben vereint, 
Deflen Pirngint ber vierten Hölle, _ 
Deffen Herzfeu’r ber Sechsten entſtammt. 
Als ih in ihm verſchlofſen war, 

Wurde mit allgemeinem, 

Graͤßlichem Hohnruf 

Mir der Turban auf's Haupt geſettt, , 

Und ich durch alle ſieben Höllen 

Ausgerufen als Todesengel 

Der islamitiſchen Völker. 

In dem Sinne des Eblis 

War mein Körper trefflich gelungen, 
Bis auf das Antlitz — den Seelenſpiegel, 
Welchen der unterirdiſche König I 
Furchtbar der Gottheit — nachgepfuſcht. 
Meines ewigen Weſens vollkommene Glut 
Schien gepreßt in's zerſchmetternde Augenpaar. 
Die Verdammten mußten entfliehen; | 
Selbſt die Rebbanny’s wandten fich ab. 

Eblis zudte, und gab Befehl, 

Mir das Haupt in den Boden zu drücken, 
Gleich als könne man, Kerzen glich, 
Die zerflörenden Flammen vertilgen. 

Hundert Teufel ergriffen mich 

Und vollzogen den Machtbefehl, 

Aber mein Augenblig ſchlug neue Tiefen 

Sn den unterfien Höllenraum. 

Und als fie hoch mich. emporgetragen, J 

Brannt' er das ob're Gewölbe durch. 

Sieh'! da wurden, auf Eblis' Wink, 
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Angeſchleppt neun der größten Verbrecher ; 
Drei, welche reuelos Gott geläftert, 
Drei, die ihr eigenes Blut gefchändet, 
Drei, die ihre Väter erfchlagen. 

Molouk Al Haidar riß den Verdammten 
Das gefträubte Stirnhaar vom Schädel, 
Und die hölliſche Parze Duſahrah 
Wob dieſen Schleier aus ihm, 

Der an dem Thronfen’r vergoldet ward. 
Als es geſcheh'n war, brüffte Al Ibba: 

„Achtmal kannſt du die Feinde zerfchmettern ; 
Aber beim neuntenmal trifft du — dich!“ 

In Verzweiflung, mich felbft verfluchend, 

Irrt' ich höllauf — und höllab! 
Bis nach wenigen Jahren 
Tauſend Todespoſaunm erſchallten, 
Und ich, zum erſtenmale, 

In der neuen, verhaßten Geſtalt 
Die erſchütterte Erde betrat! 

Unter den Stürmen der Rieſenſchlacht 
Bei Kadeſtia ſtieg ich empor, 

Um dem kraftvoll wachſenden Islam 
Meines Gebieters Segen zu bringen. 
Ein verſchleierter Fürſtenſohn 

Der entfernten Arabia, 

Welchem Wunder das Antlitz entſtellt, ‚ 
Ward am entfcheidennen Tage 

Bei dem Heer des Kalifen erwartet; 
Ihn ſchlang der Abgrund hinab, 

Ich ſtand an feinem Platze. 

Hülfreich trat ich zum finſtern Omar, 
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Der die Fahne Mohammeds trug. 
Sonn’ und Saffanidenthron 
Sanken in einer Stunde. 
Naht fiel ein — die Shlaht war entfhieden, 
Und gewefen das Perſerreich! 
Jezdegerd, fein letzter Beherrſcher, 
Dieſes Namens der Dritte, 
Floh durch Kerman und Segesthan, 
Und auf Merus grünender Aue 
Trank er mit hohler Hand 
Im Gewande des Bettlers. 
Wehe Dem, der den goldenen Pokal 
Gegen folden Becher vertaufcht ! 
Mich verfolgte mein Fluch, 
Reizte mich, ihn zu verfolgen. 
Als er den Durſt geſtillt, ® 
Trennt’ ich fein Haupt vom Königsrumpfe, 
Und fah erft beim Entflichen des Geiftes 
Schauervoll — wen ich gemorbet! 
Sprad dann gezwungen den Segen 
Ueber das neue Kalifenhaus. 

Als ich Hundert Schlachten gefochten, 

Und acht große Deere zerfehmettert, 
Kehrt' ih — mich mit neuntaufend Feinden vertilgend, 
Wuthvoll zum ſchrecklichen Eblis zuräd. 
Konnt' ich doch nur vom Gedeihen des Jelams, 
Nichts von ſeinem Falle verkünden; 
Auch war qualvoll die Zwiſchenzeit, 
Denn fein Opfer hatt’ ich nrebeſandt, 
Keinen Engel geſtoßen zur Hölle, 

Wieder fah mich die Welt, 
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Als die — Omajaden verſanken 
Und das Geſchlecht der Abbaſſiden 
Auf die Throne des Oſtlands ſtieg. 
An dem Tag' fland die Sonne im Heerranch, 
Dunkelroth wie eine Hölfengättin, 
Die fih in’s Empyraeum flahl. 
Schon erblidt” ih den Zwietrachtswurm, 
Der am Scepter des Islams nagte ; 
Dies flellte Höher mich über ihn, 
Und ich fand mit Wonne die Macht, 
Gegen den eig’nen Glauben zu preb’gen. 
An dem Lieblichen Murga erfchien ich, 
Als Mokannah von Khoroffan. 
Reine, periähnliche Weſen 
Sant’ ich frohlockend dem Eblis zu. 
Manche firahlenhelle Roxanah +) 
Drüdte den Glutkuß mir auf den Schleier, 
Und felbft in der Erinn’rung 
Will mich das Glück faft betänben, 
Deſſen Zanberbecher ich Ieerte, 
Als ih Suleiha’s glübenden Schnee 
An die unſterbliche Eifenbruft drüdte, 
Und in dem Wolluſtſchwindel 
Rings um mich alle fieben Himmel 
Sammt ihren höchſten Freuden fich drehten! 
A Mahadi, der dritte Kalıf, 
Aus dem Gefchlechte der Abbaſſiden, 
Ließ entfalten die nächtlihen Banner ; 
Durch das Feuerbad Nekſchebs 
Warf ich mich jubelnd zur Hölle. 

+) Glängende Sqhonheit. 
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Boͤſes konnt' ich verkünden vom. Jélam, 
Und die verlodten Perizadehs 
Fand ich am Rabenhaar aufgefnäpft . 
An den blutrauchenden Schmerterbänmen ; 
Sah die fitarahgleihe *) Suleicha, 
Die ſelbſt im Abgrund noch ſchön, 
Auf einem fchwarzen Pfuhl 
Wimmernd fih krümmte 
Unter Adiliobs feuriger Ruthe. 
Eblis rief mir ein „Salam!“ zu, 
Und meine Zwiſchenzeit war zu erkragen. 
Al Asa. 
Wo fliegft Du auf zum drittenmal? 
Molathemonn. - 
Immer muß das Blut einer vanptſchlacht 
Jenen Boden erweichen, | 
Wo ich erfcheine. 
So — vor neunzig Jahren 
Stieg ich empor zum drittenmal! 
Nach dem entſetzlichen Schlachttag Angoras, 
Wo der lahme Henter**) des Ofſtlaude, 
Millionen zerſtampfend, 
Ueber den Blitz von Nighebol ***) gefiegt. 
Noch war meinem Geifte der Zwed. 
Seiner jeßigen Sendung verborgen, 
Als mich die Kriegsſtürme Magrabs 
Und eine täglich wachſende Ahnung 
In das Land der Wunder beriefen. 
*) Sterngleice. 


+) Timourlenf. u 
“s) Beiname Bajazets des Erſten? Blitz von Ricapelie. . 


281 


Einfam durchzog ich die große Saharah, 
Wo das Nichts als Königin: thrant. 
Einen verfchleierten Morabethen,  : 
Stammend von Yafluffs uraltem Haus, 
Sahen in mir bie Rinder der Wüſte. 
Abenpwärts fühlt’ ich mich flärfer gezogen, 
Und gefeglofe, ſchreckliche Kämpfe 

Tengen auf Blutesftrömen 

Mid zum eiſ'gen Lamthounah +) empor. 
Nach den freien Geſetzen des Wahlreichs 
Konnte dem Menſchen⸗- und Dracdenbefteger 
Nimmer die Krone der Berbern entgehen. 
Ueber Alles fand ich ihr Gold 

Meines Hauptes am würbigften, 

Denn diefes Friegerifchen Volkes 
Ziefverborgene Stammeswurzeln 

Reichen zur alten. Egyptos anf. 

In der ſternennahen Tagima +F) 

Saß ich landüberblickend zu Throne. 

Nicht nur die Blumen A Akſas P), 
Auch die Stummen der Erde”) gehorchten mir, 
Gleich als Hab’ ich Suleimans Ring, 

Und den — rothen Tigh-Atifch**) gefunden. 
Mir zu Füßen lag Tinamalah; 

Bon den Eifen des Abendlandes 

Mit ſüßduftenden Wollen umgärtet; 





+) Atlas. ” 
+t) Hochburg, altberberiſch. 
+tt) Die Schwarzen. 
*) Die Thiere. 
*e) Der perſiſche Name des Flammenſchwertes. 
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Und es belebten bie uͤppigſten Feſte 

Diefe zweite Dſchabilla P), 

Deren luftige Warten 

Unter'm Feu'rkuß Zoharah's erglühten. 

Lange noch war mir die Sendung ein Rathſel, 

Und ich füllte die Leere der Stunden 

Mit dem Spiele — Cheifärurt}) aus. 

Hatte Eblis der Hölle gezeigt, 

Wie man Teufel in Menſchen verwandelt, 
Volt’ ich zum Scherze fie gleichfalls belehren, 

Vie man die Menfhen in Teufel verkehrt. 
Rang gilt der Wurmbrut mehr oft als — Leben. 
Somit theilt! ich die Stufen zur Hölle | 

In neun geheime Ordnungen ein. 

In der erſten lehrt' ih die Ehrfurcht 

Bor dem — Handwerk der Welteroberer, 
In der zweiten den blinden Gehorſam, 

Und den Spruch: Gott iſt mein Kalif, 

Und der Kalif iſt mein Gott. 

Weil vor den Worten ſich Mancher entſetzte, 

Rief ih: „der dritte Grab erklärt mehrl“ 

Ya ihm ſchenkt' ich — die Freiheit des Willens, 
Weil ver Gehorſam — befhworen war. 
Auf die Stufe des vierten Grades 

Stellt’ ich die Liebe verſchleiert hin, 

Mit zwei Engelsflügeln geſchmücket. 

Leiſe ſprach die ſchöne Geſtalt: 

„Ich gelte mehr vor Gott, als der Glaube, 
Und bin das Leben der ganzen Welt.” 


+) Eine der Zauberfläbte Dſchinniſtans. 
++) ShHeifkour, Name fürchterlicher magiſcher Verwandlungen. 
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In dem fünften Grad fland fie wieder — 
Schleierberaubt — als Wolluft va. 
Die Entkräfteten fanden im fechsten, 
Daß außer ihr Alles eitel iſt. 
In dem fiebenten wurbe gelehrt: 
Daß keine That einen Richter finde. 
Und die Achte reichte den Schlüffel 
Zu dem Nichts nufrer Ewigkeit. 
Wer zum neunten Grave gelangte, 
Riegelte auf — ein goldenes Thor, 
Und flatt im Arm ver Ruh’ zu entfchlafen, 
Stand er im erfien Höllenreid. — 
Während ich alfo die Stunden mir Türzte, - 
Drang der Nothruf der alten Garnatha 
In mein flonnendes Ohr. 
Ich erhob mich, und fam und ſah, 
Was Louh A Mafoud P ſo lange mir barg, 
Daß ich beſtimmt bin, dem Leichenzug 
Des berühmten mohriſchen Volkes 
In Espona voranzugeh n. 
Hinter mir ziehen im Trau'rgeleit 
Acht umflorte Jahrhunderte, 
Die den Sarg feiner Größe tragen. 


Sötterdor. 
Wahrlih! Ye fchöner ein Bolt eblüht/ 
Deſto furchtbarer iſt ſeine Leiche! 
Molathemonn. 

An ſein ſtürzendes Fürſtenhaus 

Bin ich mit glühenden Ketten gebunden. 
Nah iſt mein Ziel; denn ſiebenmal 

+) Die geheime Schickſalstafel. 





284 


— — — 


Hob ich den Schleier im jetzigen Leben, 
Mit verachteter menfchlicher Schwäche, 
Mit dem Triebe der Selbſterhaltung 
Ward ich fchimpflich beftraft; 
Auch muß ich doppelt erbeben 
Vor der gräßlihen Zwiſchenzeit; 
Denn feinen Engel hab’ ich entwärgt, 
Keine Peri dem Eblis gefandt, | 
Und — was noch niemals gefhah — 
Yet auf die Frage Antwort gegeben, 
Die Ihr an mein Wefen geftellt. 
Um noch auf wenige Jahre 
Zu entfernen mein Ziel, 
Sandt' ich — mit glangsolfen gügen beladen — 
Die verfinhten Dämonen des Fslams 
In mein jetziges Vaterland. 
Stolz enteilte das Nachtgeſindel, 
Um ven Wüftenflaub aufzuraffen, 
Und die taufend Feuergefpanne des Samums 
Ueber Bahr Alrum”) zu Ienfen. 
Jetzo verwerf' ich, was ich gethan. 
Euer Anblick, tiefthronende Götter! 
(Große ſtolze Bewegung des Ehors.) 


Giebt mir zurüd die verlorenen Kräfte, 

Und die Purpurfäulen des Hamra umfchlingend, 
Kehr' ich, von ſterbenden Feinden umbrüllt, 

Zu dem gekrönten Eblis zurück! 


Hobal. 
Wirſt Di Du noch einmal die Erbe & betreten ? 


”) Dan mittellandifche Meer. 


Mei 
Jal ich fürcht' es! 
Gsõtterchor. 
Und wann? 


Molathemonun. 
Mit dem ſcharfen geiſtigen Blick 
Hab' ich Europa und Aſia betrachtet, 
Auf die Wagſchaal' 
Des eh'maligen Weltmonarchen 
Hab' ich den Stern gelegt, ſammt ſeinen Geſetzen, 
Und den Stand des Islams durchforſcht 
Und die Krone des Chriſtenthums 
Im Vergleich mit dem Halbmond geprüft, 
Da ward mir klar mein künft'ges Erſcheinen; 
Klar der Tag unſers Wiederſeh'ns. 


Al YHıja (flaunend). 
Unfers Wiederſeh'ns? 
Hobal. 


Nenne die Zeit! 
Gotterchor. 


Molathemonn. 
| Sch komme wieder, 
Wenn der Nordſturm am Ufer von Nefter - Alba *) 
Der Ottomanen Heerkern vernichtet: 
Dann. durch die Straßen von Stambul brauf't; 
Nieder von Alfa - Sofia*”) den Halbınond ſchleudert, 
Wenn ber Kalif nah Damaskus flieht 


Nenne fie! 





°), Der Driefer. 
”*) Der ehemalige Sofientempel. 
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Und der zerriffene Turban 

Ueber Afia’s Höhen verfehwindet. 
. Sötterdor. 

Allah illanek Sarai Bajasid!+) 


AU M334. 
Was iſt ans Yan De Dian geworben ? 
tterchor. 
Der ſich rühmet Dein Con zu fern? 
HMolathemonn. 
O fein Schickſal ift thraͤnenwerth! 
Wenige Jahre nur darf er ruhen, 
Bald unter'm einſamen Kaf, 
Wo SimorgankaP) noch horſtet, 
Bald unter Iſthakars, bald unter Tadmors Ruinen, 
Oder in der verwaißten Dfepab -Ufa+rF), 
Wo die Periharfen verfiummten. 
Nach dem Gefehe der Tenaffonhfiah *) 
Muß er wandern von Körper zu Körper. 
Do weil im Reihe der Beni Elöhim ”*) 
Er eine herrliche Krone getragen, 
Bleibt er dem thierifchen Sclavenfland fern, 
Schwebend immerbar auf Thronhügeln der Menſchheit. 
Aber auch dieſes ärmliche Vorrecht 
Hat ihm die Rache des Schöpfers verkümmert; 
Denn er erſcheinet ſtets als der letzte 


+) Gottes Fluch auf Bajazeihs Haus! 
++) Simurg. 
+r+) Berfteinerte Zauberftabt. 
*) Seelenwanderung. 
“) Gottes Söhne; biefer Ausbrud ging vom Hehrbiſchen i in das nabever- 
wandte Arabifche über. 
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Unglädfelige Sprößling 
Eines großen gärkengefhlentes. 
alemah. 

Wo — und in welchem König 

Haft du, beffagenswürdiger Bater! den fihönen, 

Den gefallenen Sohn entdeckt? 
Molathemonn. 

Als ich den Iehten Perferfünig 

Jezdegerd Schaheriar würgte, 

Tönt' eine Stimme vom Blutborn empor: 

„San Ben Gian, jest biſt du befreit!” 

Wahrlih! es iſt ein Glück des Verſtoß'nen, 

Daß er fich felbft nicht erkennt, fo Lange 

Ihn der menſchliche Körper umſchließt! 

Selten ſchlaͤgt ein natürlicher Tod 

Seine verfinſterten Blätter*) zu. 

Defters durchbrennet auch vor ber Zeit 

Der uralte Titanengeift 

Seine ſchwache Rerbtice Wohnung, 

Und in dem Augenblide | - 

Der errungenen Freiheit 

Kehret fein Selbſigefühl I zurück. 


Seit dem letzten der — * Vieſten 

Trat er wohl nicht mehr auf dieſe Welt? 

| Molathemonn. 

In dem unglädlichen Abbaffiden 

AL Moſtazem bat ex gewohnt. 

Als auf ver Straße fein Leichnam lag, 

MWollten ihn Houris, geſandt vom Propheten , 
9 Die Blätter des Lebensbuches. 
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Neubelebt tragen in’s Paradies ; 
Yan Ben Gian, noch nahe fihwebenn  - 
Und fich erfennend, rief zornvoll aus: 
„Sagt dem Propheten, der Weltmonarch 
Hab’ feinen bfühenden Garten verfhmäht.” 
Da ging der Geift eines ſterbenden Kriegers, 
Bon dem Hauche der Jungfrau'n gelenkt, 
In San Ben Gians zertrümmerte Hülle, 
Und um den wahren A Moftazgem 
Sah fich betrogen der große Prophet. 
| 0 BGötterchor. 
Seit dem letzten der Abbaſſiden 
Trat er wohl nicht mehr auf dieſe Welt? 
Molathemonn. 
Ich befürchte, der Divenfürſt 
Wohnet im König Boabdil! 
AMaſarah. 
Dann ſei zurückgenommen der Fluch, 
Den ich geſchleudert gegen ſein Haupt. 


| Al Az334. 
Du haſt verkündet den Urſprung. 


Salemah. 
Und Dein Glück. | 
| Yaguth. 
‚ Deinen Fall. 
Künd’ uns auch Deine Hoffnung. 
Gotterchor. 
NKiünde fie! 


Molathemouu. 
Darf ich noch hoffen, dann Hoff’ ich nach Ruhe. 


289 





Wem — mein Hanptzwed ‚rt iſt, 
Der nunmehr auch der Euere wird 
A Mʒ3ʒza. 
Kannſt Du die Unfterblichfeit tödten? 
Hobal. 
Wohin wink Du eatflichen ? 
Götterdor. 
Und in welche Tiefen verfinten. 
Molathemonn. 
In mich! Wenn der Dauptzwed erreicht iſt. 
Darf ih ihn Dir vertrauen ? 
Er fol fortan der Deinige fein. 
Al Azza. 
Sprich erſt, ob Du — —5 wirſt! 


Für die Wieverfehr ont ip m zu tief; 
Sür bie Reue Ran ich zu hoch. 


Au YHıza (ornvoll). 

So ſtand auch ich! 
Stimmen Fa allen Beiten. 
i 
PB ich! 
a. 

Rachgefühl ſchlafe nt 

BR: bonn? es wach! 


Wohl! genfet e ein at fen 83. "Dirtajemouns. 
Zeigt, daß Ihe mehr fern, “ 
Als vergötterte Larven, 

Welchen vie Krone vom Stein haupt 


Aufienberg’& ſammtl. Werte XIV, 
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Zeigt, daß ein beſſerer, ſtaͤrkerer Geiſt, 
Ewig feindlich dem dunkeln Planeten, 
Euere ruhloſen Herzen durchflammt. 
Al Ayo m die Bruft ſchlagend). 
Hier flammt er! 
Gotterchor — — Bewegung). 
Ich dorur' ihn. wach! 
Al Maya. - 
Nenn’ mir den — J 
- Sätterder: | 
Den ih — mit Dir. 
Molathemouu. 
Die Vertilgung —— — 
(Baufe.) 2 . 
| AL Ussa. 
Du begehrſt das Unmögliche | 
Molathemoun. 
Umfehweif gilt nur im Menſchenrath; 
Bor den Geiſtern dring' ich zum Zweck. 
Wenn Ihr den Muth habt, Nahe zu fuchen, 
(Und fie bleibt Euer einziges Gut,) 
Wenn Ihr den Muth habt, fie zu fuchen 
Für verlorene Herrlichkeit, 
Für zerfihlag'ne Altäre, — 
(auf Al Wi3d jeigend) | 
Für den Stammenpfejl, im unfterblichen — 
cas Salemah zeigen. | 
Zür den Sram, der den Vollmond a 
(Zu Mafarab.).:: — 
Für die antlitzſchwaäͤrzende Trauer! ar 
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| (3.. Hobal. 
Bir den Hohn, der Die Tagesgötter verfolgt! 
Und den grimmig blickenden Hobal! 
Wenn für Alles! Alles! Alles! Ihr Rache fucht, 
Kenn’ ich Einen, der fehnell fie verleiht, 
Der verfüngende Flammen 
In die Gruft der Dämonen fenbet, 
Dis Ihr als nengefchaffene Wefen, 
Tragend die Kronen ber Unterwelt, 
Aus dem blühenden J 
Fenergarten hervorgeht. 
Soll ich ihn nennen den Einen, den Großen?! 
AU Mz3za. 
Er ſpricht vom Eblisl . 
Stimmen 
(von allen Seiten; einige froh,, einige ſchauernd). 
Vom Eblis! 
Vom Eblis! 


Molathemonnu. 
Ja! von ihm, und von ihm allein! 
Yagnth. 
Kann ich vertilgen das Menſchengeſchlecht, 
Werd' ih den Rachen des Abgrundg nicht ſchenen. 


| Salemah. 
Ich fand eh’mals im Range der Götter, 
Und fol treten in’s hölliſche Reich 2 
| A M334. 
Ich ſteh' noch im Range der Götter, e 
Und weil ſie's leugnen, rädh’ ich mich! 
Wie koͤnnen wir sereinigt mit ihm, 

19* 


292 





Die verfiuchte Wurmbrut vertilgen? 
Giebt er mir Antwort, welche genügt, 
Werd’ ich die hoͤnſche Krone 
Näher betrachten, die Eblis mir bent. 
Molathemonn, 
Hört! und wäget und prüfet! 
Götterdor. 
Hört! und wäget und he 
Molathemoun. 
- Kennt Ihr bie Reiter, auf eher bie Menfchen 
In den Wohnort der Seligen zieh'n? 
Al Mzza. 
Das ih der Glaube. | 
Molathemoun. 
Stürzt ihn! und halb 
Iſt Euer Werk ſchon vollbracht. 
Sobal. 


Nenn’ ven Glauben, 
Welchen ich ſtürzen ſoll! 
Molathemonn. 
Seen 
Vagnth. 
Bei welchem beginn’ ar 
Molathemoun. 
Bei dem Yslam, er tft der ſchwächſte. 


A Wa. 
Und fieht am naͤchſten der Racheglut. 
® Stimmen. 


Brenne! 
Ruhe nicht! 
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Voller Chor. 
Ich on re ve wach ! 


Molat 
Kennt Ihr die Stride, an Velden bie Menfchheit 
Zur Berdammnifß gezogen wird? 
Al M30. 
An ihren Trieben. 
Yagnth (arimmig). 
Doch ihr Wille iſt frei. 
Holathemonn. 
Wie? Zu dem Sterne fpriht Gott: — „In dem reife 
Sollſt du funfeln und dich bewegen ; 
Geh’ du darüber, zerſchmettr' ich vich!“ — 
Und der Wille des Wurmes ſoll frei ſein?! — 
Das haben Menſchen erdacht, deren höchſte Weisheit 
In veraͤchtlichem Selbſtlob beſteht 
Und in Beraͤuch'rung des eigenen Leichnams. 
Was! ihr Wille ſoll frei fein? 
Gut; d'rum bemächtigt Euch ihrer Triebe, 
Die "von je her den Willen gelenft. 
Sie follen frei fein — in’s ewige Nichts kopfüber zu 


rzen 
Wenn der Herr ſpricht: Verflucht ſei die Langmuth! 
Und bie zweite Sündfluth beginne!” 
Dann wird ex nicht, wie beim erflenmal rufen: 
„Erde, ſchluck' ein deine Waſſer! 
Himmel, ſchöpf' auf deine Flathen!“ 
Nur die legten Worte der ernften, 
Himmlifhen Rede werben fie hören, 
Halb verfchlungen vom zornigen Meer: 
„Ewiger Fluch den Lafterhaften! 
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Dann wird der Stern, vom Schlamme gereinigt, 
Wieder zur Wohnung der Diven werben. 
Weltmonarchieen könnt Ihr erfämpfen, 
Wenn auf ihm Ihr verweilen wollt. 
Wie fich auch wende fein ſpaͤt'res Geſchick, 
Ihr findet neue Altäre; wo nicht, 
Einen Raum für gigantiſche Thaten. 
Aal Aa. 
Hat nit die Gottheit dem Noah al Nagi*) 
Zur Berföhnung — zum ewigen Bunde, — 
Jenen Regenbogen gefanbt? 
D’rauf in fieben Farben die Schrift 
AL Beraͤchots verfündete: 
„Es kommt keine Sündfluth mehrl”**) 
HMolathemann. 
Das fand auf einer Seite bes Bogens. 
Ihr fein Götter, und wiſſ't nicht, 
Was auf der anderen fland? 
AL Wa. 
Ich las die Schrift anf ver Erdenfeite. 
Göttercer. 
Es kommt Feine Sündfluth mehrl 
Molathemonn. | 
„Nach der Da eiten!” fland auf der Himmelsfeite, — 


Das las ich! 
Göttercdor. 
Entha Shabi Molathemoun ! ***) 


*) Noah, der Gerettete, , 
**) Die Araber glauben, diefe Worte feien auf dem Bogen Noahs geſtanden. 
“er, Verſchleierter, ich will dich Freund nennen. 





295 


Mebliheonn. 
Habt Ahr noch etwas zu hoffen vom Gotte, 
Weiden Ihr ehemals Vater genannt, 
Run fo mög’ er Euch Antwort geben, 
Denn die Frag’ flieht den Kindern frei. 
Al Yıya. 
Allah Talah! Haft du mich serlaffen! 
Giebſt du mir nie meine Kronen zur? 
(Tiefe Stille.) 
Molathemonn. 
Er Hat kein Ohr für Euere Magen, 
Darum hört Molathemoung Rath! 
Weiſe Feldherren theilen nicht — 
Bor vielen Feſtungen ihre Kräfte, 
Nein! Auf jede mit voller Macht, 
Sp flürzet eine dann nach der andern. 
Ihr follt beginnen beim Islam. 
Unſichtbar rütteln am Grundſtein | 
Der Eroberer Burg von. Iftambol. 
Wird einft das Chriſtenthum allgemein, 
Habt Ihr nur einen Feind -vor Eu, 
Und greift ihn an mit benfelben Waffen. 
(Er fhlägt gorn » und ſchmerzvol an die Bruſt.) 
Wenn keine menſchliche Hülle mehr 
Auf der Erde ſteht — dann find’ ich Ruhe! 
Oder zum mindeſten werd' ich geſichert | 
Gegen ſolche Erniedrigung. 
D'rum rotiet aus! 


Al A330, Hobal un Yaguth. 
Rottet aus! 
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—— — 


Voller. Mottenchor igewattin). 
Nottet aus! . 


(Schwerer unterirdiſchet Donner.) ı 


E 330. 
Jetzt Deinen Rath, WMolathemoun ! 

Molathemoun 

Höret mich! 
Chor (machtvoll emporblidend). 

Allah Tarap! Sa du mich verlaffen ! 
Giebſt du mie nie meine Kronen zurück? 

Molathemoun -- 


(unter neuem unterirdiſchem Donner). 
Jaghouard albahr men Thalab allali!“) 
Götterdor (mit fhmetternder Stimme), 
Jaghouard albahr Fu abe allali! 


bemonn. 
Nun den Rath, den 3 —* der Rache. 


Ruhe nicht! Ze 
e ni 
J Hobal. 

Brenne! 
Wafarah. 
Schlafe nicht! 
Boller Ehor. 
Sch bonn’re fie wach ! 

Molathemoun (u Al 

Die vor Allen, o Melecheth! 
Gräaberdurchſchreitende, ſtarle Al una! 
Dir übergeb' ich fei'rlich, im Hamra der Mohren 
Den blutdampfenden Grundſtein 








9 Wer Perlen will, muß zur Tiefe fahren, Aliarabiſches Sprichwort. 
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Des ottomannifgenighrftenhanfes, 
In der weltüberblictenven, | | 
Stolzen Iſtambol. 
Deinem eh'mals ſo hochberühmten, 
Jetzt von dem Islam verſpotteten Ramen, 
Füg' einen neuen ich bei, 
Der mit der Gluth deines Bruſtpfeils 
Dich an die raͤchenden Pflichten ermahne. 
Demrouſch Nere”), der Himmelsſtürmer, 
Trete Dir ab die Titanenkrone. 
Du biſt ſtark, fie zw tragen, und — Zwietragtl — 
Soll Dein künftiger Name ſein. 

Ber Chor der Al Azza. 
Nah Iſtamboll 

Al Wiza. 


Und mein —*— 
Molathemoun. 
Birkfamer if es, ale Mohur . 
Solimani**), der Gräberfprenger: . 
Jenen halbvermoberten Zweig 
Deines ehemals heiligen Baumes, 
Reich ihn mir dar! 








Es gefihicßt) 
- Und nimm ” el, en 
Mit Zen’ rlilien herrlich g 
D'raus die Zwietracht ihr enenband bildet. 


(Au Azza nimmt den, nunmehr flammende Blůthen trelbenden oa 
\ zurüd.) 





*) Ein frchterlicher Div der Zwietracht. 
*) Der Rings voradamitifches Reichöfletnoh. 


— 


TE a Bebal. 
Akbar Molathemoun !}) emo 
Ä Boller Chor. .. 5% 
, Molathemonn. 
Mit diefem Scepter durcheile das Reich, 
Welches dem zweiten Bajazet huldigt. 


voller Chor. 
Allah illanek !**) | 


Molathemonn. | 
Scheuche den Frieden von feinen Völkern; 
Reiz zur Verzweiflung vie Bettler, : 
Und zum Abfall die Großen auf. 
Zeig’ ben Pafcha’s Kronen im Traume, , — 
Und ſelbſtſtändige, herrliche Reiche. 
Sie ſollen nicht das Siegel des Sultans, 
Und nicht das des Propheten ſcheu'n. 


Al Usa, 
Fluch auf Chatem Sultanah! ***) 
Fluch auf Chatem Elembiga! +) 

— — Molathemoun. 
Zwietracht ſtürzte das Mohrenreich ) 
In ſieben finſtern Jahrhunderten. 

Sie bedurften der langen Zeit, 
Weil nur daämomiſſch ihr Weſen war, 
Jetzt verleiht ihr Eblis den Rang 

*) Grob ift der Verſcheierte. er . | FR 

+) Gott verfluchꝰ ihn. — | 
*ee) Siegel des Sultans. 

+) Siegel des Propheten. 

tr) Ohngefähr ein Jahrhundert nad) dem Einfall der Mohren begann ſchon 

die innere Zwietracht das Reich zu untergraben. 


t 


- Auf der brennenden Aija Sofla 


=» 
Einer — unterirdiſchen Bottheit. Ä 
Und ich an ihr die Flammenbinde bes Ofliande, 
Auf das Haupt, mit der ernſten frage: 
Wirſt ou fiedben Jahrhunderte brauchen, 
Um zu ſtürzen das fürkiſche Reich? 
a Wa Gewaltih · 
Nein! 


AL Wiza’s Eher. ' 
Neem! -- 

Molathemoun. 

Dar an, ig! 


Werd’ ich ſteh'n mit der Todespofaun’ 
Und entfäleiertem, thurmzermalmendem Antlitz. 
In einer nenen Rechten 
Werd' ich tragen den Siegespreis, 
Welcher gebührt der alten Göttin, 
Die, zum Yeuermeer Aſia's, 
Rückwarf das falfche Prophetenthum. 
’ AU Wa. . 
Ich will's vollbringen! 
Ihr Chor. 
Vollbringen! 


(Dagnuth ſpricht nicht mit, ſondern ficht ſintter, tie eine eigene Senbung 
* a Alolathemonn). 


olathemoun. 
Beherzige wohl meine, Sehnen! SM 
In des Kalifenſaals prachtvolle Mitte 
Dränge Dich unſichtbar an die Urne, 
D'rin die Looſe der Völker ruh'n. 
Dreifach ſchrecklich wird jeder Mißgriff 


nn U 0 


An jenee Stefel Drum, wache! warhel - 
Laß fie niemals die Wahrheit erfennen. : 

Schlage fie mit verbiendetem Stotz, 

Daß fie, ſchon halbverſunken in Gruftnacht, 

Von der Beherrſchung der Erde träumen, 3 
Und nie den Boden erbliden,. auf welchem fie Rep. 
Wand'le die Palmen des Friedens 

In der Hand der Vermittler 

Bor ihren Augen in Schwerter um, | 

Doß fie den Rath ihrer Freunde nie hören 

Und nur dem Worte der Feinde trau'n! 

Neigt fich zue Eintracht die Annana*), 

Harr' auf die umſchattende Nacht! 

Sie ift fchwanger, und Keiner weiß ‚ 

Was fie gebähren wird **). 

Ihr gehört das große Traumreich — 
Eine Berfammiung von WVeltenan. 
Tritt unter'm Glanze der Beni Nesghionm ) 
Bor das Ruh'bett des Padifchahs. 

Er läßt fich nennen — den Herren ber Merre — 
Den Beherrſcher der beiden Welten — 

Und die Sonne der Geiſteckraft! 

(Fluch Halt’ ihm den goldenen Bügel!) 

Kann der Thor feinen Puls beherrſchen? 


Kann ex fprechen zum Blute: — Strom’ langfamt 


Und zum Hime: — Das. —V du benfent® 
Al Azz3a⸗⸗ 
Fluch halt' ihm den goldenen —* 


*) Rathsverfammlung; Divan. 
**) Der ſchon erwähnte Zauberſpruch. 
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| Motatemonn. 

Mit dem Schlaf, der den Tod ſo glücklich 
Nachahmt, ſollſt Du treiben Dein Spiel! 
So — wie bie zum Erfcheinen des Hausherren — 
Dt im Dorf nal ber Frembling 

— feinem Affen ſcherzt. | 
— den ehemals heiligen Zweig; 
Und ſeine ſprühenden Funken 
Seien die Lichter im Königstraum; 
Wenn fie entflich'n vor dem Tage, 


® 


Sink' unter'm Beile das. Selbperenpaupt, 


Oder der erfigeburne Sohn 

Steig’ aufs Schaffott! 

Dver dem Günſtling, ber träumte von Kronen, 
Werbe bie ſeidene Schnur gebracht. — 

Laß auch öfters, trotz Exbfolg’ und Recht, 

Aus des Pöbels glanziofem Raum 


Blitzen ein friſchgeſchliffenes Schwert. 


Es erringe die Krone dem Sclaven, 
Die er verliere, wie er fie gewann. 
Mio fallen und fleigen: die Haͤupter 
Raſtlos in tobendem Wechfel dahin, 
Und für immer fliehe ber Friede 
Aus den Tempeln und Märkten, 
Den Palläften und Häuslichen. Kreiſen 
Bor Deiner rächenden Göttergeſtalt. 
Diefes volbringe mit Deinen Getren 

Al Azza (mit ihrem Che) 
Wir werben’s vollbringen! 

Molathemonn 


Du, 0 Rofarap! . 
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Ag, 


Sollſt durchſtreifen die Trefen: der Verge, 
Und über unterirdiſche Chäe rien 


Sprechen die fihmeren Worte Des Face. en 
Lo’ unf’re. Feinde zum Schacht. der Verdammmiß A 
Mit der Dämonenfadel des Goldes. ER 


Halt ihrem unerfättlichen Geiſt, ee 
Die Diamanten von. Drmas vor. ne... 
Lehr! fie Schäbe zufammenfcharren , 2 | 


Bis man fih feibk verfurrt. lee; 


Jeder Genuß verbitt’re die Furt: Er Eu 
Leicht fei das Errumg'ne verloren: . EEE 
Sie follen fäen für Spötter, 
Sollen fpeichern für Undanlbare - - . "> 
Und ſich grämen für lachende Erben. — 
Durch alle Reiche des Islams Een 
Sende die treuen, die zornvollen Geiſter; EEE 

Und alfjährlich verſammle fie: U 

In Nord⸗Afrika's Raäuberbuchten, en 
Um im Brennpunet Deiner Gewalt : 


Zu ertheilen die neuen Befehle. 10 
(34 iyrem Chor.) Er 

Ihr gehorchet und führt-fie aus.. . :  .: - BETT 
Gold dur ſt if Eurer — ame. zer 
Wafarah. N 

Du ſollſt mich preiſen, Berfihleierter oo. dh 


Sch will werth fein der — 2— 


Wir gehorchen und fie 8 ana! est 
Biolathemonn en 
(fteigt herab, dem Hohal den Plat wieder einräumen). 
Du, ehemals ber Beherefcher der Tage, 


Leite wieder mit kraftvoller Hand 

Dein Bafilistengefpaum. 

Es fol ein Thronfig ber Rufınfagt wem. 

Ja! dies fei Dein künftiger Ramel 

Theils mit eigener Macht, u Han 

Theils im Verein mit A. Uga, or np] 

Morde die Ruh’ der Teophetenfinber, mm. 

Und bie fchmerzoergifteten Tage BE DZ 2 
Stehen als Diener um Deinen Mar. 2 zn. 


Hobal. 
Ich will ſie morden die — , 


olathemonn (ju Solemah). Zu 
Dir, o godönfige Peridarahl +) me 2. 
Uebertrag’ ich ein wirffames Amt, .. ... 
—* und den ſchönen Gefährtinnen, „ra din, 
Deren Gnzellenaugen RE 
Wie der Gürtel Elfhauſa' 4 glänzen. — 
Füllet mit glutzerſtörendem Trieb Fa 
Die empfänglichen Herzen ber Beinhe. nen 
In die Feuerketten der Wolluſt En Br: 


Schmiedet des Islams ſtolze Beleuner. loop 
Jenem beſſern Gefühl, DT e: 

Dem fich, nach unvertilgtem Geſche, ET, 
Jeder Sterbliche beugt, nn Doll 
Lauert auf in ber Wiege; | tr hunerhr 


Und wenn es hoffend in’s Leben tritt, az vilißh, 
Reicht ihm, flatt Hymens friedlicher Fackel, u 


+) Zauberifhe Schönheit. 
Th Elfhauſa: Orion. 


4 


EEE 


Einen. vernichtenben Mordbrand var!. . 
Ich will zur Helferin und zur Freundin 
Euch die glutlodige Sghimrah +) fenden, - 
Und Ener Reich fol am herrlichſten blühen, 
Wenn alle Quellen vertrodnet find, : 
Wenn bie Palme bie lechzenden Blaͤtterzungen 
Durch die todtſtillen Lüfte ſtreckt, 
Und der Samum mit der unendlichen Wüſte 
Seine Liebesnacht feiert, a 
Daß die hohlbrüllenden Löwen 
In ber Umarmung verbrennen. 
Werdet die Schöpferinnen 
Dee verwegenflen Triebel | 
Und was Ihr nicht. mehr feigern Könnt, 
Das — verfuht — zu verkehren. 
Euere Vollmacht fei unbefchräntt! 
Reizt die Verfluchten im giühenden Traum, 
Hier, anf umwölfter Erde, fhon 
Himmliſche Houri's zu Füffen. 
Laßt in verfchwiegener Naht - 
: Zaubergeftalten, fo reizenb wie Ihr, 
Dei dem füßen Klang der. Elauta--F) 
An ihre brennendes Lager fchweben, — 
Bo Al Cafours verwirrender Trauk 4) 
Ans den goldenen Pofalen dampft, u 
Trotz A Koran und Sonnafluhl 
Euftgeweb’ fei ihr Gewand, 
Zarter noch als der Hauch 
+) Rame der größten Hitze. 
tr) Laute. 
+ Barmer Kampherwein. 
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Eines liebeglühenden Mädchens, 

Das in erfrifchende Morgenluft eitt, 

Um das Brandmal des Herzens zu Fühlen. 
Rachtſchwarze Ambraſchlingen 

Sollen zitternd ſich wiegen | 

Auf dem flürmifch fleigenden Buſen; 

Wählet den Bairams - Neumond 

Für die Form ihrer lockenden Brauen. 
Mitten im NRofenbeete der Wangen 
Baue der Rabe der Sünde fein Neft}). 
Zauber läßt vegnen vom blauen Dimmel; 
So fhwimm’ in Sehnfuhtstpränen ihr Ang’, 
Zart fei ihr Leib von zwei Fingern umfchlungen; 
Aber es ſtrotze bie fihivellende Hüfte 

Wie die Taballa Suleimans herosr. 

Laßt den halboff’nen Granatenmund 

Sanft die Stirne des Schläfers bedipeen 
Sende den ſchmeichelnden, 

Lieblich koſenden, 

Schleierlüftenden Nachtzephyr, 

Der die verborgenſten Lilien Sagura’s enthüllte 
Bor dem Propheten, dem Donnerfreund +4), 
Daß er wähnte, der Bollmond wandle 

Ueber Safa und Marva dahin. 

Herrſchet! Herrfchet! vom Kaf zum Kaf, 

Don Ferghane bis Alghane +++). 

Laffet nicht ruhen die Feinde der Götter; 

Sie follen warhend das Traumbild verfolgen 


» Die Schönpfläfterhen ftammen befanntlid aus dem Drient. 
++) Beiname des Moſes. 
+t}) Die Hauptftäbte von Mavaralnahar und Sondan. 
Auffenderg's ſammtl. Werke XIV. 20 








Mit gebrochenen Knie, 
Blutgebadetem Auge, 
Rauchender Bruſt und eilalter Stirn P). 
Alſo gleich' ihr zerrüttetes Leben 
An Verzweiflung und Glut 
Einem Sommermittag der — Wüſte. 
Das ſei Deine Nahe, Salemah! 
Wolluſt Dein Name. 
Balemah. 
Molanik Beni Adam 1) 
Shr Ehor. 
Melecheth, faſſe den Scepter! 
Salemah. 
Ja! 34 ergreif ihn! 
Molathemoun. 
Doch von der leichenweißen 
Chriſtlichen Brut 
Kann ich nicht ganz ohne Rache ſaeiden. 
In der eroberten Stadt 
Will ſie begründen ein Glaunbendgericht, 
Das mich mit wahrhafter Kraͤnkung ſchlaͤgt, 
Weil ih nicht ſein Erfinder war! 
Für Die Neuigkeit könnte mir Eblis 
Ein Jahrhundert der Oualen erlaffen. 
Shah Fernando’s finſt'res Gemüth 
Bürgt mir im Voraus für Treubruch und Mord; 
Aber ich male gern ſchwarz auf grau, u 
Und eine Nachhülfe wird nicht fchaden. 
Dir — 9 graufamer Yaguth! 
+) Im Wahnfinnsfieber. 
+r) Zlud Adams Kindern. 
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Der Du zuerft nach meinem Blute gelechzt, 
Deften Rah’ auf's tauſendſte Glied noch trifft! - 
Dir übergeb’ ich die güttergebaute, 
Niefige Prachtburg, 
Dir den Hamra der Mohren! 
In der menfchenfeindfichen Kluft der Dämonen 
Ruhe fortan Dein Geifterfig, 
Und wird das Hölliihe Tribunal 
Aufgeſchlagen in dieſen Gründen, 
Dann verſchlimm're, was ſchlimm ſchon iſt. 
Keine menſchliche Regins 
Finde den Eingang Bier, 
Wie das Angfigefchrei nefofterter Unſchuld 
Auch den Ausweg vergebens ſucht. 
Wiſſe, der Schild des neuen Gerichts 
Traͤgt auf der auß ern Seite das Kreuz, 
Hoch thront auf der Innern der Teufel. 
Wirke, wirke, feindlicher Geiſt! 
Von der Vertennung des Glaubens 
Sind wenig Schritte zur Schändung nur. 
Deine Macht kann für Beide mir bürgen. 
Schwärze das Kreuz und brich die Verträge, 
Oranfamleit fol Dein Name fein. | 
VYaguth (mit Hyänenſtimme). 

Salam Al Hamra! 
(Er bricht mit der Gewalt eines Donnerkeils in die Erde und verſchwindet.) 

Al Wa. 
Noch eine Frage, verſchleierte Urkraft! 
Furchtbar bin ich nur unter der Erde, 
Und meine Staͤrke zerſchmilzt an dem Licht. 
Mit einer neuen geifligen Krone 

20* 


Soll ich betreten die Oberwelt? — 72 
Ich — die an Gräber gebunden ward 
Und an bie todten Jahrhunderte. 

Boller Ehor (mit bumpfbonnernder Stimme. Bu 
An die Gräber ward ich gebunden tn 
Und an die todten ——— | EEE 

ihemoun. 
Ich will Di (fen, 2 Die nen beleben. 
Boller Ehor. 

Biel 


Molathemoun. = 
Du ſollſt dem großen Eblis ‚Dig weiben. 


Warım vertan Du 2” 
. 3a lemah. 
| Der Seit ift ſchwer! 
Boller Chor. u 
| | - Schwer! - 
olathemonn. u 
Ihn erleichtert das Rachogeſunn 


Sqlafe nicht! Aa Uıza 
afe ni ne 
Hobal. u. 
Brenne! 


Mafarah. 
Ruhlos! 
Voller Chor. 
Ich donnr' es wach! 


Molathemoun 
(mit der Stimme des Triumphs, unter furchtbarem, unterirdiſchem Dornen), 
Stel’ an den Vater die letzte Frage! | 
Hört er Dich nicht, ruf’ den Eblis anl 


(Stärkerer Donner von unten.) 





Al Maja. . 
Molathemonn, 
Er begänfigt die Rahel 
A YHaza. 


Er iſt nah! 


Ruhe nicht! 
Hobal 
Schlafe nicht! 
Mafarah. 
Dreune! 
Salemah. 


voller Chor. 
—* donnr fie wach! bal 
al. 


Se | 
Wohl, ich will ſtellen die letzte Frage. 
Sein Ehor. 


wigl ... 


cc . Die Lebte. 
or. 
Allah Zalah haß * mid, verlaffen ? 
ea du mir nie meine Kronen zuräd? 


(Tiefe Stille.) 
CDann ein gewaltiger Domneriätag von unten.) 


Molathemoun. 
Dich hat der zürnende Vater verfioßen, 
Dir rief ein neuer König zu. 


36 horr ont. | Voller Chor. 


Mol lathemonn. 
Weih’ Dich. dem Ehlis! ver Abend ift fein. 
Du ſollſt herrſchen, und wär's in der Hölle. 


| | voller Chor. 
Herrſchen will ich, und wär's in ber Hölfel 


Molathemonn. 
Zum Berberben des Mienfchengefchlechtes 
Und zur Erweckung verjüngender Flammen 
Sprich mir die Worte bes Dımbes nach | 
onner 
AL Wa. 
Eblis iſt nah! 


Ich kann nur ſchwören — ferfener. 
Gieb mir ein Zeichen! Die Hulp ”) flamm’ auf! 


Voller Cho 
(unter gewaltigem Donner enerbiident). 
Hulah — flamm’ auf! 
Molathemonn. 
O gefrönter Eblis! 

Sende den neuen, untern Gewalten 

Die verjüngenden Feuer zul 

(Es fteigen unter ſchwerem Donner Eoloffale Feuerfäulen, nach dem Style der 
uralten perfifhen Königsbauten geformt, empor. Sie vereinen fih mit dem 
aleichfalls in Blut übergehenden Gewölbe und bilden einen volllommenen 
Flammenfaal von Hölifher Pracht. Brennende Sphynre, Lamien, Schlan⸗ 
nen, Medufen 2c. erfheinen an Säulen und Gewölb. Zwei mächtige, feu⸗ 
rige Elephanten fteigen aus der Tiefe, und zwifchen ihnen erſcheint ein Olut⸗ 
thron , wie von flammenfprühenden Blumen gebildet, von dreißig Mädchen⸗ 
seftalten umgeben. Sie tragen glühende Gewänder, ihre Haare find 
nachtſchwarz und mit Flammendolchen geziert, Die Gefichter toptenbleidh, und 
Ale drüden krampfhaft die rechte Hand auf Die Gegend des Herzens. Wine 
fürchterliche Bewegung Herrfht in vem ganzen Bilde, und die Berfammlung 
ſcheint in Feuer zu ſchwimmen wãhrend die Geſtalten ſich wie vergrößert 
zeigen.) 


*) Hulah: Rqme eines altarabiſchen Feuers bei geheimnifvollen Opfern, wo 
gewöhnlich ſchwere Eide gefeiftet wurden; \ 
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Al Maya. 
Eblis erhörte ihn! Feuer durchglühen mid) ! 
Kraftvoll pocht auf das —— Herz! 


Volle 
Kraftvoll pocht auf das —e Herz! 
Molathe moun (ver den Thron beſtieg). 
Sehet den Thronſaal Al Molatpemouns 
Bon den gefallenen Peri’s verherrlicht. 
Sehet das hölliſche a 


Al u | 
Ich bin entlaftet som Orufthanb! — Verfängung 
Schlingt ihre feurigen * En Bi . 


Boll 

Ich bin entlaflet vom Seattle! " Berfüngung 

Schlingt ihre feurigen Arme um mid. \ 
Molatihemonn. 

© prich: — Da mich Allah Talah verlaſſen, 

—* ich dem großen Eblis mich zul 
Woller Chor. 

Da mich Allah Talah verlaffen, 

Wend ich dem großen Eblis mich zu! 

(Färchterlicher Donnerſchlag.) 

Molathemonun. 

Führer der Götterwelt! 

Vor meinen Thron! 

(Al Ha3a, Hobal, Mafarab, Salemah treten vor den Thron.) 

"Molathemonn ce fegnend). 

Zwietracht und Goldpurf, 

Ruhmſucht und Wolluft, 

Don dem Tode gefeguet — 

Schreitet an’s Werk! 
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vollet Chor. 


AU M3za. 
Por dem Werke — das Opfer! 
Nach unſ'rer Hoheit altem Geſetz! 
Voller Chor. 
Das Opfer! 


Nach unſ'rer Hoheit altem Geſetz! 
Molathemonn (auf Lara zeigend). 
Nehmt ihn! 


An's Werk! 


(Ein Feuerregen bricht ein,) 
Molathemonn. 
Er follte zum Schilde mir werden 
In dem lebten Kampf dieſes Lebens, 
Doch zur Befieg’lung des ewigen Bundes 
Geh’ ih Euch freudig fein Herzblut dahin. 
| AL M330a. 
Stoß’ ihm ven flammenden Dolch in die Bruſt! 
Boller Ehor (Zeuervoiihe erhebend). 
In die Bru 
(Gewaltige Bewegung gegen Sara — aue ftürgen aber, wie gebannt, zurüd. 
Esperanga?8 Geiſt ſchwebt hoch über ihrem Bruder in. weißem Gewande, 


eine grüne Binde durch‘g Haar geflochten, auf ber Bruſt ein gleichſarbigee 
Kreuz, in der Hand eine Juwelenſchale.) | 


A Mʒʒa. 
Ich bin gebannt! Br 


Hebal. 
Sch erreich’ ihn nicht. 
Boller Eher 
(3omvoll, nad) nohmaliger Bewegung). 


Ich bin gebannt! ich erreich’ ihn nicht! 
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Molathemonn. 
Mögen auch fremde Kräfte hier walten, 
Ich zieh’ ihn dennoch in Eueren Kreis! 

(Er ſtreckt den Stab gegen Sara.) 
Schöner Jüngling! — tritt ein — 
In's erfehnte himmlische Reich! 
Sara (fi Halb aufrihtend). 
D wie ſtrahlend! wie ſchoͤn die Krenze 
Sn der Hand jener Engel glüh'n! 
(Die ganze Verſammlung firedt die Dolche nah ihm aus.) 

AMolathemonn. 
Komm', o ſüßer, erwählter Freund! 
(Wie Lara fi aufrichten will, ſchwebt Esperanza herab, fein Haupt ſanft 

1 ihre Bruft legend.) 

er Chor (wankend). 
Ha! Ihn befigicmet as Krenz! 
(Donnerfhlag.) - 

Molathemonn (ornson). 
Nacht bevede mh! 
Auf Iſtambol's Trümmern feh'n wir uns wieder! 
(Er verſchwindet mit dem Thron und dem ganzen Feuerpallaſt. Hobal 

bricht mit dem Bafllisfenwagen und feinem Ehor in bie Tiefe, und alle 


Geftalten verfhwinden nad jeder Seite hin. «Tiefe Nacht fällt ein. Man 
hört noch den ferndonnernden Ehor :) 


Auf Iſtambol's Trümmern ſeh'n wir uns wieder ! 


(Unter fanften Orgeltönen fenkt fi eine dunkelblaue Wolfe über die Büßne 
herab, auf der Höhe, wo Lara Liept. Esperanza taucht ihre rechte Hand 
in die Schale und fcheint die Wimpern ihres Bruders zu benegen. Auch 
an den vorberften Kouliffen, rechts und links, verfhtwinden die Felſen und 
erfheinen gleihfarbige Wolfen.) 


Feierlicher Chor von Männerfiimmen. 
O ſchöner Engel! den die Binde . 


Der heiligen Propheten ziert, 

Erhell' des Jammers öde Gründe! — — 

Durch die der Lichtpfad aufwaͤrts führt. | . 

Neig’ fanft Dich zu dem Jüngling nieder! 

Erheb' ſein Aug' zu unſern — 

Der Martyrer ſoll ſeine Brüder — 

Er ſoll die ew'ge Sion ſeh'n! 

Und mit den Fluthen von Sildah 

Sei Deines Bruders Aug' befprengt; 

Es hat für ihn Seraph Eldah 

Die heil'ge Schale Dir geſchenkt. 

(Sara, im Arm Esperanza’s ruhend, ſchlägt das Auge auf und blickt / 
die Erfcheinung liebevoll an, dann fchließt er e8 wieder. Esperanza 
ſtreckt die Rechte gegen die mittlere Wolle aus. ) 

Chor (von Greiſenſtimmen gefungen). 

Komm, aus dem Thal der fehweren Leiden, 

Zu Deinen Bätern, treuer Sohn! 

Nimm die verdienten ew’gen ‚Freuden! 

Nimm Deiner Tugend fühen Lohn! 

(Erfcheinung des heiligen Johannes in der Mitte der Wolfe. Er trägt von 

. Kel mit der auffleigenden Echlange ;. der Adler ſchwebt über ihm. Er ift 
von fanften grünen Strahlen beleuchtet.) 
Char (von Knabenſtimmen gefangen) 

Vom nachtbedecten Erdenzwinger 

Steigſt Du in's Roſenlicht hinauf! i 

Des Heilands auserwählter. Jünger Br 

Rimmt alle Guten frendig auf! Ä 

(Der heilige Johannes fliegt mit der Mittelwolke empor; auch die Wolken der 
Seiten verſchwinden, und die ganze Bühne ſtellt die Sanct Jakobusſtraße 
des himmliſchen Serufalems vor. Die Sonnen» und Demantgallerien, die 
Juwelenpallaſte Tempel und Thärme (deinen fi) in?s Unendliche zu ziehen. 
Ein ſanftes Roſenlicht bildet den obern ‚Himmel, ter Boden if mit leichten 
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Weihrauchwolken bededt. Rechts fieht man ben heiligen Bernberb von 
Glairvauz mit den Heiligen und Märturern des Eiftercienfer Drbend; links 
die des Calatravahauſes, mit den Gründern und ihren Großmeiſtern. Alle 
- And in Beierfleidern und tragen Palmenzweipe.) 
| Ehor der EGifterrienfer. 
Zum Strahlenthron der wahren Ehre, 
Zu Sions Glück und ew’ger Ru’, 
Winkt Dir, beim Klang der Geiſterchöre, 
Die frühverlor'ne Schwefter zu. 
| Ehor von Ealatrava. 
Wir Haben dort, wie Du, gelitten! 
Nun tragen wir den Siegerran 
Und ſeh'n das Kreuz, für das wir flritten, 
In Gottes Burg! Im wahren Glanz! 
Beide Ehöre. | 
Nie hemmt das Grau'n des nächt'gen Randes 
Den Kämpfer Chriſti anf der Bahn! 
Der Shubpatron des Baterlandes 
Blickt ihn mit Haren Hugen an. 
(Sanct Zakobus Benrehargem erſcheint im Hintergrunde und ſchwedt an ber 
Spitze eines großen.@eifterhors vor, welcher aus ben verflärten Seelen 
viefer chriſtlihen Könige und Königinnen von Spanien beſteht. Alle find im 
großen Ornate und von Biſchöfen ber ſpaniſchen Kirche begleitet.) 
Chor der Königsgeifter. 
San Jago Heill Dem Donnerjohne, 
Der vor den Königsreihen ſchwebt! 
Dem die erfiegte Himmelskrone 
Mit Licht die hohe Stirn’ umwebt! 
(Die Progeffion bewegt ſich näher.) 
Chor von Eifterz nnd Calatrava. 
Bei Euch! Espona's Herrfiherfeelen, 
ie Gott zu ſich erhoben hat. 
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Sie fliegen ans den Grabespöhlen 

In feine große Glorienſtadt! 

(Während diefer Strophe fliegt San Jago in's Roſenlicht empor uud verſchwin⸗ 
det in den Höhen. Die Geifterdöre, welche er füprte, reihen 2“ rechts 
und links an bie bon Killer; unb Calatrava.) 

Allgemeiner Chor. 

Dul den der Geift ver Schwefter grüßte, 

Willkommen an dem Perlenthor! 

Nicht’ aus der dunfeln Erbenmwüfte 

Den reinen Blick zu uns empor! 

(Ein fhönes Hellblaues Licht verbreitet ſich Über das himmliſche gerufalem.) 
Allgemeiner Ehor, 

Wo mit dem Kranz in gold'nen Haaren, 

Das ew’ge Aug’ von Luft belebt, 

Der ſchöne Fürſt der Engelöfgaeren 

Vom Rofenhimmel niederfchweht. 

(Auch der odere Himmel wird. nun vom blauen Licht aberſtromt und der Engels⸗ 
fürſt Raphael erſcheint, von harfentragenden Engeln umgeben. Ihre Ge 
wänder find ſchneeweiß, die Flügel und Gürtel roſenrovth. Der Erzengel 
trãgt eine goldene Palme in der Reiten, Die Harfentöne vereinen fi dem) 

‚Allgemeinen Ehor. 

Umgeben von den Himmelschören, 

Preift er den Kranz, den du erwirbſt. 

Er wird Granada nun verflären, 

Wo du den Tod der Ehre ſtirbſt. 

Chor der Engel. | 

Granada’s Bild — fleig’ auf aus Nachten! 

In die der Halbmond niederſinkt; 

Sieh! wie zum Wohnort der Gerehten 

Erzengel Raphael dir winft. 

(Der Engelhor hat ſich getheilt und ſchwebt hoch zu beiden Seiten über her 
Geifterverfammlung. Raphael, in der Mitte ſchwebend, hat dreimal mit 
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der Palme gewinkt. In ver weiteſten Entfernung zeigt fidh wieder ein Res 
fenlicht und in ihm die Etadt Gratade "Das Bild fommt immer näher 
und wird ſtets größer und deutlicher.) 

Großer Chor der Engel und aller Geifter 
, (unter Orgel», Pofaunen - und Harfentönen). 

Willkommen, nen errung’ne Bierbe, 

Im himmliſchen Jerufalem 

Du fandefi, was dir längft gebüßrte, 

Da fandeft Chriſti Diadem. 

(Grenada fteht nun ftraplend unter dem Erzengel, der emporfliegend verſchwin⸗ 
det. Da, wo er ſchwebte, erfcheint ein große® Juwelenkreuz und die Stabf 
ſchwimmt plöslih im hellften Brillantfeuer. Die Berfammkmg ift nieder» 
gefniet, fie mit offenen Armen begrüßend, und die Engel Raphaelé ſchwe⸗ 
ben über ihr. In diefem Augenblid fliegt Esperanza zum oberen Himmel 
empor und der erfte Vorhang der Dämonenhöhle fällt wieder ein. Eeine 
@eftalten erfiheinen nun tobt und ohne Bewegung.) | " 

Ende des Traumgeſichts. | 

(Bon der Seite linl8 erfhallen dumpfe, immer näher fommenbe Schläge. Zara Ä 

erwacht. Eine geheime Selfennggrte gebt auf, und) 


Siebente Scene. 


Sernando Gartez wirt ein mit einer Mbtheilung der Minadores *) mit 
Kadeln. 
Cortez (su ven Seinen). 


Hemmt Eure Schritte, bis ich ausgeforſcht, 
Was dieſe dunfle Selfenpöhle birgt. 

(Er erblidt Larra. Voll Staunen.) 
Francisco | u 


Sara. 
Sanfeft Du im Heil’gen Kampf, 
Und wurbeft ausgefandt von den Erlöften, 
Mit dem erfehnten Kranze mich zu zieren, 


*) Mineurd. Im granabenflfihen Rriege wurden wirklich die erſten Minen 
gegraben. 
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Durch's Perlenthor den Bruder einzuführen ? 
Was ſchauerſt Du vor Deinem Freund zurück! 
Steht Cortez nicht vor meinem trüben Blick? 
Sind Jene nicht Francisco's Kampfgefäͤhrten, 
Die nun mit ihm zum Heil erhoben werden! 

| Cortez. 
Du — hier! — in dieſer menſchenfernen Gruft, 
Indeß wir Alle Deinen Tod beweint 
Und fürchterliche Rache Dir geſchworen! 
Du — lebſt! So wagten es die Frevler nicht, 
An Deinem reinen Haupt ſich zu verſünd'gen? 

(Zu den Seinen :) 
O kommt herbei! Faßt die geliebte Hand! 
Die flarfe Fahnenträgerin der Ehre — 
Führt auf den Pfad, den uns die Gottheit zeigte, 
Ihn frei an Don Gonſglvo's Bruderherz. | 
Sara 
(leiſe und ſchnell, indem er zurüdtritt). 
Sprecht! Wie gelangtet Ihr in diefe Höhle? 
Corteʒ. 

Die Alichara⸗Mau'r iſt untergraben, 
Die gegen Weſten zwei gewalt'ge Thürme 
Der Mohrenburg verbindet. Eine Mine | 
Ward angelegt, nah Don Fernando’s Plan. 
Der Feind, mit folhen Werken der Vernichtung 
Noch unbelannt, wird beim Entfcheidungsflurme 
Bor allen andern die ſe Mau'r beſetzen; 
Doch während unſer Heer den Berg erſteigt, 
Fliegt fie mit ihren Thürmen in die Luft, 
Erxröffnend eine weite Siegespforte 
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Für die ſchlachtluſt'ge Lowin von Espenz. 
Es war beendet unſer Werk, als wir 

Auf einen Felſengang der Tiefe ſtießen. 

In tiefen Niſchen ſahen wir Gerippe - 
An feuchte Marmorwände feſtgeſchmiedet, 
Bielleicht die traur'gen Nefte Iieber Brüder, 
Die hier geflorben in Gefangenfchaft. 

Das Ende jenes dunfeln Gang's erforfchend, 
Geriethen wir an dieſe Schauerhöffe, 

Und leicht war nun die Pforte aufgefprengt, 
Die Calatrava’s ritterlihen Sohn | 
Zur Freiheit führt und zu Sanct Bernhards Fahre. 


Sara. 
Zur Freiheit? — O ich fah ihr ſchönes Bild, 
Das ſchon im Traume meine Fetten brach. 
Die warme Bruſt, von ihrem Licht erfüllt, 
Strebt jebt der himmliſchen Erſcheinung nach. 
Ich hab’ geſchwelgt in Gottes Paradieſen, 
Auf ihrer Flur mir Blumen abgepflückt; 
Die Erdenſonne darf ich nicht mehr grüßen, 
Denn rein're Sterne hat mein Aug' erblickt. 
Im Himmelsbrautkleid ward die ſchöne Schweſter 
Bon Seraphshand in dieſe Nacht geftellt. 
Sie flüfterte mir zu: „Blick auf, Erlöſ'ter! 
Du biſt der Bürger einer beffern Welt!“ 


Cortez. 
Du zauderſt, biefes Dune! . verlaffen ? 
Um mi iſt's hell, weil Pr in Erife fterbe! 


(Entfhloffen :) 
Nun, edle Kampfgenoſſen! eilt zurück, 
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Eh meine ſchwarzen Wachter wiederkehren. 
Ich bleibe hier. — Gott will mich prufen, 
D’rum blickt mich lockend jetzt das Leben an. 

Nichts hemmt ven Kämpfer Chriſti auf der Bahn! 
Ich muß an's Ziel! An's Ziel! durch dieſe Tiefen. 
Cortez (rat). 

Es iſt die Pflicht der Brüder, Dich zu retten — 

Auch wider Deinen Willen — Lara. Du 
Biſt ſchwer erkrankt an den empfang'nen Wunden. 
Wir denken jetzt — wir handeln jetzt für Dich! 

(Dringend :) 
Laß ab, o Freund! vom. thörichten Beginnen. 
Beim Eid! nicht ohne Dich geh'n wir von binnen. 


(gewaltig eine aule umflingend). 

Ich bin gefund, befreit vom Leidenſchwarme. 

ch ſah mein Biel und fenne meine Pflicht. 

eim Heiland! taufend andaluffhe Arme, 
Sie reißen mich von dieſer Säule nicht! 

(Mifter.) 

Und Euerm Zweifel Hab’ ich zu erwiedern, 
Daß ich im Tod den Kranz Euch will verleih'n. 
Die Straße wollt ihr bahnen — Euern Brüdern ? 
Nur wenn ich bleibe, wird es möglich fein! 


Corteʒ (ſtaunend). 
Wie, Lara? 


Sara 
(zu ihnen eilend, Yeife und dringend). 
Wiſſet denn, daß mir's gelang, 
Zu täufchen jenen grimm'gen Höllenſohn; 
Der Satans reife Saaten nievermäht, 
Als deſſen Helferohelfer er. ſich brüſtet; 
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Der noch, mit fönigliher Macht gerüftet, 
Im furchtbar ragenden Alhambra fleht. 


Gorte3. 

Und fommt er an mit allen feinen Brübern, 
Ich bringe mit dem Frenz durch ihre Schaar! 
| Sara 

(der einen Augenblid nadfann). 
Zum erfienmale fah ich mich gezwungen, 
Mein ritterliches Antlig zu entftellen 
Mit einer Larve ſchnöder Todesfurcht. 
Mufeirap will auf jene Mau'r mich fihleppen, 
Die Don Gonfaloo von Kordova flürmt. 
Der Anblick, denkt er, fol die Tizonada 
Mit Donnerkraft aus feiner Nechten ſchmettern, 
Dies zu verhindern, hab’ ich ihm gelobt, 
Dem Berbernheer, felbft nach erflürmter Burg, 
Mein Anſeh'n nützend bei den Königen, 
Noch einen freien Abzug auszumitteln. 
Ihn tänfchte meine Scheinfurcht, ich blieb Hier, 
Wo ich gefeflelt beffer Euch kann dienen, 
Als mit dem ſchaͤrfſten Schwerte in der Fauſt. 
Im Löwenhof wird eine Berbernfchaar 
Mich während Eures Sturmes fireng bewachen, 
So kann ich in dem Innern des Alhambra 
Ein Zeuge fein von jevem Feinvesplan. 
Waͤlzt nun die Hanptmacht fi auf jene Mauer, 
Die umtergraben ift durch Eure Deinen, 
Dann Hoff’ ich, durch ein Zeichen unfehlbar 
Den günfl’gen Augenblick Euch zu verfänden. 
Harrt, bis ihr Feuerpfeile fliegen feht,- 
Bom Bogen meiner Wächter abgeſchoſſen. 


Auffenberg’® fammtl, Werte XIv. 21 
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Bei den Signalen werfen ſich die Feinde 
Zum letzten Wuthfampf in ven Zauberthurm, 
Der unter'm Schuße des Muſeirah fteht. 
Dies Hört’ ich mit den Seinen ihn befprechen, 
Die mich von Todesfurcht erfüllt geglaubt. 
Ich werde meine Wächter felbft ermahnen, 
Des Zornbefehles eingeden? zu fein. 
D'rum laß mich, Cortez! forglos unter ihnen; 
Und wenn die hellen Flammenpfeile glüh'n, 
Entzünde die verberbenfehwang'ren Deinen, 
Dann wird die Heerſchaar flurmfchnell auf Ruinen 
Durch die entblößten Feſtungswerke zieh'n. | 
Eortez. 
Folg' uns, o Lara! Ich vermag es nicht, 
Den Kaumgefund’nen wieder zu verlaffen. 
Wie kann ich treten vor den Matamoros*) — 
Weiß ich den Bufenfreund des Helden hier — 
Bedroht von den Gefchnffen feiner Brüder. 
Sara. 
Verletzen würb’ ich eine heil'ge Pflicht, Ä 
Wollt’ ich der Stimme Deiner Freundfchaft folgen. 
Ermwäge, Cortez! wenn der Afrikaner | 
Mi hier vermißt, wird er die Gruft durchforſchen, 
Entdecken und zerflören Euer Werk. 
Berauben würdeſt Du mich eines Gutes, 
Das mir der große Schußpatron gereicht. 
Bedenk' auch, Freund! wie viel des Chriftenbintes 
Dann fließen wird, eh’ fih Alhambra beugt, 
Und welchem Zwede:wird es hingegeben, 
Dies Haupt zu ziehen aus dem Sarkophage 


*) Matamoros, der Mohrenwärger, Beiname Gonfalvo’s, 
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Gewaltſam, und für wen'ge trübe Tage, 
Hinauszudehnen ein geſchloſſ'nes Leben, 
Zu reißen mich vom ſchoͤnen Uferland, 
Das ringend ſchon mein treuer Arm umwand. 
Den rückzuführen in die Zeitlichkeit, 
Der Schon befränzt ward unter Edens Lauben, 
Und eine Krone feiner Stirn zu rauben, 
Wie Teine zweite mehr der Himmel beut. 

(In Tränen ausbrechend.) 
In diefe Nacht drang Sions Morgenhelle ; 
Die heil'ge Schwefter gab mir Engelsgruß. 
D, daß doch jede ſchöne Traumesquelle 
Im Sand der Wirklichkeit verſiegen muß! 


(Er umſchlingt wieder tie Säule, mit einer gewiſſen Scheu auf Garte3 
blickend.) 


Cortezʒ. 
Erwache, Lara! denn Du kräumeſt noch. 
Sara. 
Ich hab’ Dich eh'm als meinen Freund genannt; 
Fernando! zwing’ mid nicht ‚zu widerrufen! 
Hier kann ich nüßen meinem Vaterland, 
Zu deffen Dienſt Sanct Bernhard mich berufen. 
(Madıtvoll.) 
Zeigt mir den Spanier, der vertilgt das Band, 
Das feft mich knüpft an Gottes Tempelfinfen. 
Reiß' mich von dieſer Säule, wer's vermag, | 
Do bei dem Heldenvolf, dem wir entflanmen ! 
Ich will am freudelofen Rettungstag 
Den Retter vor dem ganzen Heer verbammen. 
Mein Lebensfhiff, das nah dem Hafen trachtet, 
Mit Himmelsgütern feht ihe es befrachtet, 
21* 
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Die von den Feinden felbft Berehrumg fanden; 
Soll's an befreundeten Geflanen firanden ? 
O blickt nicht fo — mitleidig auf mih hin — 
Ich weiß, ih weiß, daß ich ein Schwärmer bin! 

(Am ganzen Leibe zitternv.) 
Und wollt Ihr mich mit folchen Blicken kraͤnken, 
Werd’ ih Beratung Euch für's Mitleid ſchenken. 
Hinweg | hinweg | 

(In höchſter Aufregung.) 

ich Tann Nichte mehr bevenfen. 
Ich Hab’ die ew’ge Seligkeit — gefühlt! 
Das Höchfte, Ueberſchwenglichſte erzielt! 

(Zu Eortez, den Arm emporftredenv.) 

Hinauf! zu Deiner Pflicht! der Du erfähienft, 
Den Wohnort der Geftorb’nen zu durchſuchen. 
Du findeft feinen Dank für Deinen Dienft; 
Im Namen Ehrifti werd’ ich ihn verfluchen! 
(Seine Kniee brechen; er ift im Begriff, an ver Säule nieberzufinfen — da er- 


fhallen Kanonenfhüffe in ber Entfernung, die alfobald von ter Feltung 
beantwortet werten , unter näher fommendem gewaltigem Sturmgetöfe.) 


Das Chriftenheer rückt an Fir den Alhambra. 
Sara 

(ver ſich gleich wieder erhob, .einfallend), 
Bernichtet, Brüder, unf’rer Feinde Plan! 
Mufeirah wird durch meinen Rath bezwungen. 

(Heftigere Kanonade.) 

Wirkt diefer Ruf?! Mit taufend Fenerzungen 
Stimmt fhon Espona ihr Triumphlied an | 
Ich ſeh' Kaſtilla's Banner vorgedrungen. 
Wankt nicht! Füllt ale Lücken! Aufl Bergau! 
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Corte3 (das Schwert ziehend). 
Den Retter ſtoßeſt Du von Dir — Leb' wohl — 
Geopferter! 
Sara (fih an feine Bruft flürgend). 
Vergieb mein rafıhes Wort! 
Du wollteft viel mir rauben, Cortez; — dort! 
(Gegen Himmel zeigend.) 
Wirft Du befennen: Es war wohl gemeint! 
Bring diefen Kuß Gonfaloo, meinem Freund! 
Und daß mein — 
(er will ſagen: — Tod — und faßt ſich fihnell) 
Glück nicht feine Wonne träbe, 
Sag’ ihm: daß ich gefegnet feine Liebe. 
(Geräuſch außen im Hintergrunde.) 
Die Berbern nah’n. Hinweg! Harrt auf mein Zeichen! 
Sortez (zu den Seinen). 
Kun eilt! die ſchwang're Mauer zu erreichen. 
(Er gebt ab mit den Seinen.) 
Sara (ſchließt ſchnell die Pforte hinter ihm). 
Und nun geleite mich, mein Herr und Gott, 
Durch jenes Thor, das mir der Traum erſchloſſen. 
(Wahfender Sturm. Die neun Sedavies dringen berein, den Sara 
ergreifend.) 
Ich grüß' Euch! finfl’re Boten der Gewalt. 
Ihr abnet nicht, wohin Ihr jetzt mich führt. 
Euch hat der höll'ſche Zorn die Fauſt geballt, 
Indeß der Kranz der Märtyrer mich ziert. 
Und ob mih Euer Samumshaud umſchnaube; 
(ganz von ifnen umfchlungen) 
Durch ſchwarze Wolken fliegt des Geifles Taube, 
Indeß ihr mich mit Schlangenfraft umzwängt, 
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(emporblident) 

Seht Zhr den Arm nicht, der die Ketten fprengt. 
Er reicht vom Abend- bis zum Morgenrotp! ; 
Schleppt mich entgegen dem erfehnten Tod. 
Laßt mich mein Blut für's Baterland vergießen 
Und für den Gott, der Eure Macht bezwingt. 
Aus meiner Leiche fol ver Lorbeer fprießen, 
Der fih um’s Kreuz von Calatrava fchlingt. 

(Er wird fortgefhhleppt.) 


Achte Scene. 


Verwandlung. 


Man erblidt die große Aliharenmaner des Alhambra , welche ſich quer über die 
Bühne zieht rechte an einen hohen Thurm gefcloffen. Auf feiner Spitze 
ſteht Muſeirah Molathemoun, ſeine ſchon beſchriebene Fahne 
in der Hand. Er giebt mit ihr Zeichen gegen das Innere der Feſtung, die 
Beſatzung befehligend. Durch die Lücken und Schießſcharten des Thurmes 
ſieht man die ſchwarzen, weiß beturbanten Häupter der Berbern, die ein 
mörderiſches Feuer beginnen. Auch die Mauer iſt von Berbern beſetzt, und 
Alfonfo de Aguilar un Ponce de Leon, welche nach ver 
Verwandlung bereits mit ihren Schaaren auf den Alhambra ſtürmten, wer⸗ 
den zurückgeworfen. Sie ſammeln ſich wieder unter dem Geſchütz der Fe⸗ 
ſtung, das ganze Reihen niederdonnert. 

Muſeirah (zurückrufend). 

Kommt herbei! Es nahet ſich Verſtärkung 

Zu dem Sturm der Alicharenmauer. 

(Die Mauer füllt ſich noch mehr mit Berbern. Bon der Seite rechts hört man 
immer näher fommente Sturmzeihen; unterveffen find die fhon im Kampf 
Bepriffenen abermals zurüdgeworfen worben mit großem Berluft.) 

Agnilar -(wütgend). 
Doc foll der Adler dieſe Mau'r erfliegen — 
Sp wahr mein Haus ihn in dem Wappen führt! 
(Er ftürgt fh mit den wenigen übrigen Kämpfern nochmals vor.) 


m.» 


Yonse de Leon 
Ceine zerſchoſſene Fahne ſchwenkend, ruft gegen die Seite rechts). 
Escaladoͤres! Hier iſt die Gefahr] 
Muſeirah 
(giebt ein Zeichen, das Feuer auf dieſer Seite hört auf). 

Den Gefang’nen fihleppt herauf, und laßt 

Durch die Luft die Keuerpfeile fliegen. 

(Sonfalvo von Aordova ridt im Sturmfhritt von ber Seite rechts 
an, die Escaladéres) von Kaftilien führend, Er trägt in der Linken bie 
Fahne von Kaftilien, in der Rediten die Tizona. Sara wird von den 
neun Fedaviés umſchlungen auf die Mauer gefchleppt.) 

BR Muſeirah. 

Blick' Hierher, Gonſalvo von Kordova! 

Ueber Lara's Leiche geht der Weg 

In das Inn're meiner Königsburg. 

(Die Feuerpfeile fliegen zum Abendhimmel empor.) 


Gonfalvs. 
Allmächt’ger Gott! 
Sara (ver die Pfeile fah). 
Zurück, Gonfalvo! 
Gonfalvo. 
- Nein! 
Das fpricht mein Lara nicht! Ein teufliſch Blendwerk 
Will feſſeln meinen gottgeweihten Arm. 
. Sara (färter). 
Zurück! nur wenig Augenblide Frift! 


(Muſeirah, der unterdeſſen den Thurm verließ, erſcheint plötzlich neben 
Sara und ven Sedavics, auf der Mitte der Mauer.) 


*) Grfteiger der Mauern, die an ben gefäßrlichften Stellen die Entfcheitung 
gaben und aus dem Kern des Heeres beftanden, 
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Sonfatne. 
Und wenn Du wirklich Bruder Lara biſt, 
Sp den!’ an Das, was Du im Tempel ſprachſt, 
(fh auf das Schwert ſtützend) 
Eh Dun abwehrend mir die Stärke brachſt. 
Bon allen Seiten wird die Burg geflürmt. 
Die Todten liegen hügelhoch gethürmt. 
Bielleicht ertönen ferne Siegeszeichen, 
Eh’ ih Die Mau'r und ihren Thurm kann beugen. 
(Mit ungeheurer Kraft fih aufraffend und Sara’s Anblid vermeibent.) 
Doch ſchwur ich's vor Kaſtiliens Heeresreih'n, 
Der Erſte in dem Mohrenſchloß zu fein. 
Und flünd’ mein Bater oben — ich bräcd” ein. 
Ich fehe Nichts mehr, als das — Baterland! 
Die Tizonada brennt in meiner Hand! 
Escalanöres, auf! durch Blutesmeere! 
San Jago, hilf! zum Sturm für Gott und En 
Bie Esraladöres 
(denen fi die übrigen Krieger vereinen). 
San Jago und Kaſtilla! Ä 
(Sie dringen voran. Gonfatvo an ber Spiße.) 
Muſerrah (mit Donnerſtimme). 
Zum Achtenmalel 
(Er erhebt den Schleier, und ehe noch ſein Antlitz enthüllt wird, fliegt unter 
fhrediiher Exploſion die Mauer mit ihm, den Berbern und ZAFR in die 
Luft. Der Thurm flürzt zufammen. Man. erblidt die inneren großen Fe⸗ 
ſtungswerke des Alhambra ganz mit eben angerüdten Berbern beieht. Rod) 
mehrere ſtroͤmen aus fernftem Hintergrunde herbei. Gonſalvo vring: 
mit den Seinen im Sturm durch die Brefhe. Es entfieht ein hartnädiger 
Kampf zwiſchen den Spaniern und ven weit überlegenen Berbern, die ein 


fürchterliches Feuer unter Allah» Akbar » Gefchrei unterhalten, das die Spa⸗ 
nier mit dem Schlachtruf „San Jagol!“ beanttworten. Die Berbern werden 
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Führer, durch glanzvolle Rüfung ausgezeichnet, fällt 
Schwerte. Verwirrung bricht in ihre Reihen ein, und Gonſalvo erfteig: 
einen hohen Wall, die Fahne von Eaftilien aufpflanzend, mit tem Siegesrufe: 


Für Laftilien und Arragon! _ 
Für die katholiſchen Majefläten : 
Donna Yfabella und Don Fernando | 

Alle Spanier dringen nun hinauf, rufen: 
Für Caſtilien und Arragon | 
Für die Fatholifhen Majeſtäten: 
Donna Yfabella und Don Fernando! 

Die Berwandlung fällt raſch ein.) 


immer mehr durch Sonfalus’s wätbende Angriffe Hr 
v: Ganfaloors 


Neunte Scene. 
Der Saal des Todes im Alhambra”. 


Seine Grundfarben find gelb und ſchwarz. Er iſt vor den andern reid an 
Koransſprüchen; auch ift überall Silber in Form von Thränen an Dede, 
Säulen und Gewölben eingelegt. Durch hohe Bogen hat man eine reisenbe 
Ausfiht auf die im Abendroth fhimmernde Granada. In der Entfernung 
flieht man die alte Burg Albayzin, auf welcher die Fahne Arragoniend weht. 
Ein Trauermarſch erfhallt rechts und es erfcheint ein Leihenzug von der⸗ 
felben Seite. Zuerſt fommen breißig Krieger von der goldenen Schaar**), 
unter Bortragung der halbzerftörten Dradienfahne des Alhambra. Die mei- 
fien diefer Kämpfer find verwundet und einige fügen ih auf ihre Brüder; 
fie find ganz in goldene Schuppenräftungen gehüllt, die Helme aber ſchmuck⸗ 
108 und die zerhadten Schilde und Schwerter mit Flor ummunden, Beim 
Eintritt in den Saal wird die Fahne gefentt und auf der Erbe nahgefchleppt. 
Nun kommen acht alte ohrinuen, als Klagefrauen, in gelbe 
Tücher gehüllt; bei ihrem Erfiheinen ſprechen fie: 


Schlagt mit Fäuften wund die Brüfte | 
Raufet aus die grauen Haare! 
”") So benannt, weil in ihm das letzte Gebet über die verſorbenen Mohren⸗ 


könige gehalten wurde, ehe man fie aus tem Innern der Burg trug. 
**) Die unmittelbare föniglide Leibwache. 
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Muley Haflem zieht zur Wüfle*) 

Auf der Schwarzen Todtenbahre! 

(Ihnen folgen weiß gefleivete Knaben mit rofenfarbenen Binden um die Häupter. 
Die erften zwei tragen Goldgefäße.mit Rauchwerk, dann folgt einer mit 
Muley Haffems Schwert das auf einem ſchwarzen Kiffen Liegt; dann 
wieber zwei mit Rauchwerk: einer mit dem Schild, zwei mit Gefäßen ; einer 
mit dem Turban ; noch mehrere mit Rauchwerk und welten Cypreſſenzwei⸗ 
gen. Shnen folgt ein alter Diener Muley Haffeme, der die Reichs⸗ 

- trone Granaba?d und den Scepter trägt. Er nimmt an Nichts Theil und 
fieht immer ftarr auf die Krone.) 


Ehor der Auaben. 

Sagt — wohin, ihr bleiche Knaben, 

Deren Aug’ in Thränen fchwinmt ? 

Hört ihre nicht den Unglüdsraben, 

Der fein Klaglied angeftiimmt ? 

(Run_erfheint Abdal Abonna mit ven erſten Halbchor der 
odtenwächter. Ihre Häupter find turbanlos ; fie tragen weiße 


Stäbe und den Ihram der Öftlichen Pilger. Der frügere Zug hat ſich bereite 
tm Saale aufgeftellt.) 


Ehor der Sodtenwächter. 
ürchtet Den, dem wir ung weihten, 
raöl iſt er genannt. 
Seinen Namen zu verbreiten, 
Hat der Herr uns ausgeſandt; 
Und die Todtenwächter ſchreiten 
Friedlich durch das off'ne Land. 


Die Blagefranen 
(die fi in einer dunfeln Ede des Saales nieberließen). 


Schlagt mit Fäuften wund die Brüfte 
Muley Haſſem zieht zur Wüſte! 


*) Des Todes. 
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Erſter Halbchor der Codtenwaͤchter 
(welcher ſich umſah). 
Hemm', Abouna, Deine Schritte, 
Boabdil hat Ruhe nöthig; 
Sieh, er wankt in Zuges Mitte. 
Gott ſei ſeiner Seele gnaͤdig! 


Die Alageſrauen. 
Weh'! um dieſe Todtenbahre 
Raufet aus die grauen Haare! 
Halbchor der Todtenwächter 
(waͤhrend der Zug ſtille ſteht, ga NA, ver ſich wandte). 

Wohin werden wir ihn tragen ? 

Abouna. 
Zogoyben*) Hört’ ich fagen: 
„Ich will ihn begraben fehen 
Unter'm wolfenlofen Aether, 
Auf Gezira’s grünen Höhen, 
Wo gelandet unf’re Väter” 

Halbchor. 
Sahſt Du in das Aug’ des Königs, 
Und was — denkeſt Du von ihm? 


Abouna. 
Naoud Billah!**) 

Halbchor. 
Sag’, was denkeſt Du von ihm? 


Abonne. 
Als die Leiche ward gefalbt, 
Sah der Unglüdfel’ge Tange 


*) Der ſchon erwähnte Beiname Boabdils. 
**) Bott bewahre und bavor. 
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Auf des Vaters beide Wange 

Und auf fein erflarrtes Aug’. 

Plöglich traf ihn Asrasls Hauch 

Und er wurbe vor uns Allen 

Mit — dem böfen Blid befallen!”) 


Halbchor. 
Naoud BiHah! 


Die Alagfrauen. 
Raufet aus die grauen Haare! 


Halbchor. 
Weiß er's? 
Abonna. 
Nein! das iſt ſein Glück. 
Doch er muß es bald bemerken. 
Jeder bebt vor ihm zurück 
Und verſucht ſein Aug' zu bergen. 
Allah Kerim! 
Halbchor. 


Still! dort naht er. 


(Der Zug ſettt ſich wieder in Bewegung. Acht alte Krieger von der 
goldenen Schar tragen das Imareh, einen fhwarzen, mit Sil⸗ 
berfternen reich befegten und mit ahnen und Trophäen gesierten Pracht⸗ 
himmel; acht andere tragen die ſchwarze Bahre unter ihm, auf 
der Sinley Haffems Leiche liegt. Sie flellen fih auf der Geite 
rechts auf. Nun kommt Boabdil, auf den Arzt, den Buden un 


*) Der böfe Blid; von den Spaniern Mal del 0jo, von den ohren Ruh al 
Haınra (der rothe Beift) nenannt, fol unter andern Urfahen auch von dem 
langen Anfchauen der Torten herrühren ; beſonders, wenn man fih an 
ihnen verfündigte. Auch erfheint er in Kranfheiten, wenn eine Kriſis 
überftanten wurde, die nahe an Wahnfinn grengte, 
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Baide genügt, mit dem Zweiten Halbchor der Codtenwäd- 
fer. Cine Abtheilung der goldenen Schaar fließt und bleibt einwärte 
der Couliſſe aufgeftellt. Baide in todienbleich, Mammert fih feſt an 

oabdil unv trägt eine beftaubte Zither, an welcher ulle Seiten bis auf 
eine zerriffen herunterhängen. Boa Dil ift gelb und ſchwarz gekleidet, 
aber mit königlicher Pracht; er trägt einen ſchwarzen Reiher auf dem gelb 
‚und fhwarz getwundenen Turban, unter erfterem einen funfeinten großen 
Rubin. Sein Antlig ift erkfahl, in feinen Augen liegt eine furchtbare Glut, 
und Alle fuhen fo viel als möglich feinen Blicken auszuweichen.) 


Die Blagfranen 
(beim Erfheinen ded Imareh). 
Ah! geftrandet an ver Küſte 
Hat das Schiff der Herrlichkeit. 
Schlagt mit Faͤuſten wund die Bräfte, 
Aſche fei auf's Haupt geftrent | 


Bofaunenftöße und gebämpfter TZrommelnton.) 
Allgemeiner Chor. 
Wehel Wehe! Muley Haflem! 


Bonbpil. 
Niederfant das Schiff am Fels 
In des Meeres Todtentrube *). 
Gönnt mir eine kurze — Ruhe 
In den Hallen — Asraäfs, 
Setzet nieder jene Bürde, 
Die der Sohn zur Gruftnacht führte, 
Laßt noch einmal auf die blaffen 
Wangen mich die Blicke heften, 
Eh’ wir diefes Haus verlaffen 
Mit verfiegten — Lebenskräften! 


*) Aus einem altarabifchen Liebe. 
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Wie vom Schilde der Meduſen 
Kehrt fih von mir j 
(mit einem Blick auf die Krieger, die gefentten Auges daftehen) 


ſelbſt der Muth! 
Wahr! die Höll' in meinem Bufen 
Uebertraf — Gehenna's Glut. 
Wirkt mein Anblid fo entfeelend? 
Thront der Fluch — 


(über die Stirn mit der Hand fahrend) 


auf meinen Branen? 
Und will Reiner meinem Elend 
Noch einmal — in’s Antlitz ſchauen? 
Iſt es denn fo finnbetäubend, 
Daß. ih — mit dem Königsring *) 
Mich der Lichtwelt einverleibend, 
Doch den Weg des Ird'ſchen ging. 
In der Schöpfung überall 
Seht Ihr Auffhwung, Blüthe, Fall. 
Die Cypreſſe waͤchſt dem Blitze, 
Und der Mond der Wolkenhülle, 
Und der Aehre gold'ne Fülle 
Einer tödtlich glüh'nden Hitze, 
Und der Fuß dem feuchten Shup**), 
Und das Haus den Flammen zu. 
Hat der Menfh, was er verlangte, 
Findet er im Gut den Schmerz. 
Wenn bie Sonn’ am fhönften prangte, 





*) Den Fingerringen der Kalifen wird talismanifhe Kraft gugefchrieben. 





**) Name bed kleinen, quer in den Särgen herübergebenten Geſtells, worauf 


die Füße ber Leihen im Drient gelegt werben. 


335 
Schleudert Gott fie abendwärts. 
Ueber'n Sternen fihlägt fein Herz 
Abonna tixeng). 
Gottes Name fei gelobt! 


Eher der Todtenwädter. 
Hamdallah !*) | 
Boabdil 


(für fi, die Hände frampfhaft auf die Bruft drückend). 
Wüßt' ich nur, was in mir tobtl: 
Abonna. 
Allah möge Die verzeihen | 
Boabdil 
(für fih , gleihfam wie im Traume). 
Deſſen Stab Dich blutig fchlug, 
Der Di auf die Folter ſchraubte — 
Abouna (mitve). 
Sollſt Dich nit mit Gott entzweien! 
Ach! es droht ja Deinem Haupte 
Unſ'rer fpäten Enkel Fluch — 
(Boabdil zuckt heftig.) 
Abouna. 
Denn ich ſehe ſie im Geiſt, | 
Staubbedeckt und gqualbefhweißt, 
Unter'm herben Feinvesfpott 
Betteln an der fremden Thürel 
Hör’ fie, unter Angft und Wehen, 
Zum erzürnten Himmel flehen, 
Daß fie der barmherz’ge Gott 
Wieder nah Granada führe! 





*) Gott fei gepriefen. 
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Die Alagefrauen. 
Brich, o Herz! die Laft N füwer 1?) 
aide. 
Komm nah Haufe, guter Pe 
(Sie ſchlägt die Saite leicht an.) 

Will Dir fchöne Lieder fingen. 

Abonna. 
Thu' nicht in des Jammers Schlingen 
Auf des Himmels Huld Berzicht! 
Klage, aber u a nicht | 


hor det Todtenwachter. 
Klage, aber cap re nicht! 


Boabdil (ohne Anftrengung der Etimme). 

Was ich ruf in's Sturmgebraus, 
Kann die Gottheit nicht berühren; 
Theilte fie die Kleider aus, 
Würden — ve — nicht erfrieren. 

hor der Todtenwächter. 
Vater Allah, fi gelobt! 

Boabdil (wie oben). 
Bägr ich nur, was in zu „ 

ne. 
Und bie Himmliſchen ——* 
Demuth, die im Staube kroch. 
Vieles litten die Propheten, 
Darum ſtiegen ſie ſo hoch. 
Boabdils 
(irrende Blicke fielen auf | bie Leiche feines Vaters; er bricht in Thränen aut, 
ber Bahre niederfnieend). 


Armer Greis | den ih „verblendet, 
Von des Lebens Höhen warf, 


*) Anfang eines mohriſchen Leichenliedes. 
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. Dem ich Pfeile, mefjerfcharf, 

In's zerfleifchte Herz gefenvet. 

DI dein heil'ges Blut, es klebt 

An dem Fels, der mich hegräbt, 

Ja! der ſchuld'ge Sohn entrann 

Deinem wohlverdienten Grimme. 

Graͤßlicher als Zornesfiimme 

Klagt dein todtes Aug’ mich an. 

Diefer Mund flucht meinem Leben, 

Der fo milde mir vergeben! 

Bon dem ganzen großen Reiche 

Bleibt mir nur des Vaters Leiche. 

Ob ih ihm auch Alles raubte, 

Sand er doch ein füßes Loos; 

Mit der Rechten unterm Haupte*), 

Liegt er fanft in Allahs Schoß, 

Und die Thräne bitt'rer Reue 

Strömt vom Auge heiß und trüb 

Auf den Edlen, dem bie freie 

Welt den Brief der Sehnfucht fihrieb, 

Der mit Jacobs Vatertreue 

Seinem Sohn ergeben blieb. Ä 
Erſter Halbchor der Todtenwächter cieise,. 

Seht! wie bis zum Aug' empor 

Seines Herzens Quellen gaͤhren. 

Bweiter Halbchor (ebenſo) 
Aus dem Salzmeer feiner Zähren 
Ging der rothe Geift hervor! **) 


*) Den Todten wird im Orient die rechte Hand unter das Haupt gelegt. 
) Die, welche bie gefürchtete Gabe des böfen Blicks befigen, ſollen im 
Schmerz blutige Thränen weinen. = 


Auffenberg’s ſaͤmmtl. Werke XIV. 22 
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Rein iſt unſer Herzensſpiegel 
Von dem Roſt der Zeitlichkeit. 
Klar wie das Prophetenſiegel 
Und Edhemi's *) treuer Sohn, * 
Suchet keinen ird'ſchen Lohn, 
Unſ're Zier iſt Niedrigkeit, | , 
Unfer Garten — Einſamkeit, | 
Demuth unfer feſtlich Kleid, 
Unf’re Hoffnung Seligfeit. 
Nacht flieht vor dem Morgenrothe, 
Staub wect der Poſaunenſchall, 
Unfer Gott iſt überall, 
Unfer Elend flirbt im Tode. 
Chor der Vebtenwäqher. 

Allahuma subahana! 

Abouna. 
Wurzeln werben ung ernähren, 
Than, der auf den Blättern blinkt, 
Aber wie wird er entbehren ° 
Das, was ihm vom Haupte finft? 
Wir zieh’ n aus fchmuclofen Kammern 
Eine freie Bettlerfchaar ; 
Weſſen Knie wir auch umklammern, 
Sein Geſchenk gilt dem Altar. 
Jener Bettler nur darf jammern, 
Der ehmals ein König war! 


Boabdil | 
(mit ter Hand über die Stine ot ohne fih von ten Knieen aufsurichten). 


Diefer Druck ift fürchterlich! 
O Abouna! bitt' für mich! 


N Name des Drvend der Santons von Granada. 
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Die Alagefrauen. 
Wehe mir! um Muley Haffem | 
Bonbpil 
(mit einer gewiffen Aengftlichfeit zu den Todtenwächtern). 
Ziehſt Du mit mir übers Meer, 
Wenn der Bater ward beftattet? 
(Er ſtarrt die abendlihe Gegend an.) 
Diefes Haupt wird dreifach ſchwer, 
Wenn die Naht es — erft umfchattet. 
Abonna. 
Ya, ich folge Deinem Lauf 
Dis an die entleg’'nen Küſten; 
Stelle dann in Lybiens Wüften 
Meine Kibla Rumah*) auf. 
Ehor der Sodtenwächter. 
Ya, ich folge Deinem Lauf, 
Stelle dann in Lybiens Wüſten 
Meine Kibla Numah anf. 
Boabpil. 
Meine Kibla iſt — das Unglüd. 
. Abonna. 
Die gebeugte Schaar von Duldern, 
Die nicht Rettung mehr erſah, 
Warf den Ihram um die Schultern, 
Steht im Kleid der Buße da. 
Jede Frucht der Algaziah **) 
dat die Wuth der Zeit zerſtört; 


*) Der Neifecompaß der Mohammebaner, um in Wüſten die Gebetsrichtung 
‚ ‚iu finden. Kibla Heißt urfprünglid z was man immer dor Augen hat, 
darauf bezieht Nu Boabdils Antwort. 
**) Des heiligen Kriege. 
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Eingeftürzt ift die Takiah, 

Ihr Altar — ein Aſchenheerd! 
Mohammed verfluchte zornvoll 

Die arab’fehe Andalous; 

Unfer Pfad wird fhroff und dornvoll, 
Und durch Wüſten irrt der Fuß, 

Bis der Sternenflang der Sürah, 
DOftwärts die Verſtoß'nen ruft, 

Auf die Heilige Gezihra 

Und auf die Prophetengruft. 

O overtrieb'ne Friedenstanbe, 

Fliege! du biſt heimatlos; | 

Doc zum Himmel vuft der Glaube: 
Wir find elend! Gott ift groß! 
Chor der Sodtenwächter. 


Allah akbar ! 
Doabdil wump). 

Du thuft wohl, Di fo zu fügen 

In die ſchrecklichſte Befchwerbe, 

Priefterfinn ift unbefhränft! 

Kennt ſelbſt unter'm Henferfchwerte, 

Außer ſich und Gott nichts Größer's! 

Was wir wollen, iſt die Erdes; | 

Himmel — wenn man fih nichts Beſſer's, 

HI — wenn man nichts Schlechter's denkt. 
(Er will ſich wieder aufrichten.) 

Geh’ mit mir zum dunkeln Wege! | 

Lehr’ mich! fü’ mich! Heiliger Chor. | .9 
(Er fintt wieder zufammen.) 

O, die Hand Medſcheſthis *) zöge 

Nicht die Laſt vom Haupt empor! 


*) Medſcheſthi war fehr berühmt in ber Kunſt, ſchwere Laſten aufzuziehen. 
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| Abonua. 
Traue Allahs Baterarmen ! 
Er iſt's, der erleichtern kann. 
Auf, Abdallah, um Erbarmen, 
Unfre güt’ge PH an. 
hor der Eodtenwächter. 
Ruf, ballah um Erbarmen, 
Unfre güt'ge Gottheit an! 
Doabdil (mit der Leiche ſprechend). 
Selbſt der Feind im Koͤnigskleide 
Wird geſtehen, daß wir Beide 
Sehr genügſam unſer altes, 
Weitberühmtes Reich verlaſſen, 
Du nimmſt ſo viel Erde hin, 
As — zwei Augenhöhlen faffen; 
Und mir hab’ ich zum Gewinn, 
Zum. Befigthum angewiefen | 
Hier — den St taub auf meinen Füßen! 
(Trommelwirbel erfhallen von Außen. Schmerzlihe Bewegung in der Ver» 
fammlung.) 


Ehor der Todtenwächter. 
Laßt die bittern Thränen fließen 
Auf Granada’s Todtenbahre! 
Die Klagefrauen. 
Raufet and die grauen Haare! 
Chor der Anaben. 
Wohin zieht Ihr, bleihe Knaben ? 
Hört Ihr nicht ben Unglüdsraben ? 
Die goldene Schaar. 
Bom Alhambra muß ich ſcheiden; 
Männertfräne, brich hervor! 
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. Baide (fenig zu Boabdil). 
Sieh’! die Abenc'ragen reiten 
Jubelnd durch's Elvirathor! 


Zehnte Scene. 

Unter Trommelſchall rüdt eine Abtheilung der ſpaniſchen königlichen Leibwache 
in den Saal; dann folgt eine augenblickliche Stille. Man bemerkt an 
Boabdil vie große innere Anftrengung, fi zu fammeln. Bon außen 
ertönt ein dumpfer Ruf: 

| ‚ „Memento mori!* Ä 
Die Karthäufer von Porta coeli treten ‘ein mit dem großen nu Gm 
der Hauptftandarte bes fpanifcdhen Heeres. Nun kommen Marquis 
dilla, Attande und General » Capitain des Königreih8 Granada, und 
ver Befehlshaber der Garde, Graf von Cabra. Letzterer wird nicht 
gieih von Boabdil bemerkt, ver ſich nun aufrichtet, Alle zurücweiſ't, 
die ihn ftüßen wollen und mit finfterem Blid und königlicher Würde die 
Angelommenen betradjtet. 
Eendilla 


(ter den Boabdil faum erkannte, nad) einer Paufe), 
Ich finde zweifelsohne hier die Ehre, © 
Mit Seiner Dohei Boabdil Ben Haflem 
Zu ſprechen? — | 
j Boabdil. \ 
Sch bin Boabdil. Bu . 
ECTendilla 
(mit der Stimme des Vorwurfs). 
Veerzeiht 
Mir, Hoheit! daß ich — ungemeldet komme. 
Drei ſind, die ſich melden nicht: 
Todfeind! Tod und — Strafgericht! 
(Er wendet ſich ſtolz ab von ihm.) 
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Eabra_ 
(fläftert unterdeffen dem Eendilla zu:) 
Mal del ojo! 
(Beide befreuzigen ſich.) 
Eendilla (mit gefenften Augen). 
D’rum belerf’ ih nur — 
Boabpil. 
D, bei Euerm Marguifat! 
Sprechet nicht mehr von dem Vorgang; 
Denn bie Thür’ des Unglüds hat 
Reine Schwell’ und keinen Borhang! 


Cendilla. 
Mich ſenden die kathol'ſchen Diajefläten — 
Boabdil. 
Was nennt Ihr — katholiſch? — — 
Chor der Todtenwächter. 
La Allah illa Allah, Mohammed Rasoul Allah! 
(Sendilla ſchleudert einen flammenden Blick auf die Eodtenwädhter, 
bezwingt ſich aber fchnell und blickt ſehr milde vor fi.) 
Boabdil (zu Abouna). 
Alter, guter Hierodule! 
Sieh, wie ihm Dein Lied gefällt. 
Brav, Tendilla! Gut verſtellt! 
Ihr kommt aus Fernando's Schule. 
Cabra qu Cendilla, teite:) 
Sehr kühn iſt der verzweiflungsvolle Spieler. 


Boabdil. 
Und wie heißt der — and're Schüler? 
Cendilla (giftin). 
Graf von Cabra“ꝰ). 
(Boabdil, ihn erkennend, fährt heftig zuſammen.) 


*) Cabra hatte ven Boabdil bei Lucenna gefangen genommen. 
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Eabra cin Dienftton). 
Ä | Commandant 
Der königlich hifpan’fchen Ehrenwache. 
Eendilla. 
Ihr faht ja diefen — Schüler — bet — Lucenna! 
|  Boabpil. 
Ja! und leugn' es auch nicht Tänger. 
, Enirſchend.) 
Bravo, Cabral — Königsfänger!*) 
(Die geballte Fauſt vor die Stirne ſchlagend.) 


O Fernando! .. 
(Den Cabra wieder anſtarrend.) 
Herrlich,, 
Unergründliche Verkettung 
Irdiſcher Begebenheiten! 
Dieſes Staates Donnerfall 
Laͤßt ſich aus dem — Umſtand leiten, 
Daß der greiſe Ali Attar, 
Der Erkaͤmpfer vieler Siege, 
In dem erſten wilden Kriege — 
(Eblis weiß, wie es gefhah!) 
Einen Hund flatt einer Ziege 
Auf der Moprenfahne fah**). 
Ehor der Eodtenwädter. 
Allah Kerim ! oo. 





*) Beiname des Grafen Cabra. 

»*) Genannter Amir hielt die Ziege des Banners vom Haufe Cabra vor ee: 
Schlacht für einen Hund, melden die Städte Baeza und Ubeda im Wap⸗ 
pen führten und ließ ſich hierdurch zu einer fehlerhaften und ungfüdlichen 
Aufftelung verleiten, 
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abdil 
(die hiſpaniſchen Wachen überblickend, die quer über die Bühne aufgeſtellt und 
die Ausſicht auf Granada decken). 


Graf von Cabra! Ihr befehligt 

Einen hohen Männerſchlag. 

Gleichen alle Andere — Dieſen 

Oder — hat man ſolche Rieſen 

Huldvoll für mich ausgeſucht, 

Mir die — letzte Abendſonne 

Im — Alhambra — zu verſtellen? 

Denn im letztern — iſt man Meiſter. 

Hört den Bettler in der Tonne 

(Aus der Ironie in tiefe Wehmuth übergehend.) 

Jenen milden Abendſchein — 

O ich bittel Laßt ihn ein! 

(auf Cabras Wint tyeiten fih die Wachen, fo, dab die Ausſicht auf die 
: im Abendroth erglühende Stadt frei wird. Boabpil blidt fie mit uns 
ſäglicher Sehnſucht an.) 


endilla. 
Wir kommen, Euer Hoheit zu verkünden — 
Boabpil. 
Die Hoheit verbitt’ ih mir! 
Eendille. 
Ich werde nimmermehr mich unterfangen, 
Euch ſchlechtweg — Doabeit zu nennen. 


oabdil. 
Ha! 
Gauſe.) oo. 
Gebt mir den Titel, den mein Bolt mir giebt.*) 


Eendilla. 
Der wäre? | 


*) Hier fegte ich abfihtlih einen Jambus flatt der Trochäen, in benen 
Boabdil gewöhnlich ſpricht. 


ogoybe! 
30 Eendilla.. 
Was heißt das?*) 

Boabpil, | 
Ihr ſprecht das Arabifche 0 | 

Doch erträglich, und wißt nicht 
Was Al Zogoybe heißt? | 
Eabra ( Eendilla). J 
Gebt ihm den Namen, wenn er ihn beruhigt. | | 
Eendille. | | 
Mit Vorbehalt, daß diefes Wort nit mehr | 

Als — Hoheit — in fih ſchließe. 

Boabdil. 


Tief liegt's unter aller Hoheit. 

| Cendilla. 
Vernehmt denn, Boabdil Al Zogoybe, 
Daß meine Herrſcher noch am heut'gen Tag, 
Am Feſt ber heiligen Dreikönige 
Den großen Einzug in Granada halten. 
Was Ffabella früher fchon befchloffen, 
Wird jetzo, nad Alhambra's Sturz, vollendet. 
Die Kön’ge brechen auf von Santa Fe, 
Und werden, bis zur völl’gen Ruh’ des Landes, 
Die herrliche Elviraſtadt bewohnen, 

(Boabdil Rarrı wieder Granada an.) 


Großer Gott! 


*) Da die arabifhe Sprade für einen Gegenftand oft Hundert und mehr 
Worte Bat, fo kann wohl angenommen werden, daß einer, der nicht 
gänzlich mit ihr vertraut ift, die Wenigften davon kennt. 
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Eenpilla. 
Ich bin Hierher gefandt als Capitain 
Und Alkayde dieſes Königreiches; 
Darob zu wachen, daß Ihr — Euer Schwert 
Als Zeichen der aufricht'gen Unterwerfung 
Dem edlen Grafen Cabra übergebt. 


Boabdil (wie oben). 


Eenpilla. 
Und dem Mohrenvolke 

Bleibt unverändert der Vertrag beftätigt, 
ie ihn der alte König abgefchloffen. 
Ihr tragt die Schuld des Afrifaners nicht, 
Da, wie entfloh’ne Sclaven uns verfündet, 
Nur er allein den Bund des Friedens brach. 
Alhambra wurde zwar mit Sturm genommen, 
Doch zum Beweife, daß Ihr's redlich meint, 
Und da Ihr unterzeichnet den Vertrag, 
Will Don Fernando nun aus Eurer Hand 
Die Schlüffel dieſer Mohrenburg empfangen. 

Boabdil. 
Ich! — die Schlüffel — des Alhambra 
Dem Fernando — übergeben! % 

Eendilla. 
Dürft' ih Euch rathen, würd’ ich fprechen: — benft 
est mehr an's Mohrenvolk, als an Euch ſelbſt! 

. Boabail 
(Plötzlich furchtbar aufflammend). 

Das ſoll mich kein Todfeind lehren! 
Nieder! nieder! weib'ſche Zaͤhren! 


O Fernando! 
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Haß, flamm’ auf! und Zorn erwache! 
Kämpfe — (auf die Kniee ftürzend) 
flügellabmer — Drade! 


(Er wird von den Tobtenwäctern wieder aufgerictet ; mit matter Stimme, 
nach einer Paufe zu Eendille.) 


Wohl! fihon iſt ein Sie erbaut 
Ans den Trümmern meines Thrones. 
Steig’ hinauf, Du treuer Meifter! 
Der Du träumen wirft, gleich mir. 
Einer ſchlürfet bitt'res Waſſer, 
Und der And're Palmenhonig. 
Einer ſchlummert im Geröhricht, 
Einer wälzet fih auf Gold. 
Wär’ Fortuna nicht fo thöricht, 
Wär’ fie nicht den Narren Hold! 
(Zu Eendilla.) 
In dem Schredenspdienfte lebt' ich 
Meiner eig’nen ſchweren Krone. 
en dien’ ich Keinem mehr! 
veiheit Hoff’ ich da zu finden, 
Wo man, außer ihr, Nichts fucht; 
Und den Bart, durchſtürmt von Winden, 
Goldverbrämten Schranzen flucht. 
Br — (gemifdert, wie für fih) 
den?’ an bein armes Volk! 
(Im Beſtreben, ſich felbft zu tröften.) 
Und iſt denn das Werk fo fchwer, 
Daß e8 Dir im Boraus ſchon 
Deine franfe Bruft beengt, 
Dann zerfleifht — als Scorpion ? 
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Iſt denn dieſes Werk fo ſchwer? 
Gott verdammt nicht Jeden, der 
Nah dem Sturm den Mantel hängt*). 
(Unter fo viel Höllenplagen 
Blieb ein Hölfen fels faum feft!) 
(Aufflammend.) 
Thut er’s, Hab’ ich Recht, zu fragen, 
Warum er denn fürmen läßt?! 
| Chor der Codtenwächter. 
Klage! aber laͤſt're nicht! 
Boabpil. 
Bei der Rachefäuſte Pochen! 
Haltet, was Ihr uns verſprochen! 
Ehor der Eodtenwädhter. 
Bei der Rachefäuſte Pochen ! 
Haltet, was Ihr ung verfprocden! 


Eabra (fine). 
Wie könnt Ihr Mißtrau'n fegen in die Fürften, 
Die, nach hartnädiger Bertheidigung, 
Sp mild und gnadenvoll die Stadt gefrhont. 
Chor der Todtenwädhter. 
Haltet nur, was Ihr verfprochen! 


Boabpil. 
Das Berfprechen Orfubs**) fand 
Fluch in jedem Erdenland. 
Kennt Ihr's nicht? 
(Zu den Todtenwächtern.) 
Erklärt es ihnen. 





*) Diefes Sprihwort ift arabifhen Urſprungs. 
**) Sprichwoͤrtlich. 
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Abonna. 
Orkub, der gelebt in Chaibar, 
War von Allah reich gefegnet. 
Zu ihm trat fein armer Bruder, 
Rufend: „Unterflüße mich!” 
Orkub ſprach zu ihm voll Güte: 
„Komme in der Dattelnblüthe.“ — 
Ind er fam zur Zeit der Blüthe, 
Und fein Bruder fland im Garten, 
Freundlich flüflernd: „Du mußt warten! 
Wenn fich angefegt die Frucht, 
Wird Dir, was Du nachgefurht.“ 


Als die Frucht fi angefegt, 
Kam er — rufend: „Gieb mir’s jetzt!“ 
Orkub fprah: „Du folft’s erwerben, 
Gleich, wenn fih die Früchte färben. ” 
Er verſäumt nicht, fich zu melden; 
Doch den Falfchen Hört man fchelten: 
„Geh! Du darffi erft wieder kommen, 
Wenn die Früchte Saft bekommen.“ — 
Als ver Früchte Saft gefchwellt, 
Sich der Bruder wieder ftellt. 
Orkub fprach, falfh, wie der Wind: 
„D Du Fiebfles auf der Welt! 
Alles, was Dir wohlgefällt, 
Wenn die Früchte zeitig find.” 
Ob die Hoffnung Ihr entferntet, — 
Sie bleibt ſtark und trotzt dem Sram! 
Aber, ald er wieder fam, 
Hatte Orkub abgeerntet. 
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Ehor der Codtenwaͤchter. 

Wahrlich! dies — fand 
Fluch in jedem —— 

Boabdil (nad, einer Pauſe). 
Meinem unglüdfel’gen Volke 
Ward beftätigt der Vertrag, 
Den fein Schuggeift abgefchloffen. 

(Auf die Leiche zeigend.) 
Knieet Hin und danket ihm! 

Die Slagefrauen. 
Er war gütig und gerecht. 


Cabra. 

Euer Schwert! 

Boabdil. 
Geduldet Euch! 
Keine That hab' ich geleugnet — 

(auf die Leiche zeigend) 

Bis die Hugenftern’ erblichen. 
Ihr wißt, was ih unterzeichnet, 
Wißt nicht — was id nagehrigen 


Een 
Was der Bertrag Euch rg ward beſtaͤtigt. 
Boabpdil. 
Beim verlor'nen Fürftenhaus | 
Dies gerade — ſtrich ich aus! 
(Tendilla tritt ftaunend zurüd.) 
Boabpil (gu den Seinen.) 
Staunen fämpft mit ihrem Hohne. 
Kaum ſeh'n mid die Feinde an; 
Do mit eingeftürgter Krone 
Steht der ſchweigende Vullan. 
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&enpilla. 
Ich würd’ an Eurer Stelle nicht fo flolz 
Porchenna's reihe Güterpracht verfchmäh'n. 
Boabdil (giftig). 
D Marquisl vor deſſen Mitleid 
Einem Mohrenkönig grawt. 
Denket an’s arab'ſche Sprichwort: 
„Jeder wohnt in feiner Haut.” 
(Stolz.) 
Fürſtenwürde trotzt dem Unglück. 
Alſo hüllet fih das Weltmeer 
Bor dem Sturm in Purpur ein”). 
(Für id.) 
Zaufet, grimmige Hyänen, 
An den blut'gen Löwenmähnen. 
Eenpilla. 
Wenn Yhr das Schwert gelegt in jene Hände, 
Könnt friedlich Ihr zur Alpujarra zieh’n. 
Boabpil. 
Dieiben foll ich in dem Lande? 
Hal hal hal nun wird mir's Har! 
Nah der Ehriftenfitte ſoll ich 
Narr von Don Fernando werben; 
Denn nichts Toll'res iſt auf Erben, 
Als ein König, der entthront, 
Noch in feinem Reiche wohnt. 
&endille. 
Ich möchte, Zogoybe, unmaßgeblich 
Zur Maͤßig ung Euch rathen. 





*) Dad Meer wird befanntlidh vor großen Stürmen dunfelroth. 
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Boabdll. 
Hal Hal Hal 
EEr zeigt auf Granaba.) 
Gebt Die hin — und mäßigt Euch. 
(Anter Zornesthränen.) 


Der gewalt'ge Laͤndermeſſer, 
Don Fernando, blickt nicht helle. 
Eine Stel’ im Stall wär’ beſſer, 
Als Beftallung mit ver Stelle. 
(Für fi.) 

‚Ruhig! ruhig! die Entfien’rung 
Zwingt den Adler zur Ernied'rung. 

' (Wieder aufflammend.) 
Sb fol zu der Luſt Hispaniens 

Hoch — gleich ihren alten Bergen — 
Angegafft von allen Zwergen, 
Ein zerträmmert Herrſcherbild, 
Im Gefühl der ianern Wehen, 
Kronenlos und ohne Schild, 
Auf der Alpnjarra ftehen ? 

Mich alljährlich in Kordova 

In der Stadt Omijas*) zeigen; 
Dort das Haupt zum Handkuß beugen! 
Wochenlang am Hofe wohnen, | 
Daß die Spötter auf mich zielen, 
Seh’n den riftlichen Altar! u 
Und, wer weiß, am Ende gar 
Dei den großen Prozefſionen 





”) Fürs Stadt ber Omajaden. 
Anffenberg’s ſammtl. Werte XIV. 23 
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Euch den braunen Tenfet fpielen!*) 
(Bewaltig.) 

Kein! Marquis — und dreimal Nein! 
Bei der Märtyrer Gebein! 

m die Flammen eilt der Phönir, 
Eh’ fein mattes Auge bricht, 
Und der Torfo eines Königs 
Eignet fih zum Hofnarr'n nicht. 


(ber mit Strenge epoiue zu decken ſucht). 
Wollt Ihr nicht ferner weilen in dem Lande, 
Dann wird der Stagtsſchatz angemiefen, Euch 
In Gold für jene Güter zu entſchaͤd'gen. 
Dies wird Euch, auf Verlangen, heute noch 
Mit den gehörigen Formeln ansgelertigt. 
3 | 


abdi 
Spar't Euch dieſe Müh', mein Werther! 
Formeln ſind — papier'ne Schwerter. 
Cabra. 
Der König Spaniens hat es Euch gegeben, 
Und nimmt von dem Vaſallen kein Geſchenk. 


Boabdil 
(macht mit beiden Händen unwilltkurlich bie Bewegung, wie im Lowenhof, wo 


9 er die Dolce 309), 
a — 

(Sic) befinnend, ruhiger für ſich.) 
Denk' an dein armes Volk! 
An den Willen deines Baters | 

(Laut.) 
Nun denn! — Meinem Plan gemäß, 
*) Bei den ſpaniſchen Prozeffionen kommt immer ein Teufelsbild vor, zu 
welcher Role man oft die Morisko's in Andaluſten nöthigte. 
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Rehmt das Gold und Tegel es 
Auf die — Wunden meines Bolfes. 


ETendilla. 
Verſchmaͤhet Ihr auch dieſe Gnade? 
Boabdil. 


Ja. 
Kein Geſchenk kann Der mehr nehmen, 
Der ſo viel, wie ich, beſaß. 
D'rum darf dies Euch nicht beſchaͤmen. 
Sendilla Geautigh. 
So heget Ihr denn keine Wünſche mehr? 
Boabpil. 
Ueber's heil'ge blaue Meer, 
In die Wüften Afrika’, 
Wo die Löwenaugen glühen, - 
Laſſe man mich ruhig ziehen. 
Feſt bleibt flets das Fiemament, 
Ob der Herrſchaft gold'nem Schaume, 
Feſt und ewig bleibt es ſtehen, 
Dort ſei mir das Glück gegönnt, 
Mich allnahtlih in dem Traume 


Auf — Granada’s Thron zu fehen. 


 Baide, 
Komm nach Haufe, guter Herr, 
Die Blagefranen. 
Schlagt mit Fäuften wund bie Drüfte! 
| Chor der Eodtenwäcter. 
Auch Abdallah zieht zur Wuſie. 
| Eemdille. 
Bedenket, welche Gnade Ihr verwerft! 
23 
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Boabail. a FRE 
Wie? mit folchem Jammerſolde, oo ee 
Denkt Ihr — wird ein Reich verabttei 
Meinen Fluch dem ſchnöden Golde! 
D'rauf das Bild des Siegers ſtrahlt. 
Eher will ich dies Gebein 
An dem Wüſtenfels zerſchellen, 
J (mit einem ſcheuen Blid auf Baiden) . 
Bis die — weinenden Gazellen*) ur 
Sid — um mih — als Hofftaat reih'n. 
Nochmals — Fluch dem Siegerbildniß! . 


Hal Cabra. 

( Cendilla giebt ihm ein Zeichen, welches ſein Mitleid mit Boabdii 
ausbrüdt.) . 
Boabpil. " 


Der Beduin der Wildniß, 
Oott nur ifi er unterthänig, 
Ueberraget weit an Werth 
Einen abgefesten König, 
Der von fremder Gnade zehrt. 
(Er geht in ſchwärmeriſche Wehmuth über, und fpricht das Bolgenbe, wie {dom 
im Geift in ein andered Rand verfeßt.) 
Gönnt der Fluch mie ferner’s Leben — 
Weiß ih eine Freundin noch, 
Welche frei von jedem Joch 
Mir den festen Troft kann geben. 
Sie nur blickt mich lieb'voll an. 
O ih Hoffe, daß fie dann 
Milde deffen ſich erbarme, 
Der, von feinem tiefen Harme 
Die Sagelien ſollen fih in der Wäfte um Wahnfinnige verfammeln. 
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Nur begleitet, 

Mit Vertrau'n zu ihr gefloß’n. 

Ya, es breitet 

Hoch von Oſtlands Sonnenthron, 

Die — glüdfelige Arabia. 

Ihre Heil’gen Mutterarme 

Um ben weltverfioß’nen Sopn. 
(Mit Yellaufteuchtenden Blicken.) 

Du, die jede Dual verfüßt 

Bis zum ſchwarzen Sarggerüft, . 

Große Yaman! ſei gegräftl « 

Wo nit ſchwere Dünfle qualmen, 

Wie vom Thal der ew'gen Wehen; 

Wo Axarkia's ſchlanke Palmen 

Auf beſonnten Bergen ſtehen; 

Wo von felsumthürmten Küſten 

Bis zum Glutmeer ferner Wüſten 

Stolz die kraftvoll brauſenden 

Beduinenheere wallen, 

Die ſelbſt in Jaßranſenden 

Keinem Herren zugefallen. 

Unberührt von ſchnöder Neuheit 

Blicken fie zum Sonnengelt, .:. . 

D’rans der Flammentufß ber Brsigeit 

Auf die braunen Wangen fällt. 0. 

Reiten froh bei Sternenfhein ,. 

Singend dur den Palmenfoin; —— 

Jubeln ſelbſt in Donnernaäͤchten, 

Wenn die Dſchinnenheere Fechten 

Mit ven alten Himmelsvätern*), 


*) Beiname der erfigefchaffenen Engel. 
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Wenn der Sturm bejahrte Cedern 

Aus der Erde Tiefen reißt, 

Und der große Seuergeift, 

Den der Menſch nur zitternd nennt, 

Auf den dunfeln Wolfenfigen 

Altarabifch ſchreibt mit Blitzen 

An’s aumflorte Firmament. — 
Froh begrüß' ih dort ven Abend, 

Welcher thaubeperlt und labend 

Aus den ew'gen Räumen ſteigt 

Und mir ſeine Wunder zeigt, 

Wenn in zaubervollen Ar 

Er die Bilder Sina’s malt, 

Und wie Farberfhmue® der Dichttanſt 

Ueber'm todten Leben ſtrahlt. 

Burgen werden mich entzücken, 

Bon Sitarahs*) Hand erbaut, 

Welche thront auf Irisbrücken, 

Eine ew’ge Göoͤtterbraut: 

Wenn die Sonn’ mit Löwenbliden 

Aus A Magrabs Pforten ſchaut. 

Königsgärten fleigen blühend 

In das Abendroth empor, 

Und die Wolfen, purpurglähend, 

Schweben um’s Juwelenthor. 

Bogen, Tempel, Minarete — 

Leuchten vor dem trunf’nen Auge. 

Manche wohlbekannte Stätte 

Glaͤnzt, umweht vom Peipampt Zu 


*) Beiname einer Fer. 
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Wie enteifien der Zerfiörung 
In den Richtern der Verklärung | 
Du, die jede Dual verfüßt, 
Bis zum ſchwarzen Sarggeräft, 
Große Yaman, fei gegrüßt! 
Denn in dir harr' ich der Stunde, 
Wo mit glühendheißem Munde 
Ih zur Braut der Götter flehe, 
Daß fit — tröſtend mich im Wehe, 
Meine Burg Hinüberpflanze 
Ya — ihr wahres Baterland; | 
Wo ih dann, vou Aufl entbrannt, — 
Auf der fahnenreigen Höhe 
Bei Arabia’9 Zauberglanze. 
Wieder den Alhambra fehe. 
(&r breitet hoch die Arme aus und zittert konvulſiviſch in ber hoͤchſten Erfhütter 
rung aller Rerven.) 
(Pauſe.) 
Cendilla. 
So habt Ihr ſelbſt das Urtheil Euch geſprochen. 
Bonbdil (gewattig). 
Drei find ihre eig'nen Richter — 
Bdtter, Könige und Dichter! 
| (Biftlg.) 
D verzeiht das meiner Jugend, 
Beihe nie die die Worte wägt. 
Ich bin nicht, wie Mandher, ber 
Auf dee Hand empor — die Tugend — 
Unter'm Arm — das Laſter trägt. 
Cabra (qroſh. 
Aun übergebt mir Euer Schwert | 


‘ 


Rein, , Ks 
(Zu den Seinen.) . 
Seht den ſtolzen Königsjägerl 
Spaniens Srößten MWürdeträger! J 
Eendille. zu 
Ich möchte unmaßgeblih rathen — As 
‚ Yoabbil. Bu 
Schweigt! 


Hier habt Ihr Richts mehr zu meſſen; 

Habt mir auch zu geben — 2* 

Was Ihr Habt, Hab’ ih befeffen,  ' 

Sammt ver Heldenſchaar des- este”). 
Diefes Schwert Hab’ ich erer 


— 3 


Bon den Föniglichen Ann, FREE Eee DEE Dur ze Ze 


Habs mit ſpan'ſchem Blut gefärbt, 
Sthreitend vor Prophetenfahnen. 

Weil ih Mohrenfönig waxz, 

Iſt es — dent ich — fonnenflar, 

Daß ih nur an — Meines —J 
Dieſes Mohrenſchwert kann reic 


(Sendilla un Sabre Fran) Wr \ 


Boabpdil. 
Ruhe! Ich bin Bettler jetzt. vi: 
Unter’ m Gold Er PER 
(an fein reiches Kleid hlagend * ut zu 


da liegt bie Diöpe. ar 


ur >» u 
” wir 4 


°) Die Schaar des FIIR Beiname dep, M ofrenvoftee. 


» 
21 


— 
zart. 


**) Ein Eprichwort der Mohren fagt:. Ein ‚nenefener Robrentönig gilt fo 
2 234 


viel, als ein Chrift, der Künig iR. -- 
N 


‚i 
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en): , 
Wendet foldhe Schidfalsföße 
Bon dem finferflirn'gen Herrn, 
Denn das Roß der Fürftengröße 
Steigt und — überbäumt ſich gern. 
(Halb lachend, Halb meinend.) 
Seht! ih Hab’ mich überbäumt.. dd 
(Die Stirn mit Fäuſten ſchlagend.) 
Und zugleich auch — überträumt. 
(Bitter.) 
Bei der Härte diefes Schlages! 
Bei den Schmerzen biefes Tages! - 
Don Fernando fei gemahnt 
An den Spruch im fpan’fchen Land: 
(Mit einem gewiffen inneren Triumph, in reinem Faftilianifhem Dialekte.) 


El vencido vencido ! y el vencedor perdido !*.) 
(Starf.) 


Das ift rein kaſtilianiſch, J 

Und die — Gottheit iſt gerecht! u 
Sehtl ih rede beffer ſpaniſch, 
Als — Ihr zwei arabiſch ſpreqcht. 


Cabra Ueber Piengen EZ u 

Folgt ung! Er re BE 
Boa BB. 

Bravo! — Mataporl;””) - — 

Das auch zeigte Dir der, Mohr, .. BE BE Rt 

Wie den Wälderfohn***) man Det 2 te ven, 


Und ihm dann den Stoß verſetzt. 


*) Der Beſiegte wird beſiegt, und der Sicher‘ wird pernichtet. 
*) Der zuletzt dem Kampfſtier⸗ den Todesſtrelqj verſetßzt. Die Stteracceute 
ſind gleichfalls mohriſchen Urſprungs. 
»ce) Beiname des wilden Stiers. 


⸗ 


J 
— 


— ñú',᷑ß—— — 


(Auf Ceudill⸗ zeigend.) 
Das iſt nur der Picador P). ee 
(Auf Gabra, mit dem Ausdruck des tieffen benu ) 
Hier — hier ſteht der Matador! | 
Cloͤblich in Wehmuth übergehend.) 
Denuoch ſteiget eine — Bitte 
Aus der wunden Bruſt empor. 
Vor Fernando tret' ich hin. | 
Werden kann er — was id bin: — 
Bettler — nemlich! 
29 es fragt fich, 
Ob — wenn man vom Thron ihn treibt, , 
(newaltig) 
Er — wie ig! — ein Rönig bleibt! 
(Rod ftärter.) 
Reiner wagt’s, mich anzuſehen! 
(Beide Fäufte auf das Herz drückend.) 
Gott! 8R ſtehſt noch auf den Höhen! 


Blick (Keiner thut es) 


Bin ih ſo gräßtig ? 
Oper wird die Sonne haͤßlich 
Wenn fie ſtrahlet im Zenithe % 

(Sid) befinnend.) 
Do die Bitte — ja — die Bitte: 
Unter fühlen nächt'gen Schatten 


Laßt mich ruhig — 
ßt ih die (auf bie Leiche jeigend) 


ihn beftatten | 
Der fo viel — fo viel mir gab. | | 


+) Der ihn reist. 
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Allah! kühle mild fein Grab! - ' 
Wahr’ es vor den — Leichennblfen! +) 
Sieb ihm Than und Himmelsfegen! 
Und die zartbeſchwingten Elfen 

Sollen — feine Blumen — pflegen, 
Und des Raſens duft’ge Hülle 

Sei in mitternaͤcht'ger Stille | 

Fi der Beenhand begoffen: . 


(die Hände ringend) ' 
für immer angefätoffen — 

Ste’ die Unglädepforte da, 

Die Oranada’s letzten König 


| Bom Alhambra — fheiden —8R 


Cendilla. 
Mein Herrſcher wird erfüllen dieſen Wunſch. 
Die ganze Verſammlung 


(mit Ausnahme der Spanier). . 
Sept! er weinet blut'ge Thränen! 


Doabdil. 


Ach! Ihr ſtoßt das Volk der Mauren 


Aus dem ſchönſten aller Laͤnder, 

Deſſen wahren Werth im Taumel 

Eures Sieg's Ihr kaum gefühlt. 

Wie Ihr es von uns empfangen, 
Wird es Gott zurugecrlangen, 





+) Figentlich der Belname der Späne, aber auch der Menſchen, welche Leichen 
ausgraben und die Aſche in die Luft ſtreuen. 

rt) Das Char, dur) welches Boabdil auszog, wurde auf tens ine ver» 
mauert, und ift in dieſem Zuſtande nach au feben. - \ 
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Wenn erfiheint die Boslkerwage, 

Die fein Himmelsraum begrenzt, — 

Und die am Vergeltnagstage J 

Ueber Kreuz md Halbmond glaͤnzt. 

Chor der Codtenwãächter. 
La Allah illa allah Mohammed Aesoul Allah !' 
Doabdil. 

Was die Thränen mir erpreßt, 

SH das End’ — das tiefbetrau'rte — 

Bon Espona’s Rofenfefit),. 

Das achthundert Jahre Ban ri. - — 

Sommer fommt nun freudeuleer, EU FE 

Dumpf und ſchwül und wetterſchwer.  -- vn 

D’rauf ein Herbft von Wollen trüb’. 

Was an Früchten übrig blieb, 

Decket mit der flarren Ruh' ap 

Dann ein ew’ger Winter zu. "eis 

Bleibt, Tendillal Hier. als Pförlner 1 

In Elvira's Herrlichkeit; ee 

Sagt der neugeformten Zeit), 

Was der letzte Rofengärtner DE 

Diefem Land geprophezert. 

(Baide wurde beim Worte: „Rofenfeft“ anfmertfam and macht nun Shikren 
Hänten bie Bewegungen, als ob. le ihre Zither ftimthe, Eabra Bad: dem 
Hauptmann ber Wage unteröeffen Befehle erteilt, Trommelwirbel erſchal⸗ 
Ien, und bie Mötheilung | (reitet c Befebung dom Ingern des Abambra 
rechts ad. Cabra ſpricht mit u qeife dann gebt “ee Tinte ab... 


Die Ausfiht nn nun aan je und bie lan ——— A pradit« 

volt berein.). ' 

7) Das Rofenfelt wurde von ben —2 tu —* — nie von n dem Vol⸗ 
tern des Orienté prachtvoll · gefelert. 
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Voabdil cun arbiten Bariitge). . 
Nur noch einmal! nur noch einmal: 

(Er tritt unter ven hohen Bogen, bie Arme nach Grauada arebreitew:) 
D Granada! Stadt ber Zahren! 7) 
Glanzberaubtes Himmelslind! 

Nie * wird mein glüßend Ange 
Deine gold’nen Zinnen fehen! _ 
Nie die weltberühmten Höfen, 
Wo der firahlende Alhambra 
Sich zum Maren Himmel hebt! — 
Welche Bein iſt mir geworben! 
Schmerzvoll eilt der Blick hinans 
Durch des Elends off'ne Pforten, 
Durch's verlor'ne Vaterhaus. 
O Granada! Stadt der Zähren! 
Glanzberaubtes Himmelskind! 
Baide 


Cie Saite anfhlagend mit einer Handbewegung, als ob die Zither vollfommen 
befaitet wäre). 


‚ Sieh! ſchon ſtrahlt die Morgenſonne! 
Boabdil 
(no einmal im Saal umherblickend). 
Schloß der Ahnen! Thron der Ehre! 
Burpurfels im Zeitenmeere ! 
Bon des Ruhmes Heldenfarbe 
Uebergoffen und durchglüht. 
Wunderſtern! den der Alarbe 
Fortan nur mit Thränen fieht. 
Zürnend deinem Hoheitsfite, 





» Vergl. Thl. 1. Seite 63. 
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BE 
Brachen an dir tanſend Slie; 
Dieſer letzte wirft Dich niede. 
Genien ſeien deine Gůterl 
Al Schadoukiams Feenwelt 
Spann' um dich ihr Sonnenzelt, | 
Schmücke dich mit Palmenfränzgen, 
Auch in Trümmern ſollſt du glänzen! . 
Wie die Stadt aus Gold und Ambra . 
Ueber'm nächt'gen Erdenpol — 
D unſterblicher Alhambta! Be 
Nimm mein letztes Lebewohll Be: 
(Zu Gendille mas einer Baufe, tußig.) 
Nun, Marquis! Wir folgen En. - 
Doch vergönnt noch ein Gebet 
Nah der Sitte meines Bolfes, 
Kraft des göttlichen Befehls 
Sn den Hallen Asraöls. | 
- (Zur Berfammlung.) 


Singt das Todtenlied dem Vater, 


Und mit ihm dem — Vaterlandl) | 


(Während die Reihe, von den Klagefrauen umgeben, in bie Mitte getent wird 


und ſich die Gruppe bildet, ſpricht) 
Abonna 


(feierlich, mit dem Geſicht gegen Granada gewendet — PR drei poſannenſtaßen: 


Betet beim Poſaunenſchalle, 
Der das Todeszeichen gab. 
Sieger! auf erſtürmtem Walle, 


*) Um den Leſer bier nicht durch mehrere Noten zu unterbrechen, bemerfe ich 
im Allgemeinen, dab die Worte der Nlagefrauen immer unmittelbaren 
Bezug auf, den Berftorbenen Haben ; vie Baidene find Oraßftäde aus 


moßrifhen Romanzen. 
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Blicke wicht fo ſtolz Hab: 
her! in volkreicher Halle, 
enfet Stets an’s leere Grab! 
In des ickſals Adlerkralle 
Legt fo Kron', als Bettlerſtab; 
Und — das Roß der Zeit wirft Alle, 
Selbſt die kühnſten Reiter ab! 
Altgemeiner Eher. 
Allahuma Subahana ! 
(Boabdil tniet bei ver Leiche. — Flöten und gedämpfte Trommeln begleiten 
bouna’s Worte. — Die Yofaunen und Hörner fallen bei dem vollen 
Chor der Todtenwächter iebesmal ein.) 


Die Blagefcanen. 


Schlagt mit Fäuften wund die Brüſte! 


Muley Haſſem zieht zur Wüſte! 
Baide 
(fingt unter dem Anfchlagen ber Saite). 
„Auf! wir zieh'n — zum Feſt der Roſen!“ 
(Bie Karthänfer näyern fih etwas.) 

Aboung. 
Naͤchtlich ſchwebt der Unglüdsrabe 
Ob Alhama's Bergesrand. — 
Weint! — wir tragen ihn zu Grabe, 
Den der kalte Tod umwand. 


Dann, gebückt am Pilgerſtabe, 


Zieh'n wir in's entfernte Land. 


Chor 
(unter Poſaunen⸗z und Hörnerton). 


Wehe mir, Granada! 
Bainde. 
„Welch' ein Jubel! welch’ ein Jubel!“ 


- 
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En od 


- Be Mlageitanın, . 
Er war site und gerehtl  : 
Abonne. 


Des Propheten Donner trafen 

Deiner Ahnen heil'ge Gruft. 

Fern von ihr ſollſt nun ſchlafen, 

Bis der letzte Imam ruft: 

„Wachet auf! — So Fürſt, als Selavent 

Zeigt, , was gläubig ihre erfehuft te 
Chor (im Zone des Richters). 

Wehe mir, Granada | 

| Balde.. | 


„Grauer Imam, fomm zum Feſte!“ 
Die Slagefrauen. - 

Sanft ruh'n feine Königsrefte, 
Beil er Feine Thrän’ erpreßte. 

| Abonna. 
Sept! der Grabetenel winket. 
Dunkel zieht ſich rings umher, 
Und Granada's Sonne ſinket 
Glanzberaubt in's Zeitenmeer! 
Nacht bricht ein! Kein —** blinket! 
Schwarz iſ ſie — und hoffnungsleer ! 

Chor (vumpn. 
Wehe mir, Granada! 
Baide. 


Grüßt die ſchöne Frühlingsſonne!“ 
Die AMlagefrauen. 
Er war feines Hauſes Wonne! 
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Abouna. 
Wie der Bettler an der Krücke, 
Dem die Traumwelt Perlen wies, 
Sehnen ſchmerzooll ſich zurücke, 
Die der Feinde Macht verſtieß. 
Ewig wenden fi die Blicke 
In's verlor’ne Paradies. 


Chor (mit tiefer Wehmuth). 


Wehe mir, Granada! 
Die Slagefranen. 
Lobet ihn! den Jeder pries; 
Seine Hand war nie verfchloffen, 
Baide. 
„Meine Blumen find begoffen.“ 
Abonna. 
Weſtwind weht vom dunfeln Meere, 
Wie ein- Seufzer unf’rer Noth. 
Auf zertrümmerte Altäre 
Strahlt ein blut'ges Abendroth. 
Schlaget ab das Zelt ver Ehre, 
Denn zum Aufbruch bläſ't der Tod. 
Chor. 
Wehe mir, Granada! , 
Die Aarthäuſer. 


Abouna (zur Leiche). 
Stumm wird uns dein Bild ermahnen, 
Wenn wir unter'm Thore ſteh'n. 
Mußte ſo das Reich der Ahnen, 
So Hiſpania's Stolz vergeh'n? 


Auffenberg’8 ſämmtl. Werke. XIV. 


Memento mori! 
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Weh'! der Tod pflanzt ſchwarze Fahnen 
Auf Alhambra's Sonnenhöh'n. 
Chor. 
Wehe mir, Granada! 
Bie Alagefrauen. 
Er war treu dem heil'gen Koran. 
Baide. 
„D vie ſchön if} doch der Frühling! 
In Granada doppelt ſchön!“ 
Abouna. 
Uebermuth wird ung verachten, 
Wenn der Rüden feig fich fihmiegt; 
Was wir Herrliches vollbrachten, 
Hat dem Schickſal nicht genügt; 
Nach dreitaufend fieben Schlachten*) 
Hat Naffara’s Kreuz gefiegt. 
Chor. 
Wehe mir, Granada! 
u Bie Alagefrauen. 
Glück ift feiner Spur entfeimt. 
Baide. 
„Ritter! auf zum Kampf der Ehre! 
Sieh! dein Schlachtroß fteht gezäumt.“ 
Abonna. 
Laßt erfchallen die Nefirah! 
Sie durchfchmett’re das Gefild. 


*) So viel Schlachten wurden vom erften Einfall ter Mohren, zwiſchen ihnen 
und den Ehriften, bis zu ihrer Vertreibung gezäßlt. 
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Aufl zur mauriſchen Hejira! 
Flor bedecke Schwert und Schild! 
Denn vom Berge ber Gezihra 
Stürzte das Prophetenbild ! 
Chor (vol Schauer). 
Wehe mir, Granada! 
Die Silagefranen. 
Kein Gebet hat er verfäumt. 
Baide. 
„Iſt Granada nicht ein Eden, 
Wie die Fluren des Propheten 2“ 
Aboutta. 
Ausgeblüht hat unf're Maja ! 
Herbitlaub frönet den Alraun; 
Dis zur Meersbuht von Biscaya 
Schallt Alharb's*) Triumphspofaun'. 
Während wir von Zafaraya**) 
Unfer Elend überſchau'n. 


Wehe mir, Granada ! 
Die Alagefrauen. 

Er gebt ein zur flillen Gruft. 

Baide. 
„Höre, Mohrin, wie bie Flöte 
Zu der frohen Zambra ruft.” 

Abonna (ji Boabdil). 

Welch’ ein Land haft Du verloren, 


*) Alhart , bie Ehriftenheit. 
*) Eine Stelle in jenem Paſſe heißt noch + El oltimo sospiro del moru. 
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Das die Gottheit Die beſchied! 
An den braunen Felfenthoren 
Werd’ ich ſteh'n, von Schmerz durchglüht, 
Wenn der letzte Fürft der Mohren | 
Weinend nah Granada fieht. 


Die Karthäufer. 


Abouna. 
Unterm Thor der Todtenwächter 
Seufzet er fein Abſchiedswort. 
Allah, hör ihn! Hochgerechter! 
Und es tön’ am bunfeln Drt 
Dis auf fpätere Gefchlechter 
Seiner Klagen Echo fort! 
Chor. 


Memento mori! 


Wehe mir, Granada | 


Bie Silagefranen. 
Er beſchützte die Aljama. 
Baide. 
„Tön' empor zum Sternenfaal, 
Echo aus dem Darrothal.” 


Abonna. 
Das Geſchick, das furchtbar ſchnelle, 
Hat zu Staub ein Reich verweht; 
An des Jammers öder Schwelle, 
Wo mein armes Volk nun ſteht, 
Wird fein Aug’ zur Thränenquelle 
Und zum Klaglied fein Gebet. 


Ehor. 
Wehe mir, Granada 
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Bie Barthänfer. 


Abonna. 
Ringet nach dem Glorienbande, 
Das der Märtyrer erwirbt; 
Rufet, aus dem fernen Sande: 
Sud "dem Feind, der uns verdirbt! 
Bis in Lybiens heifem Sande 
Einft der legte Mohre flirbt. 
Ehor (vie Hände ringend). 
Wehe mir, Granada! 
(Der Zug ordnet fih zum Aufbruch.) 
- Die Rlagefranen. 
Ueber feine weißen Haare 
Ging der Regen vieler Jahre. 
Schreiet: Weh'! an feiner Bahre. 
Er ift Hin! Wir find verftoßen! 
(Die Sonne geht unter und wirft noch ven letzten Strahl auf Miley Haſſems 
Antlitz.) 
Baide (wankend). 
„Yezid, komm zum Feſt der Roſen!“ 
(Doabdil blidt immer ſtarr auf die Leiche.) 
Abonna 
(während ber Zug ſich in Bewegung feht). 
Sof wird feinem Angfigebete, 
Das zum ehr'nen Himmel flieht. 
Keine Thräne nebt die Stätte, 
Wo fein mattes Aug’ verglüht. 
Nadter Fels fein Sterbebette 
Und zum XTodtenfang das Lieb: 


Memento mori! 
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| Chor (voU Jammer einfallend). 
Wehe mir, Granada! 


Die Aarthauſer. 
Memento mori! 


(Der Leihenzug verſchwindet langſam, unter fortwährender Trauermuflf, Links. 
Die Karthäuſer gehen mit dem Kreuze in?d Innere des Alhambree) 


Letzte Seene. 


Die Straße der Alhamaren in Granada, mit Ausſicht auf 
den Alhambra 

In der Tiefe herrfcht bereitd Dämmerung, während der Berg und dad Schloß 
noch von den Sonnenſtrahlen erhellt find. Im Nordergrunde auf jeber Seite 
ein prachtvoller, mit Trophäen gefhmüdter Thron. Mohrifhe Volkshaufen, 
die gegen dad Ende der Straße ftarrten, entfliehen fcheu beim Beginnen des 
großen Triumphmarſches und feierlihen Einzugs ber Chriften in Gras 
nada. Unter Kanonendonner kommt ber Zug in folgender DOrbnung 


Alonzo de Montemajor, 
ſpaniſcher Wappenherold zu Pferde. Dieſer ruft: 
Caſtilien! Caſtilien! 
Arragonien! Arragonien! 
Königin Iſabella! 
König Fernando! 
Caſtilien und Arragonien! 
Für immer! Für immer! 


Fußvolk von Sevilla, Kordova, Ubeda, Andujar und Ecija, 
unter Anführung von Alfonſo de Aguilar. Die Ritter von 
San Fago zu Pferde mit ihrem Hochmeifter im großen Ornate, 
wie fämmtliche erfcheinende Orden. 

Die Truppen von Afturien, Leon, Galligien und Biscaya 
unter Anführung von Ponce de Leon. Zimenes mit ven 

tanciscanern. Sie tragen Reliquien und Orvensfahnen, vie 
fämmtliche pe line Orden des Zuges, 

Cataloniſches Fußvolk. 
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Die Congregationen von San Pedro. Die Valencianer und 
Balearen. Die Benedictiner von Atlanza und Campos, 

Die Truppen von Eftremadura und die Artillerie unter Fer⸗ 
nando Eortez. 

Die Kartbäufer von Paular. 

Die Nitterfhaft von Montefa. 

(Unterdeflen ift tiefered Dunkel eingebrocden.) 

Der Orden der Dominicaner unter Kortragung des großen 
rünen ne, der Inquifition, mit brennenden Kerzen, laut 
etend, wie ſämmiliche geiftliche Orden. 

Sernando von Talavera, als Großinquifitor und Erz. 
bifhof von Granada, unter einem Thronhimmel, von dienen- 
den Prieftern umgeben. Eine Abtheilung arragonifchen Fußvolks. 
’ . aus ver Gefangenfchaft befreiten Epriften, Dankpſalmen 

ngend. 

Die Grafen von Uruegna und Cifuentes mit einer Abtheilung 
der Königlichen Garde zu Pferde. Der Graf von Cabra, die 
Hausfahne von Arragonien tragend. 

König Fernando V. von Arragonien zu Pferde, mit dem 
Meifterfiab von Alcantara. 

Der Nitterorven von Alcantara zieht wor dem König vorbei, 
der ven Thron beftieg. Er betrachtet ihn mit freundlichen Bliden; 
gleich darauf aber dm fih furchtbarer Ernft um feine Stirne. 

Eine zweite Abtdeilung Arragonier. Der Damenorben von 
der Schärpe von Placenzta. 

Die Infantinnen mit ihrem Hofſtaat. Erftere feßen ſich auf 
Tabourets, die neben dem Throne rechts ftehen. 

Die Nonnen ver unbefledten Empfängnig mit brennenden 
Kerzen, einen Dankpſalm fingend. Der Damenorden ver Tadel 
von Tortoſa. Die Flammen der Fackeln find blutroth. 

Eine zweite Abtheilung der koniglichen Ehrengarde unter 
Gonſalvo von Kordova, der die Sausfahne Gaflitiens trägt, 
dem Herzog Medina Sivonia, dem Grafen Vulgar und Palma, 

Königin Sfabella von Eaftilien zu Pferde. Sie fleigt 
ab und tritt auf ven Thron rechte, 

Die Ehorfänger ver königliben Kapelle. 

Die ſpaniſchen Troubadours. 

Tellez mit dem Orden von Calatrava. 

Reiterei und Fußvolk von Caſtilien ſchließt den Zug. 
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(Die Hauptperfonen ftellen fih in der Nähe der Monardien auf. Bon dem Heer 
ift fo viel fihtbar, ald nur immer der Raum geftattet; doch muß die Mitte 
und die Ausficht auf ven Alhambra frei bleiben. Aus allen Eouliffen ragen 
die Fahnen und Stanbarten bis zu ten Höhen der Burg, welche jeßt noch 
allein in hellem Purpurfeuer fteht.) 

(Die Muſik und der Kanonendonner verfiummen.) 


(Aönig Fernando vridt ſtolz und finſter umper.) 
Kökigin Sfabella (won Siegesfreuve). 
Vollendet ift nun das erhab'ne Werk! : 
Der Ew'ge fei mit heißem Dank gepriefen | 
Sein Ruhm allein war unfer Augenmerk. 
Sernando. 
Zerfchmettert Liegt das Horn der braunen Riefen ! 


Fimenes. 
Es ift erreicht. Die große Babylon 
‚Stieg von der Hoheit rotem Sonnenthron. 
Sernando 
(eer ſich die Bibel und ben Koran von Aimenes geben lieh). 
Und jetzo, nach verbrauf’tem Kampfgetümmel, 
Wird ſich entfcheiden, was gefrhehen muß. 
(Er erhebt vie Bibel mit der Rechten.) 
Das wahre Buch erheb’ ich gegen Himmel! 
. (Er wirft mit der Linken den Koran zur Erde und ſetzt feinen Fuß tarauf ) 
Aufs falfche fe’ ich meinen Königsfuß! 
alavera 
(mit dem Perfonale ter Inquiſttion). 
Exurge Domine | judica causam tuam! \ 
Gauſe.) | 
Sfabella. 
Wir zeigten, was ber gläub’ge Sinn vermag. 
Wir find den ernflen Schwüren treu geblieben. 
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Mit gold'nen Zügen werde dieſer Tag 

In's Reichsbuch von Espona eingeſchrieben. 

Durchſtrömet von beſeligtem Gefühle, 

Steh'n jubelnd wir am ſchönerreichten Ziele! 
(Himmelwärts blickend.) 

Non nobis, Domine! sed tibi sit gloria!*) 


Großer Ehor. 
Non nobis, Domine! sed tibi sit gloria! 
Fimenes. 

Es dürfen die latbol'ſchen Majeſtaͤten 
Auf Trümmern Aſia's und Afrika's, 
In der erſtürmten ſtolzen Prachtſtadt beten 
Am großen Feſttag Epiphanias. 
Ihr pfleget hier der wohlverdienten Ruh', 
Mein Auge flammt dem fernen Südland zu! 

(Sernande vie: Ifabella ernſtmahnend an.) 

Sfabella. 

Es fpreche noch in diefer frohen Nacht 
Der Erzbifhof Granada's ein Gebet 
Für Alle, die gefunfen in der Schlacht, 
Die Gott der Herr zum Glorienthron erhöht. 
Die Körper aber der entfeelten Brüder . 
Degleiten in das Grab die treuen Waffen; 
Man leg’ das Schwert an ihre Seiten nieder, 
Zum Arm, der nur im Tode konnt’ erſchlaffen; 
Der Helm fol ihre Falte Stirne decken, 
Des Panzers Laſt den narbenvollen Leib, 
Sie follen todt noch ihre Feinde ſchrecken. 


*) Diefe Worte ſprach Königin Iſabella wirklich beim Einzuge in Granada. 
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(An die Bruft fhlagend.) 
Die Königin wird tröften Kind und Weib; 
Trophäenfchatten hüll' den Leichenftein 
In fanfte, friedenvolle Damm’rung ein. 
D’rauf glüht wie Prachtzug des Fuwelenfhrantes*) 
Die Fenerſchrift des vaterlänp’fhen Dankes! 
In unfern Herzen flehen ihre Namen, 
D’rum dürften felbft die Unfern fich nicht ſcheu'n, 
Zu prangen auf der Treue Leichenftein, 
Umbläht vom ewig grünen Torbeerrafmen. 
Ihr Heldenarm Half uns das Land befrei’n, 
Ihr Blut gab Nahrung: unferm Glaubensfamen ; 
Jetzt ſteht Espona rein, und frei, und groß! 
Ein machtvoll Borbild allen Nationen. 
Gelingt, was unfer Königsrath befchloß, 
Dann wird fie groß, wie heut’, in Welten thronen, 
Die Glaubensglück von unf’rer Hand empfangen, 
Wenn ihre Gößentempel nicht mehr prangen. 
Dann fleigt die Sonn’ ob unfern Bergen auf, 
Giebt unferm Land den Kuß von Mittagshöhen, 
Und wird nach dem vollbrachten Heldenlauf 
In den Hifpan’fhen Meeren untergehen! — 

Fernando. 

‚San Yago wat! und alfo wird's gefchehen, 
Und San Domingo fördert unfer Flehen. 
Wir pflanzen ja das Kreuz auf jenes Schloß; 
Für uns ift fortan feine That zu groß! 
Die Priefterfchaaren ziehen froh hindurch; 


*) Die Anfangsbuchſtaben der Königlichen Namen wurden in Gold auf die 
Yuwelenbehälter des Schatzes eingelegt. 
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Gereinigt fei der Tempel in der Burg. 

Es fol ihm Talavera Licht verleihen, 

Sol ihn der Königin des Himmels weihen. 

Und morgen — trotz den hölliſchen Gewalten 
Das erfie Hochamt im Alhambra halten! 


Sfabella. 


Sidonia ſoll zur großen Roma ziehen, 
Dem heiligen Vater unfern Sieg zu künden. 
Er wird zum Preis uns für Gefahr und Mühen 
Des apoſtol'ſchen Segens würdig finden. — 
Euch, Ximenes! geleiten wir zum Lohn 
Für Wort und That auf einen Driehertprom. 
(Ein leichtes ironifches Lächeln fliegt über FEFHANDO’S Geſicht, geht aber 

"glei wieder in ftrengen Ernft über.) 
Das Recht gab uns ver heil’ge Vatikan | 
Und fraft der Bulle von Sixtus dem Vierten 
Erheben wir Euch jett vom Guardian — 
Zu algefuchten — 

(auf Kimenes’ Haupt zeigend) 

hier verdienten Würden, — 

Indem u wir Euch — (wir werben’s nie bereu’n*) 
Toledo's großes Erzbisthum verleig'n. 
Gonſalvo, tapf’rer Feldherr! fehet Hier — 
Die Herrſcher Euch zum wärmflen Dank verbunden. 
D'rum fei um Eure frifche Lorbeerzier 
Der fchöne, reine Myrthenkranz gewunden. 
Die Königin giebt Segen Euerm Band, 
Ind legt — nicht mehr vom Höllengeift bedraͤngt — 


*) Dieſe Formel wurde im älteren Spanien bei Ernennungen, gleichſam ale: 
Conditio sine qua non, gebraudt. 
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Die Rechte Zoraidens in die Hand, 
Die Alt-Alhambra’s Pforten aufgefprengt. 
(Sie reiht Gonſalvo⸗ ber vor ihr Iniet, die Hand zum Kuſſe.) 


Ifabella. 
Euch ehrt die Thräne, bie im Glück Ihr weint. 
Gonfalvo, 
Sie gilt dem edlen, nun verflärten Freund! 
Sfabella (tie Arme ausbreiten). 
Und wer nur immer vor Granada focht, 
Soll reihen Danf und ew’gen Lorbeer finden, 
Und hier, wo ftolz das Herz im Buſen pocht, 
Will ich für dieſes Heer ein Denkmal gründen. 
Es fämpfte vor der Herrfcher Angeficht, 
Und darf auf ihm die Freudenthräne fehen. 
Wir werden forgen — (es iſt Königspflicht) 
Daß dem Verdienſt die Kronen nicht entgehen: 
Ehor des fpanifchen Heeres 


(unter wehenden Fahnen jubelnd). 
A quien Dios lo quiso bien en Granada, le Dio de 
Ä comer *). 
| Fernando. 
Wir pflanzen in die neuerfämpfte Stabt 
Die große Hofburg **) von Espona über. 
Iſabella. 
Und werden die jest Haren Augen trüber, 
Und finft vom Ervenbaum das welfe Blatt, 
Dann feien unfre Leichen hier begraben, 
*) Wen Gott liebt, dem giebt er fein Brod in Granada. Dies Sprichwort 


fol nad) der Eroberung Granada’s aufgelpmmen fein. 
**) Die Refidenz. 
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| (ſie zeigt auf Sernando un ſich 
Wo wir für Himmelsruhm geftritten haben. 
Mer nennt für einen königlichen Todten 
Mir einen würdigern Begräbnißboden, 
Als jenen, d'rauf in Chriſto er gefiegt, 
Den er zu Gottes Garten hat gefügt? — 
Nun aber neigt die reihe Fahnenpracht! — 
Wir feiern herrlich die Dreikönigsnacht! 
Lapt Yubeltöne auf zum Himmel dringen! 
Und knieend, mit gefenftem Heldenfchwerte, 
Indeß die Sterne Halleluja fingen, 
Stimmt an das höchſte Loblied dieſer Erde! 


(Alle Inieen nieder. Die Sänger der königlichen Kapelle flimmen das: Te Deum 


laudamus! an. Unter theilweiſer Begleitung Triegerifher Muſik fällt der 
nanze große Chor ein. Der Alhambra fteht noch Halb in Eonnenftraßlen. 
Bon feinen Höhen herab bewegt fi Muley Haſſems Leihenzug bei blauem 
Tadelnliht. Er zieht fih Iangfam, unter fortwährendem Gefang der Chriſten 
durd) Die Heeresreihen und kömmt vor. endilla geht an ter Epige und 
ſtellt fih dann neben Fernando. Der Führer der Todtenwächter, Ab- 
dal Abonnay tränt auf einem ſchwarzen Kiffen die goldenen Schlüſſel 
dee Alhambra ; oabdil fein entgürtete® Schwert. Keiner des Auges 
wirft einen Blick auf das triumphirende Heer, und die Trauermufil vereint 
ſich auf ſchauerliche Weife_dem großen Feſtgeſang. Sobald der Zug tie 
Mitte erreicht, richtet fich Boabpdil hoch auf, blidt gegen Himmel und 
tritt dann mit fönigliher Haltung vor. Wie Sernando fein Auge fieht, 


zudt er unwillkürlich und bekreuzt fih. Auf Sfabella’s Antlitz Zeigt ſich 
tiefes Mitleid.) 


Der Chor der Codtenwächter 


(ſpricht während des Folgenden, dumpf). 


Weſtwind weht vom dunkeln Meere, 
Wie ein Seufzer unf'rer Noth. 

Auf zertrümmerte Altäre 

Strahlt ein biut’ges Abendroth. 
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Schlaget ab das Zelt der Ehre! 
Denn zum Aufbruch bläf’t der Top! 
Wehe mir, Granada!!! 


(Unterbeffen hat Abdal Abounay oune vie Königin ansufehen, ihr bie 
Schlüffel gereicht, welche fie an Gonfaloo von Aordova abgab. 
Bei den Worten: „Schlaget ab ꝛc.“ giebt Boabdil, ftarr und glühend 
den wegblidenden König Sernando anfehend, ihm fein Schwert. In 
diefem Augenblick ift das Bild Alhambra's in Nacht verfhmwunden, das 
Sonnenlicht fällt aber noch auf das fo eben auffteinende Silberfreus, welches 
wie in den Strahlen der Verklärung auf dem höchften Thurme glänzt. Bei 
den Worten: „Webe mir, Granada!” flürzt Baide. toxt. jur Erde, 
und wie Voabdil wieder zur Leiche feines Vaters tritt und ber Zug ſich 
in Bewegung febt, fallt der Vorhang unter fortvauerndem QJubelgefang der 
Chriften.) 
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Berfonen. 





Bon Inan de Anftria, fpanifcher Feldherr. 

Bon Biego Guerrero, Erzbifchof und Großinquifitor von 
Granada. 

Bon Efleban, Graf von Pennarofa, Grand von Spanien und 
Gobernadör von Granada. 

£orenzo , fein Sohn, Hauptmann in fpanifchen Dienften. 

Der Prior-Ingnifiter vom Orden der Dominicaner. 

Der Guardian des Klofters ver Hieronymiten. 

Vater Yalykarp, 

Baruabas, 

Fernando Walor, Handelsmann und Maureske. 

Adalifa Bolores, feine Schweſter. 

Hoberto de Hierro, ein Schmied, 

Selipe el penitente, ein Landmann, 

Spanifche Hauptleute und Wachen. 

Der Obrift eines Töniglichen Garveregiments. Officiere. 

Das Perfonale der Santa Cafa. 

FSamiliares. Sängerinnen und Tänzerinnen. 

Eine junge Mauresfin. - Mauresfen ıc. 


| Hieronymiten. 


| Mauresten. 





Zeit; 1570. Ort: Granada und das Alpujarragebirge. 


Ich erfuche die Bühnen, welche den Aenegaten von Granada 
darftellen wollen, feine Rottenbefetung auf die Zettel drucken 
zu laffen, fondern nur die Namen der im Stüde handelnden 
Perfonen. Da ihre Zahl nicht fehr groß ift, wird dies Teicht 
thunlich fein und die Wirkung dadurch erhöht werben. 

Jer Yerfaffer. 


I. 
Das Waarenlager. 


Erſte Scene. 





Zelle des Guardians im Kleſter der Hieronymiten. F Bild des hetligen 


— 


Hieronymus über der Thüre. Rechts vorn ſitzt der nardian, bleich 
und erſchöpft, in einem Lehnſtuhl. Eine Glockenſchnur hängt in ſeiner Nähe 
herab. Hinter ihm ſieht man fein Bett, dabei einen Tiſch mit Arzneien. 
Bor ihm fteht ein Meines Tiſchchen, worauf ein Erucifir befindlich und ein 
Brevier, fammt einigen Schriften. Auch auf einem Heinen Geſtell im Dinter- 
arunde ſieht man teren. Alles reinlich, aber bürftig. Ueber der Mittelthüre 
rechts (alle Seitenbenennungen finv durchgängig vom Schaufpieler aus an- 
genommen) ein Schieber vor einer runden Deffnung. Gleich beim Aufrollen 
des Vorhanges ſpricht) 


Pater Polykarp 


(feine Hand aufs Crucifix legend, wie in einer Rede fortfahrend). 


Und dies gelob’ ich auf das Erucifir 
Und werd’ es wie ein treuer Chrift erfülfen, 
Amen | 


Gnardien. 
Seht mag der Anfall wiederkehren, 


Die Lenden find gegürtet zu ver Meife; 
Der große Schutzpatron verläßt mich nicht, 
Und fanft wird meine Todesfiunde ſchlagen. 
Beſtellt ift das mir amvertraute Hans A 
Der Orden blüßet unterm Hort der Kirche, 
Und fromme Hände leiten ihn nach mir. 


* 
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Er fast — Hant.) 
Ich geh’ zur Ruf; Euch überlaff’ ich Sorgen, 
Und pa * Riofters öffentlicher Pflege 
Ein drüdendes Geheimniß, das fo fehwer 
Auf meiner gottergeb’nen Bruſt gelaftet. 


Yolykarp. 

Ich werd’ es ruhig tragen, fo wie Ihr, 
Snardian (ängſtlich). 

Und — weilet — Ihr — wie ich — am Grabeerand — 
Und — lebt — er noch — ſei's unter gleichem Schwur 
Dem hinterlaſſen, der im Amt Euch folgt; ‘ 
Auch dies gelobt mir noch auf's Erucifix, 
Wie Ihr Verſchwiegenheit darauf gefchworen. 

Yolykarp. 
Ich ſchwör's auf's Kreuz. 

Guardian. 


Der Schubpateon ı 
(Paufe. — Mit De aubpakesn iſt Zeuge. 


Man muß den Barnabas nun ſtrenger zügeln. 
Seit er am letzten Oſterfeſt die Stadt, 

Mir unbewußt — als Beichtiger betrat, 
Waͤchſ't immer mehr die har Veränd’rung. . 


Er hat von jeher ſich de "tet gefügt 

Des heil'gen Hauſes Heiligen Geſetzen. 
Guardian (ſehr leife). 

Man muß ihn ſtrenger zügeln, Polpkarp; 

Die Obedienz nur rettet vom Verderben. 

Nicht einen Tropfen Wein ſoll er genießen, 

- Sonft ſteckt fein Blut das Kloſter uns in Brand. 

Geht Adt, daß er die Kirche nicht beſucht, 
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Wenn Weiber d’rinnen find, denn ich bemerke, 
Daß er beim Anblick eines Schleiers bebt, 
Als Hab’ der ſchwarze Exrbfeind ihn gefchüttelt; 
Dann wird er blaß, und feinen Herzſchlag könnt Ihr 
Acht Bänke weit vernehmen. Gott behüt' ihn! 
Er foll das ftille Haus nie mehr verlaffen. 
Kein Vorwand öffne ferner ihm die Pforte, 
Er fol die Brüder nur — fonft Niemand fehen. 
Er fol — felbft nicht mit meiner Leiche geben; 
Da gafft das Volt, da wachlen böfe Zweifel, 
Um zwifchen Rich’ und Friedhof lau'rt der Teufel. 
Jetzt ruft ihn her! 
Yolykarp (Geſorgh. 
Ich dachte — 
Guardian. 
Sorglos, Freund! 
Ich muß noch einmal mit dem Jungen fprechen, 
Ch’ diefe Iebensmüden Augen brechen. 
Polykarp. 
Bedenket, daß der Klofterarzt jebwebe 
Gemüthsbewegung für verderblich hielt 
In Eurer Lage. 
Guardian (unwilig). 
Was — Gemüthsbeweguug? 
Ein feltfam Wort! wie ſich's nicht mehr bewegt, 
Iſt's todt! 's giebt fein Gemüth, das fille ſteht. 


Die Seele iſt ein Strom, der abwärts geht. 
(Sich zur Heiterkeit ul ve 


est fühl' sch meiner Krankheit auf den Zahn. 
Laßt ihn nur kommen! ich will ruhig bleiben; 
Ih bin ja alt und Kalt. 


s 





(Ernſt.) 
Wir wollen ſehen, 
Ob eine Stimme, bie grabeinwärts tönt, 
Ihn nicht mit uns und feinem Gott verföhnt; 
Es iſt mein frommes Wert — wenn es gelingt, 
Das lebte Opfer, das die Freundfhaft bringt. . 
(Es wird geflopft.) f u 


Horch! 
| Yolykarp 
| (durch den Schieber hinausſehend, bewegt). 
Guardian! | Pr 
(Bortretend, angſtlich.) 
Er iſt es ſelbſt! 
Guardian. 9. 

Ihn treibt 


Der Sporn des raͤchenden Gewifſens an. 
Ich ſchließe feinem Beichtk in d meine Thür, 
Und waͤr's mein — Tod. 
(Er ruft, fo laut er ed vermag ) 
Serein! 
Barnabas (tritt ein). 

Gelobt fei Chriſtus! 
Guardian. | 
In alle Ewigkeit! - 

(3 Polykarp.) 


Laßt uns allein! 
(Wolyharp geht ab.) 


— 
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weite Sceste. 
Guardian. Baruabas. 
| Guardian. 
Du kommſt mir nur zuvor, verirrter Sohn; 
So eben wollt' ich Dich hierher berufen, 
Zum letztenmal als Vater mit Die fprechen. 
(Barnabas ſtarrt ihn regungslos an.) 
Guardiau. 
Der nahe Tod erſpart mir wohl den Schmerz, 
Als ſtrenger Richter einſt vor Dir zu ſtehen. 
Baruabas (18 laut). 
O wie zärtlih! D wie zärtlich] 


Snardian. 
Was murmelfi Du da zwiſchen Deinen Zähnen? 
Obebienz! Du Unglückskind! 
Barnabas, : 
Das bin ich? 
„Einmal! — einmal einen Namen! — 
Wohl der fchlechtefte von allen; or 
Ein Gemälde ohne Rahmen, 
Bon der Kirhenwand gefallen. 
Guardian (lantı). - 
Warum haft Du geftopft an meiner Zelle? 
Baernabas (rot). 
Weil noch Einer außen fieht, 
Die fleifhlofe Fauſt erhöht, 
Welche pocht an jedes Thor! 
Diefem, Herrl eilt! ih zuvor. 
Banget Euch vor dem Gerichte? 
Ruhig! — ruhig — ohne Grauen — 
Beim fa abgebrannten Lichte 
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Will ih noch mein Schickſal ſchauen. 

Auf der Schiffsliſt' fleht mein Name, 

Nur der Steu'rmann Tennet ihn; 

Ex verfinkt mit feinem Frame, 

Ich will auf dem Boot entflieh'n. 

- Darum, ſprecht! was fol ich fagen, 

Wenn fie mich vom Ufer jagen 

Und nah meinem Names fragen ? 
Guardian (warnend). 

Barnabas ! Ä 


Barnabes. 
Die Zeit ift ſchwer! 
Ich komm' an mit meinen Klagen. 


Barum rieft Ihr mich Hierher? 
Onardian. 
Dein Auge flammt ja wie ein Höllenpfuhl! 


(mit dem gagen erner Pate Auge deutend) 
t t ° 
Hier das Fegfen’r; — 

(auf?8 rechte deutend) 

bier die Hölle. 

(Auf die Stirne deutend.) 
Ueber beiden fhwebt ein Geif*), 
Dem das Befle man entreißt: 
Seiner Fünft'gen Wohlfahrt Samen, 
Seinen wahren Menfchennamen. 


Guardian. 
Ih muß Did warnen! warnen! Unglückskind. 
In Deines Glaubens Schranken will ih Dich 
Mit diefen abgezehrten Armen zieh'n. 
Du bift im Junera untren meinem Haus; 
*) Der Beift wohnt über'm Auge, — Mohrifches Sprichwort. 


® 
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Dein Auge fchweift ſchon Aber unfre Mauern. 
D Hüte Dich! die Welt iſt nicht für Dig! 
Barnebas. 
Aber ih bin für die Welt. 
Gnardian. 
Berflumme! wenn der Ob’re fpriht. Du reizeft 
Zum Ungehorfam Deine jüngern Brüder, 
Stehft vor den Altern mit dem Blick des Hohns; 
Du haft kein Herz für unf’re heil'gen Schriften, 
Für große Thaten unfrer Märtyrer. 
Statt in den Büchern unfers Schubpatrong 
Und in Sanct Auguſtins Belenntniffen 
Dir Seelentroft und Labung anfzufuchen, 
Verwachſt die Nächte Du bei folchen Liedern," 
Die Gott der Herr dem ew’gen Feu'r beſtimmte. 
(Er ſchleudert ihm einige Bücher vor die Füße.) 
Barnabas. 
Ha! — Wer flahl mir diefe Bücher ? 
Unter'm Kiffen meines Hauptes 
Iſt mein Eigenthum nicht ficher ? 


Guardian. 
Du haft kein Eigentfum! Sollſt ſaͤ'n und pflanzen 
Im Garten Deines Here; dort liegt Dein Schatz. 
Barnabas (fie aufhebend). 
Das find mohrifhe Romanzen, 
Die gehören — zu den Todten — 
Doch nicht auf dem Klofterboden, 
An dem Herzen ift ihr Plab. 


(Er verbirgt fie an feiner Bruft.) 


Suardian. 
O welcher böfe Geiſt beherrſchet Dich! 
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Barnabas. 
Kunde gieb von meinen Tagen! 
Nenn’ mie Den, der mic, gezeugt, 
Die mid an der Bruft gefragen, 
Mich mit Lebensmilch gefäugt. 
Nenn’ fie! das nur bringe Gewinn, 
Und dann, Greis! will id Dir fagen, 
Weſſen Geiftes Kind ich bin, 

Enardian (ih müpesott bezwingent). 

Der Gottheit danfe, daß Du Dich nicht feunft, 
Doß einen Hüter Du an mir gefunden, 
Der deiner böfen Schwächen ſich erbarmet. 
Bon Deinem Anfang zieh’ den Schleier nicht! 
Dein Leben und Dein Ende nur beherz'ge. | 
Mich ruft der Herr, ich kann Dich nicht mehr leiten, 
D’rum hör’ die letzte Warnung, Barnabas! 
Was Gott in Dunkel hüllte, laß verborgen ; 
Dein Ichenlenfender Gedanke fei: 
Daß zur Verherrfihung des wahren Glaubens, 
Zum Dienft der Kirche du erforen. bift, 
Verachten muß ich dich, kannſt Du in ihm 
Den Troſt nicht finden, welcher Stärfe giebt, 
Den Stürmen Deines: Blutes obzufiegen, 
Den heiligen Gelübden zu gemigen, 
Die jeder meiner Söhne freudig. übt. 

Darnabas, 
Sagt mir doch — worin ich fehlte? 


Snardian. ’ 
D Stein von Oolgatbal*) Noch keine Neue — | 
Roch Fein Erkennen feines ſchlimmen Thuns! 
*) Berühmte Reliquie in Burges.’ - 5% Pe 
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Worin Du Fehlen? — Bon den drei Gelübden, 
Die Du befchworen; haft Du drei verlest, - 


Baruabas; 
Yal da bleibt wohl Feines 3. 
Guardian 
Gehorſam? — Deine Reden zeigen klar, 
Daß fie aus widerſpenſt'gem Herzen kommen. 
Ich will Dich nicht beichimpfen, Barnabas | 
Doch glaub’! ich Fannte einen Guardian, - 
Der einen folhen übermüth’gen Bruder 
Zurüf in die Novizenkammer ſchickte, 
Mit einer alten Schlafhaub’ auf dem Kopf 
Und einem: Scheuerlappen in der Hand. 
Barnabas, 
Ei! verſucht es doch mit mir! 


Und arm? Du biſt's; doch nicht freiwillig arm! 
Biſt ſelbſt auf Deine reihen Haare flolz, 
Die gegen das Geſetz Dein Haupt unfliegen: - 
Dein Mund fließt _flets von frechen Wünſchen über. 
Bor dem Pallaſt denkſt Du: * ſaͤß' ih d'rin!“ 
Bor einem ſchönen Roß — | 

Barnab | 

jr 5 ich d'rauf! 


Und dann das heiligſte Sei "der Keuſchheit —! 
Baruabas. J 


Guardian — bekreuzigt Euch! 

GSuardian. 
Dein Hohn drückt meine Mahnung nicht zurück; 
Es ift die letzte. Alles weiß ih, Alle;z 
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Mit Schreck Hört ih von Deinen fühmen Meben, 
Seit Du als Beichtiger die Stadt betreten. 


Barnabas. 
Alter Mann, erhitz' Dich nicht! 
Ohne Zeugen fein Gericht; 
Keine Predigt ohne Kanzel; 
Diefer Lehnſtuhl iſt kein Lehrſtuhl. 
Hüll' Dich tiefer in die Kiſſen, 
Die Du faſt im Zorn zerriſſen. 
Mit dem Herzen in der Hand, 
Feſt den Blick auf Dich gewandt, 
Muß ich — muß ih vor Dir Hagen, 
Eh’ fie Dig zur Ruhe tragen. 
Bin ich ſchuld, daß ich befchworen, 
Was Du fagft, das ich verletzt? 
Ich — den Mönde — kaum geboren — 
In den Kerker ſchon geſetzt — 
Blicke nur auf's Pater noster, 
Statt in dieſen Augenſchein! 
Unſ're Welt iſt mir zu klein, 
Und dies ſchattendunkle Kloſter 
Sollte mir zu eng nicht ſein? — 
Wer Beruf hat, der mag beten, 
Sich kaſtei'n und langſam tödten; 
Ich kann's nicht! Der Sonnenſtrahl, 
Der mich früh am Morgen weckt, 
Lockt zum großen Freudenmahl, 
Deſſen Tafel Gott gedeckt 
Mit dem Teppich grüner Wieſen, 
Die als Schenk' der Strom' durcheilt. 
Ich will leben und genießen, 


—2 
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Richt, in Manern eingekeilt, 

Ewig rufen und verroften; 

Will mich dem nicht länger ſchmiegen, 
Mit den freien Adlern fliegen, 

Sees nah Weſten, ſei's nah Oſten. 
Zur Entſcheidung kommt es heut’; 

Ich begehrt! — Gerechtigkeit! 

Wiſſen will ih: wer ih bin? 

Und mit neugeflärkten Sinn 

Tre’ ich vor ben Wächter Hin; 

Der bie Säräffel meines Lebens 

In verweg’nen Händen trägt. 

Heute frag’ ih nicht vergebens. 
Nichts giebt's, das mich niederſchlaͤgt; 
Dafür iſt bie Kraft Dir ine, 

Die mir Gott in’s Herz gelegt 

Rieder — Zweifel! — Satanstralie! 
Heut’ noch weiß ich's — oder falle 
Unter' m Schwerte Deiner Kirche! 


Guardian. 
Der Satan giebt Dir dieſe Frechheit ein! 


Darnabas. 

Aufſchluß! Wicht'ger iſt mein Schickſal. 
Hochgeſtellt — wie kaum ich'e ahne — 
Weil der Prieſter, auf dem Sterb'bett', 
Es vor meinem Aug’ verbirgt; 
Oder — lem Du’s it > fo Igahre: 
„Rein!l” bei Deinem Schugpetren! 

Gnardien. 


Ja wohl, bei meinem — nidt bei Deinem mehr! 
Doch leugnen werd’ ich nicht vor Diefem Frechen, 


14 


—— — 


Der meine letzten Stunden mir erſchwert. | 
Ich fage — Sal ich kenne Dein Geheimnis - 
Ich nahm auf mich vie fürchterliche Laft 
Aus Lieb’ für Einen, der — E 
_ (es Hält inne) . 
| Ih frage fie 
Zur Gruftnacht unentſchleiert. Der mir folgt, 
Hat auf das Kreuz das Rämlide geſchworen; 
Sp will es unfer Amt, des Kloſters Het 
Und feine Ehre. on 
Barnabas. ' 
Durch dreifachen Schleier, 
Guardian! riecht ver Baſtar oo .. 
Hal Hal Hal — Wem ſeh' ich ähnlich 
Unter den hochwürd'gen Patres? 
Will fie mir genau betrachten, 
Ob auch alle mich verachten. 
Nummerirt find anf’re Zellen; 
Unter Sechzig muß ich vathen, 
Diefe Sache aufzuhellen. | 
Eins ift bei Hochwürden Gnabent ° 


Bor dem Bette bleib' ich ſteh'n! — 
Ober — foll — ich ‚weiter gehn?! 
Verruchter Spötter! Keine Sylbe mehr, 
Die diefer ſchrecklichen Beſchimpfung gleicht! - 


Sonft Hinterlaff’ ich Die den Fluch als Dabe, 


Und ſtrecke meine Zornganb aue dem Grabe. 
| . Daxnabas (ir fa). 
Wenn er's iſt und mich verlengnet! — 
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Du höhnſt den zeenm, ſo hör' den Obern ie 
Dem Sündenſtrome werd’ ein Damm gel 
Du wirft nie mehr den Klofterraum en, a 
Und — müßt’ id — unter Deiner Fauſt erblaſſen ! 

Baruabas. 
Nochmals, Herr! erhitzt Euch nicht! 
Sind die Patres eiferfüchtig ? 
Halt man mich ſchon für zu widtig, 
Weil der Pflicht ich angemeffen 
Und, nach gutgetroffiner Wahl, 
In Oranaba’ 8 Rathebral - 
Mit Erfolg — zu Belt gefeffen? 
Ging ich doch nicht unbedeckt, 
Ward vom Pöbel felbft geneckt, 
Der mid ſah — mit rohen Scheren — 
In der Rutte tief verftecdt, 

(giftig) 
Wie die That es it — im Herzen. 
Rinder eilten vor die Kirche 
Auf die Iuft’gen Ulmenwipfel, 
Schrieen: Blafio, komm! komm, Yürge! 
Sieh den Mehlſack ohne Zipfel! 
(Hhniſch.) 

So hat Demuth mich gebückt 
Und das Haupt mir eingedrückt. 

Guardian. 
Soll ich den Tag verdammen, da ich Dich 
In dieſes edle Gotteshaus getragen? 


Barnabas. 
Alfo doch Fein Kloſterkind, 
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Weil man mich bereingetzagen? 
Zwar noch viele Klöſter find 
Ju der Stadt; nicht alle wagen, 
Sole Früchte zu behüten. 
Eure Lag’ iſt abgefchieden 
Und der Teufel fpibt das Ohr 
Immer lieber außer m Thor"). 
Schroff.) 
Dennoch hat man ſich verrechnet, 
Und am Ende Deines Lebens, 
Greis! begehr' ich klar das Meine, 
Sonnenklar aus Deiner Hand. 
Oder — hab’ ich ird'ſche Güter? — 
eilich eine fünd’ge Laft, 
ie mein ehrenwerther Hüter 
Mit der heil’gen Schaar erhal? — 
Hab' ich ſie? Beruhigt Euch! 
Ford're niemals fie zurück; 
Bin durch Kraft und Freiheit reich; 
Thaten helfen uns zum Glück. 
Stark fühl' ich die Flamme lodern, 
Meines Strebens Feuerquelle. 
Eher betteln, als vermodern 
Su der dumpfen Kloſterzelle. 
Wenig iſt, was ich begehre, 
Iſt nicht Reichthum, iſt nicht Ehre, 
Iſt die ſturmwerwehte Spur 
Eines Menſchendaſeins nur. 
Bon der Frage weich’ ich nie! 
Hab’ ih Güter — theilet fie! 


*) Epanifhes Sprichwort. 
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Bin ih arm? ich kann erwerben; 
Kranke gar — als Arzt verderben; 
Kenn’ das Recht in feinen Phrafen 
Und den Mond in feinen Phaſen, 
Kann Klar’nett’ und Flöte blafen, 
Körbe Flechten, zeichnen, malen, 
Mit Geſang und Harmonie 
Euch die mag're Kloſterbrüh', 
Die ihr — Suppe nennt, bezahlen. 
Snardian (außer fih). 
Entfern’ Dig! ſchweigend; — bebfl Du vor dem Reiter, 
Wo manches fündige Skelett verfanlt. 
Du fiehft fortan mein Angeficht nie wieder 
Und zähmen werden Dich die Altern Brüder. 
Barnabas. 
Und das fagft Du fo entfchloffen ? 
Statt den Schleier nun zu lüften, 
Weiſeſt Du mir Deine Thür? 
Willſt mein Dafein ganz vergiften 
Und — erbebeft nicht vor mir? 
Packſt den Tiger an dem Barte 
Und den Löwen an der Mähne, 
Rufft zur wilden Schlange: „warte!“ 
„Will die auszieh'n deine Zähne!” — 
Macht die Krankheit etwa flärker, 
Daß Du diefes Haft gewagt? 
EM ich gehe in den Kerfer, | 
Schr Du hin, wo’s nicht mehr tagt, 
Und der Nahtfürft”), mit der Hippe 
Ind der fchwarzen Keul bewehrt, 
*) Der Tod. 
Auffenberg's ſämmtl. Werke XV. 2 
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An der folgen Königsrippe 

Wie an Bettlerfuochen zehrt. 

Meinen Namen! — Denn id liebe! 
Und entflammt vom höchſten Triebe, 
Will ich wiſſen — wer ihn fühlt, 

Eh’ der Glückspreis wird erzielt. 

Will erfahren, ob zum Weibe 

Sch hinaufſteig' vder nieder. 

Laß die Kette von dem Leibe! 

Ich zermalme ihre Glieder. 

Das treibt mid aus meiner Klauſe, 
Mich aus Deinem frommen Haufe, 
Din nicht diefer Wohnung wertp. 
Erdenluſt wird mir befcheert 

Und das wahre Glück erreicht’ ich; 
Darum, Guardian! darum beit’ ich 
Jetzo: — daß ih Beicht' gehört. 


| Guardian. 
Mit Wahnfinn wird der Herr den Frevel firafen. 
Barnabas (einfallend). 
Wahnſinn iſt oft nur ver Schwindel 
Eines bodgeftieg nen Geiftes; 
Er wird irr' an Zeit und Raum, 
Wie — die Sonnenuhr im Mondfgeint 
(Mit der Hand heftig über die Stirne fahrend.) 
Höre mein Bekenntniß an! 
'S ift die Ießte Deiner Pflichten, 
Und dann fohweige, harter Mann, | 
Willſt uns Beide Du vernichten. — 
Lang' ſchon quaͤlte mich die Sehnſucht, 
Die kein Ziel, nur Schmerzen kennt, 
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Und vom Leben ſtreng getrennt, 
Lebt’ ich, wie ein Märtyrer; 
Dachte: bald wird Alles gut, 
Bin ih nur erft matt und Hager! 
Geißeln nicht — nicht Dornenlager 
Kühlten mein entflammtes Blut. 
Bor dem Bilde der Madonna 
Weint' ich fill oft bitt're Thraͤuen, 
Flehend, daß fie gnäbig richte 
Und mein dunkles Leben Lichte, 
Als der Pater Julian flarb, 
Fand ich unter feinem Nachlaß 
Diefe mohrifchen Romanzen ; 
Stahl fie weg, und eine neue 
Welt fland lockend vor mir da. 
Was die Ehre Großes fühlt, 
Was die Liebe Hochbefeligt, 
Was an Thaten herrlich ſtrahlt, 
Sand ih da in frifchen Farben 
Aus dem Glutmeer der Alarben*) 
Meinen Augen vorgemalt. 
In der finftern Kloſterzelle 
Hatt’ ich jetzo keinen Raum; 
Senfeits ihrer öden Schwelle 
Winkte Gottes Blüthenbaum **). 
Zu dem Kerker wird die Erde, 
Wenn wir ihn in’s Auge faffen, 
Und ih fol von Menfchenhärte 
Mih noch einmal feffeln Lafjen ? 
*) Der Araber. 
”) Der Sternenhimmel. 
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Weiß ich doch, was Männer können, 
Die für Lieb’ und Ehr' entbrennen. 
Fühl' ich doch, daß Kloſtermanern 
Nur ein heil'ger Zwinger find, 

Wo fo Biele ſchuldlos trauern, 
Deren Thräne heimlich rinnt; 

- Die oft flolz find vor den Brüdern, 
Doch in Stunden der Betrachtung 
Sich zum Schredlichfien ernievern, 
Zu hülflofer Selbftverachtung. 

Was ich Tas vom Heldenruhme, 
Wurde mir zum GSeelenwurm ; 
Schöner fehien mir jede Blume, 
Die ich außen fah vom Thurm; 
Bald ſtrebt' ich zu Rofenpfaden, 
Bald zum wilden Schlachtgebrauf”, 
Und ein ganzes Heer von Thaten 
Füllte meine Traumnacht aus. 
Kniet' ich vor Madonna's Bild, 
Ward mein Blut fo flammenwild, 
Daß ich mit den Worten zagte 
Und nicht mehr zu beten wagte. 
Defters wuchfen Dual und Nöthen 
In der mag’fchen Sternenhelle, 
Denn die Houri's des Propheten 
Sah ich träumen» in der Zelle. 
Da — konnt' ich mich nicht befiegen, 
Freundlich fchwehten fie mir nah’, 
Alle mit Madonnenzügen, 

Weil ich fonft fein Weib noch ſah; 
Und doch war mein Inn'res rein, 
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Zroß geheimer Seelcnpein, 
Denn ich fchritt ja auf der Spur 
Der erwachenden Natur. 
Sp hätt’ ich mich felbft verzehrt, 
Hatt’ ich Jene nicht gefchaut, 
Die mit Unſchuldsreiz bewehrt, 
Wie die ſchönſte Himmelsbraut 
Bor mir in dem Beichtfiuhl kniete, 
Dis mein Herz im Hohbrand”) glühte. 
Guardian. 
Aus meinen Augen! 
Barnabas (itternd). 
Sie war fchön, 
Wie ih am Hauptaltare 
Unf’re Engel nie geſeh'n! 
Ambrafchwarz die reichen Haare, 
Und des Bufens Wellenhöp’n 
Weckten Todte auf der Bahre. 
Hinter'm daͤmmernden Gegitter 
Funkelten die Sternenaugen, 
(knirſchend) 
(Wohl ſchon eines Andern Troſt, 
Der ſich adelte durch Thaten), 
Wie zwei Feuer unter'm Roſt, 
D'rauf das Herz mir ward gebraten. 
Bald war mir — ich ſei des Todes, 
Bald ſchwamm ich im Wonnelicht, 
Und verbarg mein flammenrothes 
Brennend heißes Angeſicht! 
Als ich heimwaͤrts ſchritt vom Dom, 
*) Ein mohriſcher Ausdruck für einen großen Brand. 
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Wankt' ich bebend, wie exrblindet, 

Denn es war mein Lebensfirom 

Bon dem Augenſtrahl entzündet! 

Meine Sehkraft drang zum Herzen 

Und entdeckte ſchou ihr Bild 

Unter unnennbaren Schmerzen, 

Drobend bald, bald engelmild. 

Keine Houris ſah ich mehr 

An der gottgeweihten Stätte, 

Aber ſie trat an mein Bette 

Kindlichfromm und doch fo hehr! 

Reizend — lockend und verſcheuchend — 

Mit des Auges Flammenſpeer 

Mir des Lebens Mark erreichend. 

Ihre Stimme klang ſo ſüß — 

Engel müßten ſie beneiden; — 

Holder war die Lichtgeſtalt, 

Von dem ſchwarzen Haar umwallt, 

Als Mahomah's Paradies 

Mit den neunzigtauſend Freuden") 

(Snardian unfähig, au ſprechen, winft ihm zornvoll, daß er ſich fer) 
Barnabas (in ſchrecklicher Aufregung). 

Hal Bei Chriſti Seitenwunden | 

Jetzt ſollſt Du das Schweigen brechen! 

Muß in Deinen legten Stunden 

Bon der erfien Liebe fprechen, 

Die das Haar mir bergwärts flränbt, 

Die zur Raferei mich treibt! 

Abgeftorben für die Wonne 

Iſt Dein Abend! doc die Luſt 


*) So viele verfhiebene Freuden verfpriht Mohammeb den Auserwählten. 
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Flammet eine Mittagsfonne 

Hier in meiner eh'rnen Bruft! 

Tran dem Hirfch nicht, der im Lenze 

Aus des Wärters Händen zehrt, 

Weil ihm an des Sommers Grenze 

Seine Wildheit wiederfehrt, 

Und fein Kraftgeweih Den fpießt, 

Den er eh’mals fromm gegrüßt. 

(Da der Guardian nochmals wintt.) 

Denn geh’ ich, wenn ich's ergründet, 

Hörend meinen Namensgruß. 

Def an’s Wort, das Helden bindet; 

Graukopfl! dent’ an’s fhwere — Muß! 

Kanıft nicht rückwärts, nicht zur Seite; 

Bahn bricht fich der Rachefluß; 

Beberd nicht vor Deinem Kleibe, 

Liegt der Jäger [bon im Schuß! 

Willſt Du fohweigen, fo verdirb! 

Meinen Namen — oder — ſtirb! 

(Er flürgt mit einem fihnell gezogenen Dolche auf ihn zu, ver Gnardian 
will fio aufrichten, da taumelt er, vom Schlage getroffen, zurüd. Mit 
dem Bemühen, fih an Etwas zu halten, ergriff ex die Glodenfhnur, bie 
bei feinen Rückſtürzen abriß, worauf heftige Schläge der Nefectoriumsglode 
erfolgten. Polykarp eilt herein, und gleich darauf die Brüderſchaft 
der Hieronymiten. Barnabas ift erfhüttert von ver Leiche gewichen.) 

Polykarp (ruft, ſeinen Dolch erblickend). 

Allgüt'ger Gott! der Guardian iſt ermordet! 


Die Mönche. 
Ergreift den Thaͤter! 
Sarnabas. 
Schweige! 
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Lügende Hochwürdigkeit! 
Zum Berhör’ bin ich bereit, 
Bin bereit in jeder Stunde. 
Doch — erſt zeigt mix feine Wunde; 
Ihn hat Einer umgebracht, 
Der fhon lang dort außen harrte; 
Er zog ibn am grauen Barte 
In die friedenvofle Naht. 
Er würgt untertm Firmament, 
Trotz Monarchen und Eonvent, 
Keine Straf’ folgt feinen Thaten. 
Sagt mir, wer den Richter Fennt, 
Der den Mörder vorgelavden ? 
Er tritt ein in’s Heiligthum; 
Zeigt fih, wo ſich Frevel üben, 
Und fein Privilegium 
Hat die Gottheit unterfchrieben. 
Dier ſteh' ich! Bin nicht entfloh'n; 
Wollte nur dem Alten droß’n, 
Der das Unheil angeftiftet, 
Unirſchend) 
Der das Leben mir vergiftet. 
Glaubt! Kein Mord iſt hier geſcheh'n, 
(den Dolch ſchwingend) 
Mancher kann nicht blitzen ſeh'n. 
Droht mir nicht mit Eurem Zwinger; 
Seht den überzähl’gen Senger! 
(Die Leiche anſtarrend.) 
Hul da Tiegt es auf dem Kiffen 
Das entfhlafene Gewiffen! 
(Die Leiche wich unterfucht.) 
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Der Schlag: Hat ihn Armen ” 
Barnabas. 
Ruft den Arzt! 
Der mich Halb zu font gefchröpft, 
Mir die Blutmafj’ zu verbünnen. 
©eftern war’s Hemiplexia, 
Heut’ brach ein die Exquisita ®). 
Do Ihr müßt noch eruiren, 
Ob es iſt spasmotica, 
Dder gar — narcotica ** 
Sch behaupte aber: — Shwarsblan , 
Mit tiefeingeſtemmten Hacken 
Sitzt der Tod ihm auf dem Nacken. 
Ein alter Mönch. 
Den Frevler, der ihm drohte, vor's Gericht! 
Bir wollen den fatan’fchen Trotz verjagen. 
Barnabas (ven Dolch nochmals ſchwingend). 
Hedro! den an Deinen Magen | 
annft das Eifen nit en 


Ich weiß, was jeßo er —X iſt, 
Und werde rückſichtolos, Doch ruhig Garten, 





Barnabas. 
Heil Diel Neuer Guardian! 
Wirſt Du t4weigen, wie Ai Alte? 





Man bring’ ihn in's —8 unfers Kloſters, 





*) Apoplexia exquisita, vollfonmener Schlagfhuf. Hemiplexia, Halbfchlag- 
°) Betänbungefchlag. 





(bange) 
Und in drei Stunden vor den Richterſtuhl. 
Barnabas. 
Will doch fehen, wer mich faßt. 
Wem das Leben ift zur Laſt, 
Der fomm’ an, ym mich zu greifen, 
In den Kerfer mich zu fchleifen. 


(Ale fallen ihn wüthend an. Er ringt mit Riefenfraft und vertuundet Mehrere, 
bis ihm ein Mönch feinen gelösten Bürtel von rückwärts um den Hald 
wirft, worauf er zur Erde geriffen wird.) 


Baruabas 
(als wolle er die Nägel in ven Boden fchlagen, ftemmt fid noch fe, fih an 
einer halbaufgeriffenen Diele haltend, und flarıt Den an, ver ihm ben 
Strid umwarf). 


Du biſt's, Bruder Eyprian ? 

Wohlgeprüft bei ſchlauen Werken. 
(Brüfend vor Wuth.) 

Leg’ den Strid dem Kampfſtier an; 


Aber glaub’, ex wird ſich's merken. 


(Sie fhleppen ihn mit größter Mühe auf der Erde fort, da er überall noch ra- 
fend die Hände einſchlägt.) 





Dritte Scene. 


Verwandlung. 


Das obere Waarenlager des Mauresten Fernando Balor. Die Wänte 
find mit Tapeten bedeckt aus ſchweren Stoffen, und Gegenflände aus dem 
alten Teftamente darin in bunten Farben gewirkt. Ein Bild Hiobs madıt 
fi befonders merklich. Waarenballen, entrolite Zeuge 2c. liegen umher, 
Alles in Unordnung. 


Der Jrior-Ingni or tritt durch die ſchwere mittlere Eiſenthüre mit 
ernaudo Walor. Er ſieht ſich mit ſtechendem Blick um. 


27 


Welser (Hinaustufenv). 
Mathias! meines Vaters Lehnſtuhl. Sag’ 
Dem guten Dominik, er möge eilen. 
Was gaffft Du noch? Hinunter, wenn es gilt, 
Den Evelften der Kirche zu bedienen. 


Prior. 

Was fol das, Fernandito ?*) 
Balor (Hinausrufend). ‚ 
Hel noch Eins! 

Das Mahagonytifchchen meiner Mutter! 
Auf dem die Leiven St. Sebaftian’s 
Sind eingelegt. Por la Espanna 
Sagradal*) Es ift ſchrecklich, mit der Traͤgheit 
Im fleten Rampf zu fein! 

(Eilt vor.) 

DI Eminem! . 

Nun werd’ ich gleich — 


Prior. 
Ich bin: Hochwürden, Sohn, 
Nicht Eminenz; ich nehme nie zu viel. 
Man könnte ſagen — Uff! 's iſt heute warm! — 
Abſonderlich Hier oben könnte man 
Den Ausdruck: ſchwül — gebrauchen. 
(Balor tüst ihm die Hant.) 
Prior (in Verlegenheit). 
Ja, mein Sohn, 
Wir haben einen ſonderbaren Frühling. 
(Er ſieht ihn ganz verblüfft an.) 





*) Diminutiv: Ferdinandchen. 
2) Bei der heiligen Espanna. 
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Man könnte — uf! — biſt ein recht art'ger Jüngling, 
Und in fo fern als — Weuſc 
aute 


Ya, da wär’ ich nun. 
(Da Walsr ihm die Hand wieber füßt.) 
So laß doch, Naͤrrchen! Haft mir ja die Hand 
Blitzblau gefüßt. Haft teuflifch Heiße Lippen. 
(Scherzend.) 
Fernanditillo *), willſt Du wieder küſſen, 
So nimm die Linke. | 
(Paufe.) 
(Er ſtarrt ihn an, dann giebt er ihm einen leichten Badenftreid.) 
BIR ein kom'ſcher Kerl! 
(Baufe. Er flieht ſich um.) 
Das alfo ift Dein ob’res Waarenlager ? 


Balor. 
D heilige Madonna von Adhota | 
Das nennt Ihr Waarenlager? Welche Gnade! 
Die Nachſicht, Eminenz, verbient es nicht. 


Prior. 
Ich bin ja da, von wegen diefer Nachſicht. 


Salor. 
O heil'ge Juſta! weldhe Chriſtenmilde! 
O St. Eulalia! Die Nachſicht hat 
Ja Chriſtus über Alles anempfohlen. 
Des Nebenmenſchen Schwäche ſoll man ſchonen. 
D würb’ger Prieſter eines großen Gotteel 
Reicht mir nur einmal noch die heil’ge Hand. 
rior (für fih). 
Der Menſch turbirt 8 


°) Allerkleinſtes Ferdinandchen. 
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(Laut.) 
Ya, Fernanditillo! 
Ich weiß, daß ich ein würb’ger Priefter bin. 
Man könnte fagen — Uffl — und in fo ferne — 
Was maßen ich Dir nur bedeuten wollte, 
Daß Du — da nieblihe Tapeten haft. 


Valor. 
Die Eminenz nennt das Tapeten? Gott! 
Prior. 
Ich fage Dir, ich bin nicht Eminenz. 
Valor (herzlich. 
O laßt mich doch bei meinem ſüßen Wahn, 
Erhab'ner Prior! Was ſo eminent 
Vor mir ſteht, kann ich nicht hochwürdig nennen. 
Prior (die Tapeten betrachtend). 
Iſt das nicht Pharao im rothen Meer? 


veibhaft Valor. 
eibhaſtig. 
g Prior (näher tretend). 


Iſt der Mann gemalt? 
Valor. 
Gewirkt. 


Prior 
(mit dem Finger an der Tapete; bedenklich). 


Da hinten iſt's ja hohl, Valoritillo!“) 
Valor (herzlich lachend). 
Ein Eigenſinn des Künſtlers, Hochehrwürden 
Wär’ die Tapete anf die Wand geklebt, 
Meint er, könn’ ſich das rothe Meer nicht rühren. 


°) Kleinſtes Valorchen! 





30 | 





Detrachtet doch von hier ans ben Effekt; 
Auf welchen die Tapete warb berechnet. 


(&r führt ihn weit vor und eilt dann zurüd.) 


Brior. 
Effekt! ſteckt ein Effekt darin? Das wäre! 
Ä Walor 
(mit der Hand die Tapete rafıh bewegend). 
Seht Ihr, wie fih das rothe Meer bewegt? 
Prior ceꝛtzũch). 
Bellisimo!*) — Das wälzt — und wogt — und wirbelt 
Ja hin und her, daß Einem angſt und bang wird. 
Ich glaube gar, jetzt ſchlägt's zuſammen über 
(für ſich) 
Dem Pharao! — Das muß ich doch mir merken. 
Die Magellone Hat zu Haus den Mars 
Mit einer Venus auf dem Schooß; ich meine, 
Wenn die Tapete lock'rer wird gehängt, 
Kommt auch fo was heraus — 
(laut) 
Wie nannteft Du’s? 
Balor. 
Effekt. 


| Prior. 
Sp ein Effeft — man könnte fagen — 
Und um fo mehr, als — — 
(die Tapeten wieder beſehend) 
Wer ift denn der Kerl dort? 
Der macht ja ein Geficht, als hätt’ er's Grimmen, 
Wofür uns Gott in Ewigfeit behüte ! 


e) Herrlich! 
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Valor (fanft). 
Der arme Hiob iſt's. 
Prior (das Bil betrachtend) . 
Dem trau' ich nicht; 
Der Kerl ſieht aus, als wollt' er ſticheln. — Uff! — 
Wir haben noch drei Hiob's in dem Kloſter. 
Der Eine ſitzt auf einem Kanapee, 
Mit einem Glas Rhabarber in der Hand. — 
Der Zweite disputirt mit einem Doctor, 
Der g'radenwegs von Salamanca kommt; 
Indeß der Dritte ſeine Frau karbatſcht, 
Aus ihrem Munde windet ſich ein Zettel, 
Auf dem im allerdeutlichſten Latein 
„Hilf mir, o heilige Suſanna!“ ſteht. 
Das find noch Hiobs, die ſich ſehen lafſen. 
Jemehr ich dieſes Ungethüm betrachte, 
Gleicht's dem Mauresken Bonifacio, 
Den wir, von wegen eines Heinen Rückfalls, 
Bor ungefähr drei Jahren [anft verbrannt. 
Du lieber Gott! das war ein ſchöner Tag! 
Und wenn ich gar den Pharao betrachte, 
Mein’ ih, ver König Philipp fig’ im Meer. 
Walor. 
Wie könnt Ihr glauben — ? 
Prior. 
Ya, mein Fernandito ! 
Wenn der den blauen, kurzen Mantel um hät’, — 
Den Faltenfragen und das fchwarze Wamms; 
Wenn ihm der Degen mehr vom Leibe flünde, 
Und feitwärts von dem Kopf ein Federhut — 
Waͤr's König Philipp, wie er leibt und lebt! 


32 


Man könnte fagen — UF! — Was? No einmal? 
Dort — mitten in der Finfterniß. 


Balor. 
Ein Zufall. 


rior. 
Ich fah doch auch ſchon ” egypt’fchen Plagen, 
Doch niemals eine ſolche Finſterniß 
Die ift vertenfelt fhwarz —! Ah! — die Heufchreden 
Sind auch dabei? O Lieber Valorito! 
Ich bitte Dich nochmals um den Effekt! 
(Valor bewegt die Tapeten wieder.) 


rior. 
O Lindo!*) — Pah! * Mich jukt's am ganzen Leib! 
Wie das Gefindel durcheinanver fehwärmt | 
Und Kerls, groß wie bie Spaten. Bravo hombre!**) 
Dort bat ja Eine blaue Hofen an 
Und gold'ne Sporn? Wie fommen die zur Heuſchreck'? 
Und die dort trägt gar einen ©eneralshut | 
Und dort fliegt Eine, die gefchoren ifl 
Und einen grauen Schirm auf hat, gerad’, 
Wie unfre Eninenz Don Guerrero. 


Valor. 
Ihr täuſcht Euch; — doch iſt's möglich; denn der Künſtler, 
Der die Tapeten mir beſorgt, war toll, 
Und iſt unlängft im Narrenhaus geſtorben. 
Prior (gerührt). 

Der arme Mann! — Die Plagen hat er ganz — 
Wie ſoll ich fagen — acenrat gezeichnet. 
Am beſten iſt die Finſterniß gerathen. 
In meinem Keller iſt's nicht halb ſo dunkel. 

*) Vortrefflich. *) Brav Mann! 
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Wenn ich von dieſer Wolle Haben könnte! — 
Die Magellone will ein Scapulier 
Zum nächſten Auto da Fé mir fert'gen! 
Da möcht’ ich es denn gern recht — — recht ſchwarz — — 
Pechrabenſchwarz, wie dort die Finſterniß. 

Walor (iubelnd). 
Ihr ſollt es haben! Morgen ſchneide ich | 
Die ganze Plag’ heraus! Ihr könnt fie tragen 
In Scapuliersform, denn Die Woll' iſt zart. 

Pr ior (weich). 

Laß das! Laß das! Du — Du — wie fol ich fagen — 
„ (Ein Maureske bringt den Lehnftußl, ein anderer das Tiſchchen, das orientalifche 
Form hat, auf dem aber das Bezeichnete eingelegt ift. Es wird fchnell gedeckt.) 
Prior (ſchmunzelnd). 

Was haſt Du vor, o Fernandito! 
Walor. 
Nichts ! 
Verdient ein Heines Frühftüd einen Namen ? 


Prior. 
Ein Frühſtück? Gott bewahre mich davor! 
(sFür fi.) 
Wie man die Menſchen doch verlaͤumdet! 
Caut.) Nein! 
Rein Frühſftück! 
ß Zi (Für ſich, angſtlich.) 


Denn ich ſoll der Magellone 
Ja noch Beſcheid thun. Geſtern hat die Liebe 
Die neue Olla potrida erfunden 
Aus hundert dreiundſiebenzig Subſtanzen, 
Und wenn ich da nicht tüchtig einhau', geht 
Mir's ſchlecht bis Pfingſten. 
3 


Auffenbergꝰs ſaͤmmtl. Werke XV. 
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— — 


Ss * ſchweren Nebel, 


die Neveda zieht. 
Der heute ſich um (Seine Fir a ht 


Ein Oläschen Keres dürft Ihr nicht verfchmähen ; 
Das ſtärkt den Magen und macht Appetit. 
Brior a kit 
t. 8 it. 
Du haft ganz rech zes mag ppeti 


Um deſto beffer kaun ih mich an die 
Subftanzen wagen. 
Balor (ju den zwei Mauredfen). 
Ungezog’'ne Seelen! 
Ihr wollt hinaus und hattet nicht vie Ehre, 
Die Hand der Hohen Eminenz zu füffen. 
Hierher, Ihr Schlingell Nieder auf die Kniee. 


Por la Espanna sagrada! 
* (Sie küffen ihm die Hände.) 


Prior ci: na). 
Gott! 
Wie man die Menfchen doch verläumdet! Uff! 


(Die Zwei aehen ab. Ein junger Maureske tommt mit einer Zlafhe Wein, 
em Glas, Brod und einem großen kalten Kapaun.) 


ei 
Ich will Fein Frühſtück! 
(Er ſieht den Kapaun; zu Valor.) 

Sag' mir, Valorito, 

Was iſt das für ein dickes Thierchen dort? 


0 


Balor 
's ıft ein Kapäunchen weiß und jart. 


w — 
Ich glaub' — ich krieg's Herzwafſon RB 
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| O da müßt 
Dem Magen Ihr Etwas zum Reiben geben. 


Prior. 
Zum Reiben? — Uff! — Neibt er denn? — Habe nie 
Bis jegt von einer Reibung was verfpürt. 
Was — Reiben? — 
| (ängRlic) 


Reiben! — Bon dem Keres will ich 
Ein wenig nippen, der Nevada halber, 
Die heut’ die braune Mütze aufgefegt. 
Ich fag’ Div — ich fann Aal und Lachs verbauen, 
Doch feinen Nebel! CEr int) 
r trinkt. 


Bring’ mir nun einmal 
Von jenem Seivenftoff. 
(Balor tut es.) 
Ja, ja, 's ift wahr! 
Granada's Seide ward mit Necht berühmt. 
Auch jenen Goldſtoff laß mich ſeh'n — Du Lieber! 
(Er fpäht immer umher, dazwifchen trinkend. Walor Hat ven Stoff gebracht.) 
Prior (ihn mit beiden Händen mägend). 
Wie dicht! wie ſchwer! — Das Alles Dein? O Lindo! 
Walor. 
Das Mehrfte Hab’ ich in Commiffion. 
Da fommen hie und da von Algier Schiffe; 
Auch Einiges erhalt’ ich aus dem Oſtland. 
Prior. 
Sp — ans dem Oſtland! — Uff! — Das fommt ja weit her. 
Man Fönnte fagen — aus dem Oftland — Pah! 
Das Oſtland liegt — wenn ich mich recht erinn’re — 
3* 
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Ganz oſtwaͤrts. 
Prior. 
Richtig! Alſo aus dem Oſtland. — 


Ei! ei! 
Valor. 
O ſeht noch dieſe leichten Zeuge; 
Das ſind die Schleierwolken Indiens. 
Wenn eine ſchöne Dame dieſe trägt, 
Meint man, das Herz wol’ Einem fpringen. 


Prior. u 


Das ging mir ab! — Häng’s mal auf jenen Stuff. 
(Es geſchieht) 

Du lieber Gott! ich ſeh' die Beine durch, 

Nein! das zieht Magellone nimmer an. 

Obſchon — man könute ſagen — 


Valor. 
Hochehrwürden! 
Es zehrt das Herz mir ab — ich muß Euch bitten — 
Trotz meinen Int'refſenten — 
(er zeigt auf den Stoff) 
jenen Stoff 

Zu einem Meßgewande — anzunehmen. 

Prior. 
Das thu' ich nun und nimmermehr, mein Sohn! 

Valor 


(hat ihn genommen und ſchnell in Papier gepackt; nun ruft er;) 


Matteo ! 


(Tin Mauresfe fommt.) 
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Walor (to das es der Wrist sur). 
Trag’ das ſchnell in Numero 
Dreitaufend, in dem alten Zalatin. 
Sag’ nur, die Eminenz hab’ es gelanft. 
Prior (ãngſttich). 

Nein! das nicht. Frag' nach Dame Magelloue, 
Und ſag', ſie möchte dieſen Stoff beſeh'n; 
Sch wollt’ ihn kaufen — wenn er ihr gefalle. 


“ 


Dann laß ihn dort. 
(Er hat ein großes Stüd indiſches Zeug Fe 


Das wär’ ein 195 ner Schleier. 
(Er legt ed auf den Pad. 


Sag’ nur, der fromme Handelsmann Balor 
Schick' das als eine Kleine Früßlingsgabe. 
Die holde Dame mög’ es nicht verſchmähen; 
Es fol dafür ihr gut anf Erden gehen. 
Der Maureste nebt ab.) - 
Yrior ce: ſich, gerührt). 
Du feommer armer Teufel] 


Er trinkt.) 
—* 
(zu dem den Prior Bedienenden, da die Flaſche leer iſt). 
no ne Flaſche. 


Prio 
Ich fage Dir, ich will -ja heut nicht trinfen. 
Zum jungen Maureßfen.) 
Wie nennt man Die 
Ber Auabe. 
Andreas, Eminenz. 
(Er kuͤßt ihm demäthig die Hand.) 


Haft ja recht niebliche nfäpgen. 
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Nu wart’, ich habe Einen fortgefchidt, 

Der grob war gegen Dame Dlagellone. 

Der Burſche ſagt ihr einmal amumwunden, 

Sie ſeh' mit einem Aug' in's alte Jahr. 
Wenn Du recht höflich ſein willſt, will ich ſchauen. 
Mußt nur gleich Anfangs ihre Augen loben, 


Denn ſie ya viel darauf. 
Der Knabe nimmt die Flaſche und geht.) 


Ich will nicht trinken! 


(Paufe, während welcher er ſich an ten Kapaun macht.) 


Du lebſt fo — recht anfländig, guter Sohn. 
Yalor. 


Nah Diefem urtheilt nicht, o Eminenz! 

Ich Iebe dürftig. — Erftens bin ih arm; 

Saft Alles Hier it in Commiſſion, 

Und zweitene thu' ich's meiner Sünden halber. 
Ich lieg’ auf Stroh — und trinfe klares Waffer, 
Weil es das einzige Diffolvenz ift 

Und mein verfluchtes Mohrenblut verbännt, 

Das ich fo halb und halb noch in mir trage. 


(Fr füht-ibm bie Hand.) 
Por los doloros de Maria!*) Hft 
Dar ich ſchon Willens, mich in einem Kloſter 
Für immerdar zu bergen vor der Welt, 
Der ſchnöden, ſünd'gen, der verdammten Welt! 
Prior (innig). 
Ein Herrlich Leben um das Kloſterleben! 
Ich wollt', ich Könnte lets im Kloſter fein. 
So aber braucht man mich — vie ſoll ich ſagen — 
Gedoppelt! 


*) Bei den Schmerzen Mariare. 
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(Bertraulid.) 
Hab’ ein miferables Daſein! 
Seit man zum Inquiſitor mich gemacht. 
Mar früher fo gemüthlich in dem Kloſter 
Und ließ die Sonne auf und niedergeh'n, 
Wie's ihr beliebte; da mußt’ ich heraus, 
Dieweil die Eminenz ein Aug’ auf mid 
Geworfen; — muß bei ihr antichambriren, 
Muß immer fieh’n; man fann bei ihr nicht fien, 
Weil fie anf jevem Stuhl 'ne Kate Hat. 
Hab’ unfängft, in Gedanken, fol’ ein Beeft 
Zu Tod’ gefeffen — — — 's war um mich geſcheh'n —! — 
Wenn er mich nicht zu nöthig hätte. — Uff! — 
Da Ieb’ ich denn fo Halb im Kloſter, halb 
Im Zakatin, wo id — mi eingerichtet. 
Das hat nun freilich fo fein Angenehmes 
Mitunter; — Puh! — doc fagen meine Feinde: 
Ich fei — wie heißt doch das verfluchte Thier ? 
Ich muß es einzeln erſt zufammenflauben — 
Am — Am Am— 
pe ·⸗ 
bie — bie — bie — bie — 
Wie heißt's —? 
Valor. 
Amphiebie! 


Gut! So viel iſt wahr: 
Ich muß am Kloſterkarren zieh'n, indeß 
Die Eminenz auf mir ſpazieren reitet. 
(Die neue Flaſche wird gebracht.) 
Heut’ trink' ich nicht — Sag’ mir, Fernanditillo! 
Was ift in jenem Fäßchen dort? 





Walor. 
Wo! 
(Prior zeigt in eine Ecke, wo kleine Fäſſer unter den Warenballen ſichtbar 
werden.) | 


Waler. 
Dort? 
Du lieber Himmel! Ach! ich ſchaͤme mid — 


Prior. 
Warum? 
(Zum Knaben, der ihn bedient.) 


Bring' doch ein Maccarönchen! — Söoͤhnchen! 
(Walor jagt dem Knaben, ver abgeht, ſchneun Etwas ine Ohr.) 


Prior. 


Valor. 
Schaͤme mich, damit zu handeln. 
Prior. 


Was iſt's denn ? 


Wie nennt man’s ? 
Walor (den Mund ſpitzend). 
Dell por el dulsisimo 

Nombre de Christo !*) 

Prior. 

Oel? Olivenöl? 

Valor. 
Matteo! — Goitl! der iſt ja fort. Del Mingo! **) 


(Er fommt.) 
Walor (ven Prior fixirend). 
Trag' ſchnell ein Faͤßchen Del in Numero — 
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*) Beim allerſüßeſten Namen Chriſti. 
**) Diminutiv für Dominik. 


a 





Prior (von Anat). 
Um’s Himmelswillen nicht! Por las entrannas 
De Christo *) nit! Wenn das bie Magellone 
Erführ’, daß ich was für ben | Haushalt kaufte! 


Nicht einmal dürre Zwetſchgen darf ich kaufen. 
Valor. 


u 


Schnell nimm’s! 


Nein! nein! Recon will nicht! Danke! danke! 
Ich zahl' das ganze Ba, ‚nur ſci mir's nicht! 
nig.) 


Berühre das verfluchte 808 nicht mehr! 
(Valor athmet tief auf.) 
Prior (pieistane). 
Gelobt fei Gott! Des Schreckens wär’ ich Iedig! 


(Eine ſchöne junge Maureskin bringt Mactaronen.) 
Prior. 
uff! Schön! Eil OH! man Fönnte fagen — Pah! 


Eil eil Valorden! - 
(Ste küßt ihm die Hand.) 


Prior (verlegen). 
Grüß’ Bi Gott, mein Find! 
aufe.) 
Sind das die Maccarönchen? 
Sanreshin. 
Ya, Hochwürden. 
Prior (iin fafend). 
Haft ja ein allerliebſtes Stimmen, Polla !*®) 
Wie alt biſt Du, mein Käychen ? 
*) Bei den Eingeweiden Chriſti. 
**) Hũhnchen. 
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HMaureshik. Ä 
Sechszehn Jahre. 


Ein hübſches Alter! 
(ür ſich.) 
D! ol Magellone! 


(Laut.) 
Wie heißt Du wohl? 
Maureshin. 
Antonia, Ihro Gnaden. 
Prior. 
Komm ber! Amadal!“) fürchte Dich doch nicht! 
Maureskin (ganz unbefangen). 
Mas wollen denn Hochwürden Gnaden hier? 
Prior (in Tue Berlegenheit). 
Was — was — ich will? 
_ (Balor winft angſtlich dem Mädchen.) 


Vrior 
Du Heine Sabionda ! **) 





Sch wit — — was will ich denn? — 
(Er zieht fie an fi.) . 
Will inquiriren. 
SHanreskin. 
Was ift das, Hocehrwürben ? 
| . $rior 
Unterfuchen. 
Schan, ſchau! Ei! eil Flieg' mir nicht fort, Paloma! ***) 
*) Qiebchen. | 


**) Naſeweis. 
»e*) Zäaubchen. 





— 

Birth.) 
‚uf! Sag’ mir, Mänshen — wart’, da hab’ ich was 
Für dich, Du Leckermäulchen, Du! Eii ei! 


(Er zieht ein feingearbeitetee Büuchschen mit Süßigkeiten hervor und giebt es ihr.) 
Sp, feine Polla! 
(Immer zaͤrtlicher.) 


Kannſt auch Künſte — 
Spielſt die Chitara? oder ſingſt? 
Manreskin. 

oo 3% finge 

Ein wenig. 
Prior 
(zieht eine elegante Mappe hervor, in der eine Menge Heiligenbilder find). 
Wenn Du mir Eins fingen wilft, 

Schenk' ich Dir — wart’ — wo iſt er denn? — va ift er! — 


Den heiligen Antonius, 
(Er zeigt ihr das Bild.) 


Maureskin. 
D Gott! 
Der fieht ja graßlich aus! Wie grau die Stirne! 
Prior, 
Weil er fi nie gewalchen bat, mein Täubchen | 
Schau’ nur, wie ſchön er in der Wüſte fist, 
Und der da hinten auf ihn zielt mit ber 
Muskete, iſt der Teufel. 
Maureskin. 
Hu! wie furchtbar! 
Prior. 
Jetzt fing' mir was, dann iſt das Bildchen Dein. 
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Sanreshin 
Gait wohltönender Stimme, die Augen wehmuthévoll auffchlagend). 
Ayme Alhama! ® 
alor wintt ihr erſchroden.) 


rior. 
Wie, Mänshen? Sing’ Br ja nicht wieder! — Uff! — 
Dies Lied iſt ja bei Leibesfiraf’ verboten. 
Wenn das der alte Commandant erfährt, 
Krieg Du — fo hübſch Du immer biſt — die Ruthe. 
(Das Mädchen weicht erfhroden von ihm zurüd.) 
Ru — bleib’ nur dal Ich fag’s ihm nicht, mein Mänschen! 
Sing’ etwas Anders. Hör’ — zum Beifpiel — das: 
(Er fingt mit Stentorsittimme und großer Fröhlichkeit.) 
Vivan los Espannoles **), 
Los viejos Christianos, 
Viva el Rey catholico, 
Catho — lico. 
(Auf das: o — fchlägt er das zweitemal einen furdtburen Triller.) 
Sieh’, Turteltäubchen! das iſt noch ein Lie. 
uff! uff! Pah! Lern’s! Da Haft den Heiligen! 





Vierte Scene. 


Bie Borigen. Boberto de Bierro ſtürzt herein, ohne auf den 
Mo su achten. 


© (wütgend). 
Ich verfhmäht! mit eolıen Worten 
Abgewiefen von dem Mädchen, 


”) Wehe mir, Alhama! Anfang der nad) Branaba’s Eroberung fireng ver- 
botenen Romanze. 
“.) —* Spanier follen leben 
Und die Gpriften alten — 
Hoch Ieb? ter kathsleſche 
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Deſſen fenerreiche Blide 
Mir zu Staub das Herz gebrannt! 
Ich verfihmäht von Deiner Schwefter! 


| Walor (reife). 
Noberto, mäß’ge Dig! ber — — Siehſt Du nidt 
Die hohe Eminenz | 
Boberto. 


Wie ſproöd'! wie vornehm 
Hat fie mich zurückgewieſen! 
(Höhniſch.) 
„Wer durch Blüthenhaine wandelt, 
Deſſen Kleid wird Moſchus duften, 
Und wer aus der Schmiede kommt, 
Bringt heraus Geruch der Kohlen.“ — 
Dieſes ſprach ſie; doch der Satan 
Soll das zarte Näschen holen 
Und den Lockenkopf dazu! 
Freilich — bin ein ruß’ger Schmied, 
Hab’ oft im Gefichte Fleden; 
Wenn ich finge, klingt mein Lied, 
Wie wenn hundert Schafe blöden. 
(Prior ſieht ihn verwundert an.) 
Roberto. 
Bin fein Lacher und Fein Tändler, 
Kein wachsweich verliebter Schwärmer, 
Aber deshalb doch nicht Armer, 
Als ein Tuch⸗ und Seidenhaͤndler, 
(würhend) 
Und in jedem Hammerfall 
Hör’ ih den Karthaunenknall. 
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— — — 


Valor | 
(ver ſich mühevoN mäßigte, sum Prior). 
Er ift verrüdt! 


Yrior. 
Hat wohl zu viel getrunfen. 
Ich tenw ihn ja; es ift der Kifenfopf, 
Dabei der gröbfte Schmied im ganzen Lande. 
Ä - Roberto. 
Das iſt nun entſchieden: weiß der 
Tenfel nicht, wohin vor Hochmuth, 
Sicher fährt er in ein Weibl — 
Lebte nur die Mutter noch, 
Die geftrenge Kaufmannsfrau, 
Ich beglaub’ge Dir, fie triebe 
Shrem Töchterhen den Stolz 
Und die unerlaubte. Liebe 
Mit gefhwung’'nen Händen aus, 
(Balor will aufflammen, beswingt fidh aber noch. ) 
Nioberto. 
Aber ich will fie vergeffen. 
(Er bläf!t über die Hand.) 
Eine Wolf vom vor’gen Jahr. 
Liebesträume! Liebesträume ! 
Laß fie fahren, Eifenhaupt. 
Weiß man doch nicht, ob die Träume 
Aus dem füßen Himmel fommen 
Dver aus dem fauern Magen. 
Prior. 
Haft Du Chemiam abfoloixt, mein Sohn? 


Boberts. 
Spottet nur, geftrenger Herr! 





47 


Wahr ‚ der Schmieb riecht nach ben Eu 
Doch fo grob — cmirihenn) fo dumm ich bin 
Las ich bei dem Feu'r der Effe, 
Was ich nimmermehr vergeffe. 
Habe Alt- Kordova’s Schule 
In der Schmiede durchftudirt, 
(mit einem Blick auf Walor) 
Und niemals die — Weberfpule 
Mit fo vielem Glück regiert. 


Valor (warnend). 
Roberto ! 


Prior. 

Bleib' nur da, Antonia! 
Bob berto. 

Fragt mich doch, geftrenger Prior, 
Nach den mohr’fchen Philoſophen. 


Prior. 
Da hätt’ ich viel zu thun. Die tollen Kerls, 
Die haben Namen, daß mir fehwindlig wird, 
Und Nichts als Ben — und Ani—ben und Ani — 
uf! Pah! wir brauchen Feine Philoſophen. 
| Roberto, 
Fragt mich nach den Erbbefchreibern, 
Die zum erfienmale Spanien 
Auf das Pergament gebracht ; 
Fragt mich felbft nad allen Dichtern, 
Welche blühten in Kordova, 
Deren Kraͤnze man beſtiehlt, 
Und ich geb’ Euch gern Befchein. 
Prior. 
Wir brauchen Feine Dichter. Dichten! was? — 
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Mir wird ganz übel, wenn ich davon höre. 
Laß mich in Ruh' mit dieſen magern Rarren. 
Noberts. 
Wollte wiſſen, was das Volk, 
Das ſo herrlich hat geblüht, 
In Eſpanna wohl getrieben? — 
Weiß es, und bin doch ein Schmied — 
Doch! bei Alle dem geblieben. 
Meine Augen ſteh'n im ZTrüben *); 
Diefe Fauſt iſt allzufchwer; 
Und in jedem Hammerfall 
Hör’ ich den Karthaunenknall. 
Fortan fängt mich Keine mehr, 
Nicht die Größte, nicht die Kleinſte. 
Nein! bei meinem Lanzenfchaft ! 
Denn was find fie? — Selbſt die Feinfte 
Iſt — gefhnärte Leidenſchaft! 
Prior | 
(in Seligteit, nachdem er die Flaſche völlig geleery. 


O Magellone! Magellone ! 
Noberto. 


Nie 
Soll man von Roberto ſprechen: 
„Der Verſchmaͤhte liegt gepeinigt 
Auf dem Kiſſen herber Schmach 
Und umarmt die Traurigkeit.“ 
(3u Walor.) 
Hätte höflich fie’s gefagt, 
Haͤtt' ih Dir nicht fo geffagt. 


*) In einem dunkeln Geſicht. 
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. (deimlich vol Zorn.) 
Bei dem Stein des Abrapah! *) 

Und bei unfern heil'gen Bütteln! 
Menfchen giebt’s, fie fagen: — Ya! 
Während fie das Kopfzeug fehütteln. 
Und fo giebt e8 denn auch Fenfter, 
Die zugleih "Schießlöcher find; 
Willſt du bannen 

(auf ben Prior blickend) 


die Gefpenfler, 
Seg’le mehr mit unferm Wind, 
\ Prior (rest auf). 
Jeht Iebe wohl, Du treubefund’'ner Sohn! 
Und bete fleißig für die wilden Brüder. 
Du folft einmal mit meiner Dienerfchaft 
Im Zafatin zu Mittag Ipeifen. Sa! 


cheind.) 
Du Ueberbleibfel eines ten Volkes. 
alor. 
Die Eminenz hält eg mit den Egyptern! 
Die — Leichen an die Zafel febten. 
Prior. ein 


Wie hochgelehrt! wie fein! Du base mich! 
rp ihm Walor vie Hand küßt.) 
Du — armes Thier ! 


KRobe 
Was, Eier Thier? Em’ger Allah ! 
Prior 


(gebt auf ihn zu, halb erboſt, Halb noch fröhlich, und giebt ihm einen derben 
Backenſtreich). 
Beim Teufel fluche! Du getaufter Hund! 


*) Der ihn töbtete nach feinem Angriff auf Mekka. 
Auffenberg’® fammtl, Werke XV. 
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(Boberto wird mügevon von Walor jurüdgehalten, da er einen großen 
| Hammer unter dem Kleide vorzieben wollte) 


(Prior ladt aus Leibesträften.) 


— Valor. | 
Du fiehft ja, daß die Eminenz gefcherzt. 
rior 
(an der Thüre zur Maureskin). 
Hör’ mal, Tonela*), Haft Du denn gebeichtet 
Dies Jahr? Da, Mäusen, Du? 
Manreskin. 
. Ya, Hochehrwürden! 
Prior. | 


Bei Wem? 
Maureskin. 
Beim Auguftiner, Pater Lucas. 


rior. 
Der gute Lucas der, er hört nicht gut. 
Weißt was? Wenn’s wieder Oftern wird — 
- (er fagt ihr Etwas leiſe) j 
Leb' wohl! 


Du zierlihes Kaninhen! Scan! ſchau! ſchau! 
(Zu Walor.) 

A Dios! guter Sohn! folft bei mir effen | 

An einem Tag, wo Magellone kocht. 
(Zum Mäpden.) 

Du, Feines Hermelindden, Dul Eil eil 
(Er gebt ab.) 

' (Alle folgen ihm bis auf) 


. Roberto 
(der ihm die Zähne nachfleiſcht). 
Wenn Magellone kocht — koch' Gift, du Mege! 
Gift am eig’nen Sündenfener 


*) Tonden. 
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Für das fette Ungeheuer. 
Bei dem Ambos meines Vaters! 
Und bei meiner Feuereffe | 
Biel gefchieht, eh’ ich vergefle 
Diefen Fauftfchlag eines Paters! 
(Er fährt mit den Nägeln der rechten Hand über die Zähne.) 


Fünfte Scene. 


Bie Worigen. Walor rommt surüd. 


Walor. 

Er ift fort. Gelobt fei Allah! 
Und fein rächender Prophet! 
Er ift fort; Du aber hätteft 
Für die unvorficht’'gen Worte 
Meinen vollen Zorn verdient. 

Roberto. 
Graciosisimo!*) Erſt weft _ 
Mir die Schwefter ihre Thüre, - 
Dann bedentet mich der Bruder: 
Seine gehe gleichfalls auf. 
Aber e8 muß viel gefcheben, 
Wenn ich diefen Schlag vergeffe. 
Warum führteft Du den Pfaffen 
In Dein ob’res Waarenlager ? 
Sag’, was hat er hier zu ſchaffen? 
Wollt’ er Dich noch einmal taufen ? 
Oder — etwa Pulver Faufen? 


Balor. 
Man hat Schon Verdacht gefchöpft; 
Doch der Iifligfte der Späher 
*) Allerliebſt. 
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Kommt d'rum meinem Werk nicht näßer. 
Hätt’ ich ihm den Gang verweigert, 
Wär’ der Argwohn noch gefteigert. 

| Roberto. 
Und — den Feuerflumpen flellteft 
Du mit unbeforgtem Geifte 
Zwifchen Deine Pulverfäfler! 


lor. 
Kam es fo weit, und entdedt’ er, 
Welches Del ich dort verfchliehe, 
Ging er feinen legten Gang 
Und verließ die Kirchgenofjen 
Ohne Chor und Glockenklang. 
Sieh! Das hatt! ich feft befchloffen. 
Ob Di auch Dolores kraͤnke, 
Enger fchlingt fih unfer Band; 
Darum, Freund Roberto, vente 
Nun an’s heil'ge Vaterland! 
Roberto. 
Laß doch Hören, Freund Valor! 
| Valor 
Auf der Lippe Höflichkeit, 
Kalte Borficht auf der Junge 
Und im Herzen heiße Wuth, 
Sp fland ich vor jenem $riefter, 
Sp vor meinem Landverwüſter; 
Der mir einft — wenn ich mich raͤche — 
Gerſchlägt das Glas und die Flafche) 

Blutig zahlen foll die Zeche! 

Roberto (iubelnd). 
Wenn erſt die Karthaunen brummen 
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Und die RKriegshorniffen *) fummen; 
Jenen Pfaffen, ke und bumm, 
Hab’ ich felbft mir vorbehalten, 
Seiner majefät’fhen Bosheit 
Dreht — die Fauft den Naden um. 
Walor. 

Länger dürfen wir nicht fäumen. 
Glaub', der Rückweg iſt verfpert; 
Wär’ ers nicht — doch ſchritt' ich vorwärts. 
Solches ift auch Deine Pflicht; 
Da wir Zwei die flarfen Seelen 
Eines großen Ganzen find. 

Noberto (für Rd). 
Adlerfedern dulden Feine 
And’re Federn neben fich. 


Walor 
Alle Waffen find gerüftet, 
Und die muth’gen Bergbewohner 
Zogen mit vorficht'gen Blicken 
Säbel, Senfen, Lanzen, Pilen 
Aus dem nächtlichen Verſteck. 
Auch die roſt'gen Eiſen —. töbten. 
Lauernd harren fie, doch Ted, 
Auf den Willen des Propheten. 
Nur ein Wink von diefer Hand, 
Und Granada ift die Unſ're, 
Und befreit das Vaterland. 
In der lebten, bangen Zeit 
Wuchs der Feinde Wachſamleit. 


*) Sanonenfugeln. 
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Schale denn der Ruf zu Thaten! 
Der Bulfan fol fich entladen! 

Roberto. 
Willſt Du — fei es heute noch! 
Sch zerſchmett're Band und Joch! 
Sicher biſt Du meines Wortes. 
Alle Granden in die Gruft! 

(Wild lachend.) 
Eh’ die Gottheit ihre Cortez*) 
In den fchwarzen Thronfaal ruft. 


Walor. 

Eile in die Alpujarra, 
Die der Freiheit weißen Turban 
Auf der Felfenftirne trägt. 
Wo die Kriegesiöwen wohnen, 
Wo die Königsadler thronen, 
Dort berufe zum Barranco 
De los vengadores **) Affe, 
Deren Herzen unfer find. 
Wenn fih hebt der Abendwind, 
Der den heißen Wangen fehmeichelt, 
Kommen fie beim Hörnerfchalle 
Dorthin, wo Valor nicht heuchelt, 
Wo dem treugeprüften Freund 
Sein wahrhaft’ges Bild erfcheint. 

Roberto ciüc Aa). 
Menſchen giebt’s, die fich entlarven 
Und dann doch verlarot noch find. 


.*) Die Sterne. 
**) Schlucht der Rächer, aus frühern Kriegen fo benannt. 
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Walor. 
Denn wir müffen uns entfchließen — 
Erſt ein Haupt als König grüßen — 
Feindesblut! — dann magft du fließen! 
Doch — es flehet das Schaffot 
Nahe bei dem Throngerüfte. 
Wer erwählt wird, baut auf Gott! 
Er führt durch die Lebenswüſte. 


Koberto. 
Heute Nacht hab' ich geträumt — 
Erſt von einer blauen Burg, 
Dann vom ſchrecklichen Simurg, 
Dann von einem gold'nen Tiſch, 
Dann vom großen Talmuds-Fiſch. 
Wer von Burgen träumt und Tiſchen 
Und von Vögeln und von Fifchen, 
Den kann felbft der Tod nicht morben, 
Ch — er König ift geworden. 
Selig, wer an Träume glaubt! 
Er entgeht dem Feindesgrimme. 
Du, Balor, giebft Deine Stimme 
Doch wohl auch — dem Eifenhaupt ? 


Walor. 
Mund und Zunge bleiben frei, 
Wählt das Volt Did — ftimm’ ich bei. 
Größer ift wohl Deine Ehre, 
Werde ich Dir unterthänig, 
Wirft als Herrſcher Du begrüßt, 
Weil Du wahrlih dann ein König 
Ueber einen König biſt. 


56 


| Koberts. 
Wie? 
‚Walor. 
Sp fihlecht Hit Du berathen ? 
Macht die Kunde Dich befchämt, 
(mit flammenden Augen) 
Daß das Blut der Omaijaden 
Durch Fernando's Adern ſtrömt? 
oberto. 
Ja — ich weiß, es —* ſich 
Deine Eltern viel zu Gute 
Auf den — Reſt vom ew'gen Blute*). 
Balor (auf die Bruft zeigend). 
Hier — Roberto — glüht der R 
Richt im Grab — wo Gene fihlafen. — 
Das iſt's, was — den — Dioprenfelaven 
Nicht im Kerfer ruhen läßt. 
(Die Fäufte ballend.) 
Darum auch, troß der Gefahren, 
Ball ih Fäufte jest — flatt Waaren, 
Wühle im Moslimenkleide 
Statt — in weicher, zarter Seide — 
In der Feinde Schlangenhaaren. 
(An die Bruft ſchlagend.) 
Was gelingt, Hat — das gethan; 
Wirſt Du König — denk' daran! 
Koberto. 
Ja! das wär’ doch ein Erſatz 
Für entbehrte Liebesfreuden. 
Weiber können mich nicht leiden; — 


*) Das ewige Blut; Kalifenblut. 
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Auf dem Thronſtuhl iſt mein Platz, 
Nicht im Schlamm der Süßigkeiten. 
Und das Blei, geformt zum Ball, 
Iſt das ächte Thronmetall. 
Werd' ich König, ſei vergeſſen, 
Daß Dolores mich verſchmaͤht 
Um den Helden mit den Treſſen, 
Der im Dienſt Don Philipps ſteht. 
Valor c(yeftig). 
Nichts mehr gegen Adalifa! | 
Uoberto. 
Nimmermehr Tann ich es Toben, 
Wie Du’s mit den Spaniern hältfl. 
Bei der Houris Bufenwellen, 
So könnt’ ich mich nicht verftellen ! 
Was? Des Pfaffen Hand zu küffen ? 
Eh’ Tieß ich den Kopf mir fällen! — 
Doch! — voraft — hineingebiffen!! 
Und der junge Spanier, 
Der allhier in wenig Wochen 
Einen Zegri ausgeſtochen —| 
(Weiß ih doch, von Wem ich flamme,) 
Diefer Held mit Brei, ſtatt Knochen, 
Der dem Kalbsfell nachgefrochen, 
. Mit der Demuth von dem Lamme, 
Diefer — 
Walor (einfallend). 
Bald wird Alles Kar. 
| Roberto. 
Rathe Deiner Schwefter ab; 
Mach’ des Bruders Rechte geltend. 


— 
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Valor. 
Sie bleibt frei in jeder Wahl, 
Weil fie nur das Gate wählt. 
Frei — ganz frei — will ich fie wiffen. 
Boberto. 
Hal ein ſchöner Leckerbiſſen, 
Den fie da ſich ausgeſucht. | 
Walor. 
Thu’, was ih Dir aufgetragen. 
Eh’ der König ift erwählt, 
Bin ih Yäuptling! bin der Erftel 
Roberto (iür fin). 
Geh'n muß ih — ob ich zerberfte. 


Baler. 
Eine große Waffenthat 
Muß auf die Berathung folgen. 
Diefes Kleid wird bald begraben, 
Wenn ber Herr uns nicht verläßt. 
Ich und Adalifa haben 
Am diesjähr’gen Dfterfeft 
Bor den fremden Strafgewalten 
Unfre — letzte Beicht' gehalten. 
Ziehe Hin! — Sag’ einem Diener, 
Daß er fie zu mir berufe. 

Ä Roberto. 

Rath’ ihr ab! Aus der Verbindung 
Mit dem Spanier wird nichts Gutes, 
Jetzt rüſt' ih den Lofungstopf, 
Denfe an ven Eifenfopfl 

(Er geht ab.) 
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VWValor (allein). 
Wie doch lange Sclaverei 
Auch das beſte Volk entſtellt! 
Kann ich's wieder neu beleben? 
Und zur ſchönen Freiheit heben? — 
Vieles muß ſich ganz verwandeln; 
Theilweis ändern ſich das Mehrſie; 
Ja, kraftreicher würd' ich handeln, 
Wäre ih — allein — der Erftel 
Läge nicht an meinem Herzen 
Ein fo hochgeliebtes Haupt! — 
Theilen muß e8 meine Schmerzen; 
Und die Krone, vichtbelaubt, 
Lockt den Blih herab zum Stamme 
Ind zerfchlägt ihn fammt dem Lamme, 
Das verirrt, fo ſchön als gut, 
Unter feinem Schatten ruht. 

Biel Hab’ ich auf mich genommen ! 

Alle Mittel liegen Kar, 
Und das Schredlichfte kann Tommen, 
Wird doch Keiner mich beſchuld'gen, 
Daß ih d'rauf gefaßt nicht war. 

(Bor ſich Hinftarrend.) 
Wenn fie — ihm als König huld'gen! 


Weh'! das wäre unbanfbar 1 \ 

aufſe 
Unglück! Mutter aller Größe; 
Unter dir ſind wir erwachſen, 
Alſo handeln wir auch groß. 
Und das Schwere ſei begonnen 
Und die Leiche neu belebt. 
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Henn auch, Allah! Deinem Streiter 
Niemals es an Kraft gebricht; 

Eins ift furchtbar und gewiß, 

Und wir fühlen’s — es iſt weiter 
Bon der Finfterniß zum Licht, 

Als vom Licht zur Kinfterniß. 


Sechste Scene. 
Ber Vorige. Adalifa Bolores. 
Bolores. 
Du berieffi mich, mein Fernando. 
Yalor. 
Adalifa! fchönes Licht 
Meiner treuen Bruderaugen. 
Bald wird vor der ganzen Erbe 
‘jener Name Dir gebühren, 
Wenn wir mit dem neuen Schwerte 
Unfre — alten Ramen führen. 
Bolores. 
Kam die Stunde der Entfcheivung ? 
Werden bald die Mora’s*) fingen 
An dem Drt, wo KZenils Wogen 
In den gold’nen Darro dringen ? 
Seht! da reitet Abdorrhaman 
Bon dem Stamm der Omaijaden, 
Er, der Prachtſtern unfers Nuhmes, 
Er, der Kampflöw’ von Granada. — 
Neigt euch vor ihm, folge Eedem!**) 
Grüßt ihn Ale — Kinder, Greifel 
*) Mora — Mohrin. 
ee) Mäditige. 
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Zwifchen zwei violet'nen Federn 
Trägt er eine reine, weiße. 

Die ſmaragd'ne Schaumünz’ prangt 
Herrlich auf des Hauptes Zierbe, 
Mit ver Schrift: „Es ift erlangt, 
Was dem Mohren längft gebührte.” 
Auf dem Schild von gleicher Farbe 
Steht ein riefiger Alarbe 

Unter einem Koͤnigszelt, 

Der das Glück am Fittig Hält, 
Sprebend: „Wie es Bott gefällt! 
Mag Fortuna mir entflieh’n; 
Hoffnung bleibet ewig grün.” 

Seht den braunen Abborrhaman ! 
Eine helle Augenweibe 

Schmücket ihm die Iinfe Seite 

Ein gefrümmter Neumonvefäbel ; 
Diefer funkelt durch den Staub, 
Wie ein Zornblig durch den Nebel. 
Seht! er theilet das Getümmel, 
Ragend von dem Apfelfchimmel, 
Der, mit Flecken reich befä’t, 
Hochgebäumt im Schlachtfeu’r fleht. 
An dem rechten Arm erblickte , 
Ich den purpurfarb’gen Aermel, 
Den ihm feine Schwefter ſtickte, 
Die fein Ruhm fo Hoch beglüdte, 
Adalifa, die Sultane. 

Seht! der Schild prangt heil im Glanze 
Und die leichte Türkenfahne 

Wehet Iuftig von der Lanze. 
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Salor (froh). 
Adalifa, die Sultane! Ä 
Fa! mit meinen Siegesperlen 
Schmück' ich dies geliebte- Haupt. 
Meiner Föniglichen Schwefter 
Harret — Tanger Duldung Lohn — 
In dem ewigen Alhambra 
Der erhab’ne Purpurthron. 

(Shre Hand faffend.) 
Darum weile länger nicht 
Als ein Räthfel vor dem Bruder; 
Was hoff'ſt Du von Deiner Liebe 
Zu dem Exbfeind meines Stammes ? 
Bald ſteh'n wir am großen Ziel, 
Wir, die königlichen Häupter, 
In der Thaten Kraftgefüht, 
Nicht das Auge mehr befeuchtet; 
Denn Granada's Sonne Teuchtet 
Wie der Thronſtrahl Zerafil*). 
Die Getreuen find vereinigt. 
Wenn das Höchfte wir erreichen, 
Wird vom fremden Glaubenszeichen 
Unfer altes Haus gereinigt. 
In des Islams Sternenhelle - 
Werden wir zu Allah beten, 
Und der Gluthauch des Propheten 
Wehet über unfre Schwelle, 


Bolores. 
Herr, tritt ein! wir find bereit! 


*) Der heiligfte Engel der Mufelmänner, aus Allahs Thronlicht entiproffen, 
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Valor. 
Machtvoll wird zurück erkämpft, 
Was an Fremde wir verloren; 
War's geraubt doch — nicht gegeben; 
Und in einer Siegesſtunde | 
Wird das ganze früh’re Leben 
Auf den Koran abgefchworen. 
Dann im vollen Siegeslaufe — 
Staͤhlt die Bruft fi und der Muth; 
Rein’gen fih in Feindesblut . 
Bon dem Wafler ihrer Taufe. 
Wenn einft auf dem Herrſcherſitze 
Wir an unfers Volles Spitze 
Dank ven Kampfgenoffen fagen, 
Wie wirft Du ein Bündniß tragen, 
D’rein gezwungen ich gewilligt, 
Das mein Bruderherz nicht billigt? 
(Bolores ſchlägt die Augen nieber.) 
Walor. 
Theure Schwefter! prüfe Dich, 
Eingedenk der Pflicht, mit Stärke, 
Doch auch mit Vertrauen; ſprich! 
Kannſt Du von Lorenzo laſſen? 
Dolores (ſinkt an ſeine Bruſt). 
Nein! 


Balsr 
(wie ſchworend, leiſe gegen Himmel). 
. Er foll der Meine fein — 
Oder, bei Al Jannaths“) Schein! 
Hier zu ihrem Fuß erblaffen. 


*) Al Yannath, Beiname tes Paradiefes. 
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Belores 
Er iſt ſtark zu jedem Opfer, 
Wie es Adalifa war. 
Hoch fleht unf’re reine Liebe 
Ueber'm Sturm ber fohweren Zeiten, 
Und wir tragen, was zu leiven 
Nur von einem Herzen iſt. 
Zürne nicht dem Worte: — Chriſt. 
Sieben Himmel kennen wir, 
Wo ſich Selige vereinen, 
Wo die Tugend wird belohnt; 
Doch er führte mich in einen, 
Der noch über diefen thront. 
Selbſt der Glaube, den ich übe, 
Füllt mich nicht mit reiner'm Triebe. 
Höher noch als Tuba’s*) Zweig 
Prangt das ſchöne Himmelreich 
Meiner erften heil'gen Liebe! 

Das dem Bruder! — Sprit der Fürft! — 
Kann ih — muß ih von ihm laſſen, 
Denn Du ihn nicht finden wirft 
Mannpaft — ruhig — ohn' Erblaffen — 
Jedes Borurtheil bezwingend — 

Mir das fhwerfte Opfer hringend; 
(Tine Wantuhr ſchlägt Zehn.) 

Sal dann kann ich von ihm laffen. 

Dald wird meine Zufunft Har. 

Blicke mich nicht flaunend an 

Glaub’! ich kann es, und fo wahr, 

As Dolores flerben fann! 


*) Tuba, der Paradieſed⸗ Lotos. 
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Balsı (finnend). 
Wird der Liebe Flammenflügel 
Heut' ihn — an die Stelle tragen? 

Dolores (rupig). 
Ja. Die Stunde hat geſchlagen. 

Valor (für fig). 
Seine letzte — wenn — 

Boleres. 
Verlaß mich — 

Oder bleibe. Lieb' und Unglück 
Scheuen ſich vor Zeugen nicht. 
Wenn die erſte, rein befunden, 
Mit dem zweiten fih verbunden. 


Walor. 
Nun — fo fer’s denn! ich will bleiben. 
Iſt er meiner Schweſter werth, 
Muß die Lieb’ ihr Amt verwalten, 
Höher, als das Leben fieh’n, 
Welches wir ihm neu geflalten. 
Dann gewinnt mein Bolt durch ihn, 
Deffen Pfleger ich jest bin. 
Meine That fann Hart erfcheinen; 
Unfer Kiffen war nicht weich ! 
Glück und Freiheit für die Meinen. 
Alles für das Mobrenreich ! 
(Es wird leife geflopft.) 
Deffine der Entfcheivung Thor! 
Führe’ den Bräutigam herein. - 
(Mit glühenven Bliden.) 
Sf er — unwerth — tritt Balor 
Für der Schwefler Ehre ein! 
(Er zieht fi zurück.) 


Auffenberg’s ſammtl. Werke XV: 
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Siebente Seene. 


Die Worigen. Lorenzo de Peunaroja tommt. (Derſelbe Schau— 
ſpieler, der den Barnabas giebt. Er trägt über ſeiner Hauptmannskleidung 
einen weiten blauen Mantel.) 


Sorenzs. 
Komm, ſchöne Freundin! an mein glühend Herz. 
Ich muß von fohwerem Kummer es entladen. 


ch mu 
(Er fieht den Walor un ſteht erſchüttert, bald auf Bolores y bald auf 
ihren Bruder blickend.) 


Salor (kraftvoll). 
Staunt nicht, Herr Hauptmann | 
Hauptmann in Don Philipp’s Dienft, | 
Daß der Bruder diesmal nahe 
Dei der theuern Schwefter weilt; 
Er, der ihre Freuden theilt, 
Weil er wacht ob ihren Tagen, 
Kann auch rächen ihre Klagen. 
Lang betrachtete ich ſchweigend, 
Süngling! Eure fühnen Schritte, 
Stets mich ihren Wünfchen beugend 
Und der fanft geſproch'nen Bitte; 
Aber Heut’ begehr’ ich Wahrheit. 
Zeigt nun Eure Liebesflammen 5 
In der Fichtentfproff’nen Klarheit. ' 
Zwifhen — fegnen und verdammen — 
Waͤhl' ih unter Allah’s Schild; 
Zeigt mir Euer wahres Bild, - | 
Weil es heut’ Entfcheidung gilt! | 


Sorenzo 
(ber beim Worte: „Allah“ ftaunte, lores heftig umſchlingend). 
Zwei Götter trennen die zwei Herzen nicht! 
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Yaler. 
Wahrlich! wie ein Spanier Fed, 
Der ſich frenet des Gebietens. 
Noch reiß' ich Euch nicht hinweg 
Bon dem Tempel Eures Friedens; 
Aber höret, Capitan! 

Was ein Mohr Euch ſagen kann. 


| Soren3o. 
Wie fo verändert treff’ ich Deinen Bruder. 
Walor. 
Sal der arme Handelsmann 
Trägt Euch heute Waaren an, 
Die ſich fürchterlich verwandelt. 
Zum Altar warb feine Schwelle 
Und zum Schwerte feine Elle, 
Damit will ih Spanien meffen, 
Denn Ihr Fonntet nicht vergeffen, 
Wie man bat an uns gehandelt. 
Oder ift es Euch entgangen 
In des Geiftes Uebermuth? 
Nie bedanken fih die Wangen 
Bei dem Herzen für das Blut. 
(Grimmig.) 
Ihr Habt ſtets an uns gezehrt, 
Euch mit unferm Mark genaͤhrt! 
Sa, mit unferm Lebensmarf | 
Aber jedes Volk if flarf, 
Und wär’s gänzlich ausgefogen, 
Und um’s letzte Gut betrogen, 
Wenn der Haß als Bogenfpanner 
Seine Riefenhand erhögt, 
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Und der Selbſthülf' rothes Banner 
Auf gefprengten Kerkern weht. 
Als Ihr mit den Unterdrückten 
Euch fo eng’ — fo eng’ verbunden, 
Habt Ihr Euch mit ven Beglüdten 
Für das Leben abgefunden. 
Oder — habt Ihr's nicht gethan? 
Auf das Haupt! mich blicket an! 
(Paufe.) 
Meine Schwefter Tiebt Ihr? 
Lorenzo (ie). 
Sal 


Salor. 
Eure Abſicht? — 
(Sorenzo lo j empört ab.) 


Valo 

Antwort, Fauptmann! 
Auf des Fragers ernſte Reden, 
Nicht mehr nach hiſpan'ſcher Art, 
Nicht mehr bei Don Philipp’s Bart — *) 
Nein! beim Barte des Propheten ! 
Vorficht ziemet ung mit Euch, 
Weil Zhr auf des Truges Bahnen 
Hart getäufchet unf’re Ahnen; 
Diefe Zeit ift doppelt ſchwer, 
Keinem Chriſten trau’ “ mehr. 


Und feid Ihr denn nicht —ã ein Chriſt? 


Balor. 
Ich war's! 
*) Por la Barba del Rey war ein hoher fpanifher Schwur. 
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Sorenss. 
Und müßt’ ich beim Propbetenbarte fchwören, 
Nichts trennet mich von Adalifa’s Bruſt! 
(Dalor beſiegt — freudige Aufwallung.) 
0. 
Auch find Verbindungen mit it den Mauresfen, 
Mit Edlen nämlich — nicht fo beifpiellos. 
Ihr ſtammt von einem alten Fürftenhaufe. 
Valor (mit ſtolzer Fronie). 
Don des Orients größten — Granden! 
(Mit ſtechendem Blick.) 
Die ſich — Omaijaden — nannten. 
Lorenzo (mit etwas ungewiſſer Stimme). 
Ich hege ſich're Hoffnung, daß mein Vater — 
Valor (einfallend). 
In die Heirath will'gen werde?! 
Bei dem Thor der fünften Erde 
Und bei Allah's Vaterſchooß! 
Dieſe — Gnade — wäre groß! 
Nun bevenftl das Heil des Weſens, 
Das Valor ſo innig Liebt, 
Sf in Eure Hand gegeben. 
Lentt nach Ehr’ und Liebespflicht, 
Denn Ihr lenkt auch — Euer Leben! 


Bolores (beſorgt). 
O Fernando! 


. a 
Und die Mühe, 

Um hochgnaͤdigſte Erlaubniß 
Bei dem Vater einzukommen! 
Bei dem König einzukommen! 
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Dieſe Müh' wird Euch benommen! 
Denn Eſpanna's zweiter Philipp 
Iſt der letzte ſeines Namens. 
Fortan kommt kein Philipp mehr. 
Auch kein Carlos, kein Alfonſo, 
Und wie ſonſt die Namen klangen, 
Die im Buch des Reiches prangen. 
Sorenzo. 
Was Hör ich?! 
Walor 
(die Wantuhr herunterreißend und mit ben Füßen zertretend). 
Denn wir flehen auf 
Quebrantando las campanas *). 
Ueber'm Todesarfenal | 
Droht Euch fehon der Unglüdrabe. 
Sn drei Tagen geht zu Grabe 
Diefe chriſtliche Dolores, 
Und die Mohrin Adalifa 
Thront in meinem Fürftenfaal. 
Ihrem Sklavenkleid entriffen, 
Wie auf Schirin's**) Purpurkiſſen, 
Jede Schönheit überragend, 
Den Sultanareiher tragend. 
Corenzo (entieht 
Sp weit ſchon kam es? Br 


Balor. 
Glaubt Ihr's nicht? 





°*) Die Gloden zerſchmetternd. Quebrantad las campanas war ein Feldge⸗ 
fhrei der Mauresken. 
*) Schirin, eine berühmte Schönheit des Orients. 
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- Oder wünfcht Ihr felbft zu fehen, 


Ob die Rächer nahe ſtehen? 


(Er führt ein Heines Silberhorn, das er unter dem Gewande trug, an ben 
Mund, ein Zeichen gebend. Viele Mauresfen eilen herein durch die Mifte, 
. und überall gehen verborgene Türen auf, aus denen neue fommen. Auch 
die Männer, die früher mit dem rior va waren, find darunter. Biele 
fteigen durch Kallthüren aus dem Boden herauf. Sie find als Handlungs- 
diener, Laftträger, Mäkler ıc. gekleidet. Wie Alle herein find, wird ein 
fhwerer Querballen vor die Mittelthäre gefhoben, nachdem ſie geriegelt 
ward.) j 


Sorenza (1 Bolores). 
Sei unbeforgt! Ich ſeh' den Pharos Far, 
Der Tiebeleuchtend durch die Sturmnacht winkt. 


Balor. 
Zeigt dem fpan’fchen Eapitan 
Abdorrhaman's Waarenlager. 


Die Maureshen 
(in wilder Bewegung, jedoch mit gedämpfter Stimme). 

A la lumbre las armas!*) 

(Mit Bligesfchnelligkeit werden die Waarenballen herab, aufeinander, und pur 
Seite geworfen. Die Wandbedeckung wird unten gelöst und aufgerollt. An 
den Seiten werben verborgene Schränfe geöffner. Ueberall erblidt man nun 
Gewehre von verfchiedener Form, Piſtolen, Säbel, Lanzen, Pulverfäffer, _ 
Streitlolben, gerade Schwerter mil abgeriffenem Kreusgrifi, Fahnen mit 
dem Halbmond, vollftändige Pferderüftungen, Schuppenpanzer, und in einer 
Bertiefung auf einander gefchichtet die Läufe Heiner Gebirgstanonen, Kugeln 
in Pyramiden 2c.) 

Valor. 


Nun — Lorenzo Pennarvjal 
Meiner Schweſter Seelenfrieden 
Haſt Du frevelhaft geſtört; 
Frevelhaft! went Du nicht ſtark biſt, 


An's Licht die Waffen. 
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Für der Hochgeliebten Heil, 
Ueber jedes Borurtheil 
Adlergleich Dich zu erheben; 
Wenn Du nicht gefonnen bift, 
An dem großen Tag der Weihe 
Alles für Die hinzugeben, 
Die mit Yuffuff’s Brudertreue 
Abdorrhaman’s Herz umfchließt. 

(Er reist Balares aus feinen Armen und umſchlingt Fe) 
Du ſteh'ſt Hart jebt vor der Wahl; 
Denn bald ragt der alte Halbmond 
Bon Granada's Kathedral'; 
Meiner Feinde Pulſe ſtocken; 
Und der riefige Alhambra 
Schüttelt ſeine Feuerlocken, 
Wirft das Kreuz vom rothen Haupt. 
Haſt ihr Glück und Ruh' geraubt; 
Sieh' den Richter jetzt mit Schrecken. 
Heute noch wirſt Du der Meine, 
Oder unſ're Kerker decken 
Deine modernden Gebeine. 

Dolores. 
O Fernando! dieſe Härte 
Wirket ſchrecklicher auf mich, 
Als ſie ſeinem ungebeugten 
Ritterlichen Geiſte droht. 
Walor. 

Zeige nun, was für die Liebe 
Du zu opfern fähig biſt. 
Schrecklich kann die That Die feinen, 
Aber unfer Elend, Spanier! 
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Und das Unrecht unf’rer Treiber 
Sind nicht minder ſchrecklicher. 
Nenn’ mir feit Granada's Fall 
Einen einzigen Bertrag, 
Den man uns nicht hat gebrochen. 
Ach! wir duldeten im Stillen, 
Lang’ blieb Alles ungerochen, 
Noft benagte unfer Eifen. 
Dom Berfprechen zum Erfüllen 
Sind ja tanfend Tagereifen *). 
Nenn’ mir einen, und ich fehweige 
Frieblich, wie’s dem Bürger ziemt, 
(giftig) 

Der dem König Strümpfe webt 
Und dafür im Königreiche 
Unter'm Schuß bes Rechtes lebt. 
Nenn’ mie — einen — Grandenſohn! 
Doch Du wußteft früher fchon, 
Daß Du feinen kannſt benennen, 
Mußt Dein eig’nes Unrecht kennen, 
Sonft war's tollkühn, Di im Danfe, 
D’rin der Brand tobt, einzumiethen, 
Und Did — flatt zum Hochzeitsſchmauſe — 
Zu der Blutrach' anzubieten. 

 Sorenze. 
Als Menfch erkannt' ich immer meine Pflicht, 
Und folgte dem Gefühl flets ohne Bangen. 
Ich Yäugne felbft in dieſem Kleide nicht, 
Daß man an den Mauresfen ſich vergangen. 





*) Arabifhes Sprichwort. 
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Baler. 
Wohl! fo wirf es von den Schultern, 
Iſt das Recht Dir Har erſchienen; 
Hilf als Menſch den edlen Duldern, 
Welche Freiheit bald belohnt. 
Kannſt Du einem König dienen, 
Neben dem das Unrecht thront? 
Der die Seinen nicht verfchont, 
Der nur lebt in Blut und Graus, 
Der in feinem eignen Haus 
Nie fih einer Bitte beugt! 
Wahnfinn folterte die Mutter 
Deffen, der ihn hat gezeugt; 
Der wahnfinnig uns beiog, 
Bis er eine Möonchskapuze 
Ueber'n Puls der Erde 308 *). 
Kannſt Du dienen unter ihm 
Troß der befferen Gefühle? 2 
Bald wählt Dich fein Zorn zum Ziele, 
Wenn Du milder dentft, als er. 
Nacht Liegt auf dem Lande fchwer; 
Nacht, die Gott nicht niederwarf, 
Die wir jeßo werben bannen; 
Do die Löwen und Tyranıren 
Sehen in dem Dunkel ſcharf. 
D’rum, Lorenzo, fomm zu mir! 
Zu der Fahne der Gerechten; 
Unter'm hölliſchen Panier 
Können nur die Teufel fechten. 





*) Karl V., der fagte; der Erdenpuls ſchlage in feiner Schläfe. 
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| (Ex faßt feine Hand.) 
Tritt zu ung, zu ung herüber! 
Was willſt Du beim Henterheer ? 
Wer uns Hilft, verfünbigt fich 
Nur an einem fünd’gen König, 
Nicht an feinem Baterland. 
Rechte Gottes, der Natur 
Selten mehr im edlen Herzen, 
ALS ein aufgedrung'ner Schwur. 
Was Haft Du gemein mit Jenen, 
Die Dein Heimathland zerftören, 
Die dem ſchwarzen Moloch fröhnen 
Und dem Licht den Einzug wehren ? 
Was? — die reichgeftichte Jade! 
Doch, bei Gott! vie Seele nit! 
Rein’ge, Gold! Did von der Schlade — 
Zeig Dein angeflammtes Licht! 
Hier ſteh'n Männer, die es ſchaͤtzen; 
Sie gehorchen ven Geſetzen, 
Doch niht Dem, der alle bricht. 
Was war Spanien unter uns? 
Was iſt's unter diefem König? 
(Seinen Säbel von der Wand reißend,) 
Für die Früchte feines Thuns 
Wäre diefer Lohn zu wenig. 
. Sorenze. 
Nicht Furcht vor Dir und den Verfchworenen, 
Die Ueberzengung nöthigt mich zum Ausſpruch: 
Sch theile Deine Meinung, Don Balor. 
Die edle Schwefter wird es mir bezeugen: 
Was Du als Feind hier im Verborg'nen fagft, 
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Das wagt' ich offen unter'm Heer zu ſprechen, 
Dem mich des Vaters Wille hat geſellt. 
Des Glaubens bin ich, daß man Alles that, 
Was fähig ift, die Selbſthülf' aufzurufen; 
Denn — Hitze, Kälte, Durſt und Hunger find- 
Die Jahreszeiten des gedrückten Volkes, | 
Dem biefer Engel näher mich gebracht. 
Wenn Gott gebietet: „ich fol von ihr Laffen 1“ 
Gehorch' — ih nicht! — Allein — er fegnet uns. 
Der wahre Gott iſt auch der Gott der Liebe, 
Ich ſteh' als Atheiſt in dem. Negifter 
Der Santa Cafa, dies bezeugt ein Blatt, 
Das ich im ewigen Plutarch gefunden, 
Der hart an meinem Ruhekiſſen Liegt. 

(Er giebt dvem Walor einen ſchwarz gefiegelten Brief.) 

Valor (ver 1a8). 
Dal der volle Brandgeruch 
Eines Auto da Fé's 
Schlägt aus dieſen Satanszeilen. 
Vor den glaubenswibrigen, 
Heimlichen Verbindungen 
Und vor allzufreien Reben 
Wirft Dir väterlich gewarnt, 
Und am Schluffe fteht die Droßung: 
Daß man überall Den finde, 
Der das Kreuz nur heuchelnd küßt. 
(Das Papier befehend.) - 

Durchgefreffen Hat die Dinte, 
Ob die Schrift gleich zierlich iſt. 
Mein Vertrauen wächft allmälig ; 
Hör’ das Letzte denn, das Schwerſte, 
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Do — dem ſo Bedrohten Leicht. 
Siegt der Halbmond in Granada, 
Willſt Du nahe ſteh'n dem Throne 
Als der Gatte meiner Schwefter, 
Kannſt Du's nur in unferm Kleide, 
Kannft es nur mit unferm Herzen. 
Wenn ich mein Gewand zerreiße, 
Mußt auh Du das Gleiche thun; 
Dann fleh’n wir am Ziel der Reife — 
(auf Bolores zeigend) 
An dem Buſen darfſt Du ruh'n, 
Wenn durch ſie Du neugeboren, 
Deinen Glauben abgeſchworen! 
Paufe.) 
Valor (at). 
Wirſt Da — folgend dem Propheten — 
Zu dem Islam übertreten ? 
(Paufe.) 
Sorenzo. 
Wenn fies begehrt. — 
Bolores. 
Jetzt fühl” ich nur meine Liebe. 
Nathen wäre Zwang für ihn; 
Freiheit geb’ ih — feinem Triebe — 
Schlepp' ihn nicht zum Koran hin. 
Scheidet uns auch hier der Glaube, 
Werd’ ich doch ihn wiederfinden, 
Kerne von dem Erbenftaube, 
Bon den Ketten, die mich binven ! 
Dffen tret’ ich zu der Lehre, 
Die ald gut mein Herz erfennt; 
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Alfo will's des Hauſes Ehre, 

Das mich feine Tochter nennt. 
- Wie ich frei hinübertrete, 
Steht es dem Geliebten an, 
Darum haff’ ich jede Kette, 
Die ihn reißt auf unfre Bahn. 
Nie fol ex die That bereuen — 
Weil die Mohrin ihn befreien 
Und dann ruhig ferben Tann. 

Bie Mauresken. 
Groß ift Allah! und preiswürbig 
Iſt fein ewiger Prophet | 
Loren zo (im heftigen Seelenkampfe). 

Mein Vater nur hält mich zurück — ſonſt — 


Valor (iünem. 
Gut! 


Das entfheide; made Dir — 
Was mit Beben Du bedenkſt — 
Nun zu einer heiligen Pflicht, 
Weil Du ihm das Leben fihentft, 
Weigerſt Du den Beitritt nicht. 
‚(Sorenzo blickt ihn ſtaunend ar.) 
Balor. 
Wirft Du jeto nicht der Meine, 
Siehft Du nie den Vater wieder! 
Ich beginne Unerhörtes! 
Nur die Kühnheit kann mir rathen, 
Große Hebel müſſen wirken. 
(Mit einem Blick auf Bolares.) 
Und mit feinem feid’nen Faden - 


. 


79 


Laͤßt ein Schlachtfeld fi umzirken. 
Mit den zwanzigtaufend Mohren, 
Die mir zu Gebote ſtehen, 
Werd' ich v0d bie taufend Spanier 
Treiben von Alhambra’s Höhen. 
Wer erft den erobert Hat, 
Wird zum Herrn der Riefenflabt. 
Soren (entfest). 
Und — mein Bater —? ” 

Balor. 


Ueberlege! 
Laß uns ein, wenn wir erfcheinen, 
Heimlih, ohne Blutvergießen, 

Und fein Haar wird ihm gekrümmt. 

Nie foll er die rafhe That 

Als von Dir verübt erfahren. 

Sol Dich zählen zu den Todten, 
Die mit Ruhm befrönt gefallen. 
Während Du auf meinem Boden 

In Alhambra's ſel'gen Hallen 

Und an Adalifa's Seite 

Neu erblühſt im Mohrenkleide. 


D Goit Corenzo. 


Valor. 
Willſt Du dieſes nicht, 
Sp betrachte — meine Männer — 
Allahs rüſtige Bekenner — 
Paradieſeswerthe Schaar! 
Ihre Hand zum Schwur erhoben, 
Zorngeſträubt das dunkle Haar; 
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Frag — wo fie dem Alten oben 
Einen Ruhefit bereitet, 
Wenn der Sturm zum Siege leitet. 
Die Mauresken. 
Mit dem Haupte auf den Spieß, 
Mit dem Rumpf in’s Burgverlieh. 
" Corenzo (für ſich. 
Ein Engel — und des Abgrunde Geiſter zieh'n 
Sn felber Stunde mih zur felben That. 
Ich handle gut, blick' ich auf Jenen hin, 
Und fchrediih, wenn mein Auge Diefen naht. 
Nah ſteh' ich dem geheimnißvollen Ziele, 
Doch fiegen die allmächtigften Gefühle. 
(Ex eilt zu Bolores, fie umſchlingend.) 





(Zu alor. 
Bürgft Du mir für das Leben meines Vaters, 
Wenn ich der Deine werde? 


Balor. 
Sa, bei Allah! 


Soren3o. 
So fei es! für fein Haupt! für meine liebe! 
Sch bin — der Deine! — 
(Bolores bebt in feinen Armen.) 


Balor. 
Wenn die Sonne 
Nach ven lebten Farafangen ”) 
Ihrer fchönen Tagereiſe 
Morgen ſinket, und das heiße 
Königshaupt im Meere kühlt, 
Mit inbrünftigem Verlangen, 


*) Meilen. 
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Dis um unfce braunen Wangen 
Aatlanta's Weſtwind fpielt, 
Will ich Dich in dem Barranco 
De los vengadores finden, 
Wo der donneronlle Bergſtrom 
Zu den unerforfchten Gränden 
In neun Katarakten flürzt; 
Wo die ſchwarze Zanberbrädle 
Die des Satans Regenbogen, 
Feucht vom Schaum der wilden Wogen, 
Bon Bachari's ) ringe umflöhnt, 
Meine Alpujarra kroͤnt — 
Dort auf unfern freien Hoͤhen 
Sollſt Da ʒ.deine Brüder ſehen. 
Kommſt Du A 

Srem}o (feh). - 
Jat rere cech — 
Dolores (wie in banger Ahnung). 
O mein Lorenzo | 

(Sie brüdt ihn. ;heftig Aan’s Her.) 


ee j Balor. 
Jetzt den Eid in Brüdermitte 
Nah der altarab’fchen Sitte, 


Wie auf Yamans"*)- grünen Matten 
Unter'm dunkeln Schwerterſchatten. 


Bie Mauresken Gie Sabel ergreifen). - 
Unter’ m bunfeln Saw hohen. 


Nicht bei bei Ya ***) ſot Pe hören, 


8 2 Balergei oder Yemen; dae — * Arabien. 
en.) hriſtus. g wef 


Auffenberg'® ſammtl. Werke XV. 6 
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Weil er in verlaffen muß... url ui 


Nicht bei Allah — beim —2* 
Die er ſpaͤter erſt erkennt, r: or 
Rein! bei feinem höchſten Onte +r:- . 


Bei dem Haupte meiner Schweßer! 7 
Die Mauresien. 


Alſo fer es! on 

Valor (j. Baleree); 
Ruiee nicder 
Ca gericht. } 


" Yalse. 
Schwör’, der Unfere ‚zu ſein 
Mit dem Schwert, im Haus und Gain. 
Mit dem Leibe, mit der Seele, 
Dis zur ſchwarzen Grabeshöble! 
Und fo wahr Du einen Tröfter 
Auf vem Sterb’bett hoffſt zu hauen 
In der legten Stunde Grauen, 
Schwör’s, beim Haupte meiner Schweſter! 
Sorenzo 


(erei Finger der Rechten auf das Haut ber Bolores ae 


Ich ſchwöre! 

Walor (iu ven Seinen). 

Ihr ſeid unfre Zeugen. 

Treibt er mit dem Shwure Scherz — - 
Eure Schwerter in fein Derzt Ä 

Bie Banreshen. 
Unfre Schwerter in fein Herz! 

Walor (eftig bewegt, mit giuhendem Antlit)· 

Weh'! wenn Du den Schwur verlegeſt! 
Dreimal weh'! wenn es gie 


. * 
“'r 
r r ‚ı * 
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Rah errung'ner Seligkeit, 
Wenn das Hoͤchſte Du genoffen ! 
Di, dann bin iß ans ; 

tiefes Schwert in’s Herz zu flogen, 

Das für ſgimpflichen Berrath, 
Bon des Daufes Ruhm getrennt, 
Nur no dieſen Balſam hat, 
Nur noch Siefen Tröſter kennt! — 
Waͤchter an dem Firmament, 
Hör’ den Eid! und fihreib’ ihn ein! 
Wenn ich fchon nut Bruder Bin, 
Bleibt doch die Erfüllung mein! 

(Er ſetzt ihr die Säbelfpige auf die Brufl.) 
Und der Mohr — mit Römerfinn — 
Wird dann ein — Birginins fein. 

Ä Er fügrt fle in Loren zoes Arme.) 
Heil! ver Trene ohne Mängel, 
Den Verrath zum Hölfenthor! 
Und die neunzehn Folterengel 
Donnern zornvoll ihm in’s Ohr! 
(Den Sabel gegen Bolares ausſtreckend.) 
Adalifal 
Dir Mauresken cin gleicher Stekung» 
:. Adalifal nn 


\ (Der Vorhang fällt) 
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1? | | . H 
Die Schlucht bt her Rächer... 
Erſie © Scene, .. 


Alpujarra. Abend. Barranco de los vengaderes. Eine funhibere, mie 
Selfengegend. Im Hintergrunde fürzt fi ein Bergſtrom in eine ſchrecliche 
Schlucht, wo nur die Wipfel der Tannen fihtbar find, welbbe empor flarren., 
Ueber die Schlucht ſchwingt ſich in gewaltiger Höhe eine ſchwarze Brüde, 
von der angenommen wird, daß fie aus dem höhern Gebirge herüberführe. 
Die Schnechäupter der Berge ſtehen in prachtvoller Gennengfut. Diefeits, 
in der Nähe des Abgrundes und des Stromes, iſt links ein, after, fahr braitet 
Baumſtamm, deſſen Zweige verborrt find und ber Spuren zeigt, dab ihn ber 
Blitz getroffen. 

Aus der dritten Couliſſe rechts kommt Lorenzo; getieivet wie ind erften. 

Hufzuge. A 
£orenzo. 

Hier muß ich ruhen — ich bin todesmatt! 

Doch ſieh'! — das ift die Stellel dort vis Brücke — 

Der Bergſtrom! mein bewegter Geiſt trieb mid 

Sp ſchnell dahin — daß — ih — zu früh gefommen. 

Wenn nur mein Vater Nichts. — er blickte finfter, 

Als ih zum Urlaub mir den Vorwand nahm: 

Ein Thal in der Sierra abzuzeichnen. 

Ich könnt' es nicht, und ftünd mein Leben d'rauf, 

Denn — heute liegt mir's bintroth vor ben Angen | 

Gauſe.) 
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ch — rettungelos mid Bingeaehen! J 
Das Letzte — Unerhoͤrteſte g J 
Die hicliche Dolores zu: 3 — er 
Den alten Vater nie mehr fch’at Berrathen - 

Das ihm vom ‚Ränig anvertsanie Shioßl - 
Abſchwören meinen - Glauben. — und dies Alles — . 


Für fie — 
(was eutiger) 


Do — auch für’s Leben meines Baters! — 

Da hilft kein Sinnen — hitft kein Grübeln mehr. 
Schon ſchweb ich mitten auf dem Meer der Thaten, 
Und muß die Stunde nehmen, wie ſie kommt — 
Sei fie mit Luſt, ſei fie mit Schmerz beladen! 

Und Haben denn nicht .eben. vie Maureslen 
Vor aller Welt als Chriſten fich gezeigt, 
Und waren doch im Innern Mufelmänner? — 
So kann auch ich — im umgekehrten Fall | 
Was if das? — — Dort hat fih ein Stein gelöft 
Und poltert bonnernd in ben ſchwarzen Abgrund! — . 
Und dort — fliegt ja der Hexengeitr "auf, 
Der Leichen wittert. Er wird Nahrung finden, 
Kommt diefer Krieg zum Ausbruch. — Alles fill — 
O! — ich bin todesmatt! — Wil dort — noch ruhen — 
Auf jenem bürren DRoofe unterm Baumſtamm. 
Er aeht zurück, zum Stein hinauf, dann etwas reches feittvartd und rent hinab.) 
Weich eine dunkle, bodenloſe Tiefel 

Er tritt ſchneil gun) 
die, könnte, felbft ein — Adler Schwindel füglen. 
rt raget wie ein krummer Satansarm 

Di Die Brüde von dem Hochgebirg herab, 


>) Beinen Beiname der großen Alpujarra⸗Geier. 
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Noch immer — ſtill! — ich Hinzu Früh gelsinmen 
In die Verſammiuugẽhalle der —* un 
Hier kann id — ruhen — noch — der Gteomfar (me 
Mir kühle Nebel auf vie heißen Wangen, 
Wie Seigenfihleier — wehen — fie geräben 
(Er Ient fi unter den Baumkann un unb ein. 3, 
(Baufe, während welcher der erwäͤhnte Geier ſich auf den Baum peeabfepte, nach⸗ 
dem er in der au mehrere Kreife beſchrieb; dann fliegt er. wieder empor.) 
Barnnbas 


(fürzt aus ber erfen Gonliffe rechts tobtenbleih, im zerriſſenen, Biusgiedten 
Mönchékleide; er ift athemlos, bie Kniee verfagen ihm und er ſtürzt nieder; 


mit heiferer Stimme ) 
Ausgeſtoßen! 

Hingejagt durch Gran’n und Elend | 0 
Schwerverfluht für alle Stunden ! | u 
Hart an Geiſt und Leib verfedt | Zu 
Und mit ſechszehn grimm’gen Hunden | 
Aus dem Kloſterthor gehegt! m 
Hülflos, ohne Brod und Obdach, 
Wund geritzt vom Dornenpfad, 
Aermer, als der armſte Bettler, 
*) Da es unumgänglich nötig iſt, daß ein Schauſpieler den Barnc has und 

den Lorenzo giebt, fo kann dies folgendermaßen eingerichtet werben: Der 

Stamm muß fo Hoc und breit fein, daß ein dem Schaufpieler, der Die 


Doppelrolle giebt, hier ‘al Lorenz o ganz aleich gelleideter und im Geficht 
vermittelt Maske fo viel als nur immer möglid) ähnlicher, ſchon binter 





dem Baume unbemerkt ſteben Tann. Rechts vom Zufhaner geht Lorenzo 


um den Baum, und gleich darauf: trift der Andere vor und legt ſich Yin, 
worauf Erfterer auf .einer Heinen Treppe oder Berfetung usiter die Wähne, 
und dann auf die rechte Seite eilt und bie Umkleidung befengt, um fehneN 
al® Barnabas erfheinen zu können. Se raſcher dies dem Sgarioieler 
gelingt, deſto gewiſſer wird die Wirkung fein PR BE SET ER 


a 
Der von einen Namen a 
lebeſt noch, Berfluchter 
Sag’, wohin wii du dich wenden? 
’ die Nägel ein und grabe 
Die ein Grab mit biut’gen Händen! 
(Baufe. — Er richtet fi ein wenig eu.) 
Sur alte Polykarp 
Wollte — fhien 8 — für mich ſprechen; 
Doch er wurde äbertäubt. 
„Allzuſchrecklich! allzugroß,“ 
Heulten fie, „it fein Verbrechen!” 
Dann hieß es: — „Die Hunde los!“ 
Einer, den ich oft gefüttert, 
Schonte mich — vertheibigte 
Mich vor ſeinen wilden Brüdern; 
Denn ſonſt waͤr' mir von den Vvaſen 
Bis auf's Herz der Leib zerriſſen. 
(Stösnend.) . 
I vor dem letzten Schlaf 
ag’ ih: du warf hündiſch ran! 
—A fhlimm find deine Beiden, 
Die zerfleifchten meine Glieder. 
(Er finkt wieder shfamımen.) 
Und der Fluch! — der Fluch! — ich fühle 
Un dem ganzen Leib ven Fluch 
Und on meiner armen Seelel 
O!l der hat mich auch zerrifien, 
Brennt wie Salz in allen Biffen! 
Menſchen! Menſchen! Tonntet ihr 
Euch fo unnatürlich ˖raͤchen ! 
Kaͤm' zur Sprach! ein wildes Thier, 


h.. | 


E11 DT 


Würd’ es dieſen Fluch nit ſprochen EG 

Auf vn Mörder feines Yungen, De 

Und ihn fpraden — Menfgengnugen, . .. -- 

Weil vorm Wort, dem allzuſchroffen 

Ein Skelett der Schlag geiroffen! - . : 1.* 
(Rafend.) 


Hätt' ich ihn doch nur erolht, et 
Um auch meine Schuld zu tragen, En ze 
Werth des Fluches, der mie. fit . . m 
In der Naht — in Janmertagen! nn 


Könnt’ ich ihn nur überwinden ! rn 
Diefem Teufel nur entfliehn!  . Der, 
Alle fieben Todesfünden ters, 
Wären noch zu leicht für — ihn!  - tr 
Nein! er will nicht von mir laſſen! En 
Töne denn noch einmal nah! - . j rung‘ 
Denn der Satan.wixd oft fhwah, : «Tun mW 
Wenn wir ihn am Horne faflen. 

Will in murmeln — will ihn fößuen, :: ram“ 
Mid ans Sähreduiß zu gewößnen. 22. ge 
Heiß Tiegt er in meinem Ohr! rtnergi 
Wenn mir recht if, fpra der Chor, u“ 
Stehend Hart am Kloſterthor 

An dem braunen Armenflode*),. nd J 
Unter'm Klang der Sterbeglode: TEE BEE 
(Er drückt ven Kopf mit beiveg Händen auf die Erbe unb martin vn Bol, 

fhnel, und oft tiefaufathmend.) .. 

„Sei verfiucht! von Bott dem Bat, .. : 1: 
Der die Menſchen hat erſchaffen; er; 
Sei Sei verflucht! von Gott dem Soße, ) 


= 2) Wo man beim Cintritt ein Almofen für die Armen glebe. aid, fe 


Der für ihn gelitten hat; en 
Sei verfluht! vom heifgen: Wh, on 
Der das Höflenthor gefhlofen 1 . .“. 
Und fih in der Tauf’ ergoflen; A 
Set verflucht! vom heil'gen Kreuz, 
Welches Chriſtus hat erſtiegen, 
Um den Satan zu befegen; 
Se verflucht! on feiner Matter, 
Die zur Herrlichfeit gegamgen, 
Die ihn unbefleckt empfangen ; 
Sei verfluht! von den Erzeugen, : 
Thronen, Kraͤften, Cherubim; F 
Bon des Himmels alten Würden, 
Die ihn vor der Schöpfung zierten, 
Und von allen Spätern auch, 
Welche zeugte Gottes Hauch. 
Sei verflucht! von den roupeinn, 
Den Apofteln, Patriarchen, FL 
Biſchöfen und Hierarchen. 
Sei verflucht! an allen Orten; Ft 
Sei verflucht! vor allen Pforten, 
Auf der Straße, auf dem Feide, 
Im Pallaſte, unter'm Zelte. 
Auf der Eb'ne, im Gebirge, 
In der Hütte, in der Kirche, 
In Medina und in Rom!*) 

‚dem Walde, auf dem Strom. 

i verflucht! im Eſſen, Trinken, 
Im Verfolgen und im Bintent*t) '; 

*) Im den Städten jeglichen Glaubens. 
“x) In Haß und Liebe. 





Sei verſtucht! im Wagen, Stchen. 
Hungern, Durften, Edietengepen;; — 
In der Arbeit, unter Laſten, —— 
Fu Kaſteien und im Faſfgee 


In der Ruh’ und im :Bebet. 2 

Fluch auf Den, der mit bir geht. 

Sei verflucht! an Leib und Gedlel 

In dem Beichtftußl, in. den Sören"); 

An dem Leib in feinen Theilen, 

An der Seel’ in den Gedanken. ; 

Balfam foll dich niemals. heilen! 

Se verflugt! im Glück, am Pranger; 

Nur der Satan fol dir zatpen. 

Jede beiner böfen Thaten u — 
Geh’ mit einer ſchlimmern ſchwanger 
Wer dich aufnimmt, ſpeiſ't und — n 
Sei vom eig’nen Sohn erpentt!. 

Wer dich Tiebet, pflegt und reitet, 

Dem fei in ber Höll' gebettet!. 

Selbſt die Rinder follen Steine 

Fluchend gegen dich erheben, 

Dir zermartern die Gebeine, 

Beil der Kirche du gedroht. : 


Unnatürlich fei dein Leben! . \ u 
Unnatürlich fei dein bl, 
- (Banfe,) ft N vl. 
Dies war ungefähr der. Sim :. BE CE Bu 
Meiner ſchrecklichen Rigikien! | —— 2* 
Und ich ſollte leben — —R 1 au. nf 





L 


*) Dee Rampfeb. eg 
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(Er Bliht zur Tehten Betr um) © " 
Eng uud Halt if diefe Schlucht, 
Wie das Der; des Geizigen..: F 
Horch! wie's dumpf dort unten donnert! 
Gleich, als poch' mit nafler Fauft 
An das Höllenthor der Stromgott. 
Auf den weißen Wellen wirbe 
Selbft ein Rieſe, wie ein Herbſtlaub, 
In die ſchwarze Tiefe gleiten. 
Luft'ger Schaum und Nebel ſpielen 
Dort um gift'gen Wundenſchmerz, 
Und die Todeswirbel kühlen 
Das zerriff'ne Slammenherg] 

(Paufe, — Er fieht auf.) . 

Heut’ Hab’ sch Fein Abenvbrob. 
= dort unten gährt ein Schlaftrunf, 

D’rauf fein Morgenimbiß folgt. ’ 
Wohl! die Rechnung ift gefchloffen, wu 
Und gelommen meine Stunde 
Laßt die Hunde los! Ihr Hunde! 

Wacker nach dem Ziel gefchoffen! 

Immer vorwärts! Kommt heran! 

Folge mir! wer fliegen Tann. 

Miserere mei Domine! | 

(Er eilt dem Abgrund zu, und wie er ſich Kinunterärzen it, ſicht er ven 
Schlafgnden. Er taumelt gurkd.) 

(Baufe.) 

Wo — bin — ih} 


Due iR ve ln, F 
Den ich immer mein genanut; er Re ey 





Li 


m 


Das mein blut'ges Rbonchsgewand | 

Dort der Strom und hier bie Tiefer! 

Bin — id — dem — noch — oben? — een? 
Baden? — ot ih fand es kaum · 


(Seht leife und > enge re 
er ſchlaͤft Hier ? nn 
(Betrahtet ihn genau, ‚dam eilt er vot.) 
Miserere mei Domine 
(Er Bart Hin und fommt während bob golgenten: dem m Estefkem wieder näfer) 
Mit — dem Manne ſollt' ich doch 
Nähere Bekanutſchaft machen, 
Sollte billig ihn befragen, 
Wie er zu dem Antlig tom? 
Wie er fam zu meinem Anttig! — 
Bei dem Herren aller Welten! 
Solch ein Diebſtahl iſt doch ſelten  ' 
Harre noch, o Tagesſchein! 
Ich muß länger ihn beſchanen — 
(sitternd) 
Ohne Architekt ar fein, 
Kann man fih — ein — Luftſchloß pam. 
GSauſe.) 
An Geſtalt und Angeſich 
Bin ih Er und Er iſt ich 
Lieg' als Leich’ ich auf der Erde, 
Werd’ ich fo viei Zolle meſſen, 
Als der Schlafende Hier zaählt. 
Und kein Meſſerrücken fehlt. 
Schlafe! ſchlafe, guter Fremd! 
Denn wenn Du: nicht: Nerven haſt | 
Bie — ein Raubthier, pas gebeyt nt, 


ER: 


Und Doch noch die Beute faßt, J 
Wird der Wahnſinn Dich ergreifen, 
Sollen — wachend Deine Augen 
Ueber dies — mein Antlitz — ſchweifen. 


(Ganz nahe bei ihm) 


F 


Ber kann's fein? 
(Sqhiebt ſachte ven Mantel ſeitwärta.) 


Soldat Dan Philipps, J 


Dem er die verkauften Kunochen 
Mit verfälfchtem Gold behing, 
Der verproßt in wenig Wochen, 
Was für's Leben er empfing. 


Wohl gar — ein gezwung’ner Jünger, 5 


Der fi, träumend, hier vergaß. 
Gliederpuppe — Erdendüuger — 
Sklaventreiber — Rlingenfmf! 
Seinen Namen möcht’ ich kennen! 
Schlafe! | | 
(Sn den Abgrund flüfterud.) 
Warte noch da unien. 
Möglich, daß er feinen Namen 
Auf dem Degenfnopfe trägt, 
Wie die alten,: guten Ritter. . 
(Befieht ven Degengrif.) 
Nein! fein Rare, nur pin rother 
Fels auf einem fehwarzen Grunde, 
Bie ein Blutfled auf dem Trauerkleid. 
Bahr ift es — ich hab’ ein eig'nes 
Unglüd mit ven Namen! Do 
Auf der Klinge könnt er ſtehen. 


— * 


* 
ns Ey 


- 


A 4 sr 

Nichts — als 44 55 aa * Fu 
Und das — —F lt. \ 0 
Ya, bie ud berühmt Et J 
Wie heißt — Lied? — J | 

(tonlos murmelnb) PER , 
„Sag’, was Haft du da erbeutee 
Zeige mir doch das Kleinodl — 
Auf zweiſchneid'ger Klinge reilet | 
—2 der braunrothe Tod.“ ln ch 
Was glänzt dort — fo blutig vor.) 7: Oo. 
Seine Brieftafh’ I — die. — giebt: Auffchlaß. 


(Nimmt ſie, eilt vor, immer von Zeit su Zeit antuaeud und nalcchendy 


Ah! der Junge iſt galt... mac mn, 
Kleine Meſſer — eine Variſcheer, Fa SEE EEE 
Auch ein Kämmchen, perlemweiß, ; a 
Wie es die Lindazo'89) trage. 4 
Hal — da kommen die Papieerrrr. 
(Wiſcht ſich die Augen.) 


geqnungen — Gedankenſpaͤne — 
Verſe — halt! — was Dopeiget 


„Por arrimo su albornoz - in. 
Por —**) 05: 0 
Gut! — fpäter! —* ſud — Briefe! 
(Riese) 


„An den Hauptmann Lorenzo de Penneroja - — * 
5 Madrid.” — Pennaroja? J | 
com Degengriff wieder befehend.) 
— — ‚Dos ei er. w 
*) Stußer. 


*) Anfang ver Abenamar?s Homanzeni “ 


) Penna heißt Feld — reja, roth. ’ 


sd 


(Eee 


(at ae 
Ä „Dein befümmerter‘ Boten 2) 
Summer — hat der — alte Mann? 


* * 
Sau) P2 
* =} Ey u 5 2 So 20 —— 
** ( 2. 4 a: a * 222 


Eine große Litanei! BT EP are Sue a 
Und fehwer klingende Citaten er wi Weed 
Aus dem Leben, Cid's und Pulger: =. 5: - - 221:8 
Und Ermahnung — zu der Rüdkee, en 
Sof ſich beſſern — ſeine Zunge oe men 
Mehr im Zaume halten — denken, J EEE 
Daß ein Grandenfohn er fer - A 
Soll nicht nach den Weibern Firfelep, a BE — 
Und den Bein mit Waffen wiſchen, 
Sintemal er hitzig ſe. —— 
| Due rate. Zur 
Hal! ha! hal — 
ſoll mehr r Anbiren — Monte 


Wen’ger fhwärmen — früh zu Bett or u 
(An den Himmel blidend. Dumpf. 
Bald wird's acht Uhr Abends fen! — Be 
Reine Chokolade trinken, Ze 
An die Santa Eafa denen :.0m 0m 
Und erwägen, daß man au 
(sittert) 
Suangigtanie end Golppublonen 
it der Zeit verſchwelgen könne. 
Noch befiehlt ex ihm, fogleih 
Nah Granada heimzufehren, 
- Maßen der kathol'ſche König 
Gar kein Freund vom Urlaub fei. 
„Dein befümmerter Vater Efieban- 
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niit. 


de Pernaroja Gobernador um 


Granada.” 
um Aepsehet: Eine). 1 
—— Golddublonen! — 


Erſticken! rn 

Und ih $ab Ten Abendbrob! tn et 

Nicht — den —— eines Drodent - 
* Gerechtigkeit! 

ie aus wanzigtanfend Spiegeln | 
Winkt mir — diefe Aehalichkeit. 
Wie ſo blank das Schwert doch ifil Be 
Hier in feinem breiten Theile - 
Kann ih — ganz — mein Auilitz ſehen. on 

(Er ftarıt bald auf den Spiegel des Schwertes, bald auf den —2R 
Das mag nicht geleugnet ‚werben, 
Wenn ich feine Kleider träge Eu . 
Und — er kaͤme nicht zu mir — . 
Zürnend fie zurück zu forden, 0 oo... 0,” 
Wär’ ich Offizier im Heere a e 
Mit Patent und Königefügel m... 
Und — die zwanzigtaufend Srieet —7 
Wären ganz mein Eigenthum. EEE EEE: 

(Giſungcgcc.... 
Offenbar gewinnt ſein Vater, 
Wenn ich mich — ihm unterſchiebe, on 
Denn auf einen frommen Frater 
Kommt dann unbewußt die Liebe; ... . -; DR 
Aus dem winbigen Paton . =: 0.00.05 
Wird ein guter — lieber Sohn. Zr 
Gebend.) 74 


Hal ha! ha! — Satan! WEohl nn”, 


.. 9 


RER 


Will du mich zur Hölle heben! 
Aber — wollt ih mich nicht tödten? 
Auf den Mord läm’s doch heran. 
Und der — Selbfimorb führt auch wenig 
Beiſchmack — von — dem Himmelreich. 
Was wird es den Bergſtrom kümmern, 
Wer da fliegt zur Todesſchlucht. 
In excelsis — in profundis —*) 
Hat die Kirche mich verflucht. 
Und es brechen alle Brüden**) 
Unter meinem ſcheuen Tritt. | 
Keinen Grashalm kann ich pflücken, 
Meinen Fluch berühr' ich mit. 
(Stößnend.) 
Strom! du kannſt den Fund begraben, 
Kannft ihn fichern vor ben Raben. _ 
Alſo — raſch! — Laß ab! — Laß ab! 
Satan! laß — — id — will — — ihn — wecken — 
(Wie er wieder zuruͤckeilt, ihn zu wecken, fällt ein Heines Gemälde aus der 
Brieftafhe, ein Bruſtbild der Bolores vorftellend.) 


Was — iſt das? — ein Bid — — ein — Bildl? — 

(Er Hebt e8 auf und läßt es wieder fallen — fteht ſtarr davor — wie vernichtet.) 

Miserere — mei — Dominel! 

(Er hat beide Arme hoch in der Auft und ben Kopf nievergebeugt. Das Wild 
anftarrend in fonvulfivifhem Zittern.) 

Das — ein Bild — des Göttermädchens! 

Das mit feinem Augenſtrahl 

AN mein Blut in Glut verwandelt, 

Das — iſt ja — Fernando’s Schwefter, 





*) In Höhe und Tiefe. 
*) Die Brüden brechen unter ben Gtreommunigietens ſpaniſches Sprichwort. 
Auffenberg’® ſammtl. Werte XV. 7 
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Wie ih — nah — der Beicht' erſpaht, 
Als die leichten — ſchönen Sünden. ° .. 
Schnell mein Segenshauch verweht: “ 
(Er hebt es mit tr Gände ef und BU (um, Nr wir au BI 
Auf geheimnigvollen Pfaden 
Zogſt du mi in Bas Getümmel 
Schwerer Sorgen, herber Pein! 
Wärft mit Tobfünd’ du beladen, 
Schwärzt ich dich in Gottes Himmel 
Trotz des heiligen Peters ein! 
Sag’! — an wen er dich verkaufte, 
Jener mohr’fche Hanbelsmann ? 
Was? an diefen da —? an mid? 
(Liest eine. Schrift unter'm Bild.) 
„Cara esposa! para. siempre mia! *) Lorenzo.* 
Schlafe! ſchlafe! — Sie beſitzen! — 
Und dann nach dem Gifte fuchen, 
Welches das Gedaͤchtniß tödtet. — — 
D die Lippen! — ſchoͤn geröthet, 
Deffnen 7 zum füßen Gruß, 
Und mein Herz, in Brand verborrt, 
Treibet wieder neue Blüthen. 
Sie befigen! — jeden Kuß — 
Wög' ih auf mit winem Mord 
Ja, du wurbeft mir befchieben ! 
Ich bin’s, dem die Wangen ſchimmern, 
Dem die weiße Druft ſich hebt; 
Was Tann Fluch den Teufel tünmern, 
Wenn er in dem Himmel lebt. 
Doch ich fühl’s, an deiner Seite 
*) Theure Braut, auf ewig mein! - 
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ge ih Ruh? — vor'm innern Steeite, 
in ſchon neu belebt und froh; 

Bald verfinmmt die letzte lage. 

(DIE flammendem Antlitz das Bild anftarrenb.) 

Kein! kein Dialer trifft fie fo, 
Wie ich fie im Herzen trage! 
Wie er jede Qual bezähmet 
Diefer Augen Götterfchein ! 
O Arabia's Balfam firömet 
Mild in meine Wunden ein. 
Was Tann ih von Schonung wiflen, 
Jetzt denk' ich nur an die Luſt, 
Denn fie Hegten mein Gewiſſen 
Mir — mit Hunden aus der Braft! 
(Da fi Loren zo im Schlaf bewegt, zurückeilend.) 

Satan! — er — beweget! 
Bräutigam! fahr' ein — in mid! 
(Er erftiht ihn mie vem Schwerte. Der Schlafende ſtößt einen dumpfen Schrei 

aus und bleibt leblos Liegen.) 


Barnabas 
(eilte fehnell wieder vor und ſtützt fih auf pas Schwert). 
Das alſo — iſt das Gefühl — 
Welches folgt auf — einen Mord? — 
(Starrt wild und ſcheu die Leiche an.) 
Zener Baumſtamm Hat fein Laub — 
Dennoch liegt er — unter'm Schatten. 
(Paufe.) 

Weiß niht — als ih ihn erſtach — 
Stab mir was im Herzen nad. 


(Er ſich.) 


Jetzt, hinab — zum Strom mit ihm! 
7* 


4 
Wag' es kaum, ihn anzurühren) 
ann das blut'ge Kleid gewaſchen 
Und gefucht in allen Taſchen J 
Nach den Schlüſſeln meiner Zulunft. — 
Habe viel auf mich genommen! ZZ 


(Er zuckt.) 
Dann — hinein! hinein! hinein! 
Feſtgepadt 
(Das Schwert beſehend.) 


Die blut'ge Wehre. 
(Den Kopf des Gemordeten betrachtend.) 
Auch die Haare fo gekämmt. 
Er wüßlt mit der Linken in feinen eigenen reihen ſchwarzen Heinen) 
Gut, daß ich der Kloſterſchoere | 
Stets entgegen mich geftemmt. 3 | 
Auch das Barthaar muß ich richten, 
Wie es der — Verſtorb'ne trägt, 
Und dann üben feine Pflichten, 
Weil nah mir Fein Menſch mehr frägt. 
Aber — feft mußt du die Reiche 
Sn den blauen Mantel hüllen, 
Daß ihr bleichenves Gehen, 
Falls der Körper hängen bliebe 
An den Stämmen — am Geftein, 
Nicht herauf vom Abgrund Leuchte 
Wie der Todtenfadel Schein. 
In dem reichbeborbeten 
Kleid — find’ ich zu große Gaben. a 
Man kann die Ermordeten | 
Niemals tief genug begraben. 
Halt! — Wer folgt mr? — Nichto! Rur ſtille! 
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CBei der Leiche.) 

Biel zu ſchroff if Hier der Abhang, 
Muß den Körper — 

(nad) rechto blickend) 

dorthin ſchleppen, 
Denn man kann in ben Revieren 
Reicht — das Gleich gewicht verlieren. 
Dort, wo das Gebüſch den Abgrund 
Mehr verbirgt — will ich — 

(ufammenfahrene) 

Was iſt das? 

Niqts! — ein dürres Laub! 

(Die Leiche ergreifend.) 

Warf einmal 
Mein Barret vom Kloſterthurm, 
Meint’, ich müſſe nach ihm fpringen. 
Erik fhwer Der — könnte 
Leicht ſich wiederholen Go 
(Er ſieht am Himmel anf.) 
SH! wie vort die Wolfen fliegen 
Ueber’s fenhte Schauerthal! 
Seht ihr's? — Warum eilt ihr ſor 
Nur nicht rechts geſchant! auch nicht 
Ihm in's Antlitzl — Leifel — ſtille! 
(Er ſchleppt die Leiche am Abgrund hin und verſchwindet rechts mit ihr. — Die 
Dämmerung wird unten tiefer. Hornfiguale ertönen ; erſt ferne, dann im⸗ 


mer näher von allen Seiten. Ban Tinte Yettert eine Abtheilung Mauresken 
berunter, „zugleich zeigt fich eine, vie über die Brüde zieht.) . 


(Die Untern rufen hinauf: ) 
Subid moros granadinos!*) 


*) Steiget, Mohren von Granada. * 
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ie Oberen a antworten :) 
Al magnifico Alhambra 1*) 


(Neue Signale von unten. Rechts fommt Selipe el penitente. mit 
einer Abtheilung.) 


Selip 
Haltet euch an mich, Pr Leute! 
Und mein filberweißes: Haar : >: %. > - 
Werd' Euch Leitſtern, wenn ghe Aut. 


D erwägt, was wir befprapen!? © 7 0... 
(Roberto de Hierro von Links, mit‘ "Aner großen Abthellung.) 
Noberto. 

Subid moros granedines | 
Bie Anderen. © Zu 


Al magnifico Alhambra! - 
{Die Bühne fünt fi immer niche mit Mauresten ; fie find größtentheils ara 
Landvolf und Handwerker gekleidet, aber im. höchſten Mrade mi ausfehenn, 
und mit Musketen, Piftolen, Senfen, Langen, Hellebarben, Piken, Leulen, 
Streitkolben, krummen und geraden Schwertern und Dolchen bewaffnet. 
Viele tragen noch unentzündete Fackeln. Einer der Anhänger Roberto’ 
trägt einen fangen ſchwarzen Sad, mit flammenvothen Arabesken geziert, 
zwiſchen melden man die Emblöme des Schmiecdehandwerks erblidt. ME- 
erto führt eine Lanze, auf bie der Koran aeſpießt ifl, Gr if in außer, 
ordentlicher Aufregung.) 


r 
or 


Boberte 22 
(fün ſich, Naben er die Vertemmilung aberdlich. — 
Gut! Noch fehlt Der. Kraͤmerfürſt. N a 
CautJ. . SEE 
Ihr Mauresken! Ihr Manresten!.. ne 
Seid zum letztenmal ‚bezeichnet _ oo 7 


Mit dem Worte, das die Gottheit 

Aus dem Buch der Namen ſtrich. 

Es ſei todt! es ſei verleugnetl | 
Mopren! Mohren! hört anf mist” een lebt 


9 0) Zu. dem dem herrlichen Alhambra. op 
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‚Seläpe (in ven Eelnen).. 
Bleibt nur flets in meiner Nähe. - - 
Noberte. 

Durch die Alpujarraflröme .- - 

Schritten meine Rampfgenoffen, F 
Wie die Sterne dur die Milhfixaß’. 
Jetzt find wir nicht hülflos mer, 
Wie der Fiſch im flarfen Nebe; 
Wie die Kohle in dem — | ee 
Ueber meinen Scheitel gi | — 
Heut' der Schatten bee Sropfeten, 
Und ich hörte eine Stimme, 
Und die Stimme fprach zu mir: 
Hadschi *) Mohammed Ben. Meryan ! 
Ben Alfais! Ben Amsu Zegri! 
Gürte deine Eifenlenden, 
Spieß’ den Koran auf bie Lanze, 
Denn wir werben dich verſenden. 
Sag’ dem Volk: wir fordern wieber 
Unfre langvermißten Söhne. 
Und fo ſteh' ich denn vor Euch 
Auf der Freiheit Tempelſtufen, 
Weil der Herr fpriht: „Wem wir ne 
Der fei raſch in unfer'm Dienft.” 
Mohren! aus der Alyujarra, 
Dem granitenen Heröon, 
Wo die Königsgeier weilen, 
Unberührt von frechen Pfeilen, 
‚ Unter flernennahen Säulen, 
Braune Mohren, blickt mih an. 


*) Hadschi, Bilger, Ehrenname Derer welche bie Beifigen Orte ee i 


’ 
2 
x 
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Ir Ia ag’t in dem Traum der Mflbheit, 
Als fie mit Mahmoudiahs Strömen”) 
Eure edle Stirn befleckt; 

Säuldlos ſeid Ihr an dem Frevel. 


verkündigt, 
(Geige ‚ kühne Lehrer, 
es Prophetenbaums Berehrer) 
Was man Euern Bätern raubte, 
Wie man an dem Bolt gefünbigt, 
Welches Blut noch in ihm. ſtrömt, 
Troß der böfen Gegenwart, 
Welch' ein Himmel feiner harrt. 
Selipe (für ſich. 
Jedes Wort zielt nad der. Krone. 


Harrt noch, Freunde, auf Balor. 
Boberto. 


—* arch der Ziegenhirten! 
rechen kann ich ohne ihn, 
Denn der Geiſt kam über mich, 
Und wir ſammeln die Verirrten. 
Der Prophet will, daß ich rede. 
„Wer die Ohren hat gegeben,“ | 
Spricht der Herr, „gab auch den Mund. “ 
Hier ſteh' ich und bin bereit, | 
Greifet die Gelegenheit 

An dem Haar, das Roß am Zügel 
Und das Glück an feinem Flügel. 
Mit den Heeresfiuthen fchwenmet 
Alle Feindesburgen niever! 

5 Dem Zaufmwaffer. 


Brecht die Hörner ihrer Stͤrke 
Unter Allahe Vaterſchirme. 
Blaſen werden dann bie Thürme; 
Eure Schwerter feurige Ruthen, 
Und die ſtolzen Feſtungswerke 
Sind Gemaͤlde — auf den Fluthen. 
In dem Namen des Gerechten 
Ruf ich: Schmettert ſie zu Serben! . 
Denn die Völker mäffen fehtn,  - 
Soll die Erde nicht verderben”) 
Freande, kommt Ar will Euch laben, 
Se ſollt überfelig fein 
icht durch den —— Wein, 
Der benetzt den Chriſtenbart; 
Ihn hat der Prophet —* 
Auf der naͤcht'gen Wunderfahrt. 
Nein! durch Paradieſesmanna, 
Das ich in dem heil'gen Land 
Auf den frommen Pilgerzügen 
An geweihten Graͤbern fand. 


(Ber Sad wird geöffnet ; er yertheils eine. Menge Opiumtugeln und genießt 
felbft davon.) 


Seht die Kugeln! jede ſchließet 
Allahs fieben Himmel ein. 
Nehmt fiel nehmt fiel und gewießet! 
IR das beſſer nicht als Wein? 
Selbſt das Manna Ispahan’s 

Kann nicht fo vortrefflich fein. . 
Seht! wie zierlich ‚rund und fein! 
Gleich als Hab’ die ſchoͤnſte Peri, 


*) Ein Koransfprud. 
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Bon dem Schleier Halb umweßk, - 

Sie mit zarter Hand gebreht. - 

Durch fie wird zum Sit. ‚erhöht: 
Selb die Bruſt des Hofanngkiofen;. 

Unſ're wilde Alpujarra 

Schmücket ſich mit Kaſchinir— Rofen 

In des Abends letztem Lichte; Ä 

Und am tobten Dornſtamm fuufeln 

Gold'ne Hesperidenfrüchte; 

Gilmans *) winken aus dem Dunkeln, 

Sie beſchaͤmen Arethuſen; | 

Enggegürtet, blaugeflägelt, 

Taufend ewig junge Homeid 

Werben bald mit freiem Buſen 

Auf der Berge Glutpracht ſtehen 

Und füß lächelnd niederſehen; 

Durch die Nebel der Gewaͤnder 

Wird die Sonne lüſtern blicken no: 

Und ver oft ber ew’gen Lander· ) 

Sie an üpp'ge Formen drücken. 


Ein Handwerker. 

Das find ſonderbare Pillen! = 
Ein Anderer con wawen), 

Sp was denft man nur im Stillen... . - 


Ein Briten: 
Hm! hm! 
Ein Bierter.. 
Der kann mehe als —— 
*) Paradieſesknaben. * 


“) Des Paradieſes. 


07 


rs 


Ber’ @rfe. :. 
Kigeln mich wie Feuerklaumein⸗). 


Wahrlich, eine ſel'ge Macht 

Hat End Gott durch mi aſchleden, 
Denn wir wollen fie beglücken ), 

Ind es dauert das Entzuͤcken J 

Bis in ſchwarzer Katakombde 

Ahrmans ***) Thronkraft ieh befiegt, 
Wenn die rothe Sonnenbombe 
Aus dem Mörſer Allahs fliegt. 


Ein Sandmann (erfiroden). 


Gott erbarm’ fih meiner Seele! 


Selipe (unrußg)- — 


Stände nur Valor ſchon hier, 


Hoberto. 
Aber wie ſpricht der Prophet? 


„Rein’gen werden wir die Tempel! 


Neun aufdrücken unfern Stempel.” 
Ya, wir werben fie auch rein'gen 
Bon den fündigen Altären,. 
Bildern und Reliquien. 

Der Pofaunenträger fa 

Auf dem golb’nen —— een; 
Künfmal ın dem Tage ſagen, 


Fünfmal, troß des Eblis Grimme; ©: 


Mit des Löwen Donkerfimme:; : 


*) Beiname der großen Ameifen, Zu 
) Korandſpruch. * 
*9 Ahrimans. 


NRoberto.. 
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„Heil und Friede den Begfikten! 
Gottes Fluch den Unterbrüdern I“ 


Viele (in wine Bewegung). 
„Gottes Fluch den Unterdrückern!“ 


Uoberts. 
Und wie ſpricht der Herr der Himmel? 
„Ohne Führer herrſcht das Unglück.“ 
Se 


liye. 
Harret! bis Valor erſcheinet, 
Daun erfl gilt, was wir berathen. 


KRoberto. 

Was Valor! Valor? Wer iſt der? 
Ich, zum Beiſpiel, kenne nur 
In dem Träger dieſer Lanze 
Hadſchi Mohammed Ben Mervan, 
Ben Alfais, Ben Amru Zegri. | 
Alfo ſteh' ich und nicht anders 
Im Kalender meines Bolles. 
Wer führt einen fpan’fchen Namen, - 
Wenn die ehr'ne Alpnjarra 
Sich in’s Kleid des Zornes hüllt ? 
Hadſchi heiß' id als ein Pilger, 
Der die heil'gen Orte ſah. 

Seine Auhäuger. 
Hört! er fah die Heifgen Orte. | 


Hoberto. 
Bin ich nicht allhier ver Einz’ge, 
Der dies Tann von fih verfünben 7 
Zegri heiß’ ich, weil ich flamme 
Bon der braunen Löwenſchaar, 
Die Granada’s Bollwerk war. 
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Mohammed! o wel’ ein Name! 
Welch' ein glückumſtrahlter Name! 
u im WBonnemeer verfunfen, 

ß ich jauchzen bald, bald beten! 
2% in felig! Ich bin truuken 
Bon dem Huldborn des Propheten ! 
Jal wir werben Großes wirken. 
Glücklich ficken unf’re Sterne, 
Und das Schwert des Himmelstücken *) 
Leuchtet bald in blaner Ferne — 
Ueber Allahe Strahlenzinnen. 
Bir beginnen! Wie beginnen! 
Quebrantando las campanas! 

Biele. 

Quebrantando las es 


Hobert 

Feu’r und Schwefel auf bie Spanier! 
Großes Weh will ich bereiten.’ 
Wil fie mit verbrannten Herzen 
Und verzehrten Eingeweiven 
Werfen auf die kalte Bahre; 
Sie zerfireuen, wenn fie flreiten, 
Wie der Sturm des Knaben Haare. 
Laßt den Stolz und nieberpämpfen, 
Wär’ er auch wie Ströme braufend, 
Denn, wenn unfrer Hundert kämpfen, 
Sind fie Sieger über Tanfend""). 
Sind’s noch mehr, num deſto ſchneller 
Greifen wir zum krummen Schwerte, 

*) Mare. 

*) Korandfpruch. 
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Denn der Staub von einen Heexde 
Macht des Wolfes Augen heller. 


(Mütbenb.) 


Nochmals! Schwefel auf vie Spanier! ö — | \ 


Nen- Gomorrha in Ruinen! 
Die Karthaunen follen ihnen 
Rafch zerfchmettern die Gebeine, 
Und den Roransfpruch erläutern: 
„Einen Hagel ſchwerer Steine 
Will ich auf die Feinde fchleudern.” — 
Einen König müßt Ihr wählen. | 
Seine Anhänger. 
Einen König. 
Felipe. 
Harrt auf ihn, 
Ohne den wir Nichts befchließen. 
Boberto. 
Wie muß er befchaffen fein, 
Daß fi diefer großen Wahl 
Des Propheten Herz erfreue? 
Er muß fein vom edlen Stamme, 
Denn noch Feine Nachtigall 
Iſt dem Rabenei entkrochen. 
Eifen feien feine Kuochen, 
Denn mit einem dürren Stab 


Wehrt man nimmermehr der Flamme. P — 


Er ſei groß und felſenhart, 

Denn von feinem Trinkglas ward 
Eine Feftung noch zerſchmettert. 

Er muß in der Kraft der Mannpeit, 
Und fein Blut muß feurig fein, 
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Wie das Löwenbint im Stteite 
Wie der Saft ver Mofihusweibe,; 
Und es nennen ihn die Frieger 
Nur den wilden Schlachtentiger. 
Neunzigmal in feinem Leben 
Hab’ den Koran ex gelefen 
Zum Berverben aller Böfen, 
Wie zum Beifpiel — — ich es that! 
Auch die ew'ge Onialkorah ) 
Und Medina's Himmelsgarten, 
Wo die Sonnenkuppeln ragen, 
Muß er kennen, nicht aus Sagen, 
Denn nur dann find fie ihm nah, 
Wenn er fo wie ich fie fah. 

Einer feiner Anhänger. 
Selten ift fürwahr der Vorzug. 
Roberto, 
In der Reif’ und Pilgerſchaft 
Legt die wahre Segensfraft ; 
Denn wer feine Kniekehl fchont, | 
Kommt nie auf den Apfelfchimmel "). 
Darum nur wirb voll der Mond, 
Weil er flieget durch den Himmel. 
Tritt der Löw' nicht aus der Schlucht, 
Wenn er eine Beute fucht? 
Hungern würd’ er auf dem Lager. 
Wer zu Hauſe bleibt — bleibt mager. 
Oder gilt ein Degen viel, 


*) Mekka, die Stabtemutter. 
**) Mohriſches Sprichwort. 
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Der noch nie verließ das Leber?*) 
Und was nützt dem Pfeil bie Feder, 


Wenn er niemals fliegen mill? 
(Einige feben ſich —— an.) 


Ja! ich fah die heil'gen Orte 
Und die Berge des Vertrages*"); 
Bing gehüft in heil’ge Farben. 
Hunderttaufend Kinder ftarben; | 
Mofes fand das Licht des Tages er), 
Wer das reine Bußkleid trägt, 
Der hat Gott zu feinem Pfleger } 
Und wenn er nad Nahrung frägt, . 
Kommt das Wild [elbft — nicht ber Ziger. 
Wenn Gott eine Sadhe will, 
Fehlt es ihm nicht an den Mitteln; 
Und fein Kraftbaum ſtehet fill, 
Ob die Teufel auch d’ran rütteln. 
D beherzigt meine Worte, 
Denn id ſah die heil'gen Orte. 

Seine Anhänger. 
Denn er fah die heil’gen Drtel 

Hoberto. 
Die Gefahren folder Reifen, 
Theure Freunde! faßt Ihr nicht. 
Sch war dort im hohen Sommer +). 
Herr und Gott! was mußt’ ich Leiden ! 
Ach die AH! die zorn ge Himmelslhwin tr) 
*) Die Die Scheibe. 

*s) Sofa und Marwa. 
..) Koransſpruch. 


+) Wo die Wallfahrten doppelt verdienſtlich find. 
+) Die Sonne, 
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Hatte die Natur verändert. 
Feuer war das Brunnenwaſſer; 
‚Feuer war der Ströme Fluth; 
Jeder Fiſch war damals Goldfiſch! 
Denkt Euch nun die großen Hechte 
Und der Karpfen Flammenpracht! 
Ein Handwerker (zum Andern). 


Hör' einmal, ber fügt nicht übel! 
(Der Andere winkt ihm, au ſchweigen.) 


NKoberto 
Und das Gold im Bergeeſchacht 
War — o Raͤthſel der Natur! 
Aufgelöft in Goldtinktur! 
Ya, fo gräßlih war die Hitze, 

Daß der Sonne bloßer Name 
Schon die Zung’ im Mund verbrannte. 
Wollt’ ein Bogel aufwärts fliegen, 
Roch es nach verbrannten Federn; 
Von dem Vogel ſah man Nichts! 
Alles ſchrie nach Luft und Näſſe 
Zum bintdunfeln Himmelspom. 

. Wie das Eifen in der Eſſe, 

Lag das Krokodill im Strom, . ot 
Und in feinem off nen Rachen 
Nifteten die jungen Draden. 
Riefenfchlangen zifchten flexrbend 
Um die brandgefchwärzten Palmen, 
Spannt’ ein Schiff die Segel aus, 
Flammten fie, wie Moipfignafe. 
Damals konnte fein Gericht | 
Unter off'nen Thoren thronen, 

Auffenberg’6 fümmtl, Werke XV. 
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Und geladene Kanonen 

Harrten auf die Lunte nicht. 
Selfenherzen Tagen bloß 

Und zerfpalten wie Granaten — 
Himmel! welde Schauerfinft! 
Wagte fih der Salamander 

Aus dem Feuer an die Luft, 
Ward er ſchnell zu einem Braten. 
Während meiner Pilgertage 

Hat die Sonn die inmeisfifge 
Endlich einmal gar gekocht! 
Und der Schneebart des Saturnus 
Brannte wie ein Sampenbogpt 


Oder — zweifelt etwa Einer? on 
Ein Sandmann (eiſch. 
Sp wie Der — Iog doch noch Keiner! 
Roberto (der wieber einige Pillen verſchlangh. 
Ja! Gigantenheer! es war 
Gleich als woll' der Fürſt des Feuers 
Das zerſtreute Sternengold 
Machtvoll ineinander ſchmelzen, 
Unter Sturm und Donnerſchlägen 
Cine Münze d'raus zu. prägen, 
An die Fein Gedanke reicht, 
Die das Bruftbild Allahs zeigt. 
Ein junger Sandınann (amt). 
Hat’ ich dieſe Golddublone, 
Zahlt' ich unfern ganzen Krieg. 
Hoberto,. 
Nicht zu einem Bauernfohne 
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Sagt Roberto: Adler, flieg’! 
Dinge, welche Sterne fireifen, 
Kannft Du nicht mit Händen greifen. 
Doc der Ban’r nutzt feinen Rath, 
Wenn er Nichts zu greifen hat. 


Der Zunge (zu einem Alten). ' 


War das Tadel oder Lob? 
Der Alte (leifer). 
Der verrüdte Schmied wird ‚groß. 


Hoberto. 
Die Gefahr Hab’ ich beftanden, 
Denn mich fehirmte der Prophet; 
Dafür hat die Eifenfauft | 
Eblis' ſchwarzes Hanpt. gefteinigt ; 
Dafür warb ich werth befunden, - 
An dem Tage der Bereinung *) 
In der herrlichfien Erfcheinung 
A Mahomah ſelbſt zu fehen, 
Der roth, wie ein Tempelbrand, 
Hoch anf Marwa’s Gipfel fland. 
Dafür bin ich braun geworden 
In dem heil’gen Sonnenland. 
Hab’ die Staͤmmfarb' mir erhalten 
Trotz der chriftlichen Gewalten | 
Einige von Selipe's Anhängern 
Wir find eben auch nicht weiß! 
Hoberto (fie überhörend). 
Nichts hat mich zurückgeſchreckt. 
Selbſt das gräßliche Gefpenft 
Jener Meta -Raravane 
*) An einem Freitag. 


(murrend). 


| g* 
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Hemmte nicht des Pilgers u, — 
Wenn's ſchon anfam auf Kameelen = | 
Mit biutrothen Augenhöhlen, 
Wenn die Geifterreiter fchon 
Auf Gerippen grinfend faßen, 
Und ſturmſchnell vorüberfloh'n 
An den Quellen der Daſen. 
Hört' ich doch den Todtenwurm 
In den Waarenballen nagen, 
Gleich als hab' der letzte Sturm 
Sie zu Asraöls*) Markt getragen; 
Sah ich doch die blut'gen Locken 
Fliegend durch den Mondenſchein; 
Heulten. doch zerfprung’ne Giocen 
Wie die Höllengeifter d'rein. 
Seine Anhänger. 

Einen König laßt uns wählen! 

Roberto. 
Saht Ihr ſchon mein edles Roß, 
Das ich Fanfte in Kordova ? **) 
Alzorado iſt ſein Name. 
Hat ein Stirnhaar, das dem Hauptſchmuck, 
Eines ſchönen Maͤdchens gleicht, 
Wenn es an dem kühlen Morgen 


Ueber Bagro’s***) Fluren eilt. 
(Als ob es vor ihm ſtehe.) 


Welch' ein Rüden! wie ein Fels, 


2) Asraöl, der Engel des Todes; 
**) Hier ift zu bemerfen, daß bie Mohren es für ein Zeichen großen Stolzes 
und für fehr unfhidlich Hielten, in einer VBerfammlung fein Pferd allein 
w loben, ohne derjenigen von Anderen ehrende Erwähnung zu thun. Dies 
teizte oft mehr, als Aonlige Beleidigung. 
.r.r) Bagto, ein Fluß der V 
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Den ein zorn'ger Bach geebnet! 
Welch ein Schweif! er steil ber Schleppe 
Einer nenvermäßlten Fü 
Aus dem Haus der Abbaffiden *). 
(Heil und Ehre dem A Saffah! 


(Zornbewegung unter elipe $ Anhängern.) 
Seht! die Leopardenfeiten 


Und den ſchlanken Palmenhals. 
Seht! die Schildſtirn und die Nüftern, 
Tief, wie Höhlen der Hyaͤne. 
Auch der Füße Haar betrachtet! 
Gleich zerzauften Adlerfedern. 
Schneller iſt es ale ein Reh, 
Das vor hundert Jaͤgern flieht. 
Und es baͤumt fich wie die Heuſchreck, 
Die fi aus dem Sumpf erhebt. 
Sa! bei den Prophetengaben ! " 
Und bei Vater Achmeds —* Schwert! 
Dieſes Schlachtroß wäre werth, 
Unterm König beräukranen. 

ner feiner Anhänge 


(der als pleweh Sin gekleidet iſt, ſehr ne er ziemlich laut). 


's iſt ein alter Dunkelbrauner, 

Der zum Rappen iſt geworden, 

Weil er taglich — er trägt. 
berto (im größten Zorn). 

„Richt des güßrens font Du ſpotten!“ 

Sagt der krieg'riſche Prophet. 

Fahr’ hinab zu Eblis' Rotten! 





*) Ihre ‚Pausfarke war WR fie ſelbſt waren bekanntlich Todfeinde. der 


maijaden, und Al Feffad 


der Blutige) ließ ſie erm 
**) Beiname Mohammeds. 8 
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(Er wirft die Lanze weg, greift den Pferdehändler biiäfchnell und ſtreckt ihn mit 
einem Fauſtſchlag tobt nieder; dann ſchleudert er ihn hinter die Felſen der 


Seite links.) 
| Selipe (zornvolſ). 
Der ſoll unſer König werden? 
trenn’ ich mich von dem Bund! 


Roberto. 
Saufe Milch, Du alter Zweifler! 
Bis der Tod zu Brei dich reibt. 
(Selipe’s Anhänger machen drohende Bewegungen gegen ihn.) 
\ Seine Eigenen (iäreien). 
Allahs Fluch auf die Juſtiz! 
(Großer Tumultz doch wagt fih Keiner an oberto, ver vie gerfen in 
die Erbe no und feine nerdigen Arme entblößt.) 


Roberto ctriumphirend). 
Alſo richten die Kalifen, 
Welchen Gott die Stärke gabl 
Sehr Wiele. 
Du wirft unfer König nie. | 
Einige. 
Trotz der ſchönen Teufelspillen. 


Roberto. 

Doch, ich werd es! Allah fchüget 
Seine flarfen Auserwählten. 
Drandroth feht Ihr an dem Himmel 
Dort den Singer bes Propheten, . 
Und er zeigt auf — 

Alle geinfallen), 

Don Balor! 


(Balor erfheint mit einer Abtheilung auf ber Brüde, wo er noch Befehle 
ertheilt.) 








119 


— —— 


| Roberto. (etwas herabgeſtimmt). RE 
Kommt ee — der demüth’ge Yüngling ? 
Op! ich weiß, für wen er flimmt. 
Friedlich iſt ex nnd beſcheiden; 
Aber die Beſcheidenheit 
Iſt 'ne Art von Seelenkrankheit, 
Die am End' zur Schwindſucht wird! 
Ach, die liche Kaufmannsfeelel 
O ih weiß, für wen fie ſtimmt. 
j (Neuer Tumult.) 


(Bon der Seite rechts kommen viele Mauresfen , bie den Baruabas dherbei⸗ 
ſchleppen, ver die Kleider des Ermordeten, mit Ausnahme bes Mantels, 


trägt, 
at Bie Menangekommenen. 

Seht — ein Spanier! 

Barnabas. | 
Seid Ihr feine? . 

Und was foll der Ueberfall 

Eines Mannes, welcher fchreitet 

Auf dem Wege feiner Pflicht ? . 

(Er ſchleudert machtvoll Viele zur Erbe, wirb aber gleich wieber überwältigt.) 
Roberto. 

Ha! Muerte y infierno!*) 

Auf dem Wege feiner Pflicht! 

Sal wir kennen dieſe Pflicht! 

Er gehört zu unfern Denfern, 

Zu des Teufels Zollbeamten. 

Bi’ Hierher! Iſt Das Die Bibel, 

Die wir auf die Lanze ſteckten? 

Nein, Sennor! das iſt der Koran, 

*) Tod und Höfe! 
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Der die ganze Welt beſiegt. 
Ahnet Ihr nicht, daß wir kommen? 
„Das Gericht kommt über Nacht,” 
Sagt der Träger des Al Borda*); 
„Aufſteh'n werden fie und taumeln, 
Si die Augen reiben — Heulen!” 
Großer Gott! wo find wir denn? 
Laßt uns Blutrach' an ihm üben. 
Biele. = 
Blutrach'! | 
et - Selipe. 
| Ruhig! Irr' ich nicht, 
Steht allhier derfelbe Spanier, 
Den oft bei Valor ich fah. 
Brüder! Feine Uebereilung! 
Nehmt ihm nur den Feldruf ab. 
Boberto (sornig, Hart vor Barnabas). 
Subid moros Granadinos ! 
Barnabas (Rare ihn an). 
Was begehrt Ihr? Laßt mich ziehen! 
Boberto (uber). 
Ein Spion! er kennt den Feldruf, 
Unfern mohr'ſchen Feldruf nicht! 


Felipe. 
Sollt' ich irren? — 
Roberto. 
Einen Strick! 
„Aufſteh'n werben fie und taumeln!“ 
Diefer aber hier wirb baumeln | 
Sagt! wo Habt Ihr ihn gefunden? 


*) Mohdammeds A Borda, hieß fein Mantel, welchen er einem Dichter ſchenkte. 
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Ein Maurtahe. 
An der Derenquelle. 
2. Moberto. 
Bravo! 


No se ahoga en el agua, quien ha 
De perecer en la horca! ®) 
Einen Strick! fort! hängt ihn dort 
An den alten dürren Baum! 

hd . Biele. 


A la horca! a la horca! 
(Großer Tumult.) - 


 $elipe. 
Gott fei Dank! da kommt Balor. 


nando Walor 


Ser 
5 ’ Be mit Begleitung von regelmäßig gefleibeten Mauresken). 
alt Ä 


(Stille.) 
Biele. 

Ein Spion! 

Salor. 
Gebt ihn frei! Ich rief ihn her. 
(Er wird frei und ihm das Schwert zurüdgegeben.) 
Nuben wird er mir — Euch Allen! 
Ketten binden ihn an mich, 
An Balor’s Beginnen feft; 
Ketten, bie ber Tod nicht pe 
(Barnabas ſtarrt ihn regungslog an.) 
Hoberto Gtairſchend). 

Doch den Feldruf kennt er nicht! 


e) Es erfäuft nicht im Waſſer, wer bem Bialgen ift beitimmt, 


Was foll das? 
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Matar ir 

Iſt das möglich 9 Sin bie Borke: 

„Al magnifico Alhambra !“ 
Denn fo lang, daß Du — Lorenzo — 
Fortan unfer Kampfesbruder — 

Sie feit geftern Haft vergeffen? 
Heiter! die Entſcheidung naht. 
Don Lorenzo Pennaroja! 


Was flarrfi Da mid zweiſelud an — | » 
Iſt — das — Rener“ 
Barnabas. 
Nein! — — ich —— 
Valor. 


Seltſam! 
(Leiſe mit Fräser Blick.) 

Denk' an Abaliſa s Haupt! 

Nicht Dolores iſt ſie mehr; 


Zur Eniſcheidung kam ich her. 
Barnabas (zittern). 
Ich — verzeißt! | 


Walor. 
Wie fremd! wie zagend | 
Oder — ſprich! — biſt Du erfranftt — ? 
Baruabas. 
Schwindel! Schwindel! 
(Er ſtutzt ſich auf ihm) 
anaier. 
Gieb den Feloruf, 
Daß fig hier Verdacht nicht rege. 


mernabes (tiefaufathmend). 


Al magnifico Alhamb 
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Baler 
(mit- angenommener Heiterfeit zu den Maureölen). 
Ihr Habt tüchtig ihn gefaßt, 
Weil der Schred ihn fo betäubte, 
(Hoberto wirft fürdterline Blide auf Barnaban, 
Balor. 
Sind wir Ale num verfammelt ? 


Selipe. 
Alle. ip 


Valor. 
Bis auf Meilenferne 
| Steh'n die Poſten rings umber. 


‚.,. Woberto. 
Fall ich durch bei biefer Wahl, 
Tall’ ich fenfrecht in die Hölle. 
(Barnabas nimmt fortan an jedem Worte den Heftigften Antheil. Sein 
Oberkörper ift flare vorgefiredt, die Augen funfeln, die Hände ballt und 
öffnet er abwechfelnd.) 


Mohren! — Alfo nenn’ ee Cs — 
In der Stunde, da die Väter 

Bon den Paradiefeswällen 

Auf die rüff'gen Söhne ſchauen — 
Endlich iſt die Zeit gefommen, 

Wo das Blut, vom Himmel ſtammend, 
Sih vom fremben Gifte reinigt. 
Was wir einzeln ſchon beſprochen, 
Was Euch meine Abgefandten, 

Bon Gefahren flets umtobt, 

Auf den Vers des Lichts *) gelobt. 


*) Der für ven heiligften des Koramd gehalten wird. 
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Jetzt! — nach bes Propheten Willen — 
Brüder! werben wir’s erfüllen. 
(Sein Haupt berüßrend.) 
Auf das Haupt, das ih ergreife! 
Heut’ erhält das Werk die Reife! 
Heute feine große Weihe, 
Und das Lofungswort if: Treue! 
Schr Wiele. 


Balor. 
Unfre fchlauen Feinde, 
Welche mit geraden Shwertern 
Stets auf krummen Bahnen geh’n, 
Schreiten fhon, wie grimm’ge Yäger, | 
Auf des Mohrenlöwen Spur. 
Ans dem Diekicht muß er brechen, an 
Mit dem eig’nen Zahn ſich rächen = - 
Und gerecht iſt unfer Werk! 
In der feierlichen Stunde | 
Diefer großen Volfsverfammlung 
Schwör' ich's — 
(auf die Fahne der Omaijaden zeigend, die einer ber mit ihm Gekommenen trägt) 
unter eignen Fahnen — 
Bei den Gräbern unf rer Ahnen! | 
(Mit fteigender Gut.) 
Wende mich nicht an die Greife, 
Deren viele, wie Felipe, ' 
AM die ſchwarzen Schredenstage 
Seit Oranada’s Sturz durchlebt. 
Tief empfinden fie das Necht, 
Das des Herzens ſich bemeiftert; 


Treue! 














125 


Waren fie doch ſelbſt zur Nachtzeit 
Unter'm großen Sternendom 
Meine unverdroff'nen Lehrer, 
Sagten mir, was wir befaßen; 
Zeigten mix, was wir verloren, 
Wir, das Volk von Gott erforen, 
Jetzt gemartert und vergeffen - 
Bon der undanfbaren Welt, 
Nur von unfern Henkern nicht, 
Deren Tage Gott gezaͤhlt, 
Die ex rufet vor Gericht. 
Iſt doch das, was ich erfahren, 
In kaum halb fo langer Zeit, 
Schon genug, im wilden Streit 
Ueber unfre Treiberfchaaren 
Auf erflürmten Tempelfinfen 
Arab’s*) Blutrach' aufzurufen. 
(Tiefer Eindrud.) 
Sehr Wiele (vie Sãabel ſchwingend). 
Arab's Blutradh’: Hamah !) flieg’ auf! 


P ar auf! Andere. 
ama 
h flieg auf en. 
Aufl | 
Bon allen Seiten. 
Aufl Aufl 
Balor (auf Selipe jeigend). 
Diefer gute, fehmerzgebeugte 
Greis, den man in einem Alter 


*) Arabia. 


”’) Der Adler der Blautrache. 
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Bon zehn Jahren zu dem Taufſtein 
Unter wilden Flüchen fchleppte, 
Diefes Iebende Fragment | 
Eines großen Voölkertrau'rſpiels, 


Könnt' Euch fein und unfer Schickſal 


ai bes Jammers Worten fhildern, = 
Die wohl tiefer in Euch drängen, | 

Als des Jünglings freie Rebe, 

Der in einem kurzen Leben 

Nicht duch alle Qualenhäuſer 

Unferer Verdammniß ging. 

Doch im Nachtwind wird verhallen 

Seine alterſchwache Stimme; | 

Denn aus ganz gebroch’nem Herzen 

Steigen leife Seufzer nur. 

Sp will ich der Dollmetfch fein 

Zwifhen unferm [hweren Unglüd 

Und dem alten Völkerrecht. 

Beide müſſen ſich verſtehen, 

Wenn das letzte auch arabiſch 

Und das erſte — ſpaniſch ſpricht. 

Selipe. 
Heil dem Sohn der Omaijaden! 


Alle 

(außer Roaberto un Barnabas). 

Heil dem Sohn der Omaijaden! 
Selipe. 

Segen des Propheten firöme 
Reich herab auf Abdorchaman 
Ben el Feri Omaijadah! 
Alt⸗Kordova's Königsblut 





127 


il 


Wohnt in feines Herzens Tiefen, 

Und die Geifter der Kalifen 

Blicken auf das Ießte Gut, 

Das — ein Erbiheil unf’rer Lieben — 

Noch den Mohren tren geblieben. 
Schr Wiele. 

Salam! Salam! Abdorrhaman!*) 

Balor. 

Könnt’ ich jedes meiner Worte 

In ein glühend Schwert verwandeln, 

Jede Sylb' in einen Dolch 

Kür der Spanier falſche Herzen! 

Diefer Alte könnt' Euch fagen, 

Was dem armen Boabdil, 

Eh’ er zog in ferne Länder 

Auf den Pfaden herber Noth, > 

Man befhworen Hat vor Gott! 

Und — gebroden — vor dem Teufel! 

Frieblichen Genuß der Güter, 

Glaubensfreiheit, eignes Recht, 

Waren angelobt; doch bei dem 

Dritten Schlachtfehwert des Propheten 

Und den himmlifchen Gewalten! u 

Wie hat man uns Wort gehalten?! 

Kunft und Wiſſenſchaft, Gewerbsfleiß, 

Öingen in den Biutesflrömen, 

Die beſchwor'nen Privilegien, 

In des Meineids Flammen unter!‘ 

Sah'n wir nicht die Bäder ſchließen, 

Niederreißen die Mofchent 

*) Hell bie! Heil bie! Abborrhaman! 0: 
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Sant nicht fehnefl der grüne Turban, 
Der uns Bürge war für Frieden, + 
- Bon dem Haupt der Alkaiden? 
Wer Tann feine Hand erheben, 
Sprechend: „fie iſt kettenfrei 
Wer kann ſeine Stirn befühlen? 
Sprechend: „Glück hab’ ich genoſſen 
Für den Schweiß, den du vergoſſen?!“ 
| Alle, u 
Reiner! | 
Salor. 
| Und wir litten ruhig! 
Dhne Klagen, ohn' Ermatten 
Ward der bitt're Trank gefchlürft, 
Ahl der Frucht baum giebt ja Schatten 
Dem, der ihn mit Steinen wirft. | 
Daß ſich Taufende berauſchen, 
Müſſen Hunderttaufend ungern! 
Alle (pumpf), 
Sie find roth von unferm Blute. 
. Salor. 
Und wir dachten oft mit Beben: 
Steh’n wir nicht in Gottes Hand? 
Liegt die Welt nicht in der feinen? 
Unf’re Hände für die Arbeit, 
Unfre Küße für die Dornen, 
Unfre Herzen für den Kummer, 
Unfre Augen für bie Thränen! 


Ä Alle (wie oben), 
Unfre Augen für die Thraͤnen! 
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Baler. 
Das war fihlimm, doch nicht das Schlimmfte. 
Um uns gänzlich zu vernichten, 
Hat man zu Gefpenflern uns, 
Zu Manresten uns verfrüppelt. 
Allahs Zornfen’c auf den Namen! 
Wer ihn jett noch fpricht nach mir, 
Da ich ihn der Hölle weihte, 
Sei erniebrigt unter’s Thier, 
Eblie geb' ihm das Geleite. N 
Alle. 
Allahs Zornfen’c auf den Namen! 
Balor. 
Als wir ausgefloßen waren 
Aus der Reif’ der Ervenvölfer 
Wurden Rinder, Yungfrau’n, Weiber, 
Greiſe durch die rohen Treiber 
Heerdenweis gefchleppt zum Taufftein, 
Unter dumpfem Mönchsgefang, 
Unter ſchwerem Glockenklang. 


Viele (in wilder Bewequnq). 
Ea! Quebrantad las campanas!*) 


Valor. 
Von dem fünften Carlos, der 
In der tiefften Hölle brennt, 
Trotz der vierundvierzig Titel, 
Wurden wir für freie Worte 
In dem Armenfünberkittel 


*) Auf! Berfäjmettert die @loden. 
Auffenberg’s fämmtl, Werle XV. 9 
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Vor ein Tribunal gezogen, 
Deſſen ſchrecktiches Gewicht a 
Früh der Fünfte der Fernandes 
Auf des Satans Wag’ gewogen. 
Unf’re fieben Höllen ben 
Solchen Graͤu'l nicht aufzuweifen, 
Und des Eblis Thronſtuhl iſt 
Noch ein vehtlihes Gerüſt 
Gegen jenes, d’rauf der ſtolze 
Erzbiſchof Granada's fit. 
Sag' ich, daß dies Tribunal 
Von den Menſchen ward erſonnen, 
Möcht' ich Rach' an Todten nehmen 
Und mich meiner Menſchheit fhämen! 
Alſo flug das Meer der Pein | 
Ueber'm Stirnhaar uns zufammen! 
„Mit ven Ketzern in die Flammen!“ 
Schrie'n fie. Regt ſich noch ein Zweifel, 
MWird das Herz nicht ganz zu Stem, 
Dann tritt der gefrönte Teufel, 
Spaniens zweiter Philipp ein! 

| e. 


Allah illanek !*) 
Walor. 

Und fo dankte man's den Ahnen 
In den Kindeskindern noch, 
Daß fie wagten, diefes Land, 
Welches fie verfinftert trafen, 
In ein Periftan"") zu wandeln; 
e) Gott verdamme ton! 

*., Feenland. 
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Daß der große Sonnenfirom *) 
Unter ihrer gold'nen Herrfchaft 
Sich gehemmt fah in dem Lauf 
Bon den Schiffen auf dem Spiegel, 
Bon den Städten an dem Ufer; 
Daß die ew’gen Rofen blüßten 
In Kordova’s Zaubergärten, 
Bo die flrahlenden Naranja’s*®), 
Wie die Frucht der Hesperiden, 
In den Balfamhainen glühten ; 
Daß Elvira's Hügel fich \ 
Unter'm Schug der Alhamaren **”) 
Mit Sanaa’s Palmen ſchmückten, 
Und ber reizenden Damasfug, 
Der Erhab’nen, Reichbegfücten +), 
Dur die Stadt der Natayda 
In dem dunkeln Abendland 
Eine Shwefter auferſtand. 
D Kordova! D Granada ! 
Zeuginnen der Mohrengröße! 
Ihr betrau’rtet unfern Fall; 
Sahet weinen unfre Blöße; 
Hört nun froh den Racheſchall! 

Alle 

(heftig ergriffen, einfallend). 


O Rorboval O Granada! 





*) Buabalquivir. 
*) Drangen. 
***) Des berühmteften nranada’fchen Koͤnigsſtammes. 
t) Granada, bie Aehnlichteit mit Damaskus Hat, hinſichtlich der Lage. 
9,* 
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Salor. 
Darum fchleppten fie die Mohren 
Auf die dunkle Folterbanf; 
Darum auf den Scheiterhaufen; 
Darum Hirten unfre Ketten 
Auf dem dornenvollen Pfad; 
Denn die Erde muß zertreten 
Den, der fie befeligt hat. 
Weil die Bäder wir befuchten, 
Geiſterweckend, Törperheilend, 
Unfre Bruſt mit Del beftrichen, 
Uns mit ſelt'nen Wohlgerüchen, 
Nach des Oſtlands Sitte, falbten, 
Unfre nackten Arme wufchen 
Dis zum Zornbein *), dem ich jetzo 
Der Titanen Stärke wünſche, 
Darum wurden wir gerichte, 
Darum mußten Brüder brennen, 
Und die Henker waren fühlios, 
Fühllos wie der Marterpfahl. 
Auch weil wir Arabifch ſprachen, 
Ward uns grimmig nachgeftellt; 
Aber in derfelben Sprade 
Wird einft Gott am Weltgericht 
Bon den Schergen Rechnung fordern 
Für der Unſchuld fehweres Blut. 
(Barnabas zudt yeftig.) 
Balor. 


Und der größte Folterengel 
Wird fein zorn'ger Dollmetſch fein. 


*) Mohriſcher Beiname des Ellbogens. 
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Alle cenwärte). 

Molouk al Hatdar*) erfchein’! erſchein'! 
Valor. 

Wer mit Schaͤtzen noch begabt war, 
Kaufte los ſich von den Flammen 
Einmal, zweimal, dreimal — fpäter 
Hatt' er Nichts mehr, als die Thränen. 
„Hort zum Holzftoß mit dem Hund!” 
Brüllten dann die Miffethäter. 
Heiß und glühend, wie das Blut, 
- Aus geborfi’nen Adern brechend — 
Zifchten nun Die angebot’nen 
Thränen in dem Marterfener! — 
Alfo Litten wir, bis Philipp 
Selbſt das Schärffte noch verfchärfte; 
Dis er auflud, was fein Menſch, 
Was kein Sclave tragen kann. 
Ueberlad'ne Elephanten 
Sind, trotz Gurten und troß Banden, 
Ihren Treibern fürchterlich. 
Und das leidende Kameel 
Springt empor und baͤumet fid, 
Wenn um einen Centner Werth 


Seine Duallaft wird vermehrt. 
(Er knirſcht. Die Arme weit zurückſchlagend.) 


Und weil fie und Beſt ien nannten, 
Wollen wir denn auch uns helfen. 
In den ſchwarzen Schauergründen, 
Unter Alpujarrawölfen 

Können wir die Gnade finden, 


*) Der holliſche Königelöwe, Beiname.bes nröhten Folterengels. 
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Bon der Menſchheit uns verfagt, 
Bis im Land es wieber tagt. 
Leicht fürwahr iſt das gewagt, 
Wo fich ſolche Fäufte ballen, 
Wo noch ſolche Donner fchallen. 
(Er zeigt auf.die Duöfeten.) 
Alle (win). 
Helft Euch ſelbſt! dann Hilft Euch Gott! 


aler. 
Treue Brüder | auch vom Borwurf: 
Daß fo lang’ er ſchweigend litt, 
Reiniget ſich Abdorrhaman. 

Solch' ein Werk muß in der Stille, 
Aber reif erwogen ſein, 

Eh’ ſich's zeigt dem Tagesſchein 

In verbienter Glaubensfülle. 

Die Kanone bleibt im Zeughaus 
Biele Jahre todt und alt, 

Kinder können auf ihr reiten, 

Bis fie, wenn ver Kampflaͤrm ſchallt, 
Unter'm eig’nen Donner glüht. 

Ruhig blieb ich und befcheiden, 
Stelfte mich oft qualenmüd, 

Doch war ich nicht thatenlos; 

. Denn der Bater auf dem Sterbbett’ 
Sprach zu mir: „Du folft ung rächen, 
Sohn, wenn es die möglich wird.” 
Baterworte hallen lauge 

In dem tiefſten Herzen wieder; 
Kommen ſie vom Sterbebette, 
Werden fie zur ew'gen Kette. 
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Nur den Schein ber Ruhe wahri' ich, 
Fun mit füßen Worten meßrend, 
Weil oft Nachtigalfen tranlich 
Flöten an des Hochwalde Rand, 
Während ſchon in feinem Innern 
Unaufhaltfam tobt der Brand. 
Heil'ge Pflichten der Geburt, 
Der von Gott gefchentten Gaben, 
Weckten rafllos mich zu Thaten, 
Mahnten: daß die Omaijaden 
Noch nicht alle find begraben. 
Was mein Danvelsfleiß erwarb 
Und der Kenntniſſe Benützung, 
Wandt' ih an zur Unterflügung, 
Zur Losfaufung armer Brüder. 

(Da Biele herbeieilen, unter Thränen feine Kniee umſchlingend.) 
(O verzeiht! ich fah Euch nicht.) 
Auch zum heimlichen Erwerb 
Bon Munition und Waffen. 
Schimpflich mußt’ ich mich verftellen, 
Kriechen vor den flolzen Pfaffen; 
Doch, wie ein genauer Ölänb’ger, 
Schrieb ich jeden Handkuß auf; 
Und. die Rechnung Hat erſt Werth, 
Wenn ich mit dem Schwert für jeden, 
Bei dem Barte des Propheten! 
Einen fpan’fhen Kopf begehrt. 


Roberts 
(der den Eindruck bemerkt, wüthend für ſich). 


Nur thronaufwärts! nur thronaufwärts | 
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Valor. 
Was mir bei des Werks Beginn . 
Ungeheuer noch erfchien, | 
Wurde fletd dem Auge Ilarer, 
Oft if das Un mögliche 
Larve nur der Möglichkeit. 
Muth und ſüßen Troſt empfing ich 
An dem Buſen meiner Schweſter, 
Die, von Gott mir nah’ geftelit, 
Mit den reinen Engelsaugen 
Ganz mein Dafein aufgehellt. 
Hebe fie zum Sonnenzelt, 
An die Seite der Fathimah, 
Großer, himmliſcher Prophet! 
Wenn der blaugelodte Nekir*) 
- Mit dem unhörbaren Schritt 
Mahnend an ihr Lager tritt. 
Deine würd'ge Tochter iſt fiel 
Daß mein ſchweres Werk gelinge, 


Führte fie mir 
(auf Barnabas Jeigend) 
dieſen Helfer 
In den treuen Bruderarm. 
Barnabas (in großer Seelenangft, für fd). 
Schlief' ich nur, wo er jegt fehlaft! 
Balor. 





Staunet nit, o tapf're Mohren! — Be 


Eh’ des Oſtens Meere dreimal 
Unterm Phönixkuſſe**) brennen, 


*) Einer ber Grabesengel. 
**) Der Himmelsphönir: Beiname des Tages. 
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Wird man biefen Spanier, 

Diefen Hauptmann Don Philipps, 

Einen Renegaten nennen! 
(Baruabas wird todtenbleich.) 

Und er wird es felbft befennen, 

Das er dies mir angelobt; 

Seine Treue warb erprobt. 


Baruabas 
(beinahe am Feld, an den er fi} lehnt, umfintend, leife). 
Miserere mei Domine! 
Salor. 
Muthig, Freund! ven Blifk erhoben, 
Ale Heilung fommt von Oben. 
Meinem Bolt in's Aug’ gefchaut, 
Das auf Deine Treue baut! — 
An der Seite Adalifa’s, 
Seiner Hochgeliebten Braut, 
(Baruabas zudt und glühende Röthe fährt wieder über fein Geſicht.) 
Wird er fih zum Islam ehren, 
Ab den Chrikenglanben jQwören. 
" auje. 


icht? — 
u Barnabas. 
Ja! — — id — — 
Valor. 
Sein Lohn iſt groß! 
In der naächſten Mitternacht 
Wird er das Komarenthor 
Des Alhambra uns eröff'nen. 


(Freudige Bewegung unter den Mauredken.) 


Weil er dort die Wache hält, 
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Wird es — beim Proppetengeit! 
auie., 


Nicht? — 


Barnabas — 
(der auf die Kniee ſank, ſich aber wieder ſchnell aufrichtete). 
Ich — werd' — es — Ja! — 


Valor. 

Was iſt Dir? 
Barnabas (A vie Stime trodnend). 
Wallung! 

(Er zwingt ſich zum Lachen.) 

Von — der — Abendmahlzeit. 
Valor. = 

Der Gobernabör Granada’s, 
- Efteban de Pennarofa, | 
Wird verfchont! Er ift fein Vater! 
Diefes Hab’ ich ihm gelobt 
Dei Al Darolméva's *) Hallen, 
In dem Namen von Euch Allen! 


Behrere 
(mährend fie ihm froß die Hände reichen). 
In dem Namen von uns Allen! 
(Andere fehen finfter und äweifelnd auf Barnabas.) 
Barnabas (manteny. 
- Dante befiens! Schont ihn! Schont ipn! 


Salor. 
Dann wird ſchnell die Burg beſetzt; 
Mit ihr iſt Granada unfer. 
Wimpel weh'n vom Glüdesmaft, : 
Weil der Famaenroige Hamrah **) 
Bierzigtanfend Streiter faßt. 


2 Darolmeva : das erlenhaus im Paradies. 
**) Albambra’s alter Name. R 
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Von der Vega, von der Feſtung 
Soll der Angriff auf die Stadt 
Dann zu gleicher Zeit erfolgen. 
Schwach iſt jetzo die Beſatzung, 
Können wir ſie nicht erdrücken, 
Sollen jene hundert Feuer⸗ 
Rachen unſ'rer Feſtung brüllen, 
Und die ſpan'ſchen Hänfer alle 
Werden in den Grund gefchoflen, 
Sind doch eitles Pfufchwerf nur, 
Will man prüfend fie vergleichen 
Mit den maurifchen Koloſſen. 
Wie der Urgranit, an den ſich 
Die Gebirgesfchichten ſchließen, 
Sol die Prachtburg von Eloira 
Im Zerflörungsgräuel ftehen, 
Bis um ihre rothen Mauern 
Eine neue Stadt fih hebt, 
Die fo Iange blühend lebt, 
Als Arabia’s Felſen dauern. 
Eh’ dem Feind noch aus Korbova . 
Und Sevilla Hülfe kommt, 
Rüden wir auf Almeria, 
Wo, in Folge diefes Schreibeng, 
Der gewalt'ge Amirolbahr*), 
Der rothbaͤrt'ge Dey von Algier, 
Mit den Berberiskos landet; 
Mit den ſchwarzen freien. Völkern, 
Die den Königstiger jagen 
Und den weißen Zurban tragen, 
*) Ymirölbahr, Herr der Meere; baher das Wort Admiral. 
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Und als fürchterliche Raͤcher 
Gift'ge Pfeile in dem Köcher. 
Auch die zornige Marafafh *) 
Wird uns ihre Kämpfer fenden, 
Diefe dunkeln Sriegesfäulen, 
Mit den ſtachelreichen Keulen 
In den uarbenvollen Händen. 
Durch fo kraͤft'ge Unterſtützung 
Heben wir — in wenig Jahren — 
Das gefunffne Mohrenreich, 
Unferm eig’nen Lande gleich 
Und der Stadt der Natayde, 
Zu der alten Sonnenblüthe. 
Hoff ih doch, feibft in Kordova 
Die Aljama**) neu zu gründen. 
Wenn auch dort die Glückesceder“**) 
Wieder ragt vom Bergesthron, 
Dei’ ih an dem Grab der Bäter 
ALS ein treuer, würb’ger Sohn. 

Alle (außer Roberto). 
Ya, das biſt Du! 

Walor. 


Es gelang mir, 
Nah Iſtambol und Aegypten, 
An die Herrn der beiden Meere, 
Meine Boten abzufenven; 
Auch von dort verfpriht man Hälfe. 
Schlingt fih doch um jeden Turban 
A Mahomahs Geifterband. | 


*) Marofto, 
**) Mofcee. 
... Im Orient if} die Ceder dem Glücke geweiht. 
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Darum laßt uns jetzo zeigen, 
Daß der Hülfe werth wir ſind. 
Glanzvoll muß ein Schlag geſchehen, 
Der den Feind zu Staube reibt, 
Deffen Pracht die Augen biendet, i 
Deffen Schall das Ohr betäubt. 
Hoffnung hat nie Dem gelogen, 
Welcher lang' und reif erwogen; 
Und fo fürcht' ich fein Mißlingen, 
Allah felbft wird Rettung bringen. 
Denn, wenn je ein Volk geſchwaͤcht war 
Und zertreten, waren’s wir; | | 

(er nimmt die Dmaijadenfahne; fie erhebend :) 
Und wenn je ein Krieg gerecht war, 
Brennt er unter dem Panier! 
Stehet anfl im ganzen Reiche! 
Der Prophet iſt unfer Zeuge. 

Alle (feierlich). 

Salam! Salam! Abdorrhaman! 


| Maler. 
Somit ftimmtet Ihr mir bei. 
Sei gegräßt aus tieffler Seele, 
Phönirx unfers Mohrenvolkes! 


Felipe. 
Waͤhlt den König jetzt! 


Alle (auf Valor zeigend). 
Hier ſteht er! 
(Boberto verbirgt fich links Hinter einem Selfen.) 

(Die Nacht brach unterbeffen herein. Die Fackeln werben angesündet, und das 
Ganze bildet nun eine herrliche Gruppe. Alle unteren Berge und bie Brüde 
find mit Mauresten bevedt, die man bei den überall auflodernden Fackeln 
fießt.) | on 
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Walser. a 
Sp wie einzeln dieſe Fackeln 
. Dur das öde Dunkel brechen, 
Mögen ſich die Mohrenfeelen 
Aus der Nacht der Tyramnei, - 
Aus des Janmers Tiefen fchwingen, 
Und vereint zum Feuermeere 


Ihre Henker nieverfchlingen ! 


Selipe u 
(den Koran erhebend, den er aus dem Gewande 508) 
Schwöret jeht dem König Treue, 
Treue auf das Heil’ge Buch! 
Alle (mit erhobener rechter Hand). 
Ew’ge Treue Dir, dem König! 
Abdorrhaman Ben El Fehri 
Omaijadah ! 
‚ Waler. 


Und auch äch 
Schwoͤr' Euch auf das heil'ge Buch, 
Nach Gewiſſen und nach Pflicht 
Recht zu ſprechen in dem Lande 
Zu dem Heile aller Mohren, 
Zum Verderben der Verraͤther, 
Unter off'nen freien Thoren, 
Nach der Sitte meiner Vaͤter; 
Schwör' zu herrſchen nach den Lehren, 
Die wir Alle hoch verehren, 
Deren Macht den Teufel bindet, 
Die der Koran Hat verkündet. 
Auch die Sonna*) von Medina 


*) Die muͤndliche Neberlieferung. 
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Schwebt mir vor dem Auge klar, 

Wie der Sonne Glutaltar. 

Auch das Wort der Al Radſchedoun“), 
Deren erſter auf der Erde 


- Mit dem niebedeckten Schwerte 


Gottes großer Lömwe**) war. 
Die Gefege will ich ehren, 
Welche meine Väter gaben 

In Kordova's Gruft beftattet), 

h' die fhwarzen Unglüdsraben 
Ihre Thronpracht überfchattet. 
Diefes ſchwör' ih! der Erfüllung 

(an’& Herz fhlagenn) 
Bin ih jest Thon mir bewußt. 
Allah, blick“ im meine Bruft! 
Iſt ein Falſch in ihr — zerſchlag' fie! 
Mit den ewig wachen Blitzen 
Von umflammten Himmelsſitzen. 

(ie Hand auf den Koran legend.) 

Auf dem Koran ſchwör' ich's Euch! 
Ich nun der Kalif im Reich! 
Den die Feinde nicht mehr höhnen, 
Den die Mohrenſchwerter krönen; 
Und ich halt' es treu, ſo wahr 
Ich nach meinen Todesnothen 
Grüßen will die Engelsſchaar 
Und die Alma’s des Broppeten! *er) 
Halt’ es! bei den Exrdenpforten, 


) Beinamen der vier erfien Kalifen. 
”) Ali hieß der Löwe Gottes. 
) Die Houris, 
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Die der Diven Heer umſchnaubt, 

Und bei meines Baters Haupt! . . 

Und bei feinen legten Worten! ı - 
Slip 

Heil dem König! Seine Rinder  . : +.’ 

Sollen feine Erben fein! en 


Alle. - 
Heil dem König! Seine Kinder 
Sollen feine Erben fein! 
Balor (auf Felipe jeigenb). 
Und des Richters erfle That 
Giebt fih Fund an diefem treuen, 
Bielgeprüften Greifenhaupt. 
Seine Worte find befeelend; 
Ihn umglänzt Al Naims+) Schein. 
Menfhen fennt er und ihr Elend — 
Wird ein würd’ger Prieſter fein. 
Aus dem Aelteften des Volkes 
Werden wir den Imamsrang 
"Bor der Gottheit ihm verleih’n. 
Sp begrüßt ihn, tapf’re Freunde! 
Nur wer viele Thränen weinte, ' 
Weiß, wie man die Thränen trocknet. 
Heil dem Pater der Aljama | 
Heil dem Imam von Granada! 
Alle coou ori). 
Heil dem Imam von Granada ! 
Felipe 
(erhebt ſich; ruhig — mit Penadeliſcher Warde. 
Wohl! — Somit erklaͤr' ich jet, 


+) Beiname bes Paradieſes. nn 
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Kraft der prieflerlichen Wird 

Und der fünft’gen Stirmenzierbet), 
Auferbaut das Heiligthum, 

Deſſen Dauer ich verbürge! 

Eingeſetzt das Königthum! | 
Und — eröffnet unfre Kirche! 


ie ganze Verfammlung nieet nieder. Die Waldhörner erfhallen mit ge- 
(Die 8 dampftem feierlihem Tone ale Einleitung zum @ebet.) i 


Felipe. 
Wir beginnen mit dem Gebet 
Unter dem freien, dem ſternvollen Himmel. 
Groß iſt Allah! Groß der Prophet! 
Lobt ſie im Frieden und Schlachtgetümmel. 


(mit Begleitung langgehaltener AIue ne, nach Art der volaunem. 
La Allah, illa Allah! Mohammed 
Rasoul Allah! ++) Selip 


Laßt ung, wenn unf’re Te ei erhellt, , 
Trocknen der Weider, der Kinder Thraͤve! 
Wir find das edelſte Bolt biefer Welt! 


(Mit ausgebreiteten Armen. 


Heil'ge Arabia! fegne die Söhne! 


Alle 
(in gleicher Bewegung unter Pimeönen) 


Heil'ge Arabia "fegne bie et 


Seli 
- Stark find die Herzen! Das Bert iſt gerecht. 
Freiheit und Bürgerglück ruh'n auf ber Wage. 





+) Dem grünen Turban. 
+44) Bott ift Bott! und Mohammed ift fein Prophet. 
+4t) Diefen Bers nahm ich abfihtlih aus der Aljamaſcene im dritten Theil 
des Alhambra. 
Auffenberg’® fämmtl, Werke XV. 10 
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Hebet die Hände zu Gott anf und ſprecht: 
Hilf uns, Allmaͤcht'ger! am 


| Alle. 
Hilf uns, Allmaͤcht'ger! am Rachetage 
CPauſe. Kurzes feierliches Ritornell. ſtehen auf) 
Walor (fein Oberkleid zerreißend). 
Somit find wie Mufelmänner. 


Alle (wesgleigen, gewaltig). 
Muſelmaͤnner! . 
Barnabas ceite). 


Miserere! — * A 
(Er bat unterbeffen fein Schwert aus dem Gürtel gelöst, um eine Stübes _ 
"haben und *53 Mich fe varauf.) " 


Salor. 

Die Berathung iſt geſchloſſen! 

Ihr, Alarben! Kampfgenoſſen! 

In der nächſten Mitternacht 

Einen wir uns zu dem Glücke, 
Seh'n wir uns auf Lenil⸗ rude. 


In der naͤchſten Mitternacht. 

Valor (su Baruabas). 
Eidam eines Mohrenkönigs, \ 
Denf an mid — an biefes Schwert! 
Bon dem größten Eid beſchwert. 
An die Fürſtin Adalifa, | 
Und an Deinen ew’gen Schwur! 
Mit dem Wert fei er vollbracht. 
Treue führt zur Glückesſpur 
In der nähften Mitternacht. 
Stanvhaft, Freund! Der Königsmohr 


Trifft Did am Komarenthor. 
(Alle gehen ab, zu verſchiedenen Seiten verſchwindend.) 
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(Rad einer Pauſe ftürzt Roberto raſend Hinter hen Felſen hervor, wo er 
ſich verborgen hatte.) 


Boberto. 
Ich verſchmäht! — Hintangefegt ! 
In des Lebens Mark verlegt! 
Ich dem Moosbart”) nachgeſetzt! 
Alle Gluten der Sahahra, | | 
Sammt dem Sommer, den ih vorlog 
Fühl' ich jet in meiner Bruſi! 
Ich, der Staͤrkſte unter Allen, 
Dur — und durch — und buehgefallen | 


(Er macht feine ſchon befchriebene uthpantomime.) 
Aber, Dank dir, großer Allah! 
Er wird König! Ih ſchwur nicht! 
eh’ euch! die verfchmähte Liebe 
IR die Mutter aller Furien, 
Zenget Lafter nah Centurien: 
Und ih — liebte feine Schwefter 
Mit der Glut der Feuereſſe, 
D'rin ſich Eblis Kron' und Scepter 
Bon Dämonen ſchmieden ließ, 
Von den abgefall'nen Geiſtern, 
Die des Herzens ſich bemeiſtern. 
Ich verſchmäht von jener Peri 
Um des Renegaten willen, 


Und vom Volk hintangeſetzt! 
(In größter Wuͤth gegen ſich ſelbſt, fih in den Haaren wühlend.) 


Und mit meinen eig’nen Pillen 
Hab' die Schurken ich befeelt, 

Bis fie ihn zum Heren gewählt. 
Sol ich nicht am leeren Sack 


) Was bei uns Milchbart. 
0 10 — 
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Mich an jenen Baumflamm hängen ? 
Glaubt’: ich könne auf fie zaͤhlen, 
Wie der Bogel aufs Gefträuh rt); 

Doch mußt’ ich das Ziel verfehlen. 

Lerne jammern, heulen, quälen, 

Nur die Bettler werden reich. 

Mühevoll dreht’ ich am Seile, 

Blickte vorwärts in der Eile, 

Dachte — raſch! — fonft wird’s zu ſpät, 

Wollt' fon den Zriumphmarfch blaſen; — 

Während das, was ih gedreht, 

Hinter mir die Efel fraßen! 
(Stolz.) 

D ich war den Kerls zu edel! 

Schwebte viel zu nah’ am Himmel 

Fir die grobgeback'nen Lümmel. 

Hab’ das Ziel weit überfhoffen 

Und den Schweiß umfonft vergoffen. . 

Eine Lehre find’ ich doch: 

Menfhen und Kanonenkugeln 

Sehlen, gehen fie zu hoch. 

Faſt war es mir bang’ für mich! 

Als das Zeug mir flieg zu Kopfe, 

Denn e8 war, als halte mich ’ 

Die Prophetenfauft am Schopfe. 
(Giftig.) 

Freilich muß ex König werben! 

Hat ihm jar der Dey von Algier, 

Wie ich weiß von fih’rer Hand, 

Eine Krone ſchon gefanbt. 

+) Modhriſches Scherzwort. 
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Diefe feine Ruh’; | 
Zwar es fehlt noch an dem Throne, 
Gott zerfihmett’re dich! — die Krone! 
Und ven baͤrt'gen Dey dazu! — 
Meinem ſtarken Eifenhaupte | 
Ward der Reif nicht angemeffen, 
Doppelt bin ich der Beranbte, 
Doch ih Tann den Schlag vergeffen. 
Müßte wohl am Ende gar 
Unter’m NRenegaten dienen, 
Wenn anf feiner Gattin Schultern 
Er zu Glück und Ehre fleigt. 
Nimm nur den Alhambra ein, 
Neugeſchmiedeter Kalif ! 
Unterbeffen werb’ ich mich 
Wohl auf eine That befinnen, 
(as Haupt befüßlenv) 
Die — — mein Kopf ift Feuer! — Stromfiurz! 
Glutgeziſchl und Hammerbonner! — 
Sal ich muß den Schlag vergeffen, 
Welchen mir der Priefter gab, 
War doch fühlbar kaum der Schmerz. 
Nur die Wang’ hat er getroffen, 
Diefer Schlag zerfleifht — das Herz! 
Omaijad! Du folift erblicken, 
Trotz gefürcdhteter Gewalt, 
Was ein Zegri kann zerbrüden, 
Deflen Fauſt die Race ballt! 
(Er zerreißt den Ieeren Sad in viele Stüde und flürst fort.) 
(Der Borhbang fälle) 





Ave m: ar i a. 
Erſte Se Seene. 


Zimmer beim Erzbiſchof und Großinquiſitor von Granada. — Rechts vorn ein 
Lehnſtuhl und ein ſchwerer Schreibtiſch, auf dem Folianten, alle grau ge⸗ 
bunden, und Schriften Liegen, letztere in Form von Alten. Die ganze Des 
coration ift in grauen Karben gehalten. Die Fenfter find mit grauen Tü- 
ern behängt. Auf gleihfarbigen Stühlen und Tabourets flieht man zwölf 
große ſchwarze Hagen, und eine ſchöne weiße, die auf dem Lehnſtuhl ſchläft. 
Silbergefhirte ſtehen vor ihnen und jede hat ein grames Halsband mit ei⸗ 
ner Nummer. Rechts, neben der Mittelthür, ift ein Schieber vor einer 
runden Deffnung. Da 9 Prior-Inquifiter. fteht in ber Mitte des 
Zimmers mit einem verblüfften Geſichte, welches mehrere rothe Striemen 
und Riffe Bat. Er betraditet die — rechts. 


Da ſteh' ich num ſchon ig halbe: Stunde 
Und fürdte mich vor dem, der abgegangen. 
»s iſt was Ehrwürbiges um eine Thüre, | 
Wenn ſolch ein maͤcht'ger Herr dahinterſteckt! 
Die Falle kömmt uns vor wie eine Falle, 
Und jeder Nagel wird zu einem Aug'. 

(Er ſieht ieh um.) 
Mir iſt ganz ſchlimm bei diefen Beflien! | 
Wie ihre Augen durch die Damm’ tung gläßen ! 

(Suft) ..- F 

Weiß Gott! es giebt ſeltſame Paffionen! — 
Ja, wenn's noch Papageien wären, wie 
Der grüne Biribi von Magellonen. 
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uff! oder, wenn es ſolche Maͤuschen wären, 

Wie die Antonia bei dem Valor; 

Das Heine Ding will mir nicht ans dem Kopf! 

Es if was Schönes um Entdeckungen, 

Denn feit ex”) aus ber neuen Welt gelommen, 

Leb’ ich zu Hans um vieles rahiger. 

Zwar —* lernt' ich dieſen Biribi 

Gleichfalls von ſeiner falſchen Seite kennen, — 
(über!8 Geſicht fahrend) 

So wie Figura zeigt. Ein ſchlimmes Leben! 

Erſt koſtet mich der art'ge Papagei 

Zwölf Golddukaten, darauf beißt mich’ 8 Beeſt! 

Dann komm' ich her und warte, wie gewöhnlich, 

Und — um die Zeit zu tödten — blaſ' ich dort 

Der Nro. 8 ein bischen in's Gefigt — 

Da fährt das Ungethüm in meine Schnurre, 

Und zeichnet fie, daß meine Haut num ausfieht, 

Wie der hebräiſche Bibeltert des Herrn, 

Den er mit rothen Gloſſen hat verfehen: 

Dann fommt die Eminenz und kanzelt mid — 
(an den Bauch fhlagend) 

Als wär’ ih ganz Korinth und Er St, Paulus; 

Als wär’ ich folch ein Baccalaurens, ' 

Der was gelernt hat und es dann vergaß. 

Nein! ich vergeffe Nichts. Ex fehmäßlte ſehr, 
Behauptend, daß ich bei ber letzten Ronda 
Nicht fattfaıı inguirirt. Bon dem Balor, 

Hab’ er gehofft, was Gutes zu erfahren. 
Du lieber Gott! gerad’ bei dem Valor 
Hab’ ich aus Leibeskräften inquirirt! 


*) Der Papagei. - 
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 „(&eruhigt.) 
Will vor Johanni wieder zu ihm geben. 
Sie*) Hat jo hübſche ſchwarze Augen, und — 
Sieht fchön g’rad aus, nicht wie die — Uff! — Ei! — eil — 

(Baufe.) 

Wenn ich nur wüßt', warum ich Prior bin? 
Die Magellone fagt, fie wi’ es — gut! 
Mir kann's ſchon recht fein; doch die Eminenz — 
Sie war nie höflich, und feit laͤng'rer Zeit 
Bemerk' ich, daß fie täglich gröber wird. 
Ya, unlängfi, als der Pater Florian 
Und fie und ich allein beifammen waren, 
Da ſprach die Eminenz: Es können nie 
Drei Räthe fih in einem Zimmer finden, 
Es muß — ein Efel d’runter fen. Nu — fi 
Hat fhwerlich fie gemeint, und Pater Florian 
Iſt fo durchtrieben, daß die Sonn’ 2 durcchfcheint; — 
Da bin nun offenbar der Eſel — ich! 
Ich weiß nicht, ob ich das zu leiden brauche. 
Man machte mich im Klofter aufmerkfam: 
Ich müf als Inquiſitor Rechte haben — 
Gewiſſe Rechte, (wisrig) rechte Rechte. Man 
Behaupte in der Stabt: ich fei zu wei, 
Zu wenig pfiffig; darum eben habe 
Die Eminenz das Aug’ auf mid —— 
Damit ſie machen könne, was fie wolle; 
Abfonderlich im peinlichen Verhör, 
Und in den Staatsverhältniffen — U! mit 
Aranjuez. Ich fei Nichts mehr, als eine 
Erhab’ne und hochwürdige Mafchine, 


*) Er denkt wieder an Antonia. 
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(886, doch fehr leiſe.) 
Das leid’ ih nit! — Dann meinten fie: ich folle 
Geraden Wegs nah meinen Rechten fragen. 

(Kleinlaut.) 

Da harrt' ich denn auf einen fchönen Samflag, 
Weil da die Meerfpinn’ auf die Tafel kommt, 
Sein Leibgericht, und feine einz'ge Freude 
Nach diefen Thierchen. — Gott! ich Trieg’s Knieeſchlottern, 
Wenn ich nur denke an die Meerfpinn’, und 
Er fchlingt fie hinter, als 06’8 Butter wäre. 
Da trat ich denn vor ihn um eilf Uhr Morgens, 
Und ſprach: O Eminenz! ich fah durch Zufall 
Die ſchönſte Meerfpinn’ in Hochdero Kühe” 
Beim Worte Meerſpinn' — fing er an zu lächeln, 
Es Hang, als quak' ein Frofch zu einer Geige, 
Nun — dacht' ih — fährft ihm vollends in die Flanke 
Mit deinen Rechten — und gedacht, gethan! 
Ich ſprach: „Nicht? Eminenz! ich Hab’ auch Rechte?” 
Mehr — ſagt' ih nicht. — Beim Worte — Rechte 

0 — ringelt 
Die Eminenz ſich furchtbar auseinander ! \ 
Streit ſich — baumſteif! — ſteht rieſenhoch vor mir, 
Und ſchneidet das Dreifaltigkeits⸗ Geſichtl!) — 
Mir war — es ſchau 'ne Eul' von einem Maſtkorb 
Auf mich herab! — Mir wurde flau und ſchwindlich — 
Und an der Kutte fühlt' ich ſchon das Feuer! — 
Seit jenem Tag’ Hab’ ich nicht mehr gefragt 
Nah meinen Rechten. Auch vie Magellone 





*) Am Feſte der Dreifaltigkeit wurden gewöhnlich große Auto⸗da⸗gfes nes 
Balten, r . . 
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Sat mich kaum m erfannt, Ste ſprach bei’'m Thee: 
„Ich ſei durchaus nicht mehr der Alte.“ Pah! 
Sie kommt mie überhaupt fo ſeltſam vor, 
Seit ich das weiße Taͤubchen Hab? erblickt. 
Ich weiß nicht — bei der Olla potrid 
Beſah ich mir die Dame recht genau; 
Im Gegenſatz zu der Tonella iſt ſie — 
Wie ſoll ich ſagen — etwas gelblich — Pah! 
Wo nicht ganz gelb; man könnte ſagen — braunlich. 
Ja, ja, man könnte ſelbſt den Ausdruck ledern 
ðebrauchen Mit dem linken Auge ſieht ſie — 
Zwar nicht in's alte Jahr — doch etwas in. — 
Die naͤchſte Bode. — (Suftt) O Antontal — 
- (Sich umfehend,) — 
Und dann die Beſtien Hier! — 's iſt unerklaͤrlich, 
Wie dieſe Leidenſchaft den Mann umſtrickt, 
Den Mann, vor dem das halbe Spanien zittert, 
Wo nicht das ganze. Uff! 
- (Sehr laut.) 
Ihr liebe Thierthen! 
(Wieder für ſich.) 

Mir ſcheint — es ſteckt ein tiefer Sinn dahinter; 
Er will das Domeapitel perſifliren. J 
Im Uebrigen — der firenge Herr iſt doch 
Bon aller Menſchheit förmlich ansgefäloffen. 
Darf Keinem trauen. Niemals fich ergießen. - 
uff! — Treibt fein Spiel; — befrenzigt fih, wenn er 
Den Schatten nur von einem Weibe fieht,. - 
Und wie viel ſchönen Mädchen ließ er fchon 
Die Röde fingen”). — D du Lieber Gott! — 


*) Die größte Beſchimpfung in Spanien. 
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Und immer inguiriten kann ex and mit. . 
Muſik — fagt ee — verdirbt das Genfitorium, 
Und fletes Lefen greift die Augen an. 

Aus der Natur macht er ſich auch nicht viel. 
Weil er den grauen Blick“) ve — alfo fpielt ex 
In feinen Mußeflunden mit den Katzen, 

Und flreichelt fie, als ob es Kaͤtzchen wären — 


(Er feufst.) 
Wie die Antonia! — Sein Rammerbiener 
Legt e8 zwar anders aus. Er fagte mir — 
Ganz insgeheim: es mad’ die Eminenz 
Mit allem Vorbedacht ſich Lächerlich. 
Sie Falkulire fo: — „Wer zu mir kommt, 
Muß eine ungemeine Ehrfurcht Haben, 
Hält er das Lachen fein an fih. Wer lat, 
Der fürchtet nicht, und iſt Daher zu fürchten. 
And dann noch ein Daher — vor dem ich blaß warb! 
Eh' wollt' sch laͤſtern, trinken und weiß Gott was! — 
Als über die verfluchten Beflien lachen. 
(Sehr Iaut.) 
Biſt aufgewacht, o Pomeranzia ? 
(Wieder Leife.) 
Horch! wie fie fpinnen ! Gott behüte mich ! 
Mir iſt: ich ſteh' in einer Parzenwerffiatt — 
Im Vorgemach des Todes. 
(Laut) 
Schöne Rinder! 
(Leiſe.) 
Die Nro. Zwölf dort ſchenkte ihm der König, 


*) Wo man keine Farben unterſcheiden kann und Alles grau ſieht, und wobei 
ed dem Geſicht gut thus, ſich mis Farbiofen Gegenfländen zu umgeben. 
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Der doch fo ernft If, als nur Einer in 
Den beiven Welten. Das vertralte Bee — | 


(Laut.) we 
(Schön guten Tag, Beatchen! guten Tag!) 
er: eeifer) 


Kam geflern an in einem eig’nen Fuhrwerk; 
Directe von Aranjnez. Der fleht 
Gewiß in Gnade, weil man mit ihm ſcherzt. 
Vielleicht iſt auch Fein Scherz; es könnte wohl 
Sp eine nen erfund’'ne Blumenſprache — 
(Laut.) 
Fall nicht Herab, Bamolla! — 


(Reife); 
Denn ber Bote 
Bar impofant! — man fönnte fagen — grob. 
Er roch nah Mofchns, wie des Königs Briefe, 
Und Hatte ſo was Mächtiges an fi, 
Man fönnte fagen — Martialifches. 
Doch leben wir ja jet im ew’gen Frieden; 
(ärgerlich) 
Die Eminenz riecht überall nur Pulver. 
Zwar fpra fie etwas von — geheimer Gitung, 
Nach welcher man Depefchen ausgefertigt; | 
Allein in den geheimen Situngen — 
Sist Niemand — als die Eminenz; da iſt 
Gleich abgefiimmt. . 
(Aengftlich.) 


Ich leid's durchaus nicht mehr! 
Der Bote war mir auch nicht nach dem Sinn. 
Er ſprach, er Hab’ Beaten abgeliefert. 
Da meint’ ich ſchon, die. Eminenz hab’ ſich 
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N Art von Kammerfran beſtellt; allein, 


Es if nur die dal Muß ihr Siehe qön thun, 
Damit ers drinnen hört. mi) 
"Bing Milch, Beathen? — 
So, liebes Kind! O Zuderpüppipen bu 
Dun auch da? Komm, Bonaventura, komm! 
Ihr liebel liebe! Herzlich liebe Kinder! 


(Leife.) 
D ihr verflun — 
(Laut.) 
Wie fhön! Komm, zarte Mifi! 

Will Dich ein bischen flreicheln, füßes Kind! 
Autſch!! Eeiſe) Beeſt verbammtes! 
(Ein dicker Jamiliar ſtedt feinen Kopf durch die Deffnung neben ber Mittelthüre 

und ruft dringend $) 


Hochehrwürd'ger Herr! 
prior (blickt ſehr erfhroden um). 
Was if} 
Familiar (verlegen). 


Familiar. 

Der Hergeruf'ne kam — 

OF (ſehr verlegen). 
Nur Einer? Brio ſar bean) 

Samiliar. 
Einer nur. 
(Paufe.) 
Prior (ganz außer Faſſung). 

Ja — was iſt jetzt? 


f58 


Te 


Sawitier tr). 


Ja — 
prior (fd) hinterm Dr krapend). 
Bas? uf! — 


SJamiliar. 
Prior. 


Familiar. 
Ob ich — | 
Prior. 
In dieſer Hinſicht — 
Familiar. | 
‚Aber — aber — 
Srior. 


Nu eilich ſoll er — 
Doch Familiar (nach der Seitenigiie keit 
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Mast | 
Familiar. 
Was ſoll er? 


Prior. 
Freilich ſoll er was. 
Ith bite Samiliar. 
nur — 
’ Vrior. 
Man könnte ſagen — uf 
(Paufe.) 
VPrior (omig). - 
Da ſteht der Ochs am Berge! 
Familiar (angkvon). 
Ja, da ſteht er! 
Prior (Mützen). 
Was mich das Rindvieh anglotzt! Uffl 
Samiliar (in Toben) 


Dich and! 
Prior Gefänftigt) 
Gelt, ih Hab’ Recht? Nu, 's freut mih! wenn Du's 
einſiehſt. 

Familiar. 

Ja — ich — 
Prior. 
Nu — was? 
Samiliar. 


Ich vente unmaßgeblich — 
Weil er doch einmal da in, ließe man 
Ihn ein. — 
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Vrior (ro9). 
(Schnell, erboet.) 
Ä Was denfen? Du willſt denken? 
So was nehm’ ich mir nicht einmal heraus, 
Ich will ſchon fagen, was zu machen if. 
Samiliar. 
Sol ich herein ihn laſſen? 
Prior. 
% natürlich | Ä 
Was frägft Du denn fo dumm? Ex iſt ja dal 
Iſt herbeſtellt; das iſt doch fonnenflar, 
Daß er herein muß. Solchen Efel, 
Kamiliar, wie Du, fah ich noch niemals; 
Und venten! Daß ich das nicht wieder höre! 
Sonſt foll ein Eſel auf dem andern reiten; 
Wir haben einen Hölzernen im Kloſter, 
Auf dem fich’s eben nicht am beften figt. 
Was. denken? Du willfi denfen? Denken? 


Ja frei — 


Samiliar. 
Nehmen - 
Hochwürden Gnaden Alles ganz. auf ſich? 
oo. Prior. 

Ich nehme gar Nichts auf mich! Hab’ genug 
Auf mir. (Saut.) | 

Wie gut fie riecht, die dicke Poly? 

| Samiliar., 
Er frägt ſchon wieder. 
Prior (pitig). 


Weißt Du was, mein Sohn? 
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Komm Du herein und laß die Thüre offen; 

Geht er Dir nah, dann kannſt Du Nichts dafür, 

Ich will fchon mit ihm fertig werden — ich! 
Samiliar. 

Wenn nur die Eminenz, weil ex allein kam — 


| Prior. 
Ueb' nur die Lift aus, wie ich fie Dir vorſchrieb. 
(De Samiliar tritt ein, ohne ſich umzuſehen, und läßt die Thlire offen. 
arnabas folgt ihm. Der Samiliar geht in einem Halbtreis 
burch’8 Zimmer und wieber heraus. An der Thüre macht ihm Baruabas 
eine fehr tiefe Verbeugung, nod) ehe er ben Prior gegrüßt.) 


| Zweite Scene. 


Prior. Barnabas. 
Prior (erbittert). 
Warum fo Höflih gegen dieſen Dummkopf? 
(Er fhlägt an den Bauch.) 
Kurzſicht'ger Mann! | 
| Barnabas (ehr vemüttig). 
Weil ein Rurzfichtiger 


Auch leeren Kutſchen Complimente macht. 
(Er verbeugt ſich tief.) 


Prior (verblüfft, für ſich). 
Was will ex mit ben leeren Kutſchen fagen ? 
arſch.) 


Der Vater? Wo? 
arnabas. 


Ich glaubte ihn ſchon hier. 
Prior (hochfahrend). 
Barum fo einfach? — fo — man koͤnnte ſagen — 
So ſimpel — fo — wie ſoll ich fagen — fo 
Auffenberg’® ſammtl. Werke XV. 41 
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Nachläſſig angelleivet? Warum nicht 
Den großen Staatsrock an, wie bei dem ng? 


Barnabas. 
Herr Pater! — | 


rior. Ze 
Prior bin ich! nehme nie 
Zu wenig. Nicht fo klangvoll aufgetreten ;. 
Man fieht es ja, 
(auf den weißen Kater zeigend) 
der holde Peter ſchlaͤft. 
GSehr leiſe.) 
Die Eminenz vergiebt ſich viel zu viel! 
O Nachſicht das find deine Folgen. He? 
Warum gefeivet wie zu einer Luftfahrt 
Nach Arhivona ? oder in Die Bäder - 
Der braunen Reber? oder an bie Brücke 
Bon Pinnos, wo man Achten Keres trinkt, 
Barnabas (vringenv). 
Ich Bitte, mich zu melden. — 
Prior Gehe verlegen unb böch. 
Melden? 
(Er wirft das Kinn auf.) 
Hm! 


(Mit einem bedenklichen BEE auf die Seitenthüre.) 
Man kann noch warten, bis der Vater kommt. 
Mas melden? Uffl Sm Dieiben? — Eil ei! ei! 


Hat man nicht unlängft einen. Brief echaften ? 
Barnabas (erſqridt Heftig). 
Ich? — 


rior. 
Antwort! ⸗ 
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—* — a ich erhalten. 
Bun wen denn follte — 
Prior (an den Bauch fälagent). 
| . Bon der Santa Cafe. 
Do anonym. Uff! — 


Barnabas (für ſich, entieht). 
Davon fand ih Nichts — 
Prior. 
Und bat man and das Schreiben gut beherzigt? 
Barnabas (der mühevoll feine Faffung behält). 
O ja — 
Prior. 
Man denkt hiernach zu handeln ? 
Barnabas. 
al 


Prior crür fa). 

Das if der Erfte, den ich inquirire, 
Der zweimal nacheinander ia gelagt. 

Muß jebo fehen, ob er nit gelogen, 
Wenn man das Schreiben recht beherzigt Hat, 
Wird man von Wort zu Wort es inne haben, 
Und diefes um fo mehr, dieweil es ja 
Nur kurz war. 

Barunbas (in großer Angfl). 


Es war au 2 äußerft wirtſam. 
War's wirkſam? Bud! Dan far nirs nun her. 
Der Anfang gleich Hat 27 mi ergriffen. 
11* 
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Hat man's ergriffen 


(Sich korrigirend,) 
Fi Hat’s man ergriffen? 
rnabas. 
&s lag fo was 6 Erfabens darin! — 
Prior (ehr frob). 
„Wie warnen dich, o du verirrter Sohn!” 
Ja freilich iſt's erhaben. 
Barnabas. 
Welche Kraft! 
„Wie warnen dich, o du verirrter Sohn!“ 
Und dann der nähfle Sag, wie tiefbedeutend! 
Mit welcher Tirchenväterlichen Würde 
Er fi zum erflen reift. Ya, da liegt Fülle 
Des Ausdruds Das iſt noch ein Styl, wie man 
Ihn kanm in den altröm'ſchen Schriften findet, 
Das iſt das wahre Wortgold — das find Perlen! | — 
Prior (ihn triumphirend unterbrechend). 
„Vor glaubenswidrigen Verbindungen!“ 
's iſt wahr, ich Habe ſelbſt nicht b’ran gedacht, 
Was für ein Gold in den „Verbindungen“, 
Und dann im Ausdruck „glaubenswibrig“ liegt. 
Barnabas, 
D Gott! Hochwürden fchrieben ſelbſt den Brief —? 
Ya, jest ıfl es Fein Wunder mehr, 


Prior 
ch ſchrieb ihn!“ 
Zwar hab’ ich ihn nicht gänzlich come 
Die Eminenz bat mir ifn eindictirt. 
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(eu 


Barnabas (wie in Begeifierung). 
Wir warnen dich, o du verirrter Sohn! 
vr glaubenswidrigen Verbindungen.” | 
Nie kommt der ſchöne Sat aus meinem Sinn, 
Und dann der Schwung, der in dem Naͤchſten liegt. 
Prior. 
Was nennt man Schwung? 
Barnabas. 
0 | Des Ausdrucks Hoheit mein’ ich, 
Das Ueberirbifche in den Gedanken! 
| Nrior (für ſich. u 
Ich glaub’, der hat ſtudirt. Nir wird ganz ſchlimm! 
„Wie warnen dich vor allzufreien Reden!“ 
Wo liegt denn in dem Satz der Schwung? bie Hoheit? 
Baruabas. | | 
Gerade in den allzufreien Reden! 
Hochwürden müffen nicht den Brief zerſtückeln; 
Das Ganze giebt, wenn ich fo fagen darf, 
Ihm den poet’fchen Zreffer! 


Prior. 
Schau! ſchau! ſchau! 
| Barnabas. 
„Bir warnen dich, o du verirrter Sohn! 
Bor. glaubenswidrigen Verbindungen. 
Wir warnen dich vor allzufreien Reden.” 


W rior. 
Man laſſe mich doch us zu Worte kommen | 
„Wir finden überall den Sünder auf, 
Der heuchelnd nur das Kreuz des Hetlands küßt.“ 
Barnabas. | | 
Wie unerwartet glüctich if Die Wendung: 
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„Wie finden überall den Sünder Auf,. 
Der heuchelnd nur das Kreuz des Heilands küßt.“ 
In langer Zeit Hat mich Nichts fo gerührt. 
| 5 Prior. 
Man ift fo übel nicht, man; nu! es freut mich, 
DaB man Fein Wort vom Brief vergeffen Hat. 
- Baruabas. | 
Dürft ich gehorſamſt bitten, mich zu melden? 
Te Prior (für fh). 
Die Wendung will mir nicht gefallen. U! 
Der Kerl ift mir zu rund! Er definiert‘ 
Und commentirt nur fo in's Zeug hinein, 
Daß Einem übel wird. Hab’ nie gefchneidert, 
Do wollt’ ich Lieber ein Paar Hofen machen, 
Als eine Definition, die nicht 


Zu enge — nicht zu weit if. Pah! und melden? * 


Da. fteh’ ich zwifchen einem art’gen Kreuzfeu'r! 
Meld' ich ihn nicht und kommt die Eminenz, 
Hab’ ich die Fafchingsvienftagsnafe*) weg, 
Die Afchermittwochsprebigt noch dazu! 
Und meld’ ich ihn — ’6 ift heute Freitag, wo 
Er fieben von ben grünen Pillen ſchluckt, 
Die dann die ganze Woche wiederhalten; 
Da ift er immer furchtbar aufgelegt. 
(Er fieht den weißen Kater.) 

Jetzt fällt mir eine gute Wendung ein! 

Ä (2aut zu Barnabas.) 
Ich bitte, nur fein ſtill und ruhig hier; 
Und Teins der zarten Wefen aufgeſchreckt! 


*) Die lange Nafe, welche bie Masten tragen. 
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— — — 


(Sehr ut) : 
Schau! Schau! bie Miſi fährt ſich über's Raͤschen! 
O du ſcharmantes Kind! 's wird Regen geben! 
(Leiſe zu Barnabas.) 
Die Nummer zwölf fommt von Aranjuez 
Brühwarm — verfianden ? Pah! Hm! melden — melden ! 
(Für ſich.) " 
Allein geh’ ih um feinen Preis hinein, 
Wil da den holden Peter mit mie nehmen. 
(Er nimmt ängftlih den Kater vom Lehnſtuhl, dabei ſpricht er:) 
PR! PH! Komm Biſi! uff! PR! Biſi! Biſi! 
Den hab’ ich a — Sei recht artig, Peter! 
Ex ftreihelt ihn. — Zu Barnabas, ) 

Man ftanb’ fa unterbeß bie Stiefel ab. | 
Weiß nicht, wie man mir vorkommt — man! uf melden! 
(Zur Kate, während er an die Thüre geht, angſtlich.) 

Mach' nur ein liebliches Geſichtchen, Peter! 
Ss! lach' ein bischen! muß ihn nur ſtets kitzell 
Da hinterm Oehrchen. Gott! wie freundlich! Uff! 
Sp, Peterhen! Behalt’ nur das Gefichtchen! 
(Ex klopft leiſe dreimal.) | 
(Eine mißtönende Stimme von Innen ı) 


Enträd! (Herein!) 


rior. 
Sol fpinn’ brav, Peterchen, lach’ jest! 
uff! uff! 
(unter der Thüre.) 
Gelobt fei Bott! 


(Stimme von $nnen :) 


In Ewigfeit ! 
(Prior geht hinein. Barnabas wirft ihm, fo Lange bie Thüre Halb 
offen iſt, einen ſchnellen Blic nad) 
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Dritte Scene. 
Barnabas Gets) 
Vor den Mann bin ich gerufen? 
Und warum? Wenn er mich nur 
Bald entläßt, daß Adalifa 
Meiner nicht vergebens harre! 
Was kann vorgegangen fein ? 
Insgeheim warb mir dies Schreiben 
Son der Holden zugefandt. 
(Man bemerkt von Zeit zu Zeit den Kopf des Samiliars an ber Deffnung.) 
Barnabas (e8 Kr durcheilend). 
Und ich las doch recht —: es ſei 
Von der höchſten — 
Daß noch vor der Nacht Dolores 
Mich auf Xen'ralife ſpreche. 
Unter den Luſtwandelnden 
Soll ich dort mich bergen, harren, 
Bis fie komme, dann mit ihr 
Zum Kiosk. der Sultanin 
Unter tief’re Schatten eilen. 
Eine Nachricht, mich betreffend, 
Habe fie mie mitzutheilen, 
Und es leide u Berzug. 
Familiar (teife mit Triumph). 
Er lieſ't das Schreiben, das wir ihm geſandt. 
Barnabas. 
Welcher neue Sturm erwartet 
Mi, den Unglädfeligften, 
Der doch ſchwimmt im Meer der Wonne; 
Denn ich werbe fie ja fehen, 
Aller Freuden Götterfonne | 
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Schau, wie die Domherrn ihre Ohren ſpitzen! 
Hochwürden Prior find bei Eminenz, 
— der wird's kriegen! 


Barı 
— wollteſt 
Mich wie einen Blackfiſch“) fangen; 
Hielteft mir vom Höllenthor 
Zwanzigtaufend Spiegel vor. 
Diefen konnt' ich widerſtehen, 
Ihrem Aug' nicht! Meine Wangen 
Fühlen des Odems Wehen, 
Balſamreicher als der Oſt, 
Der mit Schira's Blumen koſ't. 
Familiar. 
a er die Beine auseinander fpreizt, 
As Halt’ ihn ſchon die Eminenz am Fragen. 
Barnabas. 
Muth! Verdammter. Du mußt venfen: 
Hätteft dich im Thal, ermordet, 
Und wärft unter anderm Glauben 
Neugeboren aus dem Wirbel 
Des Barranco aufgefliegen: 
Gleich dem Bräutigam der Sage, 
Den am frohen Hochzeitsmorgen 
Der ingrimm'ge Tod ereilt, 
Und der doch um Mitternacht 
Seine ſchöne Braut beſuchte. 
Schwüre binden über's Grab. 


Man fängt ihn mit Spiegeln. Wie er fi ſieht, ſaugt er fich mit 1040 
Rüuſſeln 


t 
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In den nädhften Morgenſtunden 
t man leer das Bett gefunden! 
muß sch den Glauben fihwören, 
Wenn ihr Bruber wird gefrönt. 
Und — ber Fluch — „jedwede Zhat 
Gehe — ſchwanger“ — Mönchsgeſchwätz! 
iliar. 
Was murmelt er von einer Schwangerſchaft? 
Und vorher bat der Prior ihn gekanzelt — 9 
Das wär’ der Tenfell wenn bie Magellone — 
Barnabas. - 
Steh’ ich unter neuem Namen. 
Bei dem fremden Volk empor, 
Wer’ ich freier, leichter athmen, 
Trotz des Fluches — wieder — fchlafen . 
Und das Sprühmort Rügen firafen.: 
Meine That if fein gefponnen 
Und kommt. niemals. an die Sonnen! 
Samiliar (ihabenfrob). 
Er klagt ſich an, er hab’ bei ihr gefchlafen ? 
D Gott! wenn ich nur etwas beffer hörtel 
Den haben wir! 
Baruabas. 
Und dem Alten 
Wird dabei kein Haar gekrümmt. 
Das hat mein ſo tief entſchlaf'nes 
Ebenbild ſich ausbedungen. 
Warſt doch ein recht guter Sohn! 
Und ich habe mich ſchon trefflich 
In die fremde Haut gepreßt. 
Wenn nur die Soldaten nicht 
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‚Gegend einen Zweifel faffen —! 


Doch das Handwerk iſt nicht fohwer, 
Fühl' mich ſchon dazu berufen; .- 
Werde nicht — flatt: — Stredt's Genese) 


Dominus vobiseun Daten. .. 
miliar. 
Er ſtreckt ſchon das Gehe mit Dem. ie ans! — 
Barnabas. 5 
Viele Schriften — in der Brieftaſch : . : ı 
Haben mir das tieffle Her — . on | 
Des Vorgängers aufgefchloffen) 2 


Hal der Seladon trieb au 1 
Die erlaubte Zauberei ) 


Samiliar. 
Vermuthlich fagt er, fe e hab’ ihn beanbet, 
Die alte Here; gut! dann muß fie mit . 
Das wollen wir ſchon maden. . 
| Barndbıs. 5 
a. . 
Retonbills und Sonnette, ed 
Fand ih auf fein Augenlicht. | ME 
D, vielleicht gelingt mir's auch; — 
Las ja mohriſche omane WB 
amiliar. BE 
Ya wohl wirb bich die “Enmen kuranzen. 
Baruabas. | 0 
Bin unglüclich! und im Elend 
Liegt die wahre Poeſie! J 
(Wie zur Probe, mit flammenden Augen, ald Pre er « Dolores fehe.) 
Lumbre de mi ojos! 
2) 50 uannten die Mohren die Diärkunf.. 


Sol mio! 
Mora bella! 
Del cielo luciente estrella! 


| (eig meiner Augen | 


eine Sonnel 

Schöne Mohrin! 

Leuchtendes Himmelsgeftien |) 

Werbe ſchon die Worte finden, 

Liegt fie mir nur af im Arm, 

Sehnſuchtsvoll und liebewarm. 

O dies Goͤttermaͤdchen wandelt 

Fu Aniran's ) Heiligthum 

Mich zum zweiten Abuloͤla, 

Mich zum Ben A Färadſch um), 

Farniliar. 

Nicht bene, gar nicht bene; wart' du nur! 
Daru abas. 

Hört’ ich doch von einem Mei"), | 

Der, des Mordes überwiefen, - 

Aufs Schaffott Die Mandoline, - . 0 

Seine treue Freundin, trug, u 

Der kurz vor dem letzten Schlaf, 

Bor dem Richtſchwert, frifch gefchtiffen, 

Die Acecorde noch gegriffen, 

Die er nie im. Leben traf; - 

Denn der tieffle Höllenfchmerz | 

Singt die Höchften Himmelslieder, . 

Und nur ein zerriff’nes Herz 





° Der perfifhe Genius der Liebe. 
*) Zwei berühmte arabiſche Dichter. 
“) Eine eigene Art wilder Stutzer. Der Auerrua iſt nicht zu —E 
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Strahlt die ſieben Farben wieber. 
Darum fliht man Nachtigallen 

Ihre armen Augen aus; 

Treibt, die mit der Welt zerfallen, 
Fühllos Hin durch Sturm und Graus; 
Darum flürzt man um bie Lichter, 
Welchen ein Altar gebührt; 

Darum peinigt man die Dichter, 

Dis die Wuth zum Liede wird. 
Will's verſuchen — will's verfuchen! 
Laß fie ſchaͤnmen! laß fie fluchen! 


Familiar. 
Aha! des Teufels Weib bekam die Gichter. 
Barnabas. 
Darum Muth! — wenn’s fein muß — Frechheit! 
Stuf' if fie zum Glückestempel. | 
Adalifa ſeh'n — befitten ! 
Der Gevank' erdrücket mich. 
Sie, ganz Glut und ganz Genuß, 
Feft gepreft an diefes Herz, 
Schwelgend von der Feuerfrucht 
Iprer (hönen, grünen Jahre”); 
Ahnend nicht, daß fremde Lippen 
Ihren Rofenmund berühren, 
Fremde Hände fie zum Thron 
Namenlofen Glückes führen! 
Ya, das fei mein erfter Lohn, 
Und die Rache fei ver zweite. 
Muß auf jenem Fluhgebäude, 
Das man einem Heil’gen weihte, 
*) Die grünen Jahre der Jugend. | 
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— — — 


Seh'n des rot hea⸗ Hahnes Schwingen.‘ A 
Will durch Rauch und Ofuten driugen/ 200g 
Nah vergelienden Geſetzen ' 

Meine frechen . Jäger. hetzen, * 

Hetzen mit den Moprenfunden, 

Die fie anders pie gemmt. | 
Wenn weit Haffen ihre Wunden, — 
Will ich fihreien durch den Brand: | 
Perro paro perro!*) . 


| Vierte Scene. | 
Die Worigen. Unterbeffen hat der Si amilier ben Bon Eſteban 
de ennaroja eingeführt und iſt wieder abgegangen. ' 


Bon Eſteban len 
en er ſtaunend den Sarnabas anſah). en 
Mein Sohn! a 
( BDarnabas gefärict und ſteht ſchnell am) 
Bon Eheban. | on. 
Pas iſt das? . Eu Bi 
j Barnabas. 
r ſeid'e — Vater? 
(Er fährt mit der Hand über bie PR wie um feine Züge zu Bann). 
Bon Eſtebaun. 


See), 
Warum gingft Du allein — nicht meiner —— 


Barnabas 
(ungewiß — ſich ihm zum Handkuß nägerub). 
Ich wollte nach — mein guter Baler. Be 


2. 


I ik 


an Eſteb =, 
- Bleib’ aufrecht chen. in dem Sie des Ränge. 2 
% Hund für. Hund. 
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Du krümmſt ven Rüden ja, als: wareſt - ? 
Der — Dreigepnte in der Gefellfheft 
EEr blickt unmuthig umher.) 


Baruabas. 
Ach! 


Mein — trenes — Herz — 
| Bon Efteban: : 
Beim großen Schugpatron! 
Es ſteckt was Hinter diefen Complimenten. 
Du warft doch fonft nie eine Tigerfagee 
( Ihn firirend.) 
Es kocht und gaͤhrt in Deinem tiefſten Innern. 
Was ſoll bas$ Und warum hierher berufen? 
Ahnſt Du's? Weh' Dir! wenn ich um Deinetwillen 
Nur einen ſtolzen Pfaffenblick erdulde, 
Wenn ich verſtellen mich und kriechen muß, 
Ich — Pennarojal Grand von Spanien, 
Der alten Srone vielgeprüfter Diener | 
Seit Du zurückgekommen von Mabrid, 
Sind wir uns fremd geworben. Warum das? 
Barnabas (na die Stirne trocknend). 
Ich — weiß — es — nit! 
Bon Efleban. 
O ftreitbarer San Jago! 
Er weiß es nicht! Der S ohn weiß nicht, warum 
Er feinem alten Bater fremd geworben. 
Ich kenne Dil ’s ift Alles Die zu viel! 
Des Abends muß Geſellſchaft fein. Natürlich; 
Man kann dem Alten nicht die Zeit vertreiben, 
Ihm etwas Tefen, weil fein Auge ſchwach wird; 
Wenn ihn bie Gicht plagt, ihm bie Kiffen sten! 
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Man kommt deshalb ja doch in's Teßament' 

Als der alein’ge Erb’ des — Bomben 
Und Mohrenfeibel! Nicht? So iſt's gemeint. 
Waͤrſt Du ein einz'ges Mal zu mir gefommen 
Am Abend oder vor dem Schlafengehen 

Mit einem Buch, mein’twegen felbft mit Deinen 
Berfinchten Verſen; — haͤtteſt dann gefagt: 


(er macht ihn nad) 
Herr Bater! — nit wie jetzt — "geliebter Bater! 
Das Ach per se — fonft danf’ ich für den Sohn! 
Au ku rz — Gornig) wo blieb ich denn? 

Barnabas. - 
Bei meinen Berfen. 
Daon Eſteban. | 
Die werden Dih noch in das Unglück ftürzen. 
Du haft die Compagnie, was brauchſt Du Verſe? 
Mein Gott! wenn nur der König nicht erfährt, 
Daß ih das Unglüd in dem Haufe habe. 
Und Der da drinnen gar! Thu' Deinen Dienfl. 
Sei fireng. Schlag’ d'rein und vifitire Tag 
Und Nacht; doch das ift Deinem Sinn zumiber. 

Barnabas (ungewis). 
Ich — habe — für — was — Höheres Talent. 
Don Eſteban. 

Bleib' mir mit dem Talent vom Leib'! Weißt nicht, 
Was Der da drinnen ſagt? Wir brauchen kein 
Talent! Du biſt verloren, kommt's heraus, _ 
Daß Du Talent haft. Die verdammten  Befel, 
Was Haft Du denn davon? _ 


Barnabas (jeigt gegen. Himmel), 
Nichts! | 





4177 


j — eu — 


Deu Eſteban. | 
Warte nur! 


Ich will Doctoren auf den Hals Dir hetzen 
Bon Salamanca, die Dir Deine Berfe 
Zergliedern und zerflechen und zerräbern. 

Und was in Spanien an Poeten lebt, 

Fall’ wie ein Donnerwetter über Dich 

Und hagle Dich zufammen mit Syſtemen. 

Das wird dann dem Talent den Garaus geben, 
So Gott will! denn wir brauchen keins! 


Barnabas. 
O Bater! 


Bon Efteban. 
Du mußt Gefeltfehaft und Zerftrenung ‚Haben. 
Sauf Chocolade, bis Du ſchwarz wirft! dann 
Den Maja’s nachgezogen, um zu fehen, 
Wie öffentlich fie den Fandango tanzen. 
Geht — die gefallen Dir? Verdrehte Augen 
Und weiße eingeflemmte Arme — gelt? 
Die Körper dann fo Hin und ber gefchlendert, 
Daß fi ein guter Chriſt bekreu gen muß. 
Die leichten Röcke, die ber ent wob 
Und feine Mutter ausfchnitt; die Muſik 
Nach dem altbabylon’fchen Takt, das ifl 
Wohl beffer, als dem Murrkopf vorzulefen. | 
Geh’ nur! sch brauch’ Dich nicht. Geh’ Deiner Wege! 
Die Raben find nicht rar in Spanien, 
Kann auch mir welche Halten, und Meerfchweinden 
Dazu. — Du heulſt doch nicht? das wär’ mir recht! 
Pfui Teufel! Hauptmann. Nein! da ſeh' ich eben, 
Hi Stirnſchweiß. Gelt, ih traf's ? Beim Schutzpatron! 
12 


Auffenberg’s ſammtl. Werke XV. 
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Ich bin fein Mann, der Stadtgerüchten glaubt, 
Seit meine fel’ge Frau in's Gras gebiffen ; 

Die hätte Dein Geheimniß Tängft ſchon weg. 
Ein alter Wittwer ift fehr übel d’ran. 

Das aber fag’ ih Dir, wenn ih von Pfaffen 
Erfahren muß, was mir mein Sohn verfchweigt, 
Dann geht Dir's ſchlecht! Ich, hergerufen wie 
Ein Candidat für irgend eine Schulſtell'! 

Und muß erſcheinen! muß — bes Königs willen ‚ 
Weil er ja felbft — das fag’ ich Dir, Lorenzo: 
Ich Habe zwar mein Teſtament gemacht; 

Doch will ich eh' ein Armenhaus zum Erben, 

Als einen Mohrenfreugbi Iſt's wahr? iſt's wahr? 
Beim Eid! und der Tizona ! gleich heraus 

Mit Red’ und Antwort | De in's Aug’ geſeh'n! 
Vas ſtarrſt Du mich fo an? 


Barnabas. 
Ihr Habt befohlen. 

. Bau Efleban. 
Du mahft ja Augen, wie ein Matabir, 
Wenn er den Stoß verfehlt! — Berbrenn’ mid nicht! — 
Ich bittel — blaß und roth und wieder blaß. 
Du folft mie Rede ſteh'n, beim höchſten Schwur 
Soft Du mir’g! Por los llaves del Alhambra!*) 
Iſt's wahr, daß Dich eine Maureskendirne 
In's Sündengarn gelockt? 


Varuabas. | x 
.. Wie, Eöunt Ihr glauben —“ 


e) Bei den Schiuffeln des Alhambra. 


—* 
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Bon Efleban (dart vor ihm). 
Iſt's wahr, Lorenzo —? | 
Barnabas (tiefaufathmend). 
Seine Eminenz! 


Fünfte Scene. 


Die Vorigen. Don Diego Guerrero tommt von der Seite rechts. 


Efteban nimmt den Hut ab, febt ihn aber gleich wieder auf. Önerrero 
erwiedert den Gruß mit leichtem Kopfnicken. Sein riefengroßer, aher außerft 
magerer Körper ift in eine lange graue Toga gehüllt; dazu trägt er ein 
dunkelblaues Scapulier und ein großes Kreuz an einer ſchweren Goldkette. 
Tief in das Geſicht herein trägt er einen aft und zerfnittert fcheinenben 
grauen Augenfhirm, der dadurch fo eingerichtet ift, daß er Alles unbemerkt 
fehen Bann. Er gebt genen den Lehnſtuhl. Der Prior, der ihm folgte, 
legt den weißen Kater auf den Schreibtiſchz dam giebt ihm der Erzbifchof 
das Entlaffungszeichen. 

Prior (fi Hei den Kapen beurlaubend). 
Lebt wohl, ihr füßen Wefen! Ach wie ſchön! 
Beatchen! gieb mir noch ein Pfoötchen! (Leiſe) Autſch! 


(Laut. 
Lebt wohl! ihr zarten! Holden Kinder! U! 
(Er geht ab.) 
Guerrero 
(neben dem Lehnſtuhl ſtehend, winkt dem Barnabas. Barnabas tritt 
näher. nerrero wintt ihm noch zweimal, bis er ziemlich nahe vor 
ihm ſteht; nun fagt er ihm:) 


Se Mucho!*) (Id weiß vie) 


, Baruabas. 
Emmenz! 
*) Eine inhaltfhiwere Drohung, womit bie Inquifitoren oft die Verbächtigen 


einſchüchterten, über welche fie noch nicht ganz gewiß waren. Philipp IL 
nebrauchte biefe Worte unter feiner Familie vor ben Tode des Don Carloo. 


12* 
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Guerrero. 
Entlaſſen! 
Barnabas. 
Ich —? 


. Guerrero. 
Entlaſſen. 
(Darnabas geht ab.) 





Sechste Scene. 


Guerrers. Bon Eſteban; ver nur mit Mühe feine Aufwallung 
j befiegt. 


Snerrero 
(noch am Lehnſtuhl fiehend, ganz gebüdt, wie er auch eintrat). 
Wie mich Kent’ die Augen fehmerzen! — 
Ihr Habt recht große Federn auf dem Hut 
Don Eſteban. Was haben fie für Farben ? 
"Bon Efleban. 
Gelb, roth und blau. 


o. 
Ich armer Mann kann ſie 
Nicht unterſcheiden. Ja, ich könnt' es niht, 
Wenn fie auch wen’ger Hoch jetzt vor mir ſchwebten, 
Und hieltet Ihr den Hut in Eurer Hand, 
Die Federn blieben dennoch grau für mid. . 
Bon Efleban. 
Bor guten Freunden und Bekannten nehm’ 
Sch bei Beſuchen wohl den Out herab. 
Doch ſo fieh’ ih im Dienfl vor Jedermann, 
Selbſt vor dem König: als ein Grand des Reiches. 


Guerrero. 
Was doch die Granden für Vorrechte Haben! 
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Wir kießen Euch vor unfer Antliz — 
(Heine Pauſe) 
bitten. 


(Er ſetzt fi in den Lehnſtuhl.) 
Bon Eſteban (unwillkürlich lachend). 
8 iſt Alles ſchon beſetzt. 
Öuerrero. 


(Man bemerkt ein Leichtes Zuden des Kopfes bei ihm, der ganz gefhoren ift und 
nur einen binnen vöthlihen Haarkranz um den Schädel hat.) 


Damit 
Der Wille der kathol'ſchen Majeftät | 
- Aus unſerm heil' gen Mund zu Euch gelange. 
Bon Eſteban. 
Ich bin gewohnt, den königlichen Willen 
Stets auf dem Weg des Dienſtes zu vernehmen. 
Guerrers. 
Diesmal geht dieſer Weg — mich. 


(Auf die Bruſt deutend.) 


Setzt Euch! 


ier durch! 
Hier mitten durch! | 
Bon Eſtebau. 
Bor Allem, Cminenz, 
Muh ih bemerfen ‚ daß die Diajeftät 
Nicht bill'gen Tann, wie Hochbiefelbe — 
Guerrero. 
Was? 
Bon Efleban (ten). 
Die Offteiere ihres Heers behandelt. 
Wohl möglich, daß mein Sohn gefehlt; doch Tann 


u Liegt mir es doppelt ob, ihn zu beſtrafen f 


Als Bater und ale Vorgefeäter. 


Gut! 
Das lob' ich. 
Bon Eſteban. 
Brauche jetzt kein Lob, Ehrwürden! 
Man könnte mir in dieſer Sache trauen. 
Die Doppelpflicht hab’ ich ſtets treu erfüllt, 
Mein Sohn flünd’ Höher, wär’ er nicht mein Sohn. 
Sch wollte nie mein: eig’nes Blut empfehlen, Ä 
Wenn’s fchon fo alt und gut if, als nur eines 
In meinem lieben Baterland. 
Guerrers. 
Ihr ſeid 
Caſtilianer! doch der werthe Sohn 
Hat ſehr viel Andaluſiſches im Leibe. | 
Und, bei dem Blut der guten alten Chriften ! 
Er fei zufrieden, daß er fo davon kam. 
Bon Eflebau (saß vor Zorn). 
Deshalb möcht’ ich doch um Erklärung bitten. 
Önerrero (deffen Kopf zudte). 
Erklärung? Bei den Schmerzen des Meffias ! 
Man fpricht dies Wort zum erflenmal vor mir. 
Doch weiß in meinem Vaterland ein Jeder, 
Was es bedeutet, wenn ich ſag': Se muchol 
(Mit Hohler, mißtönender Stimme.) 
Die Worte donnern alle Schläfer wach, 
Und Kön’ge fprechen fie mir zitteend nach! 
(Leichter.) 
Beil Ihr fein Vater ſeid, verfchon’ ich ihn! 
Vom Wurm im Apfel weiß oft Nihts der Baum. 
Man Halte diefen Jungen fireng im Zaum. 
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ö Bon Eſteban. 
Ich bitte, ve entdeckt mir fein Verbrechen ! 
Suerrern. 
Ich fite hier in meinem Amt und brange 
Mich nicht in Sachen der Familien. 
(Streichelt den Kater.) 
So Peterchen! ſchlaf' ſanft. 
Bon enie (für fi). 
Du grauer Satan! 
Guerrero. 
Ich ſah ſchon viele mit dem Feuerzug 
In dem Geficht; doch alſo audg it, 
Wie beim Lorenzo, fand ich ihn noch nie, 
Ich glaube nicht, daß er im Waſſer fiirbt. 
Es thut mir leid für ihn, um Euretwillen! ® 
Bon Eſteban. 
Sp weit ſchon iſt's gekommen ? 
Guerrero. 
Zweimal Hab’ ich 
Ihn jeht gewarnt. So oft ich Feuer ſchlage, 
Fängt es — beim drittenmal, d’rauf kann man rechnen, 
Por los christianos viejos! — Jetzt zur Sade! 
_ Man lobt die Ausſicht fehr von dem lambra. 
Ich gehe niemals in bie obern Säle, 
Was foll ich dort; die Tieblichfte Natur 
IR grau für mid. Beten.) Erlöſe mich, o Herr! 
Bon diefer Krankheit meiner ſchwachen Augen. 
(Knieet am Lehnſtuhl nieder.) 
Die Werke deiner Hände, großer. Gott! 
Laß mi in ihrem Farbenſchmuck erblicken. 
Das Roth der Rofe und der Fenernelle, 
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Das ſchöne Blut der Tulpe laß mich ſchauen, 
Die gelben Sonnenſtrahlen auf den Auen. 
Erbarm' dich mein, o Gott! und meiner Zähren! 
Und gen will ich der Krone aller Frauen 
Zu Montferrat ein Purpurkleid verehren! 
(Er hat, mäßrend des Gebetes, unter dem Schirm hervor nach E 


ſtebau 
geblidt, der kaum das Lachen unterbrüdte; nun fept er fi wiever, ſtark 
mit dem Kopf audend.) 


D fließt mih auch in Eure Bitten ein. 
Ihr feid ja diefen leichten Lohn mir ſchuldig, 
Denn troß der fchönen Ausficht Eurer Burg 
Und trotz der Wachſamkeit der fpan’fchen Streiter, 
Die auf den Wällen auf und nievergefn, j 
Sah'n wir — in unſ'rer öden Dämm’rang — weiter, 
Als Ihr auf Euren Haren Sonnenhöß’n. 
Bon Efleban. 
Gehöret dieſer Spott zu Eurem Dienft? 
Guerrero. 
O lächelt immerhin, Don Eſteban! 
Die armen Thierchen thun Euch Nichts zu Leibe. 
(Mit dem Tone des Mitleids.) 

Sie find fo ſchuld⸗ und farblos! — fo verachtet 
Bon Vielen. Blut'ge Thränen möcht ich weinen 
Um’s Schieffal diefer Hartverfannten Wefen, 
Die meine erfle Lebensfreude find! 
Die jeden Wunſch mir aus den Augen Iefen, 
Und deren Thrän’ bei meiner Trauer rinnt. 

(Da Eflebam seinaye Laut lacht.) 
O lacht nur vollends, Lieber Eſteban! 
Ich bin ein armer, ein gefchlag’ner Mann! J 
Was mich zu Thraͤnen rührt, weckt Menſchen Scherz. 
Was Menfhen lieben, das verſchmaͤht mein Herz. 
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(Er ſchlagt dreimal mit der fleifhlofen Fauſt auf Me Bruſt, dab es dröhnt, mit 
der linken Hand macht er eine Bewegung, als ob er Thränen abtrodene.) 


(Heifer.) 
Seht — die Beata dort — | (Biftig.) Numero Zwölf! 
(Schwer.) 

Die kommt direkte — von Aranjuez. 

(Bon Efebau's 3: 3 5 ermeneis ch plöglich in ben Ausdrud beklom⸗ 
menen Ernftes. r3bi ſch ſteht langſam auf und geht tiefge⸗ 
bückt zu ihm.) 

Was? — Wird Euch übel, theurer Eſteban? 

Ihr ſeid ja grau im Antlitz, wie mein Kleid. 

(Mit flammendem Hohn.) 

Ach Gott! die Krankheit meiner Augen thut's. 

Ihr ſeht — erbärmlich aus! Jal Grau auf grau! 

So ſah' ich's armer — ich geſchlag'ner Mann. 

Wollt 3 geist ee Foetida zum Riechen? 

Efteban meicht entfept urüd vor ihm.) 


\ (wieber Suerrere ſchleichend). 

Wie matt ich bin! kann kaum zum Stuhl mehr kriechen. 
Bewahr' mich vor ber Schwindſucht, guter Gott! 
Was follte dann ang meinen Kindern werben! 
Sie haben ja fonft feinen Freund auf Erden. 
(Er Huftet ftarf, dann finft er im Lehnftuhl zufammen, mit der langausgeſtreck⸗ 

ten Rechten den Kater auf dem Tiſche Rreielnb,) 

(Heifer.) R 
Ich komm' zu wenig an bie freie Luft. 
Am Tage der Dreifaltigteit will ih 
Doch einen kleinen Ausfing machen. OB! 
(Im Tone des Dienftes.) 

Die teuflifchen Mauresken rühren fich, 
Sie wollen undankbar und pflichtvergeffen 
Der väterlichen Obhut ſich entziceh’n. | 
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Sie rotten ſich zuſammen anf den Bergen, 
An Orten, die der Geyer kaum erfliegt. 
Was thun fie dort bei ihren heimlichen 
Zufammenkünften? Schwerlich beten fie 
Den Rofenkranz. 
(Er fpielt mit dem feinigen.) 
Es treten Sthwärmer auf, 
Zigeunerfeelen und betrogene 
Detrüger; diefe heulen ihnen vor 
Bon Thaten ihrer Föniglichen Vaͤter; 
(Sie flammen ab von diefen Königen, 
Wie Aſche von dem Feuer) dann vom Rechte; — 
(Den Blutſturz wird mir diefes Wort noch bringen!) 
Und wie fie eh'mals biefes Land befaßen; | 
Bon Unterdrückung — großen Steuern! — 

(Den Kater ftreichelnd.) 

(Gott! 


Ich wollt’, ih könnte ihr Gebet befteuern 
Und ihre Seufzer!) — Dann von Meineid und 
Berfolgung — dann —: et caetera! — Die Höll 
Liegt in dem. Schweif von Dem .— et caetera. 
Por los entrannas de Christo! fie 
Geh'n um mit einem fehwarzen Teufelswerf. | 
Die Raferei der Zeit, der Freiheitsfchwindel — 
Manch’ frecher Angriff auf ven wahren Glauben — 
Bekümmern mich und Euren König fehr. 

(Er ſchlägt furchtbar auf den Til.) . 


Der Luther fraß das Fleifch mir von dem Leibel! — 
(Zum Kater ;) ‘ 


D armer Peter! Gab’ ch dich ihre? © : 5 
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(Zudt mit dem Kopfe.) 


Man rüttelt an dem großen Fundament, 
Als ſei die Kirche um des Menſchen willen, 
Und nicht der Menſch nur für die Kirche da! 
Doch dieſe Wuth der Neuerungen ſoll, 
Greift ſie herüber, ſich die Hand verbrennen 
In meiner alten heiligen Eſpanna. 

(Huftend.) 


So lang’ noh Holz währt, giebt es Scheiterhaufen, 
Man follte auf den Byrenäengipfeln 
Die Auto da Féo's zu Tanfenden 
In mond» und flernenleeren Nächten halten, 
Daß man bis Deutſchland es hinüber fieht, 
Wie meine Kirche noch in Spanien blüht! 
„Bor Allem aber muß ih jest den Aufruhr 
Des Zwittervolkes in dein Reim erflicen. 
(Es fol da fein wie Weinbeer'n nah dem Herbfil) 
Und man erfäuft die Hunde, wenn fie jung find. 
Seit Monden ift das Heilige Gericht 
Schon auf der Spur der gottverdammten Schwärmer. 
Was man im Dunkeln frevelt, fteigt zu Tag 
(Bon Efteban wirft einen fcheuen Bid auf ihn.) 


Die Santa Eafa warb no. nie betrogen. 
Die Hydraköpfe fällt ein rafcher Schlag, 
Und Herkules Hat ſchon das. Schwert gezogen. 
Bon Efieban. 

Was hör’ ich? | 

Guerrero. 
Ruhig, ſüßes Peterchen! 
Die Milch kommt bald. — Gott hört das Wort der Seinen. 
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(RU ſchredlicher Fronie) | 
Der König David rief: Here! gieb die Pe! — 
(Er ſchnalzt mit den Fingern.) 
Da war fiel — In geheimer Sigung Hat. 
Das heil'ge Haus befchloffen: «eisn den Monarchen 
Dom Statu quo, vom wachſenden Verdacht — 
Genau zu unterrichten; zu beſtehen 
Auf alfobald’ger Sendung einer Kriegs macht, 
Die namhaft iſt und uns genügen kann, 
Zu firmen meine vielgelishte Stadt 
Und die Provinz der ewigen Elvira. 
Bon Eflebau (isig). 
Und diefes thut man mit Umgehung bes 
Gobernadörs und des Corregidörd, 
Und der Chancelferia?*) 
Guerrero. 
Haͤttet Ihr 
Noch hundert ors und ias aufzuzählen — 
Ich führe das Praͤſidium einer Stelle, 
Die höher ſteht — de qua non appellandum. 
(Er ſpielt mit der Feder.) 
Es braucht die Unterſchrift kein Vidit mehr, 
Und unſer Grundſtein iſt Selbſtſtaͤndigkeit. 
„Es wird geſcheh'n, was wir befehlen werben I” **) 
Bor der Behörde zittern die Behörden. 
(Sehr Heiter, indem er mit der Feder an ber Nafe der Rabe fpielt und fih an 
ihren Geſichtern ergöst.) 
Genug! die Kriegemacht, die wir fommen laffen! 
Iſt ſchon fo nah, daß in fehr lurzer Zei 


2) Staatskanzlei der Provinz. 
»2) Ein Spruch ber Inguifition. 
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Ich Hoffen darf, ven Sohn des fünften Karl's 
Beim nähften Auto da FE zu grüßen. 
Play, Peterpen!, 
(Zieht eine Schrift unter ihm vor.) 
Seht einmal dieſe Lifte. 
Wie lang und breit — wie Fein und dicht beſchrichen. 
Die reichet wohl für einen Morgen aus; 
Iſt werth, daß in Pontificalibus 
Ein Hochamt abgehalten wird von mir. 
Auch ſag' ich Euch, die Keber follen brennen 
Auf der, Plaza de Ia Chancelleria, 
Daß vie Behörde nicht umgangen wird. 
(Mit krächzender Stimme.) 
Ihr könnt dann die Spaliere kommandiren. 
(Huftend.) 
Sp Habt Ihr auch ” Bar was Euch gebührt. 


u Eſte 
Der Sohn des fünften als — Ihr, erſcheint? 
(Bangfam) 
Doch — König — Philipp nicht? 
Gurrero 
(wieder mit der Katze beſchäftigt). 
Der bleibt zu_Haufe. 
Hab’ ihn für Diesmal nit incommodirt. 
Er kann das Reiten nicht vertragen, und 
Das Fahren macht ihm Stockungen; ba ſtockt 
Alles in Madrid, das darf nicht fein. 
(Er Tegt ſich weit im Lehnſtuhl zurück.) . 
laubt fein Menſch, in welch' zerrütteter 
ff diefe Königsſeele ſteckt. 
Der gute Don gehört auch in die Klafle 
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Der ſchweren Widerſprüche der Natur; 

(x sieht feine Uhr auf.) 
Ich muß ihn aufzieh'n flets, wie meine Uhr. 

(Leicht.) 
Nein! Don Juan de Auſtria wird kommen, 
(mit geheimer Schadenfreude) 
Des Könige Bruder, Sohn des fünften Karl's, 
(wieder fehr ernit) 
Als folcher anerkannt von Gott, von mir 
Und fomit von ber heiligen Efpanna. 
(Kraächzend.) 
Ea es el verdadero hijo del Emparador. 
Das iſt der wahrhaftige Sohn des Kaiſers) *). 
x wird die nöth'ge Vollmacht mit fih bringen, 

Und was noch fehlet, Iegen wir dazu. 

(Den Kater ftreihelnd.) 
Wir wollen die Mauresfen ſtacheln, bis 
Sie rafend werden, und die Tollheit iſt 
Sehr offenherzig. O fie follen beichten; 
Es iſt die höchſte Zeitl denn drohend, wie 
Der alte Kloſterfels von Meontferrat”*), . 
Sieht Eure rothe Burg auf uns hernieder. 
Sie blendet meine armen ſchwachen Augen, 
Wenn ich ſchon roth nicht unterfcheiden kann. 
Ich fag’ Euch — felbft das Blut iſt gran vor mir. 
Ein böfes Hebell Left, Don Efleban, 
Die Orbonnanz des Könige. | 





®) Die Lofungsworte der Anerkennung Don Juan be Auſtria's, bes natüre 
lihen Sohnes Karls des Fünften. 
”*) Der Fels, der einen Einſturz droht 
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(Zieft eine andere Schrift vor.) - 
' Teufels Peter, 
Mach’ Play! — Der Moſchus bringt mir immer Kopfweh, 
Und Philipp will ſich das nicht abgewöhnen. 
(Biegt ein Blatt um.) 
Da — leſet! — diefe Seite ift für Euch, 
Die and’re fpricht Latein mit eingeftreuten 
Hebräifhen Bemerkungen — Hel bel 
Mit Iſrael find wir fo ziemlich fertig. 
Jetzt geht's an’s letzte Barthaar Mopammer’ sl 
Left nur einſtweilen, denn die Stunde fchlug, 
Wo ich den Kindern ein Refresco *) gebe. 
(Er fteht auf, reicht äuerft dem weißen Kater eine Sifberfhale mit Mil, bie 
er aus einem grauen Echranf nahm; dann flellt er eine reiche goldene vor 


Nro. 12. Anderen giebt er in Silberſchalen zu trinken. Er lieblofet fle, 
Inieet vor ihnen und bewegt ſich, oft ſtark huſtend, von einer Zur anderen.) 


on Efteban 
(aus ftillem Lefen in lautes übergehend). 


„Der Gobernadör von Granada wird feine weiteren 
Berhaltungsbefehle von unferem königlichen Bruder Don 
Juan de Ahftria erhalten, ber für die Zeit feines Auf» 
enthaltes in Granada Capitangeneral der Provinz ift, mit 
dem Prädikat: „„Eccellenza““ — und wird bie Santa 
Caſa erfucht — (Ex Hält entfept inne.) 


nerrero 
(vor Nro. Zwölf ſich aufhaltend). 
Was ift Euch in den Hals gelommen, Freund’? 
Bon Efleban (iesth. 
erfucht — gedachten Gobernadör von dieſer unf erer 
Allerhöchſten Willensmeinung auf dem 
Wege der Gnade“) in Keuntniß zu fegen, 


*) Die in Spanien üblichen Abenderfriſchungen. 
) Insgeheim " En 
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da dieſe Sache durch feine anderen Behör— 
den gehen ſoll. 
Philippus secundus Rex catholicus.“ 
(Mit faum unterbrüdtem Zorn.) 
Et caetera! 


Guerrero. 
Ich glaub', Ihr Infet etwas von — Behörden. 
I Bon Eſteban (für ſid). 
Schluck's nieder, Alter! wenn's dir auch beinahe 
Den ausgedienten Magen abdrückt. Nimm 
Die Pille aus des Königs Apothek'. 
Mir liegt's im Hals, wie einer Boafchlange, 
Die einen Büffel Hat gefreffen. Schluck'! 
Ich nehm’ die Kränfung hin, o Eminenz, 
Und hat vielleicht die große Weltbehörbe 
Auf einen Andern fich befonnen, der 
Die Schlüffel des Alhambra würb’ger trägt, 
Als Efteban de Pennaroja, Grand 
Don Spanien; fo werd’ ich gerne mich 
An meine fünf und fechzig Jahr’ erinnern, 
Und um fo mehr, als ich mir Gicht und — Halsweh 
Im Dienft geholt, und dazu neun Blefſuren — 
(immer gorniger auf die Deffnung neben der Thüre zeigenb) 


Groß, wie das Sprachloch von Hochwürden Gnaben. 
Ich diene volle vier und vierzig Jahre, 

Darunter dreißig in ber Linie. 

Thut, was Ihr könnt vor Gott dem Herrn vertreten! 
Doch eh’ ih mich in meinen alten Tagen 

Zu einer ſchlechten Null zuſammenkrümme, 

Eh' ich mich zum Reſerv'roß machen laſſe, 
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Das Unten na an Eurer Staats kutſch' Hinkt, 
Eh’ nehm’ ich grad’ und offen meinen Abſchied. 
Sagt's nur heraus! Gleich hol' ich mein Patent, 
Und leg’ es unter Eure weiße abe. 
SGuerrero 
(indem er einer der Katzen einen Naſenſtüber giebt). 
Nicht ungezogen, alter Eſteban! 
Bon Eſteban. 
Wie? Tod und Höllel — — — 


Gnerrero 
Biverfußr Euch etnas? 

Der alte Rater da hat mich gefragt, 
Da rief ich denn das Thier bei feinem Namen. 

Bon Efleban (fü: fa). 
Halt an dich! Schluck'! bis dir die Kehle ſpringt. 

(Laut) 
So harr' ich jetzt in Ruhe auf die Ankunft 
Des neuen Herren! 
| Guerrero. 

Er iſt klug und tapfer; 
Hat auch mit ſeinem königlichen Bruder 
Ein wenig Liſt gemein, wenn's nöthig iſt; 
Wirkt oft Durch einen ſchlauen Handftreich mehr, 
Als mancher hitz'ge Krieger mit Bohordos ®), 
Von denen Berg und Thal erbonnern. 

Bon Efteban (für ſich. 


eſt! 
Guerrero. 
So — gute Polly! — Ruhig! maͤßigt euch! 


*) Wilder Angriff, vom Bäumen der Pferde entlehnt. 
Auffenderg’s fümmtl, Werte XV. 13 
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Beſchlieſet heute — denn es iſt Breitag”). 
der Mitte des Zimmere.) . 
Beim gorbans - Gand der Kathedral' von Burgos! 
(Er ſtrect Ach gerade und rieſenhoch empor.) 
Ich will fie flacheln, bis fie cafen werden! . ’ 
Der Staatsfunft Zeigefinger trieft von Blut. 
Es hat mein Geiſt die Mahnung wohl begriffen, 
Und unfer großes Richtſchwert ift gefchliffen. 
Auch Hab’ ich auf das Erucifix gefchworen : 
Es kommt auf meine Tafel Feine Meerfpinn, 
Sp Fang im Land noch leben hundert Mohren! 
Und Meerfpinn’ iſt das einzige Gericht, 
‚Bon dem ich ſag': es widerſteht mir nicht! 
Erſchöpft iſt unſ're chriſtliche Geduld! 
Hinaus mit allen Zweimalhunderttauſend! 
So viel hab' ich im Lande vorgefunden. 
Sie nehmen den Altar zum Leſepult 
Für ihren Koran, in verfluchten Stunden. 
Hinaus! hinaus! es leidet nicht Verzug! 
Es gehe über ſie der Glaubenspflug, 
Und wären's mehr noch; dann wird gut gemäht, 
Wenn dicht das Gras auf unſern Wieſen fleht **). 
Ich ſchwör' es, bei der Kirche Heil und Gutl 
Hinaus mit ihnen in die Elemente! 
Sie braten Gift in’s reine fpan’fche Blut, 
(Eſteban zudt.) 


Die Rache hebt nun ihre Feuerbraͤnde. 
R (Er geht an ven Rn 3. finft, wie erſchöpft, in ben Lehnſtuhl.) 


| n Eſteban. 
Wie ſtark fommt Don Auan de Aufria 


*) Ein in Unplädetag bei den Epaniern. 
°*, Morte Attila 
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= Gnerrers. 
Gerad' fo ſtark — ale ich ihn haben will. 
Ich werde ſelbſt die Heeresreihen zählen, 
Es darf mir keine Lanzenſpitze fehlen. 
Kein Nagel in dem Eiſen eines Huf's; 
Die Kirche brancht das Heer! und Gott erſchuf g! 


(Den Kater, ftreichelnd.) 

Sie will den letzien "Feind im Land begraben, 
Der heimlich Chriſti Bildniß niedertrat. 
Ich ſag' Euh, Don! Ich fann Soldaten haben, 
Sp viel der arme Peter Haare hat. 

(Er fteht auf und firedt fi wieder gewaltig empor.) 
Ich kann auch muftern, flolzer Pennaroja! 
(Er nimmt den Schirm ab. Man flieht nun fein erdfarbiges Gefiht und zwei 

außergewöhnlich große flammende Augen.) 

Der Anblick bringt der gläub’gen Seele Freude. 
Denn, wenn ich einmal durch die Glieder frhreite, 
Sieht man die Fühnften Schaaren tiefgebüdt; 
Sie ſteh'n, als wär'n vor Gott fie ausgerüdt. 

Ich kann auch eine Waffenrüſtung tragen, — 
(er öffnet fein Gewand in der Mitte, vermittelt einer eigenen Vorrichtung , ſchlägt 
es weit auseinander und fteht mit einem ſchwarzen Schuppenpanzer bevedt da.) 
Wie große Kirchenfürften es gethan | 

In Alt- Efpona’s flurmbewegten Tagen. 
Da bricht fein Sawert — fein Dolch fi eine Bahn! — 


(Gewaltig, mit donnernder Stimme.) 


Nun geht! und rühmet in Granada lant: 
Daß Ihr den Erzbiſchof im Hemd geſchant. 
Ganz Spanien deckt mein graues Feldherrnzelt, 
Und meine Hellebarde ſpießt die Welt! — 
Komm, Peterchen! 
(Rimmt den Kater auf den Arm, nachdem er den Schirm wieder auffehte und 
das Gewand vorzog.) 
13* 
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(Is Diesbiek.) 
Seid ) waäfam! por el sangre 
De todos los christianos viejos!*”) Denkt 
An mid und an — bie ewige Berbammmiß. 
Macht ſelbſt die Ronda in dem fchwach beſetzten 
Alhambra. Dem Lorenzo trau' ich nicht. 
Und was Euch auffällt, werde mir gemeldet, 
Doch ſchriftlich bis die Eccellenza kommt. 
Sp will ich's!) 
(Mit ganz veränderter Stimme, wieber huſtend, kränklich und ſehr mild.) 

Und in der Voransfegung , 
Daß unſ're Kirche einen unterwürfigen, 
Dienfifert'gen Sohn flets in Euch finden werbe, 
Geh’ ih Euch meinen erzbifchöflichen 
Bon aller Welt gefuchten Baterfegen ! 

Don Efieban. Ä 
Ich nehm’ ihn dankbar und pflichtſchuldigſt an; 
Doch weil Ihr ſpracht von ewiger Verdammuiß, 
Bemerl' ich, daß ſich — Gott befinnen wird, 
Noch eh’ er einen Dann, wie mich, verbammt .), 

| Gusrrero 
(unter feiner Thüre, den Schirm wieder abnehmend, fendet ihm fürchterliche 
Blide nah und ſteht hochgeftredt, während er den Kater Freiheit). 
Vergeßt fein Wort, Cor meum vigilat}). 
(Ex geht zur rechten Seite und Bon Eſteban durch vie Mitte ab.) 


* 


*) Beim Blut aller alten guten Ehriften. 
ꝛe) Diefe Worte fagen ſonſt nur die Könige Spanien, 
wer) Morte des berühmten Martin Pelasz. 
+) Mein Herz wacht. Ein Warnungsfprud der Snauißtion, 
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Siebente Scene. 
Abenp. . 

Refugio de la sultana®) auf Zenralife. Ein veizender Barten, in dem man viele 
Ulmen und Eyprefien ſieht. Auf der rechten Seite ftehen die Bäume dichter 
und haben breitere Stämme. Lines eröffnet ſich eine herrliche Ausſicht auf 
Granada herab und die im Abendroth glüßende Vega. Rechts zwifchen ver 
erften und zweiten Gonliffe ein moßrifcher Kiosk, gut erhalten, mit einer 
Thüre, goldenen Kuppel und farbigen Bläfern, die ſich prachtvoll in der 
Sonne fpiegeln. Luftwandelnde der fpanifhen Einwohnerſchaft Granada’ 
von jedem Alter, Stand und Geflecht gehen umher, balten fih aber immer 
mehr im Hintergrunte, die Ausfiht zu geniehen. Barnabas tomm: 
von rechts und fieht fi überal ängflih um, bie er Solores mi. 
bedt, dann fprüht fein Auge wilde Flammen. Beide winken fih — ver- 
fhwinden aus den Neiben der Luftmwandelnden und erfcheinen vorne am 
Kiosk, wo der bunfelfte Theil der Bühne iſt. 

Dolores. 

Allah Dank! daß ih Dich treffe. 

D ih Habe hart gelitten, 

Seit wir nicht mehr uns gefeh’n! 

Barnabas (auser fit). 

Meine füße Braut! 

DBolores. 


Der Bruder 
Iſt mit vielen der Verſchwornen 
In furchtbaren Streit gerathen. 
Höre doch! — in Streit — um Dich! 
Du haft Feinde, mein Lorenzo! | 
Darnabas. 
Feinde? Wer Hat diefe nicht? 
Keinde — find ein Sporn zu Thaten; 
Benz der Geift nur räflig iſt, 
Wenn das Blut nur fenrig fließt; 
*) Zufludt der Sultanin. 
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Rügen uns oft mehr, ald Freuibe. 
Gott erhalte meine Feine! 
Bolores. 
Biele fprachen: unbefonnen . 
Sei es, alfo Die zu trauen, 
Dich zu ziehen in ein Wagflüd, 
Welches immer riefenhafter 
Bor den Augen Mancher ſteht, 
Die gefchworen zu dem Bunde, 
Wie uns näher rüdt die Stunde. 
| Barnabas. 
Wahr; die Klippen wachen ftets, 
Wie man fih der Hüfte nähert. 
Diefes fihrecket nimmer mich; 
Da ja wir uns fo vereinten. J 
Nicht mehr von Gefahr und Feinden 
Nur von Deiner Liebe fprich ! 
Bon der Wonne des Beglückens. 
Gieb mir die Gefühle kund! 
Küffe, Blumen des Entzüdens! 
Reihe meinem glüh’nden Mund. 
Nur von diefem guten Tage 
Rede, nicht von künft'ger Klage. | ii 
Bolores. | 
And’re riethen — höre doch — 
Darnabas 
(Hat ſanft ihr Haupt am feine Bruft gelegt und ſicht ihr im die Hagen, alled : 
Anbere vergeſſent). ne re en ü 
Großer Allah! welch' ein Bild 
Bon Granada's ſchönem Frühling! ee re 
Wie die Hold verfhämten Veilchen a 
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Hart an der Nevada") Hifn; 
Seh’ ih Deine blauen Augen! 
(Er küßt fie auf die Stirne.) 
Unter dieſem Schneethron glüh'n . 
Dolores (inaklis). 


Biele riefen! — Höredodl — : 


Heimlih Dich hinwegzuſchaffen, 

Ep’ zu flürmen, als zu fallen 

In die Schlinge des Verraths. 

Alles Anfeh’n meines Brubers 

Bar vonnöthen, Dich zu retten. 

Seine volle Herrſcherkraft 

Konnte zeitlich noch befchwören 

Diefen Sturm der Leidenſchaft. 

Und er ſprach: — „Ungläubigel 

Will ein Zeihen Euch erringen, 

Das für feine Treue bürgt. 

Iſt es möglich, ſchafft er es, 

Und die Schwefter wird es bringen.” 

Doch Du Hörft mich nicht, Lorenzo! - 

Nein! ib feh — Gitternd). 
ein ehe Di 

Dolores. 


Geliebter! 
Meine Sorge wähft! — 
Darnabas, 
Wo Bild, 
Ton und Farbe fo verfchmelzen, 
Muß der Menfch ganz Auge werben. 
Laß im Himmliſchen auf Erben 


*) Dem großen Schnergebirge bei Granada. 


2 
Mic mein volles Weſen ſtaͤrlen. 
Sag’ mir, daß ich felig Bin! 
D vor folden Meifierwerken 
Steh'n wir nur mit einem Sinn! 


Bolores. 

Wie verftört find Dein Züse 

Ä rnabas. 

Sind fie es —? Der oa 

Sr ſtets furchtſam vor fich ſelbſt. 

Schlag' die ſchönen Augen auf, 

Die noch Feine Thränen trübten. 

D wies an die Bruſt mich zieht! 

Sal der Herzfhlag der Geliebten 

Sf das — wahre Sphärenlien! 
Dolores. 

Iſt denn das Lorenzo’s Blick, 

Der den Bufen mir beengt — 

Und die Wimpern faft verfengt? 
Barnabas. 

Sag’ zum Sterne: „ſtrahle nicht!“ 

Und zur Liebe: „brenne nicht!” 
Dolores. 

Und wie Deine Haͤnde zittern! 

Himmel! Du bereut doch nicht ? 
Barnabas. 

‘ch bereuen, wo Du mein bift? 

Dul für die ich Alles that. 

Sieh! dort neiget ſich A Mürah*) ' 

Sanft zum blauen Abenpmeere, 





*) Die Sonne. 
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Und bie tonbeg abte Sürah +) 
Führet an die "Sternenhöre. 

Laß, um meine Luf zu Trönen, 
Deine Flötenflimme tönen, 

Welche Lieblicher mir fallt, . u 
Als Saad Asgars ++) gold'ne Feier. 
Deiner Liebe Allgewalt 

Soll den leichten Thränenfchleier 
Bon den Beri-Augen heben. 
Adalifa! Du mein Leben! 

Fläff’re im Verklaͤrungsſchein: 

„O Lorenzo! ewig Dein!" 


Dolores. 
Ewig Dein! 
engſtlich.) 
Doch! — Höre mich! 


Barnadas. 
Meine Adern wollen fpringen | 
Ich erliege diefem Glück 
Hinmliſch füß und unbegrenzt! j 
Wie zum Haupt die Flammen bringen. 
—* ſich zeigend.) 
Hier ſeh' ich die Abendröthe, 
Die doch dort im Weſten glaͤnzt. 
Möchte nie die Wirklikeit, 
Der wir Glückliche mißtrauen, 
Mid aus Göttertraͤumen weden, 
Aus dem feligen Verein! 
Wäre der Planet jebt mein! 


+) Venus, die himmliſche Lautenſchlägerin. 
+?) Beiname ver Venus. 
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Gab' ich ihn für Diefe blauen 


Sterne, bie zwei Lippen.bedent _ 


(Er küßt fie. auf die Mugen.) 
Bolores, 
D Lorenzo! Du bift furchtbar! 
Wie gepreßt iſt Deine Stimme; 
Schneidend, wie ich nie fie Hörte, 
Und Dein Herz pocht unruhvoll! 


Barnabas. . 
»Weil's das Deine hat gefühlt! 
Iſt mir doch ale poch' ver: Weltpuls 
In der Heinen Menfhenbruf. = 
Ja! es lebt ein Gott! jent glaub' ich's; 
Ya, es lebt ein Gott! jest fühl' ich’ 8! 
Und mir iſt — ich drid’ die Schöpfung 
An mein liebeglühend Herz! 
Ver den Augen fagte: „leuchtet!“ 
Und dem Rofenmunde: „ſprich!“ 
Und dem Buſen: „hebe pi!” ,. 
Der Tann wen’ger nicht, als Gott fein, 
Ale Zweifel ſchwinden Hinz 
Ja, er lebt! — Ich glanh’ an ihn! 
Dolores, " 
Sp hab’ ih Dich nie gefehen, 
Deine Arme ſchmerzen mich! | 
Höre doch! — um unfrer Liebe — - 
Um des großen Bundes willen | 
- Baruabas. 
Unfre Liebe?! — Ja! — Du ſagteſt, 
Daß fie Etwas von mir fordern —; 


" 8_ 
Weil fie unf’re Herzen Sahruen: — 
Weil fi — ‚Dig — als Botin ſandten — 
Weil Du mir wirft angetrant, 
Engelſchöne, Heil’ge Brant| 


Dolores. 

Wiſſe denn — Alhambra's Söläffel 
Sol, als Zeichen Deiner Treue, 

Ich dem Bruder überbringen. 


Barnabas. 


Diefe nur?! 
Guͤr ſich — bebend vor Luſt.) 
Wie's in mir brennt! 
Sollſt fie Haben! 
(Sid umfehend.) 


Stille! ſtille! 
Selbſt die gold'nen Simmelsfgläffer 
Reiß' ich aus St. Petr! Fauſt, 
Iſt es Adalifa's Wille. 


Dolores 
C(Cvãhrend Varnabas mehr in Ucherlegung Übergeßt).. 


Gleich ward nun der ganze Plan 
Bon dem Bruder abgeändert. 

Statt durch das Komarenthor, z 
Zieht er durch die Sonnenpforte. . —— 
Bielen Vortheil bringt der Auſchlag, 
Denn die Mannſchaft kann ſich ſchneller 
Durch den großen Hauptlanal 

In der ganzen Burg verbreiten. - 

If es möglich, ſchaff' die — 
Rettung ſchaffft Du dann — und. Beiven. 


— 
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(Halb in hoͤchſter Leidenſchaft, Halb von Schauer befangen). 
DI wir Beidel — füße Worte! 
Gleich dem Feſtlied eines Engels. - — 
Ja — ich will — doch jene este .. 
Trägt flets der Gobernadoͤr, — 
ine) 
Trägt mein Bater Beta bei ſich. 
oleres. 
Da, Lorenzo, haft bie Be 
Sorglos iſt er, Die vertraut er. 
Wenn — er ſchlaͤft — Du wirft doch wiſſen, 
Wo die Schlüffel er zur Nachtzeit 
Im Gemache niederleg 


raaba⸗s. 
Ich — wie fol ih 1 oa) Do! id weiß ei. 


Dolores. 
Raum begreif’ ich Deinen Sufand! 
| Baruabes, 
Deine Schönheit in den Strahlen 
Bon Granada's Abendrötpe 
Hat die Sinne mir verwirrt. 
Ueber diefem Augenpaare 
Liegt mein Pr gefangen in den 
| Sglingen D einer Ambrahaare. 
Dein Extfötug? Bolores. 
ein — 
Barnebas. 
Ich wid fie ſchaffen. 

Will — (für A6) der. Diebſtahl iſt nur Ein 
Gegen meinen erfien — ſchwerrn — 











Eifen — gegen Edelſtein) 

, ich will mich teen bewähren. 
Aber —. wie werd’ ih die Schtüffel 
Ueberliefern Deinen Händen % 

Eh' — er fhläft, kann ich doch micht 
Ihnm fein Heiligfies entwenden! 
Dolores. 
Weun es tiefer dunkelt, will ich 
Im verhüllenden Gebüfche 
Unter'm Sonnenthore lauern. 
Von der Brüſtung ſeiner Mauern 
Wirf mir dann die Schlüſſel zu. 
Doch — bei Liebesglück und —— 
Lange vor der Mitternacht. 
(Bol Angſt.) 
Hörſt Du? vor der Mitternacht! 
Barnabas. 
Suchen muß ihn zu trügen, 
Jeden Zweifel zu beflegen, 
Jeden Argwohn zu begraben. 
Soft Alhambra's Schlüffel Haben! 
Und — wann nenn’ ih Dich — dann — mein? 
Dolores. 
Nach der Krönung meines Bruders 
Kann Dir Nichts Dein Glück mehr rauben, 
Und wir leben ungetrennt, 
Wenn Du tratefi zu dem Glauben, 
Den mein großes Bolt befennt. 
Barnabas. 
Alfo morgen! Morgen! hab’ ich 
Tauſend Kronen zu gewähren ! 
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Tanfend ſchenk' ih Hin — für Dig. 
Tanfend Glauben abzufchwören, : 
Tanfend ſchwör' ih ab Für Dil 
(Zittern)  - 
Adalifa! alfo morgen! 
Eine Nacht voll banger Sorgen, 
Dunkler als die Ewigkeit,  - 
Legt noch zwifhen unferm — Heut — 
Und dem zweifelhaften — morgen! 
Mit der Sonne möcht’ ich eilen - - 
In den Tag der neuen Welt! 
Um nicht in der Nacht zu weilen, 
Die fi surfen uns jest ftellt. 
Bin ganz Geift — ganz Seligkeit! 
Kann die Ervenfchranfen höhnen, 
Um im himmeloollen Heut . 
Mein unendlih Glück zu krönen. — 
Weiß Nichts mehr vom Schlag der’ Stunden! 
Höre nicht den Tritt der Zeitz J 
Denn ich habe Dich gefunden 
Augenblid und Ewigkeitl! 
(Er drüdt fie Dolores. an’s Herz.) 


Sag’, was fchrediich Di — 

Biſt Du krank? Iſt es Dein Odem, 

Was die Wangen jetzt mir ſtreift — 

Oder iſt es Samums⸗Wehen 

Aus A Magrab's *) Feuerhoͤhen? 
Barnabas. 

Krankheit wird die Seligfeit 

*) Afrikaꝰꝰ. 
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nd 


In dem ſchwachen Menſchenkorper. 
Das ift eben unfer Fluch; | 
Er giebt ohne Raſt fich fund: 

Unfer Elend iſt gefund, 

Krank iſt unfre Höhfte Wonne, 
Sterben möcht’ ih in der Krankheit! 
Lebt auf Erden ein Geſetz, 

Das den Halbgott niederringt, 
Wenn der Adern Feuernet 

Sih um’s große Weltall ſchlingt? 
Deine Liebe hat's gewoben, 

Hat mich auf den Thron gehoben, 


Wo die Zwergin —: Erde — fhwindet, 


Wo die Seele Nichts mehr bindet! 
Bolores (enifert). 
Weh', Lorenzo! wenn das nahe 
Glück Dich fo verwandeln kann! 
Barnabas (fantter). 
Eife noch nicht fort von mir! 
Denn wer weiß, was zwifchen dieſer 
Und der nähften Stunde liegt. 
Sanft an meine Bruſt gefchmiegt, 
Ruhe! ruhe, füßes Mäpchen! 
Laß mich die verfhämte Brautthraͤn' 
Bon den fohwarzen Wimpern füffen, 
Die fih, wie der zarte Schleier 
Einer trauervollen Pers, 
Ueber meine Stine ziehen, 
Wo die Lebensquellen glühen. 
(Leife.) 
Bor dem nahenden Gewitter 
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Beben oft die ſchwachen Exlen.) 

(Ihr Augen kuſſend.) 
Schiras Abendthau iſt bitter 
Gegen dieſe Nektarperlen, 
Die von Allahs Himmelsſchwellen 
Anahivah *) Dir gefanbt. 
Und mich trägt auf Strablenwellen 
Deine Bruſt in's Feenland! 

(Mit hoͤchſter Glut.) 
Sieh, o holde Granadina! 
Alles winkt zur Seligkeit. 
Deine liebliche Mevina**) 
Trägt des Abends Purpurkleid. 
Kühle Haine ruh'n im Krieden, 
Glutroth fleht der Berge Wall, 
Und die Fürftin aller Blüthen**) 
Koſet mit der Nachtigall. 

(Auf die vom Abendthau beſtrahlten Zweige deutend.) 

Steh’! die Perlen, die ſich ſehnen 
Nach dem Brautkleid der Natur, 
Wie die Haren Engelsthraͤnen +) 
Auf Arabia’s Sonnenflur. 
Kühle, himmelſchöne Mora, 
In Granada’s Abendlüften 
Die Zephyre heil'ger Triften 
Deiner großen Omm Altorah ! 
Schlürfe vürftend fie und weinend, 


*) Der perfifche Rame ber Venus, der auch in?E Arabiſche überging. 
*) Stadt. 
“) Die Rofe, 

+) Der Thau in Yaman, 
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Freudeweinend an der Bruſt. 
Eine Stunde fo vereinend, 
Ueberglüht ver Jahre Luft. 
Hör, im Thale mifht Suffarah *) 
Sich mit Zenils Zauberton, 
Und die ewige Zoharah **) 
Steht auf ihrem Silberthron; 
In der Hand trägt fie die Laute, 
Tönend durch den Sternenwalb, 
Sie! der Liebenden Bertrante, 
Die zue felgen Brautnacht ſtrahlt. 

(@lühende Umarmung.) 

(Ploblich Kür Boa Eſteban wũthend Hinter dem Kiost hervor. Gleich 
darauf erfcheint die Nonda der Spanier.) 


| Achte Scene 
Sie Worigen. Bon Eſteban. Spaniſche Soldaten. 
Don Eſteban. 
Haft reiht, Pfaff! Eine treffliche Beſcheerung! 
Das alfo Dein Geheimniß, frecher Bube! 
Dolores. ° 
Große Gottheit, ſchirme mich ! 
(Barnabas ſtehbt wie vernichtet.) 
.Don Eſteban. 
Daher Dein Widerwille gegen Alles, 
Was aus dem Mund des alten Vaters kommt? 
j (An fein Herz ſchlagend.) 
Ja wahrlich! an der Bruft liegt man nicht weich, - 
Wie an dem üpp’gen Bufen folcher Dirnen! 
Und wegen Dir und Deiner Buhlfchaft mußt 


3 Die 


Flöte. 
Der arabiſche Name der Venus. 
Auffenbergꝰs ſammtl. Werke XV: 14 
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Ich wie ein Schulknab' voor dem Pfaffen ſteh  .— — 
Das ift das „Se mucho* bes. Hochgewalt'gen ! — 
Das iſt der Feuerzug auf Deiner Stirn! 
Der Zunge buhlt — der Alte macht die Ronda. 
Um deſto früher würget ihn die Gich. 
Yon dann begraben — auf dem Grab’ getanzt, - 
PBerpraßt die Güter mit Mauresfenteufelnl — 
Hinweg von meinem Sohne, Buhlerinl . = 
(Er reißt fie gewaltfam hinweg.) “ 
Barnabas. 


Bon Efteban. 
Was? — Schon gelernt, den Bater 
In folhen Armen zu vergefien? Hat 
Sie Dir das Bischen von Gewiffen vollends 
Hinweggefüßt — hinweggeftreichelt — He? 
- Die Krämerbien’! die Megel | 
Baruabas. 
Höret mich! 
Bon Eſteban. 

Kaum geht die Liebe Sonne unter, hat 
Der Teufel über'n Papft die Oberhand. 
Wenn Du nicht achteft mein befchneited Haar, 
Wenn Du nicht zitterfi vor dem Zorn der Ahnen, 
Die diefe Stunde aus den Gräbern reißt; — 
Wenn Du fo ganz Dich felbft und Ehr' und Pflicht 
Bergaßeft, wohl! dann giebt's noch and're Mittel. 
Soldaten! padt die Dirne! oo 2 


(Die halbohnmächtige Wolsres wir, trop des Wiberftandes von Barna 
bas, von ven Soldaten ergriffen.) 


Don Efteban! 
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„ Barnabas, 
-  &w’ger Himmel 

Bon Eſteban. 
So Eine, die den Huften Friegt, wenn's daͤmmert, 
Die fih Johauniswuͤrmchen reiht am Faden, 
Und in der Naht fie als Juwelen trägt — 
O warte nur, vollblut'ge Range, Du 
Des Büttels Frau ſoll Dir * Ader laſſen. 
Du wirſt mir lang' an den Spaziergang denken! 
Ich will Dich lehren, in des Königs Gaͤrten 
Das Fluchnetz auszuwerien 

Barnabas. 

Bater! ſchonet 

Das arme Kind, von aller * ꝓellaſen! 


Bon Eſte 
Ein häbſches Kind! ein —E Schooßkind! 
Soll auch behandelt werden, wie ein Kind. 
Barnabas (auber ſich. 
Don Eſteban! zu Euern Füßen fleh' ich! 
Nichts gegen ſie! 
(Heftig zitternd.) 


Ihr kennt mich nicht, mein Vater! 
Hört noch Vertheidigung! 
Don Efleben. 
Nicht von dem Sqhander 
Des Glaubens und des Blutes, 
Barnabas. 
Bater! fie e 
Iſt meine Braut vor Gott! — fo wahr —! 
Don Eſteban. 
Yu Kerker 
14* 
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Mit diefee Dirne! WI in dieſe Hochzeit 
Mit aller Kraft des Hagelwetters fahren! 
Bolores. 

Wehel das ertrag' ich nicht! 

(Barnabas win fie ven Soldaten entreißen.) 

Bon Efteban. 

Zum Kerker dieſe Nacht bei Wafler und . 
Bei Brod, und morgen tüchtig burchgeftäupt, 
Und mit geflugtem Rod dem Wucherer, 
Dem Del- und Seidenhaͤndler heimgeſchickt. 


Dolores. 

Großer Allah! 

| Don Efteban. 

Hört Ihr, wen fie anruft? 
Nu wartel Morgen ſollſt Du Allah fehreien! 
Der Pfaff hat Recht, und wenn er mich auch hoͤhnte, 
Ich will ihm wieder u der Meerſpinn se — 
Der fort!! 
Darnabas. 
Mein Vater! wagt das nicht! 
Bon Efleban. 

Hat fi zu wagen! Es if ihr gefund; 
Sie friegt noch immer einen mohr’fhen Mann. 

Barnabas (ſich beinahe vergeflend). 
Here! bei Eurer Seligfeit! 
Nur zwei Worte gönnet mir 
Ohne diefe finftern Zeugen! 
Schonet noch das arme MWefen! 
Alles wird ſich friedlich löſen, 
Wenn Ihr mein Geheimniß kennt. 
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Bou Eftebau 
(mit einer gewiſſen Furcht Bolores anſehend). 


Was? ein Geheimniß? Gett bewahre mich! 


(Beft. 
Es ändert Nichts an dem Befchloffenen ! 
Doch mag es fein. Soldaten, nehmt die Dirne 
In Eure Mitte und bewacht fie gut. 
Leicht, wie die Bergreh', find Die auf den Füßen. 
Treibt auch die Leute mehr zurück; was haben 
Sie hier zu gaffen? Tauſend ofPne Mänler 
Geh'n flets auf einen Jammer, und die Stabt 
Wird dann von Nichts, als meiner Schande fprechen. 
Zurück! und Acht auf fie! 
(Die Soldaten treten zurüd mit Dolores, worauf auch die Luſtwandelnden 
mit ihnen Hinter dem bichteren Theile des Gartens verſchwinden.) 
Barnabas (fü: ſich. 
Elend — fa” Muth! 
Alles ſteht nun auf dem Spiele. 
Don Eſteban. 
Was iſt? Was kannſt Du mir un fagen? 
Barnabas. 
Menſchlich fein! und laßt vom Zorne 
Nicht den edlen Geift berücden. 
Reißet nicht mein Herz in Stüden, 
Das ihr Bildniß in ich trägt 
Und für heil ge Liebe ſchlaͤgt. 
Nie verletz' ich meinen Schwur! 
Doch es ſcheint, Ihr kenni mich nur 
Von ber leichten, luft'gen Seite. | 
Bin ein Löwe in dem Streite, 
Wenn's, wie jest, mein. Alles gilt. 
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Stärker als ein Eifeufitn 
Unter'm Andrang des Gefihoffe es, , 
Iſt die Bruſt von Lieb' erfüllt 
Und beſtrahlt vom Himmelsſchein, 
Feſter als ein Mauerſtein 
Eures weltberühmten Schlofſes. 
Don Eſteban (Geraͤchtlich). 


Das iſt das wichtige Geheimniß? 
(Er wentet fid.) 


“ Baruabas 
Globlich von einem Gedanken ergriffen, umffammert feine Kniee). 
Vater! 
Get fie freil Beſchimpft fie nicht, 
Und ich will mich mannhaft faflen. . 
Will das ſchwere Schickſal tragen 
Und der theuern u — en! 


Entfagen — und —* hal feifenfe ? 
Die Raͤnke reihen nicht bei mir. 
Barnabas. 
Un id — wenn — 
Bon Eſteban. 
Was wenn? Gift auf dies wenn! Wer murmelt wenn — 
Bann ich befehle? Bin noch Eommandant, 
Noch nicht zur tauben Nuß gemacht anf Erben Fl 
Und will fie ſtacheln, bis ſie raſend werden! 
Haft Recht, Pfaff! Greift's dem Bruder an das den, 
Um befto beffer! und die offentlich 
Befchimpfte — 
Cihn ſtolz meffend) 


freit dann fehft —. ein Solqher wicht, 
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Weil er, mit allen feiten Sünden, noch 
Ein Spanier if. 

Barnabas (odtenbleid). 

Din ich's ? weißt Du’s gewiß? 

Don Eſteban (mit zornigem Staunen). 
Roh Trotz? Und welch' ein Ton? — Iſt das Vertheid'gung? 
Der Gottheit danke, Unbefonnener! 
Daß ich gewaltfam und für ewig tilge 
Dies fündenvolle, dies verfluchte Band. 
(Mit furchtbarem Ernft.) 

Ich könnte Dir aus meinem eignen Leben 
Ein Schauerlied von ben Dlauresfen fingen; 
Es würde Dir zum Marf des Dafeins bringen, 
Mein Todtenlied faun kaum fo furchtbar fein. 
(Barnabas athmet ge ER zyf z er hat bie Hände weit ab von 


Don Efleban. 
Ich will Dich reiten, Sohn! noch iſt es Zeit. 
Unmöglich will ich machen dieſen Bund; 
Nur darum wird fie Öffentlich befehimpft, 
Aus der Verdammniß Klauen will ich winden 
Di, den die würd'ge Gattin mir gefchentt. 
Ich Liebe Dich, trotz allen Deinen Sünden, 
D’ram ehr’ es nun, daß Dich der Vater lenkt. 
Du liegſt im Strom, da faſſ' ich Deine Haare — 
Es ſchmerzt, doch zieht die Hand Dich an's Geſtad'. 
Waͤr' mir ein gleicher Retter früh genaht, 
Würd' ich nicht beben in den ſpaͤtern Jahren, 
Mit Seelenangſt nicht in die Grube fahren, 


Und ruhig treten vor ‚dee ‚Richters Thron. 
. in Tränen aus.) 


Ma’ mit bie. Schande | nicht, verirrter Sohn! 
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Ich bitt' um mehr, als eitlen Namens Glanz. 
Ich muß als Sieger ſteh'n in dieſem Strauße! 
Die Furien wehr' ich ab von unſer'm Hauſe. 
Mein Herz iſt Halb gebrochen — brich's nicht ganz! 
DIR ja mein einz'ges Kind, troß Deinen Sünden, 
Und — jenfeits! — wanfch ich wieder Dich zu finden. 
Ich rathe Gutes, Du wirſt's noch erfahren, 
Entſag'! verbann' ſie aus des Herzens Gründen. 
Thu' das! bei meinen fünf und ſechzig Jahren! 
(Er ſtarrt vor 3 Bin, in fürdgterlihen Erinnerungen verloren.) 
ruabas a wanlend). 
Sie erhält die Feen nicht 3 
Bou Efleban 
(mit wieder erwachendem Zorn). 


Ja, wenn das Band durch Schimpf zerriffen warb. 


Barnabas. 
Bater! — foll es dabei bleiben? 
Keine Gnade? 
Don Efteban. 
Reine Reue?! 
Und feine Ehrfurcht vor den bitten Thränen, 
Die ich geweint ? 
Barnabas. 
Nur Gnade will ich! 
Muß mein Heiligtum erretten ! 
Thränen Löfen Feine Ketten. 
Bon Eſteban. 
Mit uns iſt's aus! Bewahr' mich, ver ı und Gott! 
Daß ich ihn nicht — verfluche ! 
Baruabas.. * 
Bleibt's beim Kaspruß? 
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Jal bei dem Barte des Eampeabors!*) - 
Und bei dem höchſten Schwure Deines Batere: 

(Gebt die Schlüffel empor, die er vom Güurtel Löste.) 
Dei den Sqluſſeln Des Alhambra! 


arnabas 
(größfih am feiner Hand emporflarsend). 
Und Du meinft — Nichts könn' ihn brechen? 


Don Efteban. 
Noch Trog zum. Dank für meine Iehten Thraͤnen? 
Sp fleht denn der Gobernadoͤr vor Euch 
Und fpriht: Herr Hauptmann, Enern Degen! 
Baruabas 
(auf fein Schwert zeigend, mit fchredlicher durchdringender Stimme). 


Den — 


on Efieb 
Und dann in’s Sa weil Ihr's wagte, 
Dem Kommandanten Widerpart zu halten. 
( Baruabas ftarrt die Schlüffel an.) 
Bon Eſteban. 
Den Degen jetzt! Subordination! 
Barnabas. 
Nehmt zurüd zur tiefſten Bruſt 
Diefes Wort, das Ihr gefprochen!. 
Don ‚Eheban. 
Den Degen, Hauptmann! 
Barnabas. 
Nimm ihn denn! 
(Er zieht blitzſchnell das Schwert und erfticht Ihn.) 





*) Beim Barte Eid!8, ein Hoher Eid ber Spanier. 
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Ich — fluche — Diel — wir — fe Ze wie 
9 ie 


(Er ftirbt.) 


. Barnabas — 
(nimmt den Schlüſſel, ſchleppt bie Reiche in den Kiosk und ſchließt die Thüre zu). 
Zul zu! war mir’s doch, als habe 
Er noch einmal aufgeblickt. 
Diefer letzte Blick war graͤßlich! 
us. 
(Er {läge bie Hände vor das — athmet ex tief auf und ermannt 
ſich mähevol. Zurädtretenn im Tone des Bejehlspabers :) 
Soldaten! | | 
| (Sie erſcheinen wieter mit Dolores.) 
Bel Darnabas. 
Wichtiges bat ſich ereignet. 
Mein Bater wurde eiligft abgerufen 
Bon einem Familiar der Santa Cafa. 
(Großer Einprud,) 
Einftweilen hat er den Befehl im Schloffe 
Mir übergeben. Geht das Zeichen bier: 
Alhambra's Schlüffel. Keiner weiß, wenn er FR 
Bon da zurückfehrt, wo er hingegangen ; 
Und was das Maͤdchen hier betrifft, hat Alles 
Sich aufgefläret zur Zufriedenheit. — 
Mein Vater ſieht nun hell, und ſie iſt frei! 
Die Ronda jetzt zu dem Komarenthor, 
Sennor Sargento*) — führet an die Mannſchaft! 
Ich folge fpäter nad. 
(Kommantirt:) 
0) . 1) 
2 uqnereal ) 
) Herr Wachtmeiſter. ”) Links um: 








219 


(Die Luſtwandelnden treten wieder näher. Die Sonne ift herrlich untergegangen.) 
Barnabas (sortinem). ' 
Jetzt gewacht an dem Kiosk, . 
Dis die letzte Daͤmm'rung einbricht 
Und die große Tagesfeindin*) 
Ihre Trauerfahne fchwingt. 
Dann verfcharr’t die Leiche mit dem 
Schwert, das fie zur Leiche machte. 
Wehe! diefer Tag war ſchrecklich! 
Und der erfie meines Glückes. 
Bolores 
Cift unterdeffen ſchreckenbleich vorgetreten und hat fdew umbergefehen). 
Sprich! wie ift es Dir gekungen, 
Die Bedrohte zu befreien ? 
O wie gern möcht’ ich Dir danken! 
(Sie fieht fein Antlis und bebt.) 


Darnabas. 

Dane mir! Hab’ Dich theu'r erkauft! 

(Wie er fie umſchlingt, Mircen die Schlüffel heftig; Beide fahren zufammen.) 
Barnabas. 

Klirret nur, wie Höllenketten! 

Dennoch — dennoch fein ihr mein! 

Dein! 


Bolores. 
+ Aldambra’s Schlüffel! mein ? 
Un — (auf die Kniee ſinkend) mit Blut befteitt! 
GAengſtlich an ihm emporblidend.) 
Lorenw! 
(Baufe.) 





*) Die Nadıt. 
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Barnabas 
An den edlen Bruder benfe! 
An Dein Bolt! An mih, an mich! 
Morgen bift Du mein anf ewig! 
Eile, Sonnel eile, eile! 
Zeig’ mir dann bes Glückes Keim, | 
(mit einem Dlid auf den Kioaf) 
Den das Opfer mir ‚gewährt; | 
Denn von allen Leiden kehrt 
Nur der Tag in's Lehen heim. 
Dolores (tern). 
Schrecklich ifk des Opfers Größe! 
Kaum zu fühnen durch Gebet. | 
Wenn die Schrift ich richtig Iefe, 
Die auf Deiner Stirue ſiehi. 
Wer rief Deinen Bater ? 


 Baruabas 
(ven Kiost ſchnell Öffnend, fo daß man bie Leiche ficht). 
Tod! 
 Bolores 
(vergißt ſich, vor Entfegen laut auffhreienv). 
Vater-— — — V 
(Darnabas ſchlägt die Thüre zu und eilt zu ihr.) 
Dolores (ieife), 
Mörder! 
Barnabas (vie Stirne trocnend). 
Schweige hier! 
Jept ſeid Ir air Soc verpflißtet; b 
Und er fchläft, der Dich gerichtet. 
(Sie bebend in die Arme nehmend.) 


Ruhig! ruhig, Abdalifa! 
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Lieb’ iſt Fark und ohne Wandel, 

Wenn das Sterngewölbe bricht, 

Und auf einem Fürflenmantel 

Sieht man Biutestropfen nicht. 

Bring’ die Schläffel unfern Freunden. 

Dort fag’: — wie wir ung vereinten. 

| Dolores 
(fießt ihn zitternd an, kaum hörbar). 
Batermörber ! 
Barnabas. 
Lern’ vergeffen ! 

Brich nach diefem fhweren Morde 

Meine Kraft niht mit dem Worte, 

Und, zu tilgen alle Wehen, 

Denk'! — es if für Di geſchehenl! 

(Er wirkt ihr sion ihren flarren Blid vom Entſetzen übermannt, ſich zu ent» 
fernen. Dolores eilt nod einmal an ven Kiosk, öffnet ihn ein wenig, 
fießt Hinein, verbirgt die Schlüffel angftvoll im Gewante, dann ſchlägt fie 
die Thüre zu und entflieht. Während diefer Pantomime ftand Bartta- 

AS in der Mitte, auf die Erde flarrend mit Ieifer Lippenbewegung. Die 
Luftwandelnden füllen nun ganz den noch hellen Hintergrund, Biele find bie 
zu ber Mitte der Bühne vorgelommen. Ueber ihr Geräufh fährt Bar- 
sabas auf und ſchleicht an den Kiodt mit unhörbaren Schritten, immer 
umberfehend. Nun ertönt feierlihe® Glodengeläute von der Stadt und der 
Kapelle des Alhambra. Alle knieen nieder; die Männer mit entblößten 
Häupten.) 

Großer Chor (Himmelwärts bliden). 
Ave Maria purisima! sin pecado concebida '! 
Barnabas 
(tnieet erfhopft an der Thüre vom Kiosk niever und flüftert, ohne aufjubfiden :) 
Ave Maria! 


(Der Borhang fälle.) 





IV. 
Das letzte Nofenfelt im Alhambra. 


rn 


Erſte Scene. 


Der Gternenfaal der Zoharah im Alfambra*) 


Prachwoll zum Rofenfefte”*) gefhmüdt. Sängeriuum, als arabiſche Alma’s, 
ſtehen rechts und links den Saal hinunter gruppirt mit Theorben. — Flöten 
und Harfen fallen vom Hintergrunde und von den Geiten. 

Ebor der Almars. 

Herlet in dem Franz der Lieber, 

Thränen, don der Luſt erpreßt, 

Denn Granada feiert wieder 

Al Zoharah's Rofenfeft, 

Bier Stimmen. 

Ambraduft mahnt ſchon von ferne 

Jeden, der den Berg bewohnt, 

Daß die Königin der Sterne 

Hier mit gold’ner Laute thront. 

Ehor. 

Salam ! Salam! Al Zoharah! 


*) Im erften Theile des Alhambra ift feine’ausführliche Beſchreibung, und 
er kann Hier ganz fo gebraucht werben, nur bleiben die Orangenbäume 
und Fontainen weg, wogegen er mit Rofen geziert ift; aud) führt eine 
Eſtrade zum letzten Bogenfenfter hinauf. 

**) Das Roſenfeſt wurde in Granada wie in Damaskus mit großer Pracht 
gefeiert und war zugleich der Venus geweiht. 
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vier Stimmen. 
Siegesjubel tönt zum Fefte 
Bis an’s Himmelszelt hinauf ! 
Und Alhambra nimmt die Gäfle 
In den ew’gen Hallen auf. 
Chor. 
Preis dem ewigen Alhambra ! 
Bier Stimmen. 
Komm, Kalif der edlen Mohren! 
Deine Wohnung ift bereit. 
Allzulange was verloren 
Diefer Thron der Herrlichkeit! 


Ehor. 
Komm, Kalif der edlen Mohren! 
Komm zum Thron der Herrlichkeit! 
| vier Stimmen. 
Komm zur flolzen Burg der Ahnen! 
Mit Biltoria’s Gewalt, 
Wo auf luftgeſchwellten Fahnen 
Arab’s gold'ner Halbmond ſtrahlt. 
Chor. 
Blühe ewig, o Arabia! 
Bier Itimmen. 
Natayda*) ſteht aus Trümmern 
In verjüngter Pracht empor. 
Ihre Almaizaras "*) fchimmern 
Um das perlenreiche **") Ohr. 
Dareo’s gold’ne Wogen fließen 





*) Die Nymphe des Darro und Zenil's. 
*e) Der Kopfſchmuck der Mohrendamen. 





) Perlen gilt hier von ben himmliſchen Geheimniſſen. 
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Zwiſchen Roſenbaͤumen hin; 

Und die alten Zambra’s*) gen 

Unf’re Steruentönigin. 

(Adalifa Bolores eriheint in Begleitung neuer Sängerinnen. Gie ift fehr 
bleich, doch Herrlich als Mohrenfüritiin geſchmückt. Sie geht in Bert und Bold 
und trägt den Reiher der Sultaninnen.) 

Bier Stimmen ihrer Begleitung. 

Salam! Salam! Adalifal . - . 

Bor Dir Iniet der ſtolze Mars; 

Blickt zur roſ'gen Alkatifa **) | 

Deines holden Wangenpaars! ur 

Ber ganze Ghor, 

Salam! Salam! Adalifa! 

(Bolores blidt trauervoll vor fih Hin. Sie ſpricht ihren Monolog ganz im Vor⸗ 
arunde und während bes folgenden Geſanges ber Alma's, ſo, daß er nicht durch 
letztern gedeckt wird.) Bie Alma⸗s 

Bolores. Bier Stimmen. 

Unfer Werk tft nun gelungen, In dem balfamvollen gambra***) 

Und entſcheidend war die Nacht. Zieht der mohriſche Verein, 

Unfre himmliſche Granada Und. im göttigen Aldambra 
‚befreit vom Feindesjoche. Dein gefrönter Bruder ein! 

elfer firömen vom geb irg , 
elfer uns vom Thale zu Chor. 

Und vom Blüthenhain der Vega, | Salam! Salam! Adalifa! 

Wo der fihöne Himmelsfüngling | | 

Eifer feine grünen Fahnen 

Wie ein freier Sieger ſchwingt. Bier Stimmen. 

reunde fommen mit dem Glüd, | Hör’ vie Töne der Suffarahs, 
ie die Freuden mit der Sonne, | Folg' des Liedes fanften Lauf. 

Bie die Rofen mit dem Srühling. | Ded’ die weißen Aljofara's ) 

Abdorrhaman zieht als König 1 Lächelnd Deinen Treuen auf! 


*) Der mobrifhe Nationaltan; 
*e) Allatifa: 

ser) Wald bei Sranata. 
+) Herlenzähne, 
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n die Prachiburg feiner Ahnen, 
a ne Säle 
end grüßte ihn das Volk, 
der neuerwählte Imam 
n den Hallen der Mesquita *) 
hm die Krone aufgefebt. 
Selbſt die Spanier hoffen Alles 
Bon der Menſchligtent des Sie⸗ 
gers, 
Der in jeder ebenglage 
Noch fein edles Herz bewährt. 
Darum fehen ihn die Fremben 
Richt mit Blicken wilden Haffeg, 
Nein! mit ehrendem Vertrauen, 
Mit dem Aug der Freundſchaft an. 
Bald wird nun des Stückes Aoler, 
Der die Kürften überfchattet, 
Seine Schwingen mächt’ger ſpan⸗ 


nen, 
Wenn die alte Almeria 
Nagrabs gold'ne Banner grüßt 
Und die Segelpracdht der Schiffe, 
Leicht bewegt vom Abendwinde, 
Das tiefgrüne Südmeer fühlt. 
Zu dem neuen Mohrenreiche 
Legt ver Omaijad den Grundftein, 
And die ewige Aljama 
Wird die Völkerſchaften Tammeln 

n Kordova's Säulenwalb. 

er die Herzen fih gewonnen, 
Dem entgeht die Palme nicht. 
Was die Spanier ung verweigert, 
Hat er ihnen angelobt: 


°) Die Moſchee des U . 
2 Die Mofcee des Aifanıtsn 


alten Yerfepolis 


eh: 
Schimmert, weiße Aljofara’s! 
erlet in dem Kranz ver Liebe 
ränen, von ver Luſt erpreßt; 
a Aofarne Boten. 
ohara e 
Bier Stimmen. 
Zarte Sonnenfinder **) hauchen 
Paradiefespüfte aus; 
e Deine Sternenaugen 
Durch's geichmüdte Sternen- 


Der Monarch des vierten els 
Trat ind Reich von Jsthakar); 
Zroß des feinplichen Getümmels 
Der erboften Divenſchaar. 


Ehifer +) kam! tvenn Duellen 


oden, 

Thaut vor feinem Blick das Eis. 
Grün der Bartflaum! 
Grün die Loden! 

Und die Stine Tilienweiß, 


or. 
Heil ver Blüthe der Propheten! 


Biblih — fürı in vie Wohnung des Früßlings, wegen der fhönen Lage ver 


epolis. 
+) Der eioig junge Prophet, 
Auftenderg’s fümmtl. Werke XV. 


15 
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tl Ungehindert 
Sollen ihre Briefter beten 

Und das V um ſich vereinen, 
Das nun in Alhambra's Schatten 
Bor dem Bilde Chriffi niet. 
Biele rohe Krieger zwar 
Mahnten ihn an jene Rache, 
Die er vor dem Boll geproßt. 
Was der U ückte ſprach, 
Ziemet nicht dem edlen Sieger. 
Und die Fürſten ſind am größten, 
Wenn fie menſchlich groß —— 
Dennoch werd ich meines Glückes 
An dem heut’gen Tag nicht froh! 
Diefe ton e Binde 

Schlingt fi nn um die 


time, 

Und der Reiher der Sultanah 
Schmerzt mid wie ein Beuer- 
brand! 

Ach! ein unerflärtes Etwas 
Will firh drängen zwiſchen mic 
Und den Mann, ver bald als Gatte 
An dem bangen Derzen ruht! 
Habe mich fo bei, ſo lange 
Nah dem heuf'gen Tag geſehnt! 
Slanzsoll iſt er aufgeftiegen 
Mit des Dhönir Purpurfchwingen! 
Doch es vrängen fi die Thraͤnen 
Raſtlos in mein müdes Aug’! 
Warum ſind's nicht Freuden» 
thränen 
An dem Tage deines Glücts. 


(Baufe.) 
Bieles hat er mir geopfert, 


Glaubensfr 


Inn're Schuld ſeufzt: allzupiel! | S 


Wir verſprachen ihm: „kein Haar 
Sei verletzt vom raue des Va⸗ 
ers!“ 


‘ 


Bier Stimmen. 
Morgenroth firahli auf ven Wan- 
In dem Aug’ be e Ruß’; 
Und das heiligfte angen 
Führet ihm die Menfhpeit zu. 


ge. 
Nie verwelfet feine Palme! 


Bier Stimmen. 
— ee ihn fchanen, 
er dad Leben ung ergänzt; 
Und fie eiten auf vie Auen, 
Wo fein grüner Turban glänzt. 


or. 
Grüß ihn, ſchoͤne Adalifa! 


Vier Stimmen. 
Greife ragen auf voll Wonne 
Aus dem froben Kinderchor; 
Streden in die Morgenfonne 
Den verwelkten Arm empor! 


Chor. 
Allah ſegnet weiße Loden. 


Heil —— ber! 
eil DIE er treu ever; 
Nie Hift du an — er; 


Denn die grüngeſchmückten Gräber 
ind fein Bild des Tobes mehr! 


Char. 
Todte ruh'n im — der Gott⸗ 
e \ 
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nun 


Und er hat die weſßen Locken 

Mit dem Bint der Bruft befledt! 
Die die Wiege feiner Kindheit 
Und das weiipe Ruhekiſſen 
Seiner grün en dahre war; 


Hat ermordet einen Bater! 
(Baufe.) 
Ah, ein furchtbares Geſchick 
Riß uns unaufpaltiam hin! 
Und wir fönnen nicht mehr bürgen 
ür die nächſte unfrer Thaten, 


Pr fie werth des Himmelreiches — 


b fie werth der Hölle feil 


Sep iſt's gefcheh’n und liegt mir 
chenſchwer auf N nem 


Her 
Nein! das Opfer war zu neigt 
Am Altare unfrer Liebe 
Sprit das Blut des Baters auf! 
O warum bemerkt’ ich früher 
gu wilben Slammen nicht, 


ie, gleich ligen, von 
litzen, 
Von der Gottett Rache⸗ 
litzen 
Ueber ſeine Wangen dern? 
Un — Die R sun ! er war 
farchtbar ! 
als Far azarah *) fchallte: 


Als ra war 
—— die Beſatzung; 
Als der Sturmglo dumpfer 


uthſchlag 
Wie des Börterpergene| 
n — 
Ganz Granada aufgeſchreckt. 


enommen, 


Das mohrifche Feldgeſchrei Hei nächtlichen Neberfällen. 


Bier Itimmen. 
aa benebe ihre 
—— a ale © a; 
e e 
en fie zum Aasoom! ß 


Eher. 
An dem Tag der Auferſtehung. 


Bier Stimmen 
Auf dem Berge Arhidona’s 
San der er —— —— 
ona’ 
Mit —AãA——— Roſen — 5— 


Blühe ewig nat 


Diefe vin⸗ ee 

e e ver 

Bleib’ ung flets por Allen nab; 
Der kann nicht bom. chö nſten 


Der nicht ins ſabl 
Bl’ empor — 0 Adalifa! 
Bier ft. 


An des Tenils Ufern fliehen 
' Engel ‘ 


15* 


RER 


Als mein Bruder 
derung ben Seinen mer Beil bir! —* Sramada 
ihn mit einem Fer rbr 


i mit 
Reben einem Klofter Be, 

(Sanftes Ritornell von Flbten und Harfen bis zum Sätaffe des Monologs.) 
Und bald ſaß der rothe Geier 
Rieſenhoch auf feinem Dad. 

Fünfzig ſchwarzgekleidete 

Mohren ſtanden rings um ihn, 
Anzuſeh'n wie boͤſe —* 
In Al Scheitans *) Flammenſaal. 
Noch hör ich den Sturz der Glocke, 
Die mit grellen Schauertönen 
Vom entbraunten Thurmdach ſank. 
Höre noch den Donnerfall 

Der Hieronymitenficche 

Und der Mönche Angfigefchrei, 
Welche, wie verfolgt von Jaͤgern, 
Todtenbleich, mit kahlen Häuptern, 
In entleg'ne Straßen floh'n! 

Was hat ihn fo ganz verändert Ti 
Zwar — wer feinen Bater würgte, 
Kann auch Kirchen nieverbrennen. 
Ol mir bangt. für feine Rufe, 

Wie mir bangt für unfer Glück! 
Er allein Hat. ih. verändert, 
Meine Heiße Liebe niht,; 
Darum bin ich auch nicht ſchuldlos. 
Durch den Ton der Freudenchöre 
Schallte mir ſein Wort in's or: 


2) Al Scheitanı Satan. 





S 


„Lern' vergeſſen! (Shütr) Kernꝰ vergeſſen 
Und zu tilgen alle Wehen — 
Denk': es iſt für dich geſchehen !“ — 


(Einfallender mohriſcher Kiczeh und Triumphmarſch) 
Einzug Balor’s im Alhambra. 


Er erfcheint mit longlien ae gadtuant sic als Kalif 
von Granada gekleidet eht in G fd, und 
um den grünen Zurban —** füch über ver Shine eine gegadte; 
funkelnde Juwelenkrone. Auch trägt er den- Königlichen Reiher. 

Auf einem Durpurifien wird vor ihm der Koran gefzagen, 
ein Schwert und Scepter. Die Fahne der ‚Dmatia en wird 
im Dintergrunde, unter dem hohen Bogen,’ gegen Außen aufge⸗ 
pflanzt; die von Granada, ni ber alimohriſchen Deviſe/ wirb 
rechts Beben feinen Thron geſteckt 

Hieſer befindet ſich zur reiten, der für Adalifa zur. linken 


en Balor ſelbſt geleiten Tänzerinnen, als Bourds bes Para⸗ 
dieſes. Er befteigt Finen 3 Thron, Dolores den 
Auch viele —A Kadies und —* Fir tm Gefolge. 
Die Alma’s laſſen, wie der Marfch aufhört, ie Theorben wieder 
ertönen zu ven Flöten und darfen. Di Die Tänzerinnen beginnen das 


— 


L 


(Während deſſelben ſpricht) F J 
Valor. 

Sei gegrüßt von deinem König — — 
O ruhmprangender Alkazar!)JJ 7 
Den der Scheik A Moslemin**) : er 
Unter Chiſers Schub gegrünnel. . - unay 
Toͤnet, Harfeu! tönet, —* 
Heil und Preis dem Gintrubin 
In dem Turban des Propheten! 


M Alkazar: Koͤnigeſchloß. 
) Mohammed Al Mumenim. 
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Heil und Preis dem Glutenbin -— — nme 
Ya dem Turban des —— 


ai ſchwinget bie Gnrmaibes 8, 
Deren helle Blüthenangen 
u pen Paradieſe ſtammen, 
fhöne Riswan"*) wohnt: 
Sing!“ mit dem reihen Loden, 
räße huldvoll alle Kaufen 
Bon dem Stemme ber Alarben, 
Die den Tod der Ehre. flarben; | 
Laß fie durch das Goldthor treten 2 
Und Berjängimpstränfe ſchluͤrfen | r 
Ans dem Teihe des Propheten, TE rn 
Deſſen wogender Kryflall Ze 
Unter —8 ——— ) 
Um die Perigäften Mit  . en 
Und befreite Marmorbufen.. .. N". 
Ewiger Takwinahs +). küpl | 
Zarte Genien werben Tächelnd 
Doch auf Kawthars ) Blumehbrüden 


Durch fmaragb’nes daubwert bliden, = "7 
Mit dem Zweig der Rofenpalüte: = *5. 
Ihre —— fachelnd +44); J A nn 
Werden dann den Glaͤub gen folgen, 3 gem 
— — + J mn 2133 7 
*) Guirlanden. * a 
“*) Der Paradiefegwädter. j BEER , nn 
»e*) Die Bäume des Parabieſes! geben —* a rt, 


T) Perisartige, weibliche Evialal ogeiſter· m 
+4) Kawthar, ein Paradiefesftrom. 
+) Es wachſen Palmen von rofenrptber garbe dest, wit getbenen ehem. 
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Wollufitfränen in dem 


Buge, 
An den ſchwarzen Wimpern Dolchen, 


Mofchuspuft im warmen Hauche, 
Sternenbilder in dem Schleier, 
Ihre Bufen Schnee und Feuer, 
Ihre Liebe Seligkeit Ä 

Und ihr Glück — Unſterblichkeit! 


(Die Arme auebreitent.) , 


Nachbild des Gropbetenhaufes , 
Das mit rothen Sonnenthoren 
Auf Al Jannaths Bergen thront, 
Gottes Streiter grüßet dich! 
Lange flandeft du verwaift — 
Deiner Herrlichkeit beraubt! 

Bon der Feindesſchaar umfreift, 
Und die dunkeln Abenbnebel 
Blogen um Dein ew’ges Haup 

Sieh’ die gold'ne ebensmutter 3— 
Die den Neugebor'nen krönt, 
Waͤhrend wieder Aljamija * 

In porphyr'nen Hallen toͤnt. 
Unſichtbar beſchützte dich 

Stets die Vaterhand Mahohma's, 
Schwebend über deinen Thoren, 
O Alkala aller Mohren, 

Die zur Thronburg ich mir wähle. 
Unverlegt find noch die Säle, 
Wo die Schlachtromanzen Hangen . 
Und die edlen Abenc’ragen 


8) 2 Bir Senn Son 


(hen & 
nalen Hör füg, Dad —— neh —8 zu 6 


en, weided 


edichten 


[br von den 
ch eignete. 


UN 


In des Ruhmes Somnentsgen - "= :.2 : 
fee blauen Bahnen fhwangm; 
errlich glänzen noch die Gäfe, i 

Rings geſchmückt mit Allahs 869), 

Bo der flolze Zegri-töwe .. 

Seine rothen Banner hob; vo. 

Prachtvoll, wie bie Veriftann’s FE 

Sind die Hallen und die Gärten, 

Wo die Könige verehrten ' . 

Ihre Tieblichen Sultana’s; 

Hier geſchmückt mit Beitcjenkrängen, 

Sahen fie voll Seligfeit, | 

Die von Al Ahirons*") Grenzen, 

Auf die Stadt der Herrlichkeit, 

Wenn der Fürft der Sternenbogen * 

Seine Siegerbahn durchmeſſen, 

Und die Abendwinde flogen 

Dur die Wipfel der Eypreffen. 


(inter twehenden Fahnen, in großer Brite, 
Subid Moros granadinos — 
Al magnifico Alhambra! . _ 

Valor. 
Seht, Arabia's alte Sterne 
Strahlen noch auf uns herab N 
In der glücklichſten Verbindung! . p ..: 


Wie am Tage der Verkündung, en 
Grüßen fie den Mufelmam, © 0.5. ga 





= Mit Koransftellen. 
”r Ei Adiron : die befiere W 
— Some, welche durch einen von Geſirnen gedildeten Srinnphbogen 


. 








Und bie himmliſche de Saab meghae) J J 

rt bie gold'nen Reihen an. | 
die Weibranchnebel Reigen ‚rn 

Bis zum perlenvollen Datche! J 

Denkt: Ihr ſteht in Jaman's Reichen, 

Hört Arabia’s Engelsſprache. 

Schwing’ did auf, o DMofhuswoltel 

Duftend, wie Suleiha’s**) Kuß, 

Bring’ vom neuen Mobrenvolfe 

Den Geflirnen feohen Gruß! 

Zlieg’ um Al Moftpärts""") Binde, 

. Dem ein heißer Dank gebührt, 

Weil duch Nacht und Schanergränbe 

Er zum Thron die Fürften führt. 

Selb die fhönen Honralatoun 7 

Nahen ihm vom Paradiefe, 

Und ber Rönigsgreif —ã— 

Bringt ihm Allahs Vat 

Steeif? Zoharahs roſ'ge 8 , 

Wie der Weſtwind von Baſſora! 

Bring’ ihr dann beim Harfenklauge 

Huld'gung von der edlen Mor, | 

(auf Bolores geigendy — 
Die nach ihres Volles Siegen — 
Einen Glückothron hat beſtiegen. 
se. 


Salam! Salam! Adalifa! 


Walor.. 
Auf den Zinnen von Al Naim 


Heiht auch: das große Glüd. W es 
Die berühmtefte Bönfeit des driens. — 
— dei: Jupiter. 


au 
Hourite, 





E00 052-2 


Stehen die Raliiengefn;  -. " 

Die geihronet in Kordova. 

Zeugen find fie meines Gtädet, ed 
Und fie follen au die Zeigen Bee 

Bald’ger großer Thaten fen. MT ai. ie 


Eher. 
Salam! Salam! Abdorrhaman!. 
Ben El Fehri Moaviah, 
Al Kalifah Garnathani! 


Balor 
Ya, der Himmiifche Prophet  :. 
Miebt Beſtaͤndigkeit dem Throne, e en 
Welchen Heut’ mein Fuß beflig, -- —— 
Und ſein Koran führt zum Sieg. — — 
Niemals ſoll der Arm ermatten — 
Unter'm dichten Schwerterſchatten! 
Ob die Kraft des Eblis zürne, 
Neidvoll die Dämonen blicken, 
Ich will Natayda's Stirne 
Bald mit friſchen Lorbeern Kömäden. ER 
Kenil werde wiever Spiegel Se 
Für der Mora’s Angeficht, a We 
Und um Darro's Nebenhügel | 
Sammle fih das gold'ne Bil): ©; rw 
Jetzt trag’ ich noch eine Krone, N 
Welche bin mir zolte;. 
Doch bald glänzt die Stirn vom — 
Unter'm vaterländ’fchen Golbe. 


Chor 
Unter'm vaterläub’fchen Golve. 


*) Beinamen feiner Gelbförner. 
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Die fünffach gegäciele "u: 1. 0. 
Silberreiche Bega fl : -  :, . 
Wieder unſ're Stämme tragen; 

Die ſich mit dem Chandgchar —9 — get, - 

Weil die Freiheit warb erreicht, 

Deren Fahnenpracht zum vierten 

Der erfehnten Himmel fi. —- 

Jeder rüftige Belenner Er 

Traͤgt den Turban hochgetfärmt, 

Und fein Schlachtroß ig ein Reune 

Der durch beide Welten ſtärmt ***), en 
Bon des Waldes dunkler Rambig 7) Pa 
Flog der Zornblig der Geſchoſſe, .. 
Und ſchon dröhnt die Bivarambla 

Unter'm Hufſchlag unſ'rer Rofles; 

Aus des Staubes ſchwarzem Qualme 

Funkelt die berühmte Palme, 

Ragend aus den Halbmondofahnen, 

Ziel für alle Karavanen. 

Zum Turniertag ſchmücken ſich 

Unfre Mohrendamen wieder, = 

Gleich der holden Lindaraja +})- . 

Mit der Pracht der Benceraje..  :  - ..; 

Der im Kampfe Keinem wich 


.*) Bünf Strome durchellen die Ebene von, Granada. u | 
“*) Der Dold, den die Mohrenritter trugen. ” nn 
*er) Auch bie Sqlachtroſſe der Gefallenen wurden inba Bitten as Dererie⸗ 
erhoben, wie bei der Beſchreibung deſſelben im erſten Theile bes Alhambra 
bemerkt iſt. 
H Säludt 0 
+} Berühmte Schönheit in ver alten Granadee. >, 





Kuaieet vor der S 
(Steht fein Roß doch matt im Rauche P), 
Arabs Glut gen Auge). 


im zorn’gen 
Sie erfüllt des Ritters Sehnen, 
Wenn die Lilien P) u frönen, 
Und — was flets der Mund verſchweigt, 
Klar aus Bufenwellen fir 
Kunſt und edle Wiſſenſcha en 
Blühen im Berein empor, 
Und bes Pilgers Blicke haften 
An dem jungen Saͤngerchor, 
Der nad hohem Borbild ſtrebt 
Und bie That durch's Lied erhebt. 
Selb der Orient wird uns feine 
Königsdichter wieder fenven, Ä 
Und Anſari's P.) Rofenhaine 
Pfl wie mit treuen Händen. 
Ya, die Dichtkunſt will ich ehren 
Als ein mohriſcher Kaliſ; 
Weh' dem Land’! wo fie entſchlief, 
Und nicht thronet auf Altären. - 
Selbſt der Fels, beftürmt von Meeten, 
Kündet durch den Widerhall, on 
Daß die Lieder ihn entzücke; 
‘ Und beim Ton der Rahtigell  : 
Steht die Rof mit Feuerblicken; 
Die Kameele hüpfen auf, . 
Wenn im ſtaravanenlauf 


+) Des Schweißes. 
+3) Ihre Hänte. 
H) Unfäri, ein beruhmter perfifcher Dichter. 
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Bei. dem Gilberton der Flöten  - . 
Pilger fingend fi ergeh'n. 

Und die Dichter werben ſteh'n 

Hart am Throne des Propheten, 
Wenn der Herr die Welten richtet. 
. Und den Streit der Völker ſchlichtet. 
Schwing’ dich auf Elvira's Höhn, 
Sonnengleihe Perizadah! F) 
Deine Himmelofrucht ift ſchön, 
Doch am fhönften in Granada. 


Chor. 
Deine Himmelsfracht ift ſchön, 
Doch am ſchönſten in Granada. 


| Walor. 

An der Freiheit Mutterbrüften _ 
Sollen deine Sänger liegen, 
Die das Paradies ſchon grüßten, 
Eh' fie Hier fih mußten ſchmiegen, 
Weil die ſchweren Erdenſtoffe 
Um die Perlen fi geſchichtet; 
Do an Abdorrhaman's Hofe 
Sei’n fie nur der Kunſt verpflichtet. 
Himmelwärts den Blick geridiel, 
Nur die freien Adler fliegen, : 
Und gebund'ne Zungen lügen. 
Hierher ans dem Weltgetümmel 
Eile, wer fich fühlt berufen! 
Ueber ihm ein blauer Himmel 
Und A Jannaths erfie Stufen FF); 

+) peri⸗ ahaliches Weſen. 

+4) Sie glaubten, das Paradies liege Über Granada. 


Um ihn her ein ew'ger Mai; 
Seine Seele froh und frei; 
Damen, feiner Lieber werth; 

(an die Braun ſchlagend) 
Und ein König, der ihn ehrt. 
Aus des Freudenmeeres Schvoß 
Rufet jubelud: Gott iſt groß! 


Chor. 
Allah Akbar !*) 
(Ein wilder Marfch fällt ein von Trommeln, Trompeten, Siiärninten, Schals 
meien 20. Sängerinnen und Tänzerinnen verfchiwinden.) 


Briegslied 

(immer näher fommend, vom Chor der anrüdenben Daureöten gelungen). 
Por la puerta de la vega 
‘ Vinieron Moros andaluzos 
Rubicundas las marlotas 
Ardientes furiosos! 
(Mopren, andaluſ'ſche Mohren 
Zogen durch das Vegathor, 
Dunkelroth find ihre Röcke, 
Ihre Herzen wuthentbrannt.) 


Qweite Scen 


Dieſes fingend, rüdt eine große Abtheilung dh unter vr Anfühcen %o- 
berto's de Bierro ein. Seien iſt als erosifäe Oleertng han 





reich gekleidet. u 
Valor (nachdem ber Marſch aufdrte) . oma a 
Sprih! Ben Merwan — Bundsgennffe, ee 
Welche neue Glüdesfonme . N .mwL., u ansl 


Strahlet mir ans Deinem Ange? . mm 
*) Gott if} groß! 34 





239 


(iubelnd die Worte des Geſanges wiederholend) · 


Por la puerta de la vega 
Vinieron Moros andaluzos 
Rubicundas las marlotas 
Ardientes furiosos! | 
Heil dem mohrifchen Kalifen! 
Der gekrönt in der Mesauita, 
Nach ver freien Königswahl 
Auf den Thron im Sternenfaal 
Unter Allahs Segen flieg! 
(3u Bolsres.) 
Heil der vollmondswangigen, - 
Sonnenangigen Sultanaf ! 
Ihres künft'gen Glückes Reiher 
Steige zum Plejadenfener, 
Höher als die Sargestöchter! 
Höher als die Himmelswächter! 
Balor’s Begleitung. 
Salam! Salam! Adalifa ! 
| Roberto. 
Ihres Lebens Rofengarten 
Stehet jetzt in voller Blüthe, 
Ihrer Hoheit gold'ne Säule 
Wird als Trägerin nie müde. Ä 
Doch das Aug’ ſchießt Zauberpfeile, 
Falt mi an mit Demantfchwertern. 
Wer die Perle aller onen 
Dip genannt — hat nicht getänfigt! 
Schwarze Locdenfcorpiouen J 
Haben mir das Herz zerſleiſcht. 
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Aber Lethe's Ströme ſchlürfen 
Die Vergangenheit hinab, 
Weil, was Krieger nur beduürfen, 
Uns der Vater Allah gab. 
Keine hochgewölbte Bruſt 
Gleichet der von einem Schilde; 
Und der Schlachtlöw' findet Luft 
uf bintrauchendem Gefilve. 
Valor (freudig). 

Edler Mann! welch' rüſt'ge Helfer 
Führeſt Du vor meinen Thron ? 

Ro (iubefab). 
Erfi den Gruß, den aͤchten Gruß! 
Laßt uns Ioben den Kalifen, | 
Die das fenerreihe Oſtland 
Seine Koͤnigshaͤupter preift. > 
Ur ſtürzt fih vor dem Throne nieber und fpricht im Tone des Gebets.) 
Krone der Lebendigen! Ä 
Duell der Majeflät der Größe! 
Ebenbild der Heil’gen Sonne, | 
Und Al Kamra’s*) ſchöner Bruder! 
Bruder auch ber blaffen Sterne, 
Die vor Deinem Strahl erbleiht, 
Deffen Thron der Himmelsgürtel, 
Deffen Hand fein Schlüffel iſt. 
Abgefandter des Allmächt'gen! I 
Erſtes Kampfſchwert des Propheten 
Aus dem Ruüſthaus von Arabial. 
Gegenſtand der ird'ſchen Wünſche! 
Guüter⸗, Gnaden⸗, Namenſpenderrr 
A Ramra, der Mont. | | J 
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Ceder auf dem Fels des Otäleel . : — ”.. 
Haupt der hehren Weltalisferte, BE 
Defien Fauft die Gläub’gen. trinkt, - --. 
Alle Feinde Gottes peinigt 
Und den ſchwarzen Eblis fleinigt, 
Sammt dem böfen Termagount, 
Deſſen Eifenrippe Fracht | 
In Al Rhamdans*”) erfter Nacht! 
Hal! da ruh’n die Hö’fchen Hebel, 
eren Kraft der Erbfeind nützt, 
Weil der krumme Neumondsſaͤbel 
Auf den blauen Thürmen blitzt.) 
Du Polarſtern aller Fürften! 
- Sultan aller Sultane! 
Herr bes Lebens und des Todes, 
Weltmonarch und Schatten Gottes! 
Licht des Adels, Thron der Zeiten! 
Grundflein in den Machtgebaͤuden, 
Ueberfirahlt vom ew’gen Ruhme, 
Beiver Welten Strahlenblume! 
Mutterkrone aller Kronen! 
Zuflucht aller Nationen! 
Erdenlöwe! Siegesvater | 
Unfers Sternes erfle Ader! 
. Du, des RKorans Ruhefiffen ! 
Leuchtthurm in den Finfterniffen! 
Laß mi Deinen Fußſtaub küſſen! 


Valor 
(leife zu einem alten Kadi feiner Begleitung). . 
Pomphaft Iniet des Schmeichlers Schwäche. 


*) In der erfien Nacht des Heiligen Faftennionate Rhamäden. 
Auffenberg’s fümmil, Werte XV. 16 





Der BE 


— 


Por dem Throne der Kallien 
Gras ſchwimmt auf der Oberflaͤche, 
Perlen bleiben in den Tiefen. 


Noberto. 
Hundert Konigreiche trägfl Du 
Sa der Scheide Deines Säbels, . 
Tauſend Riefenheere ſchlägſt Du, 
Wie ein Duftbild leichten Nebels. 
Wer dem Schwert traut, iſt geborgen, 
Bon des Glückes Baum’ umlaubt! 
Mäctig wär’ es, an dem Morgen, 
Wenn die Sterne niederbrennen *), 
Das hochrothe Sonnenhaupt 
Bon dem Horizont zu trennen. 
Bald find alle Abendlaͤnder | 
Glieder Deiner Hoheitskette, 
Und vor Deinem Ruhebette 
Sammeln fih die Prahtgewänd er’*). 
Mit ven Pfeilen, die Du ſchießeſt, 
Flieht das Schidfal durch die Lüfte, 
And wenn Du den Boden grüßeft, 
Dringt Dein Huldblick in bie Grüfte. 
Achmed's Haus haſt Du ererbt, | 
Sammt dem Talisman der Wunder. 
Menn Dir Zorn die Stirne färbt, _ 
Geht die Sonne blutroth unter; 
Leuchtet Lieb’ auf Deinen Wangen, 
Darf Aurora ſchoͤner prangen. 


— — — 
*) Hier das Bild von ben Kerzen genommen. 


9 Die Könige in Prachtgewändern Enieen vor deinem Lager. - 


N 





BL 
Bon Al Sama’s") Olntaltanen 
Bringen Genien Dir die Koſt, 
Waͤhrend buhleriſch der OF 
Wühlt im Haare der Platanen. 
Bor Dir flieht der Salamander 
In das zorn’ge Element. 
Denn De treibfi ihn, wie Jskander, 
An's umflanımte Firmament. 
(Waͤhrend dieſer Lobreden warf Balor unwillkürlich einige verächtliche Wide 
auf Roberto, wogegen Bolores ihn angftvol anſah. Run fpricht) 
Balor (tüyelnd au ihm). 
Ohne biefes große Lob, | 
Das die Bruft Dir faſt zerfprengte, 
Haͤtt' ih — Träftiger Ben Merwan! 
Did als edlen Freund bedacht, 
Wie es ziemt dem neuen König 
An der Duelle feiner Macht. 
Wir ernennen Dich zum Wali**) 
In der Stadt der Herrlichkeit. 
Roberta (iubelnd zu ven Seinen). 
Hört Ihrl treue Kampfgenoffen, 
Er ernannte mich zum Wali 
In der Stadt der Herrlichkeit. 
Malor. 
Ben grüß’ ich in Deinen Brübern ? 
Boberto, 
Mohren ans den öftfichen 
Riefenbergen der Morena, 


*) A Gama, der Himmel. 
) Statthalter. 
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(destnikkisstinilinte 


Die in Abdorrhamans Thronftraßl Ya 
Wie die Fenertempel glüh’n. 
Weithin hat der Bund gewirkt, 
Reich an Glück und ſchwer ar Thaten, 
Und Ben Merwan hat die Maͤnner 
Zu dem Rachefeſt geladen. 
Kampfestiger, Schlachtdurchrenner, 
Brecher aller Paliſſaden. 

Und fie eilten, fich voll Streitluſt 
An die Brüder anzufchließen. 
Thränen möchten fie vergießen, 

Daß noch fehlte ihre Macht 

Zu den Wundern diefer Nacht. 

Hal fo ſturmſtark fchritten fie 

Zu der Hauptſtadt der Kalifen, 

Daß die Höhften Berge riefen: 
töwenheer! erbräd uns nicht! 
Doch mein tröftender Bericht 

War der Vater großer Freude, 
Denn ich ſprach: der neue König 
Führt Euch bald zum neuen GStreite, 
Wenn die goldene Naranja*) 

In dem Mohrenwappen ſchwebt 

Und die zornige Eſpanna 

Die entrofiten Fahnen hebt. 
Calatrava's Wuthgeftöhne 

Schallt dann durch die Abendzonen, 
Bis zum letzten Himmel töne 
Dumpf der Donner der Kanonen. 








*) Abborrhaman III., Kalif von Korbova, nahm eine Goldorange In feine 


Mappen. 
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Die Erfihätttrung ſei ſo grͤß 
Daß die Blätter von ben Baumen 

Sinfen in der Hour. Shonf, ; . -; 
Wenn im Paradies fie träumen. 

Auf die Feinde ſchleudert Felſen, 

Wie eh’mals die Rachegeier, : 
Und an unferm Säbelfeuer ln. 
Sollen fie gleih Wachs zerſchmelzen. 

Todte Liegen an den Straßen, 
Wie die Haare, die fih krümmen; 

Auf des Blutmeers Wellen fchwimmen . 
Männerföpfe, wie die Blaſen. 

- Aus den Mörfern fahren Sonnen, 

Wie die Himmelslöwin roth, 

Und das Aug’, zu Blut gerpunen, 

Findet vor fi nur den Tod. ° 
Schlachthyaͤnen wegen heulend 

In dem Lanzenwald die Zähne, 

Und jedweden Feind ereilend, 

Schütteln Löwen ihre Maͤhne. 


Balor 
elſ eußarter Rampfgenoffe ! 
er D 
— einem Blid auf Dolores, vie ſich wieder Berupigte) 
fo vergeffen kannſt, 
Um des Vaterlandes willen — 
Komm’ an’s Königliche Herz! 
Für das flücht ge Liebesglück 
Wird Dich ew'ger Ruhm entjhä'gen. 


Robert 
Ja, ber Wahlplat fei zu fdanen, 


U} 


Gleich als wär die Morgenzidtbe 
Bon dem Atlasbom gefunten, 
Anfgelöf’t in bint’gen Thau. 


Balor 
Gleichgeſinnt biſt Du mit mir, Ä 
Unfre Braut iſt Natayba, 
Die am gold'nen Darro wohnt, 
Keine gleicget ihr an Werth. 
Alſo laß vereint ung wirken, 
Bis in ſchimmernden Bezirken, 
Diefem Erdeunthal entriſſen, 
Wir die ew’gen Houris tüffen, 

(Er tritt zu den Dauresien.) 

Seid willlommen, tapf’re Brüder 
In den Hallen der Zoharah, 
Unterim Dache bes Propheten. 
Bald zieht Ihr hinaus mit mir, 
Würd'ge Freunde zu empfangen, , 
Und mit Iuftverflärten 
Knüpft Ihe nene Bruderbande, 
Denn fie fommen aus dem Lande, 
Wo die große Algazich*) 
Millionen an ſich zieht 





Und bie braune art 
Unterm Thronſtuhl Allahs glüht. 
9 Der heilige Krieg. 


ee) Die Maſſe der mohriſchen Stämme. 





Deitte Beente: 
Dofaunenftöße. Die neuerwählten Imanıs kommen, von Felipe el 
nitente aefahrt; in ihrer Mitte erfheine ter Henegat VBarna 
in ver Tracht eine® arabiſchen Häuptlings, wie Roberto. Ber ihm wird 
von Dienern der Mesquita ein grüner Mitar getragen, auf benz zwei rothe 
Klammen leuten. Diefer wird am Thron ber. olores aiedergeſtellt. 
Die Mienen ver Letzteren zeigen einen heftigen Gemüthsſturm bei dieſer 


Erfcheinung. 
Selipe. 
Mohr Ataͤrfah — Mohr Atdrfah 
Bringt dem König feinen Gruß. 


Maler. 
Du Haft mänulih Wort gehalten, 
Deine Treue mir erprobt. 
Amir unf'rer Alpnjarra, 
Höher noch als dieſe Würde 
Steht der wahre Dankespreis, 
Dem fi wenig nur vergleicht, 
Den Dir Malifa reicht. 

Schöne Peri! die ale Schwefer 
Wir mit Stolz und Freude gräßen, 
, wie von dem Almaftän”) 

Duch äther’fhe Balſamwogen 
Auf die dunkle Welt geflogen, 
Komm’ an feine trene Bruſt! 

Die Mesquita des Alhambra 
War die Zengin, wie der Jünglin 
Bon dem Stamme der Naffaras ** 
Zum Propheten fih gewandt, 


“ 





*) Beiname des Feenlandes. 
) Der hriſten. 





Und die mohr'ſchen Miles}; » 7 
Wurden i m zum Vaterland. 

Hell Dir! o Doetim Atarfah! . og 
Bleib’ an Geiſt und Treue rein, . 9:. 0 u-- 
Dis Du fint zum Todesfchacht; Zu 
Berd’ ein aͤchter Edelſtein 
In dem Armband meiner Macht! 

(Er führt ip. Dolores zu. 
Sei begeiſtert von dem Dante, 
Immer räftig da zu flehen 
In dem Glück und in den Wehen, 
Janerhalb der Eiſenſchranke, DE EEE 
Die der Islam, nimmermüd', ne 
Um die Abendlaͤnder zieht. rn 
Ganz gehört Du zu den Meinen! . on 
Rofenbande werden Dich 
Mit dem Thron Granada’s einen, . 
Und in Luft und Sturmgebraus - 
Mit dem Omaijaden⸗ Haus, | 
Sieh; Atarfah! wir vergelten. u 
Mein biſt Du für beide Weltften. 


Barunhas — 
Ja, fo ſeis, für beide Weiten! . ’ 
Bolores Cuttoitärhä. Ep Euer 


“r 


O Lor — 
Valor. 
Vor dem flammenden: Altar, nahen 


Imams! traut das eble Paar. | 
H Burgen. | onen 





— 
—— 
Bor dem flammenden Mana — — 
Trauen wir das eble Paar. Ba Se a ee 
(Bolores fest man an'den Stufen ihres Thrones links, — 
=> vom Altare. Für Kim wird din Purpurkiffen mh Knien gemacht.) 
Valor. | \ 
Laß das zarte Roſenknie J 
Auf die funkelnde Alfombra 
Unter'm Chor der Imams nieder. 
(Belde knieen nun.) 
Zeug' iſt Allah, der die Häupter 
Seiner Al Raſchedoun ſchirmt; 
Zeug’ iſt Mohammed der Räder, 
Deffen Herrſchaft nie vergehe, en. 
Der den Sternen wirb zum Sprecher ı° * 
An des Ichten Tages Wehe, Kr 
Wenn ihr Strahlenturban ſchwindet, — 
Und — kein Engel Worte findet; 
Zeugin iſt die Burg der Ahnen, 
Welche wieder neu erblühte, . 
Wie die Vorwelt fie geihaut; 
Zeugin ift auch meine Braut, . 


— 


Die verklärte mid wend 
'.Selipe (beten). - ee 
— das Tfebenbe Paar re 


— dem Namen des Einigen Gottes. 

ie dieſe Flammen, zwar glühend, — vier, 

Bleib Ener ‚Ge bie gem Rande: des Todes 
Bie Imams (unter Poſaunenthaen). 

Die um Rande: bes: Takes... — 


Fortan wohnt Ihe in einem Haus, 

Und ein Schickſal iſt Euch beſchieden 
theilt die Sonne, das Sturmgebraus*), . - 
der Eintracht findet Ihr Frieben. - 


Die Ruams. 
In der Eintracht findet Ihr Trieben. 


(währenn ſich Beide vie Hände reihen, die ſichtbar neben dem euer zittern). 
Wer fi von Euch an dem Andern verfündigt, 
Wird beladen mit Gottes Fluch. 
(Barsabas sank.) 


Felipe. 
Bas meines Amtes iſt, re verkündigt. 
Schwoͤrt Euch num Treue auf's Heilige Buch! 


Aufs Heilige Da! Bie Imams. 
(Selipe ya innen den Koran vor.) 
Bolores (ige Rechte darauf legend). 
Trene ! 


Barnabas weegleichen). 
| Treue! 
Selipe. 
Bei den Gebern und Auserwählten 
Betet nun ſtill für die Neuvermählten. 
(Baufe einer tiefen, feierlichen Stille.) Ä 
(Bobserto Sat feinen Theil au der Suntapg genommen; man bemerkt ide 
am Ende des Saale, wo ei mit der Hand Über den Augen regungslos in? 
Breio Aarık Plddlich erſchallt von unten Yerauf ein Keftiges Schießen, rk 
Kleingetwöhrfener, dann. begunt eine Rare Ka ‚ mit gewattigen 
Schlachtlärm. Große Bewegung. Bolores und Daruabas Keen 
entfept ſchnell aufı) ’ BE Fr 5 


®) Hier lafle ich abſichtich den Smamı sinine ADAM BEUBdeNE wiänidhhlen. 





ss 


Hört Se? Wahte, oo. en 
| u (Pauſe.), | | Bu. 
Was foll das? Wer wagt 8 
Ohne den Befehl des Königs. 
Auf die Stabt herabzufenern? F 
Stiel — _ (Beftig ergreifen) 
| Stile (Paufe) . . 
. Das find nicht 
Die Kanonen des Alhambra. 
Das tönt ja vom Vegathal, u 
Bent vom Zakatin herauf. 


(Er wendet ſich, da ftärzen Manreshen der Wade Ind, 
Bie Maureshen mim: 
Herr, bei dem Schild der Gettfeit, 
Reite uns! — Das fpan’fhe Heer! — 
. (Bürgterliger Eindrud.) W 
Balor. 
Seid Ihr raſend! 
(Rod) mehrere ſtürzen herein) 
Einer. 
Herr, zu ea 
Send’ uns bie Beſatzung nieder! 
Durch die unbeſchützten Thore 57 
Stürzen ſchon die Caſtili ianer, | len 
Und Verrath iſt mit im Spiel . .. -... 0 
Hunderte, die por Granada 
Als Mauresten fi Kr gelagert — 
FZFeuern jetzt auf uns. Dom Blake 
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Raucht die ganze Biwaraccn 
Blau und roth ſteht's auf den Bergen, 
Und ſchon reitet Calatrava )) .,. 
MWüthend durch das Darrotfal. 
Auf, ® m „aloe (gewaltig). — 
en Merwan 
‚Moberis 


(Rürgt mit Riefenfchritten vor; er trägt bie Fahne der Omaijaden, die er außen 
am Balkon abnahm; gewaltig). 


Hier bin ich! 

valoͤr. 
Ei, die Wälle zu befeten 7. u 
Mit ver angelomm’nen Schaar, | 0 
Richte Hundert Feuexrſchlünde 
Auf den Weg dom Zatatin. 
Ich fall’ aus mit nieinen Truppen, 
Mit den Alpujarra⸗Lowen, nt 
Durch die Pforte von Komara. 
Bill fie grüßen! | 

(Er sieht den Säbel.) 


Will fie grüßen! 
Mit den Zungen unfrer Säbel, 
Mit den Rachen ver Kanonen. 


Allah Akbar! 
(Wie er fi wendet, fieht es wie verſtenert mil dem Sqredensruf 2). 
Was erblick 6} — 


Bie Menangehommenen (mit Donnerfimme). 5 J 
Don Juan de Auſtrjia = 
(Während des Tumults war einer Ser’ Anführer det Mesängelommenen in det 
großen Maſſet verſchwunden; er iffimm wegetreien du und ſteht, ueber 
als der ſpaniſche Feldherr, in ihrer Mitte) m -" .: ° 
+) Der berügmte Orden. : "Th. ar Km Ps Bitar. 
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(Die Bretten en wie url Muhükren ſinkt Halb ebmmähtig mit 


einem Schrei des Gorfopeng ni rea Zhrones. Warnabes 
iſt um ſie beſchäftigt. live m und Vie Amis tnieen mit gegen ben 


Himmel verzweiflungsvoll ausgebreiteten Armen. berto, nachdem er 
einen funteinden Blick des Triumphs anf die Neuverwählten warf, fahr 
mit den Nägeln über die Zähne und witt vor Melar,) . . 


Boherto.. 
Por la puerta de la vega! 


Vinieron — 
(anf die mit ihm Angelommenen geigent) 


Espannoles! 
Rubicundas las marlotas! - 
Ardientes furiosos! 
(Caſtilianer — Eaftilianer 
Zogen durch das Vegathor; 
Dunkelroth find ihre Röcke, 
Ihre Herzen wuthentbrannt.) 


(Er zerbricht die Fahne in freier Luft und ſchleudert ſie denm Walor vor 
die Füße.) 


Yalor. 
Stürz' zur Hölle, Hohverräther! 


(Im Augenblid, wo er ihn nieberhauen will, ruft) 


Don Inan. 
Ergebt Eu! 


(Die Spanier fhlagen an; die erflen Glieder Inieen, die chſten bücken ſich 
etwas, ſo, daß die ganze Maſſe zielen kann. Roberto iſt ſchnell zu 
Bi negangen, Yürchterliche —F der Angſt unter den Mauresken. 

olores liegt betäubt in Baruabas’ Arm, der fie mit feiner ruft 
fHüst.) 


Balor (mit kalten Grimm). Zz— 
Ruhig, Mohren! Keiner ſpreche, 
Eh' der König hat gefprochen. 


8 
Ber waget es, fih König Hier zu nennen? 


| — Valor. 

Eine Frage, Feldherr! gönnt mii 

Nach dem heil'gem Völkerrecht. 
Bou Buan 


(winkt den Spauiern, fie ziehen die Gewehre bei und ſtehen wie früher; darauf 


° fpriht er mit finfterer Verachtung). 
Moristol +) Du berufeft Dich auf Etwas, 
Das Nichts von Dir und Deinen Horden weiß. 
Wenn Du fchon jede Gnade haft verwirkt 


Durch Rebellion, die Gott und Papſt verdammen, 


Die der kathol'ſche König hat verflucht; 
Will ich dennoch herab mich Laffen, um 
Zu hören, was Der Völkerrecht kann nennen, 
Der nur des Richters hochgezückten Schwert, 
Dog keinem Erdenvolk mehr angehört. 
Der Jude und der Mohr hat ausgeherrfcht 
Und ausgelebt, und von den Pyrenäen 
Bis Gibraltar erfenn’ ich nur ein Volk, 
Das edle Volk der chriftlihen Eſpanna. 
| Bie Spanier. 

Viva la sagrada Espanna 

Bon Ian (das Haupt entblbßend). 
Viva el Rey catholico, Felipe secondo! 

| Die Spanier. 
Viva Felipe second! - _ 

| Balor. 
Nicht der Schauer wird mich lähmen, 
Nein! das Staunen nur entfeelt mi! 


+) Mauredte. 





nn ud 


Daß ich einen feigin Setvparen- 
So vor mir erblicken 
Fl —— Auſtria! 
v’ de weiten Philipps ein, 3. | 


(Zornbeivegung un 
Doch es ehrt nicht einen Ränpfen, 
Deften junge Thatenluft 
Fama's Mund ſchon auspofaunte. 
Ihr ſeid Sohn des fünften Carlos, 
Den ſie — Weltmonarchen nannten, 
Seid wohl Ro auf dieſe Ehre; . | 
Doch bei Gott! der Vater wäre | 
Anders heut’ vor mir geflanden. . oo 
Wer kann ſich des Lorbeers freuen, . | 


Den Berräther ihm verleihen? ? M 
Bon Iuan (mit eifiger Kälte). 


Seid ru Spanier! 
dig, Sp (Zu Yalor.) 


Für meine Werte 
Gicht es, trotz eines Miffethäters Spott, 
Zwei Richter nurs Mein Bruder — und mein Gott! 
Vor Beiden werd' ich meine That vertreten 
Und mein Gericht, und meht ift nicht vonnöthen. 


Werdet Ihr die That en 
Bor der Ehre 


Glaubſt Du wohl, Kofamnenie” ge Raͤnberſchaar, 
Ich werde — meinen Feinden zum Ergötzen — 
8 s altes, koͤnigliches Blut 
Unnäg an vogelfreie Horden ſetzen ? 

Ihr ſeid jedweder Mannerehre baar. 





* gab' eo hier wohl Sroßes mr — 
Und welche Ehre wäre zu gesehen? Zn 
Sch müßte fehleht von meiner Zufuaft bunden. 
Und meine Ahnen in dem Grabe kräuken, 
Bolt’ ih, entfagend meinen Fürſtenrechten, 
Mit Miffetpätern einen Eyrendamp f 
Hart unter'm Galgen, unter'm FM fechten. 
Ich ſoll Euch vor dem Tode noch beglücken? 
Don Philipp ſandte mich, Euch zu erdrücken, 
Euch zu zermalmen! — Das iſt meine Pflicht. 
Ich * nicht kaͤmpfen gegen Sünderaſche, | 
Und mit dem Tobdesurtheil in der Tafche | 
Zieh” ih den ehrenwerthen Degen nicht! 
Das Blut in mir harrt auf ein beffves Amt, ' 
Weil's aus den Adern Vater Carlos flammt. 
Ich foll als Richter meinen König dienen; 
Als Büttel nicht iR Don Juan erfchienen. 
(uf Roberto zeigen.) 
Ich nahm den renevollen Sünder auf, 
Der im Gebirge meinem Heer begegnet, 
Mit unferm Glauben wieder ausgefühnt 
Und von der Inquiſition gefeguet, - 
Die gerne jeden Renigen ‚empfängt. 
Ich lernte jegt, wie man die Füchſe fängt, 
Obſchon fie lang’ das Licht des Tages mieden. 
(Mit geheimen Unwillen.) 
Die Santa Eafa, Hoff ich, iſt zufrieden. 
Indeß ich dieſes ſpreche, fallen Schlag 
Auf Schlag die Deinen 
Cas Geſchut wird ſowicten 


und durch alle Thoͤre 
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Erd rückend und zermalmend —— 32 7 
Ich ſoll Euch kennen lernen, wi mem Bruber..:: 
Den fürzeften der Wege ſchlug id: en, u ©. 
Man bringt in’s Derz, wil man. bie. Sale Teunen, 
Und, Heimifch auf den feindlichet Gefilden, 
Führt uns das zahme Raubthier zu ben milden. 
Dem Himmel Dantl ich hab' ig. Überzengt,.. : > .- 
ie weit Dein Frevel flieg: Nun kann ich eihten 
Im Geifte meines Könige — ungebaigt! - 
Bedenkend nur die übernomm'nen Pflichten. 
„Man muß die Sünder in flagranti ſtrafen!“ 
Sagt König Philipp. Weil wir ſo Euch trafen, 
Leg nieder Dein befchimpftes Raͤuberſchwert Be 
Und Deine Flitterfrone — Stundenkönig | 
Knie’ anf. Die Erde fill und untertfänig 
Sammt allen Sündern, die Dich hoch gechrt; 
In dieſer jegt Euch angemeff’nen Tage on. 
Bernehm’t, was ich in Philipp's Namen fage: ' 


: Walor. 
D Roberto! jub le nm] Er 0 
Weil die Falfchheit Hat gefiegt ; | on 
Sch, am fihwarzen Grabesrande, De 
Taufche dennoch nicht mit Bm . ER, 


Kannſt Dir Glück vom Feind Aſchmeicheln 
Und beim großen Rachefeſte 

Meines armen Volkes Reſte 

An die Stolzen dort verkaufe 
Wirft doch flets als Sklave Ihn, 


Und es werben hundert Taufen Bu: J : 
Deiner Schmach Dich nit ntheben: 7" 1 
Wirft bie Achtung nie erfischen, - .: 3... To. 


Auffenberg’6 fümmtl, Werte XV. 47 


Wsherts. 
of I 1a doc fehenl 
CH’ Du tobt biſt, weich‘ ich nicht! 


(Life zu ihm.) 


hit 
Statt der Krone — ſtatt der Braut? 
Inbelnd nehm’ ich nun für Beide, 
Don Fernando —: Deine Haut 
Für ne nme Säbelfeide. 


Valor 

(wendet fich mit Verachtung ab von ihn, zu Auſtria). 
Stundenksnig nennt Ihr mich? 
Somit bin ich mehr, als Philipp, 
Und der Erfie der Monarchen, 
Welcher über — Stunden herrſcht. 
Daß man kann die Zeit befiegen, 
Hab’ ich glanzvoll dargethan; 
Muß nun dem Verrath erliegen, 


Doch iſt meine Macht fein Wahn. 
Noberto. 
Zeig’ fiel 


Balor. 
Stieg’ doch Hier der letzte 
Sprößling vom Prophetenhauſe 
Auf den angeerbten Thron, 
Hatt' ihn ftundenlang befeffen; 
Und wenn ich als König falle, . 


\ 


Wird die Nachwelt gern vergöffen, 

Daß ich es nur eine Stunde, a”. in” 

Nicht ein Menfchenalter, war. eo ® 

Ihr bringt Tod dem Moprenbunde, — 

Aber dennoch iſt mir Mar . 

In dem Sturz: daß Eures Gleichen =; 

Nie mein Bildniß aus dem Buche” 

Richtender Gefchichte flreichen. 

Was wir lebend nicht beglücdten, 

Wollen wir im Tod’ erfreu'n, : . —— 
Und für alle unterdrückten — 
Völker ſtets ein Vorbild ſein. 

Nicht des ſtolzen Siegers Zröon 
Kann ben Mohrenſcheik entmannen 
Fallend bleibet er ein Dorn 

In dem Lager ber Tyrannen! 
Nur der Freiheit unterthänig, 

Zieh’ ih, meiner werth, von bannen. 

Folget mir, getreue Mannen! 

Schwert, brich durch! dich trägt eim es nigt⸗ 


(Wie er durchbrechen will, ruft nochmals:) 


Don Iuan. 
Ergebt End! 


(Die Spanier fhlagen twiever, wie das — auf die Berfammlung an. 
Bolores, die zu fih kam, ftößt einen fuͤrchterlichen Schrei des Ent⸗ 
ſetzens aus. Ba GP 5 der Alles um ſich Her vergeffen, blickt num heftig 
erfihüttert auf fie und läßt den — — 


Arme Sour ’ Adalifa! 
u Iuan.. 
Zwölf Augenblide no —S 
(Die Truppen zielen ſcharf.) 
17 ”* 





” 260 


N nd 


r ‚ 
* * ı,e# » i F r er 
** wir? ” 


(von Bolores. wand üsermätign: A . 
Halter! tr 

Feldherr! wenn wir en 
Was wird unfer Schickſal ſein _ nn 
Bou Inan Gerlchilich achend). 
Hal hal — auf Gnad' und Ungnad' unterwerft Euch 


4 


(Er betont das Wort: Ungned’ — ftärter.) . 


‘ Balor.. „+ 
O, ich weiß, was bad beveutet 
In dem Land, wo Philipp herrſcht. 
Wompf vbr ih Sin.) 


Hente beten wir an Gräbern, 

Morgen betet man an unfern on 
Bey Sal. DE j 

Y habe Neun gezählt. 


| Nun, fo fers denn!  _ 
am. 
(Die Trunnen, nehmen wieder ihre frühere Stelle an.) 
Doch — Eines. ... .. 
Mußt Ihr mir ale Menſch geloben. 
| don Inan. — 
Feldherrn wiſſen Nichts von — Rlaufeln.. 


nz (Finfter.) 
Was? | “ 
— "Yalor. “ “ 
Die Alle hier ſind ſchulelos | 
(Er geht plötzlich in einen milven, bernahe bemüfgigen Won Ge Den Hemeitt 
aber hier und da einen heimlichen, furchtbaren Feuerblick.) 


ah 
u | ® 








oe 
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Ich allein bin ber Bexbeesfer, ae RE, 


Der zum —** fie ‚gereist. 5 
Bl plict ihn — > IS 
| Be a 
Jetzt, wo Nichts mehr Tann erreften, 
Wo mir nah’ tritt die Entſcheidugyg S —— 
Und das ſchreckliche Gericht, | Mi —— 
Bitt ih, Herr! für fie um Gnade}. — 
Für die Schweſter — den Gemahl — 
Für die armen Leidensbrüderr. 
Alles will ich gern geftehen, I 
Und mein Unrecht euch bekennen. nn ed nr 
Reue kaͤme jest zu fpät, Me ee, 
Und zu ſpaͤt auch die Verſtellung. 

(Ruieenb.) — — 
Will nicht mehr den König fpiefemt.. ee ae 
Kron’ und Scepter niederlegen, : 1 1 rn 
Herr, vor Euren edlen Fußftaub; ., >23. 
Nur ſchenlt Gnade dieſen Armen! ee 
Die nicht ſchuldbelaſtet — — 


Trau't ihm nicht! Ich Pr Bett; | — A 
Unerflärbar ift dies Bangen. | 
m dem Herzen trägt er Nacht, 
Morgenroth anf ———— Bansen 

1). en 
Ihr fümeige Bis Mir Gum Behgen werben. 


(Ex fept feinen rechten Fuß auf Balor’s Hyupt. 34 den einen). x 
Seht Ihr die Größe nun der. ‚Moprenfeelen 9 
Die Eentallanda *):: würd' ich nie mehr fragen, 


—*) Beiname feines Schwertes MORMMEDWE- Id. 5% 7°. 


n ..% 
! en. tr): ; — —— 
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gätr i anf folhe Eäufehe gell | >=. © 
Das if der legte Sprößling Pr 1. * 
Wie ruht ſich's, Räuber! unter Spaniens un 
Die Demuth ift der Jammergnade würbig. 
(Dit voller Verachtung.) 

Das ganze ſchurkiſche Geſindel hier # 
Se ich rückſichtlich Deffen nicht begnab’gen, a 
Der mi geſandt; doch will ich wohl ihm ſchreiben,“ 
Daß ich Euch fand in Unterthänigkeit; 

Daß Ihr zu ſchlecht für ſeine Flammen ſeid. 

Den Räuberlönig alſo — an den Galgen, 

Die Andern aufgepact und über's Meer! 

Do muß bas Tept’re noch beſtätigt werben. 

Balor. 

Feldherr von fo großer Rast! u 

Dantbar bin ih für vie Gnadel” u 

Krönt fiel Gebt zum — = — 

Dieſem unglückſel gen er en sl ls 

Gleich nach meinem A die Freiheit. uns 

(Während biefer. Rede wurde ihm das Samnert, das er efngeftedt Hatte, döger 
nommen. Einige wollen ihm aud bie Krone abreißen.) 


O Berzug! das ſchmerzt zu fehr! | — 

Habe fie mit gold'nen Spangen sul 

An dem Stirnhaar feſtgebunden. — 
Don Ian. 226 


Laßt ihm die Pracht! Stroh ſei darum hr: 
Und in dem Keronungeſchmuck er aufgeknüpft Im 
Ber iſt — der —— 
— — 
| ud et Ren" 2% 
Stammend von ben Beuceragen, — De 


ie 


Hat er bei dem Giegenfepe- : =" er 
Zu dem Jolam fech gewanvt ee 
. Ball - 
| Bon Snan 
(betrachtet ven Barnabas und ſcheinet zu faunen, ninmt aber v0 wieder 
feine verädetiäe Miene an). 
Sei's denn, ich ſcheuke Freiheit den Elenden 
Nah Deinem Tod, doc unten der Bedingung 
Daß fie ſich olfoba © aid Lybien wenden. — — 
Lat: (eätfiefend). 
Ihr feid Alle unfre 3 Zeugen. .: : 
(Zu ven Seren, wit Werbthrdern im me) re 
Legt nun Eure Schwerter niedce! 
(Es gefhieht. Man Hört nod.außen ben Vapien umpftn ——— 


valor. = 
Zum Beweiſe, gnäd'ger Her 
Daß ich's treu und redlich meine, ' 


Lauf Roberie): . . " 
Wenn ſchon Diefer mich vertenmbel,. .. 22. 
Laßt von dem Balkon ver Some . - . - - . 
Mich mit meinen Brüdern Ipeeden, ni... 
Die noch unten kaͤmpfend Reben. u, 
Spanien fann Blat erfpawen, . 
Und, wenn fie fi unterwerfen, 
MWird’s au ihnen beſſer geh'n. 


- Bon Ina 
D Mied⸗trachüsleit 1 vein Kom ’* mogel Ä 
Und was viefe Zwei FE j 


Hab’ ih Euer Fürſtenwort, 
Und die Spanier waren Zuuge®. 


Pen Galge BEE. SEE BR 
arriech nur! Du wirſt dem u wit entkriechen. 
Wenn Dir's gefaͤllt, ſprich mit dem Raͤuberſchwarm. 
Wer das wehr ſtredi findet, Milberung 

Des: Urth 


eils. and 


valor 
——— Wa." on 
Haltet ihn am feinem Worte 2 | 
Rah der Trenaungekunde feſt. DE EEE | 


Doloroo. 
Bruder! was haft Du fh 
Aus dem Auge ſpricht * Gr 


Nein, das Beſtel! o das — DE BE Be 
Adalifa — lebe wohl! . . -- 

Dir, Atarfah! laſſ ich ſie — 

Sie, mein einz'ges Gut, zurück. 

Nehmt des Bruders treuen Segen — 


Segen nehmt von Rönigegand. "reine. 
Eilet dann aus dieſen mb, —: 
Deffen letzter Stern verblich. Er rue 
Könnt Yhr ein — dan cäget ai | 
Dolores. LEE 
Bruder — was?! — 0 a er WET, 


: Waler rch). er Kuh Klin Den. 
Stiik- — Dmaijadin! 
(r geprza Mon: Ian wieder im Lone va guerniiaemifl 
Gnaͤd'ger Herr, ih nahm und: Abſchied⸗ 
Eh' man mich zum Tode führt; a 
Denkt an Euer Ritterwortl > on — une 
Bil jet mit —— rl de 





> 


(Die Gpiter daden er Meets it fo geſtellt, daß TER Dir Echt 
zu ven Seitenhailen ummöglid) wird.) 
Yaları ne J 
Tief kraͤnkt et den Reuigen, uhr al ow2 
Daß Ihr ihm noch jetzt mißtrantt, . Ze ER 
xEr geht Die rate hinauf uud betritt den Malt 1.:°° u’ 
(Hußen :in.dariges Kraft und Hoheit, mit FR 2 
Brüder! flerbt den Tod der Eprel . ae 
Dem die Krone, der mich rät! - : . 
Ex reißt fe: som. Zurban und ſchleudert fle binunter.) 
Frei bin ich Heil dir, Granabdalı - 
(Roh ehe die hinaufeilenden Spavier es. hindern Kuna, Kürzt er ſich in 
Tiefe. Ban Iuan ſteht in ſich gekehrt, ohne aufzubliden, in der Mitte, 
dann geht er dem Balkon zu. Die entwafneten Maureslken ſind nun von 
den Spaniern umringt.) 13.029 
DPolores (aufer ſich. 
Muß ihm nach! es reifen mich 
Tauſend Flammentande Yin, :  ' 0, 
Wo mein Bönigliher Biude en 
Mit dem fürſtlich hohen Stun, a 
Mit der Ehre Glutgefähl, - 
Würdig feines Namens, fi. ° "ne 
Darnabas Y serüdhaftei). 
Den! an feine legten. Mortel : 


un" — Bolerts; et + ) Fa J 
Habe jetzt kein aud'res Mut, - 
Als des Omaifadern Blut. 
Nah ihm! in die Schauergründe 


Der Prophet winkt feinem Kinde! 
‚Mornabes umſchlingt fle machtvol. . 
"Bon Ian (auf dem Balten). 


Zerfißueriert Kal Der ara ‚uf-,ken. Ye u 











nd 


Ben Manier „aan ettert er ee α νανα 
mn Inın W 


Bon Inon..: ' 
Der bis zum fegten Hauch mit. une —R 
Es — ** feine frechen Spießgeſellen; 
Ihr ſollt am Rache fels ven Kopf geist; 
Das Regiment der Guardia P rückt herauf 
Im alten, firenggemeff'nen Siegeslauf,; 7": 
Das Mohrenblut trieft von der Partifaned“ + - - 
Der Gottheit Erbfeind liegt in Staub heftgmie 1: 
Albayzin 11), träge ſchon die Kreuzesfahne;; HT? cn. 
Don Philipp 6 Zornesdonner hat geſiegt. 
(Den Hut abnehmiend.) 

Exurge Domine! judica causam ingm HF). 

(Er. trist wieder in den’ Sühl.) 

(Iwet Hauptleute ‚erfheinen,) , ir Pi 

Erfer men. : —J— 
Auf allen Seiten, —S J 
Der Feind geſchlagen. Berge gg entonnen F 

Bon Raon. BE I CEO Daran 
Das Regiment der Guardis. zum: m. Mfantee), Kar 
(Der Banpimann neht as, Antvan & ſlutiret. 

Bon Buan keinm mir. 
Nehm't, Capitanl die Hälfte dietſer aunſchaft, 
Durchſucht das Schloß, viellricht Hk: irgendwod 
Ein Mohrenhund verborgen: "Dam beſorggt 

Die Poſten in den Höfen: und ven Bären: ::.. du. 


wi 5 


—E ve 


af 


yon J Ks’ Da 12 3 
+) Leibwade. F 
H Das uralte Vobrenſchlos wo die erſten * eor Alhambras Gruͤn⸗ 
dung, wohnten.‘ ai € — * 


HH Geh! ——*& hi eh rn 








Dis an Van‘ hochſte Chor X 
Wo ift der Commandant —* 
— x 


Er wich, y ai: © — —— a. 


on Ines. 
Ward er im atıpf — 
Dann halt' ich ihm ein furchtbar Rachefeſt! 
Auf feinem Grab drei mohr'ſche ‚Oplatomben. 


(Der Hanptmantt geht rechts mir Hsere des Schloſſes wit bee‘ Hälfte 
ber Mannfhaft ab. Die andere bewacht bie Manreöfen. Ein en 
friegerifher Marſch erfhallt immer naher.) ’ 

Bon Iuan (;. Dolores unb Barnabas);“ 
N feid nun frei; ic Hab’ mein Wort wer ur 
em Spanier we ein heiliges Gebot, Pr 
(gir fc.) — 

Und etwas liegt denn Doch in feinem Sb: — 

Das uns verföhnen kann mit feinem ehe — 

(Er nimmt feine Schreibtafel, reißt ein welßes Blatt heraus und ſchreibt dar⸗ 
auf, im Vordergrund ſtehend. Unterdeſſen rückt bei klingendem Spirl ein 
königliches Garderegiment in den Alpamikb.; Mie Sociaten ſtellen ſich in 
einer großen ſchieſen Linie liuté om: Vorgrand bis aid ſenſten Hinter- 
Aufri auf. Da angenommey iin, u‘ ganze Regiment marſchire vor 

ria in den weitläufigen Gallen bes Sternenfanleg auf, fo müſſen 
wenigftens vier Glieder, mit Musteten beivaffnet, dicht 'gefhlöffen fihtbar 
fein, die anderen reihen fih in den Conliſſen karte weit / die · Zuſchaaei 
ſehen können, und Überall werden Eyhekarder, std —8 vorgeſtredt. Die 
Regimentsmuſik kommt auf den linken Flügel. Dar © 
Mitte des Saales; wie der Aufmarſch geendet if, ſchweigt — Des 
gentuint bie Mufll.) 


z . 
a 


Gbrif. 
Alto I 7), (Er geht auf den linken Flügel.)  — ..u. 
Direceion ak ee ji m; — 


» Halt! +) Riötung unel a, — 


> 


Ce ee ey ne one iR 0 Ayman: Va 


ft 
Presenten las armas!f) | 
( Es geſchieht in brei Tempo!s. "Ale fegen gerabeau®.) 
(Der Obriſt mir 1 Bow Ina mit pefenttem 25 — rädt 


feibt ven Hut , überblidt da Regiment und giebt dem 
Wink der Zufriedenbeit. per ver Mitte) 


Al hombro Jas armas! 4). 
Es nefäieht. Une ſehen wieder‘ Se ! 


 Woberto irär ng). ? 

Wo die Riefen präfentiven, a 

Mag ver Teufel rebelliren. - 
Ein’s Hab’ ih noch zu exfüllen. 

2 Mic feiner Wurkpantomime.) 5 


Jetzt die RKechnung für die Sitten! 
Don Inan Gw Bolores um —— 
Nehm't dieſes Blatt; es giebt Cuch S 
Für immerdar das —28*— des Cprifentpum, 
Noberto Giede vet. = 
Hofitl -. . De ı Ze 
Ban Inn (meis ge u 0 
Eecelleng⸗ bin ip !ytr) 


Green, bütet Euch! N, 
Koͤnntet leicht Kuh überein. :-. 2: 2.0. 

Bon Inen Gärtien). — * 

Mas ſon das | a 


+) Präfentirt das Gewehr! - .:: 2 
+) Schultert das Gewehr! TTGHA 
Ir} Bei Phiipp's argwo niſcher ——— ** Anſtuia ſebr übel auf, 
wenn man ifn Hoheit nannte, da ber @bnig euenrädtid belabi: er fol 

nur das Yrädicat Eccellenza“ haben. 








Webeitdl, | 
Ihr ſchenket gnädig ——— 
Ihr die Freiheit — ige ih m. | 
Baryabas, ee — 
(der bie sitteinpe Vdlores wnfäting). 
Ruhig! ruhig, Adalifal 
Jetzo kommt der fhwerfle Sturm. ». ©... 
(Tiefaufatimend.) . . 
Mannheit brih nicht! — 
ir Bon Inan. : — 
Beiden galt 
Das ritterliche Wort, das wir gegeben... | 00 
| Robert. 0 
Dem Atärfoh, von dem Stanm mar 
Der berühmten Benceragen, ee 
Schenktet Freiheit Ihr und Yen, © 67* 
Doch nicht Diefem — Dieſem nid, 00m 
Dolores, = ea 
Schweige, hölliſcher Dämon! — en 
Der Du bis zum Todeszucken TE 
Unfer Elend noch verfolgit. | 
| Bon Inas 
(der ftaunend ben Barnabas nice fhulheragen):  . - 
Der ift er ven? es N 
(Barnabas zieht Pin Schwert, dag er heimlich wieder aufna m, Teu Bo- 
erto zu erſtechen. Dieſer hat aber bereits, ven Angriff & np "feine 


Hand bei Bon Ina’s Lekter Frage an- den Schwerlgeiff. geichleü Wehe 
nun gleichfalls, und brüftt, mit Barnabas fechtend, mit Hyänenſtimme:) 
a * 


Der Reuegat u m md u. 

Don Lorenzo Pennarofat "nn. 
(In diefem Augenblide treten auf Anfttie’s: Mir mihter⸗ Krieger zwiſchen 
die Fechtenden und Barakastswirnimikiifni.. - 1:0 - 





' . 
» 

0. , Vie. 

\ 





Himmel! De: 
: Baxun 
Wehe mir! 


Barnabas (eafend). 
Nein! er Lügt! er lügt! er fügt! 
Mohr Atärfah bin ih — bei den. - 
Keulen aller Folterengel! Ä 
Würg' Hinab die free Lüge — 
Tenfell und erftid’ an ihr. 
Weil mein Weib das Ungeheuer 
Mit gerechtem Zorn verfhmäht, 
Drennt fein Herz wie Höllenfener, 
Doc gerecht ift der Prophet! 
Und er wird den Sünder richten, 
Eh's gelingt, uns zu vernichten. 
Koberto, . 
Ha! Ha! Hal Don Philipp fhlug 
Dem Propheten alle Bliße e 
Aus der zorngeballten Faufl, 
(Gimmelwãrtẽ tufenv.) 
Mir biſt du nicht fürchterlich 
Lebſt du? = AL gerfhmett’ze mich! 
we 
Bi’ in's Auge mir gerad’ | 
Leugne! Ieugne — Renegat! 


39 — bin — ih bin Mohr Mika! 
— biÛim — 

nn a 
Würg' Hinab die freche Lüge, . 
Zeufell und erſtick an ihr : 





t gefpreisten Füßen vor ihm ſtehend. 


m 


(Ben Iuan, ver vom —— — Rt er ie Am adunaden 


Beide beobachten den 


Bon —— 
Das iſt Lorenzo ——ã— den a 
Wir in Madrid eſeh'n. 


ruabas ſtürzt ef die Knie) 
Obrift 
Er * A fein Zweifel, . 


Rob 
Schuld bricht Sünderfnie’ und oeen! 
(Bon Anan tin nahe zu ihm. 
(Barnabas winvet fit wie eine Schlange unter den Händen der Sofbaten 
und ſucht pr Geſicht zu werbeygen.) 


Roberto. 
Dieſen müßt ihr machtvoll packen; oo un, 
Stemmt die Kauft ihm in den Naden, — a 
Sol — Yebt reißt das Haupt. herum! — 
Hui — Lorenzo! — ah fo ſtumm! 
Bolores (tier). 
Großer Gott! erbarm' dich fein! 


Roberto. 
Jetzt belenne Deine Thatl - 
Ruf: ich bin 2: Nenegas! 

Inan (ihn anſtarrend). 
Haſt Du vergeſh , "Fresferl daß ih Dig 
Am Hofe von Madrid gefeh'n? — 

as (mit einem Blick auf Bolores). 
ie! mie! 

Roberto, 
Nun, fo fragt fein Weib! Sie weiß es. 
Trat er doch um ihretwillen 


Chriſti Kreuz mit frechem Fuße. 
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Mittel giebt’, fie wirb geflefeit,; - :- —: unnl mu... 
Wird fie erſt die Genfer fehen. 

Barnabas (mit voller I 2 | | 
Ja! ih bin der Renegat! RE 0 
Ch man ihr ein Haar nur Frümmt, 
Bill ich ſprechen, will bekennen — 
Müßt' ich heute — heut’ noch brennen! 
Will's vor aller Welt verfünden. 
Führt mich zu den Nichtern ein, 
Eine ganze Hölf von Sünden y 
Nehm' ich auf * — Sie iſt rein! — 

Den Ruan (empört). 

Und diefer Beifvielfofe Frevler fand 
Im Dienfte der kathol'ſchen Mazeftäf, Se 
Warf ſolchen Schimpf auf unſ're heil'ge Fahne I J 
Er ſei verflucht, wie es noch Keiner war! 
Ich flreich? ihn räͤchend aus dem Buch' des Lebens. 
Ehrlos, wie feine That, fer auch fein Grab; 
Und vor den Truppen, die dem Ruhme folgen, 
Brech' ich als ſpan'ſcher Feldherr ihm den Stab. 


(Er ergreift einen liegen gebliebenen Stab eines Imams.) ?'; 
Die Waffen umgekehrt! geſenkt die Saßnen! ee 
Obrif. . ı 
Trastornen las armas!*) .: En 
(Es gefihieht, die Sahnen werden gefentt.). 
Bon Iuan. , ...,: 
Das Regiment ſpricht meine Worte nach. 
(Er wirft ihm den Stab serbrogen vor die Be 
Maldiga ti Dios Renegado !** —— 
CDas Regiment ee ned — — 
°) Verdeckt das Gewehr! EEE BALT E I” 


*) Gottesfluch dem Renegaten. «» , : +. net elalın Item 
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[U] 


| Bornabas: (ti: 84). ’ 
Brüllten auch noch Hunberttaufend, 
Schwerer ift mein erſter Fluch! \ 


Al hombro las armas! | 
(Es geſchieht.) 
Barnobas, 
Wohl! der Stab ift nun gebrochen - 
Und das Fluchwort auögefprochen. 
Eure Rache nehmet Ihr Ä 
Am Beflecker dieſer Fahnen. 
Aber jetzo ſpricht aus mir | 
Noch ein Auf der alten Ahnen, 
Und der Sohn des ſpan'ſchen Granden 
ügt fi nie den Sclavenbanven, 
ine ſchreckliche Verkettung 
Des Geſchickes riß mich Hin. 
Will nicht Gnade, will nicht Rettung; 
Aber adlich blieb mein Sinn: 
Weiß, dag ich als Nenegat 
Auf dem Holzftoß müßte enden. 
Herr! nie geh’ ich biefen Pfad! 
Eh’ mit meinen flarfen Händen 
Schnür' die Kehl' ich wir zufammen, 
Eh’ ich flerbe in den Flammen, 
Bon Verdammten rings umflößet, - 
Von dem Pöbel angehöpnt. 
Meine arme Gattin fenbet 
In das Stammland aller Mohren, 
Bis fie unter Thränen endet, : . 
Sie, die Alles Hat verloren! 
Auffenberg?s fämmtl, MWerlexv. 18 


J 
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Meinem Bater [part den Kummer, 

Auf dem Holzſtoß mid zu fhauenz 

Deun bis zu dem Ießten Schlunmer 

Füllet ihn dies Bild mit. Grauen. 

Eurer Ehr’ will ich vertrauen, . 

Darum, vor dem Angeficht 

Meiner ehemal gen Brüder 

Bitt' ih um ein Kriegsgericht! J 

Haltet es und —* mich nieder! 

(Der Obriſt blict etwas milder auf BVarnabas. Paxſe, wärend wekher 
Don Ina in tiefen Beranten fit und Aolores angivou ven 
Barnabas valanmen on au :inBon Inan’s Antlig fchenz-) 


Beim Bart bes Rönigel”) Ale Bitt iſt gut 

Und eines Spaniers würdig, welcher ſelbſt 

Im Ketzerkleid' noch ſeine Ehre fühlt. 

Wenn ich entſpreche Deinem letzten Flehen, 

Verdankſt Du es des Vaters grauen Haaren. 

Den Schmerz ik Trap den Shimyf kann ich ihm fparen! 
Die Officiere vor! 


(Die Dificiere des Regiments treten vor und flehen in einem großen balbkreis 
um Don Rnam in ver Mitte der Bühne. Lettterer ſpricht mit en. J 
Bolores. 
D Lorenzo! konnteſt Dan 
Diesvor Deiner — Gattin ſprechen ? n 
Barnabas. . 
Weib! ih bin’s dem Hauſe ſchuldig, 
Das mich eh’mals fein genamt. 
Din es Deinen Bätern ſchuldig, 
Sa, felbft Deiner künftgen Ruhe. 
Keine Stunde darf ich länger 
Pole Por la Barba del Rey! ein hoher Schtotre jener Zeit. 





275 


— — — 


Auf der böſen Erde leben, 
Wo mir Alles feindlich iſt; 
Wo ſie von der Rettungsbrücke 
Mich zum ſchwarzen Abgrund dräugen, 
Und mit jedem Augenblide 
Neue Blige mich verfengen. “ 
Jetzt ſterb ich noch Deiner seinen, 
Deiner ew’gen Liebe würbig. 
Schergen werden mich nicht höhnen, 
Und den Beſten ebenbürtig, 
Sieht die Gattin ihren Gatten 
Fallen unter'm Fahnenfchatten. 
Anders, beim gerechten Gottl . 
Anders wär's auf dem Schaffot.. 
Greuel könnten noch fich zeigen, 
Die Dein arglos Herz nicht ahnt. 
Nur dahin — laß mich nicht fleigen! 
Sieb mir Deine treue Hand 
Und der unglückſel'gen Liebe 
Letzten — heißen Abſchiedskuß! 
Er flärft meiner Ehre Triebe, 
Daß — weil — ih — doch fierben muß, 
Sie auch ehrlich mich beſtatten, . 
(leife über ihr Haupt Hinweg fläfternd) 

Schuldig bin ich's feinem Schatten!) 

(far) 
Sich des Leib's Fein Henfer rühmt, 
Und ih falle — wie’s dem Gatten 
Einer Omaijadin ziemt. 
Bolores (in Thrãnen meheetech. 

Meine letzte Hoffnung fanf mir . 


18* 
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Kalt und ſchwer auf's Herz zurück! 
Bei dem Gotte, der uns hört, 
Reinen Rath Tann ich Die geben! 

Bin verlaffen — Hin zerftört! 
Schwer zerrüttet ift mein Leben! 
Glanbe nicht, daß ih Dir lüge; 

Bin mir felbft faum mehr. bemußt, . 
Denn gelitten hat die Bruſt, | 
Was die Stärkfien niederfchlüge. 

D begehre keinen Rath, 

Aermfter! für die legte That. 
Handle, wie Du’s kannſt vertreten 
Bor der Gottheit — der Natur — 
Und vor Deinem ew'gen Shunl! 
Ich — bin — in den Todesnöthen! — 
Möchte gerne himmelwärts 
Noch für unfire Seelen beten; — 
Do — zerfpringen will mein Herz. 
A mein Muth ift hingeſchwunden — | 
Nichts mehr fühl ih, als die Wunden, 
Die ver [hwarze Tag mir ſchlägt 

Ind die keine Hand mehr pflegt. 
Wenn ich nach dem Bruder frage, 
Dampft fein Blut am Schloß empor; 
Wenn ich dem Geliebten Mage, 
Drohet ihm das Mörderrohr. 

Frag’ ich nach dem — Vaterlande, 
Rufen fie: „Geh' hin, Verbannte 1“ 
Blick ich nach dem Himmel oben, 

Iſt mit Schleiern er umwoben, 

Wie die Leichentücher dicht, 
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Und ver Gottheit Gnabenligt 
Findet — die — Verlor'ne nicht! 
(Sie ſinkt ohnmächtig auf die Thronſtufend 
Bon Iuon. 
Lorenzo Pennaroja! blid’ hierher. 
Roberto (imntih, für ni. 
Kein! Sp darf er. mie nicht enden 
Muß mit ihr zum Siheiterhaufen.. . 
Aber — wie? — Sag’ Satan! — wie 
(Cr finnt tief nad, immer nad) Boss Inan ten | 
Bon Iuan. 
Du biſt nun bes Berbreibeng eingeſtuͤndig ? 
Barnabas, 
Ja! Bitt' um ein fipnel Gericht, 
Eh fie wiederlehrt in's Leben. 
(wie oben) · — 
Wie vo? - — Bie Dr — Satan! wie? 
a Inan. : 
Warum haſt Du’s yerbt * 
Barnabas. j 
Sie zu beſitzen. 
Don Iuan. | 
Sonft biſt Du feines Frevels Die bewußt, - 


Der die Befugniß meines Kriegsgerihtes , j j j 


Zu überſchreiten drohet? 

Batnabas. 

Nein. Lorenzo 

Iſt Feiner weitern Sünde ſich bewußt. 

Don Inan. 
Schwoͤr' das ** Kreuz | 

Barnabas. 

Beim Rrenz?! 
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Dan — Be 
a no. raty Rein Sriefer —* 
Dem Renegaten. 


— 
I. * feföft. mein Prießer. 


Ebriſt. 
Entfeglich ift, was er geifaul — bo geb, : "cr 
Daß er fi als Soldat am Tode zeigth 2. 
Noberto (wie oben). · — 
Halt! da ſteahl ein on Licht. ad 
nabas. 
Bitt' um ehrliche Berettunn! en 
Bon Inan. 
Auch das mag fein, um Deines‘ Vaters willen. 
NKoberto (an den Nägeln fauend). 
Satan — Dank! — es kommt — ich bavrel 
Bou Inan.: 
Zwölf Schützen vor!— 


(Bom rechten ehem el marſchiren simörr Schüten ab in die Mitte der Bühne und 
en fih in ſchiefer Richtung, bie Fronte gegen rechts.) 


Nun bete, Unglückſel'ger. 
(Darnabas betet HH neben Dolores.) 
Hoberto (wie oben), 
Gut; das Heiß’ ih zweimal ſterben. 
Todesangfk iſt ſchwarz wie Ton! 
Acht, Roberto! nicht zu früh | 
(Barnabas fieht auf.) 
Obriſt J 
Verbindet ihm die Augen. 


"Barnabas 
(fett ſich fee Schritte vor Ne Een. ? 
Laßt Das gut fein 
Den, ber thut, ‚was ich gethan, 
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Schrecken die zwölf ſchwarzen Hualle 

An dem Abendhimmel nicht. . 

Nehmt Euch meines Weibes an! 

Gut gezielt! Ein kurz Gericht. 

(Die Officiere find, bis auf einen, wieder eingetreten. Don IAnan blickt 
nicht mehr hin und ſteht ganz im Vorgrunde. Auf einen Wink des Obriſten 


commandirt der) 
| "Officier. ' 
Aparejado!*) 
(E8 geſchieht. Parfey 
Roberte zittert vor Erwartung am ganzen Leibe und ſcheint ſtill zu zählen. ) 
Officier. | 
| Apunten! u 
— fhlagen an.) 


Boberte, . 
Haltet ein! bei Chrifti Kreuz! 
Laßt ihn diefen Tod nicht erben! 
(Er fpringt zwifchen bie Schüsen und Barnabas, das Geſicht gegen Erſtere 
gekehrt, und brüllt mit ſchrecklicher Stimme:) 


Fragt erſt: — wo ſein Vater iſt? 
Don Rnan (wendet ſich ſchnell). 
Was riefſt Du? — | 
" Roberto, 


Tragtl.er weiß ed. " 
Barnabas (nie). ee: 
Seid barmherzig! Schießt mich niever! 
- Bon Inan. 
Rute! 


Roberto. 


Er hat ihn ermordet! 
! (Schrecklicher Eindruck auf Alle) 
(Baufe.) - 


*) Sertig! 


LU 7 


Bon Iuan-cemin. : 
Die Schü agetreten! IJ 
og ger ingegeten auf dem linken Flügel als Eincufung.) 


(tommt wieder gu fi und PIE hl Ro din, tem tollen ihre Augen wi). 
Ä Hard! ! 

Jetzt wird er erſchoſſen! jetzt! 

Es geſchah! — da ſteh'n — Mörder! 

Seine Leiche gebt dem Weib! 


Seine Leiche! Seine Leihel _ 
(Sie ſtürzt in der größten Aufregung aller Sinne gegen bie Dittd; wo fie ben 
arnabas gewahrt.) 

Dal — lebendig? — — Gnade! Gnade! 

(Sie umfhlingt ihn. arten a une Kraft, und Fieberglut färbt ihr 
Seiner Thaten Schuld rag’ 773 0 
Mich nur richtet! Die Selhofe BE BEE 

Ziemen feiner Bruft ale diefer, 

Und mit ihr bedeck ich ihn! 


oberto, 
Fragt ihn, wo fein Bar it 0m: nn 
Barnabas. “ nen 
Erdenrachen — ‚Öffne dich Tee 
Schling' mid ein mit einem Elend! 
Bon Iuan. 
Sprach er die Waprpeit ? 
. Barnabas. 5 
„Nein! nein! nein! 
olores aut 


Arme um ‚reinen Hal ſchlingend). 
Wirf die That. auf mich! auf mich! 
(Undihtkrlih fhreim.) . 5” - “ 
Leugnel fie igiehen Dig! 
Hoberto, 
Glaubſt Du denn, ih Habe nicht 
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An den Schlüfleln Des. Alhambruu 

Des Beſitzers Blut —e tion, 

* ſchlummerte Dein Bater, nn 
as fie — Cauf Bolsres zeigen) N: 


Dite “Dir N nn 
Leugne, wen Du kaunſt — —ã— J BEYER 


Fi 


Daß ih Di belaufät am Dirte, “rn 
Wo Du dem Valor Die —Aa end 
Als den Moͤrder jenes Alten, ERST RT, 


Der die Feftungsfchläffel_tengz :. 

Haft Dir ja den Preis genammeme +" A222" gen”. 

Jauchze, neuvermähltes Paurl ve 

Der von Sud jertesten war, on tie. 

f em Hochzeusfeſt gefommen, — 
emmt mit flammender Geberbe en 

Bere Ferſen in bie Erbe, j en 

Und mit feiner Fäuftle Schlag . 

Pochet er die Todten u, — 


Menſch! — darf ich jet er —* Dich nennen? Wie 
Der Gottheit Donner zu dem Kain ſprach: 
„Rain! wo it Dein Bruder?“ fo ruf’ ih: 
!orenzol fag, wo ift Dein Bater? yı-- -- © 
Poloxos (wie oben), 
tengnel 


on 


Sie erſchießen Dip! 
Barnabds. “ 

Ich weiß es nicht! 

( Gedämpfte Trommeln erſchallen. Der mia ben Spaniern in's Innere abge⸗ 
gangene Hauptmann erſcheint wieder von Rechts mit ginge Heinen Ahthel- 
lung. Die Krieger tragen auf einer Bahre die Leiche 5 on Eſtebanes 
und fehen ſie nieder. Das Antlig ift mit einem: blauen: Küche ever‘) - 
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Yaupimant celeaoJ). 7 en 
Wir haben, Eecellenza l Bintefpwen .- ' ': - - 
An einem maurifchen Kiosk eutbeckt, on 
Als ich vie Wachepoſten ausgeſtellt. 
Den Spuren folgend, famen wir. zur Zr 
Zur letzten Mau'r aon. Zen’ralifene. Gärten, wir 
Und fanden eingefart. die Leiche Des. - oo. 
Gobernabörs, der im Alhambra ‚wohnte 
Und der von unferm Deere ward oe 


Diefer hier Hat ihn ee. Eu nn r 
(auf Barnabust geis- gab: RT 5—— 
Sehet nun — wie feine blaue BEER > BEL 
Lippe — ſtumm — daß: Zengniß ſpricht. an dt! 
(Er reißt das Tuch vom Geſicht Eiteban’t.) y on 
Leugn’ es ihm in's afcheigrane,.: , .. nn 
Zornentftellte Angefiht! BEE 


Bon Iuan BE 

(auf das furchtbar entftellte Geſicht der Reihe Marremy. ° 
Das ift die Leiche eines Batert, den 
Sein Sohn erſglug! | Ba 
1e arnabas.):" VER —— 

Beiennel Wer-sat te. 

Gemorbet? : In ar — !. mE 


Roberto. 
A J Sprich! 
Barnabas un) 
eftarrt den Tobten an und fFürzt —2 mie Ede Ruͤfe:) 
Ich weiß es nicht! 
an Beh ia. > 


um tiefſten Kerker mit dem frechen Sander, Be 
Der falſch oeſchhoren anf. bas heil'ge Krergg. 
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Bid’ ich den Todten an ua Dieſen hier, mE. 
Und wieberhol ih meine ernfle Frage, — 
Spricht jener Todte: — Dul indeß das 36 BERNIE 
Das blut'ge Ich! auf, feiner Stirne ſtett. 
Hier iſt des Greuels mehr verborgen, als 

Ein weltliches Gericht erforſchen Tann. ru 
Wir fenden ihn vor einen höhern Stahl, 1 : 
Und dieſer werf’ ihn im den. Flammenpfuhl. 

Sein Weib ſchließt fireng in ihrer Wohnung ein, 

Es dürfte bald ihr Zeugniß nöthig ſeit. 


Roberto. 
Weint, bis Eure Gürtel modern! 

Aolores. 
Ja, ich bin ſein Weib, und dieſen 
Namen ehr' ich bis zum Tod. 
Hoͤhnt mich! tretet * mit Füßen! 
Meiner Liebe Machtgebhot 
Spricht: „Du: haft ihm Tren’ gefchworen, 
Solg ihm zu des Kerkers Thoren.“ on | 
Mein komt er nicht fein als Chriſt, 
Darum muß ſo hart er leiden. 
Sie folgt ihm, die ſtrafbar iſt, 
Und ein Kerker ziemt uns Beiden. 
Gott iſt groß und mitleidsvoll, u 
Ich kann ihn mit ihm verföhnen; u er, 
Handelgd, wie. das Weib. es ſoll, en 
Will ich trocknen feine Thräaͤnreen. 9 
Mag die. ganze Welt ihn hafſſen, 
Ihn verfluchen — ich bleib’ feft! | 
Hab’ ich ihn an's Herz gepreßt, 
Werd' ich ihn auch nie verlaſſen, 


— — 


Venn er flirkt; mit ihm erblaſſen. EA EN * 


Bietet, was ſich bieten laͤßt, . EP 
Mir das Erb’ der Omaijaden not. 
Und den Kronſchatz Spaniens an — . Til 
Für den armen Renegaten; BEE Ze 
Ich verwerf’ es! — feine Thaten. Fe 


Wißt! — fie find für mich gethanl: . ' .. 
..(&te fügt in die. Ans ihres Batten.) 
Bon Auan. 20. 
Zum Kerker Beine), F 
erts. 
Satan! ich bin ſelig 
Barnabas 
(matt, während er niit Woleren foispefüht winh · 
Rette mich von meinem Fluch, 
Stürze anf mich, o Rn tn Eu ni 
nat er nt 
(zum Hauptmann, der mit ver Leiche Bon Due vie gm; don Vbren Wie van 
Ihr eilt und meldet mich zu dem Befud. .: ı.: 
Bei dem Großinquiſitor von Granakm: . 


(Der Hauptmann geht ah) euer 
(Bon Inan wendet ſich um in das Innere des Alhambra abzugeben.) 
Cbrif, en Nom 
Presenten las armas!' u J 


(Es geſchieht. Die Hegimentsmufit faut ein). 
(Roberto fhlägt mit feinen Fäuſten die noch brennenden Heu des * 
aus, ohne auf den Schmerz zu aditen*). Wie Dan 3a an, den "8 
Binunterfchreitend, die Mitte des Regiments. erreicht. nut der Barden) 


*) Bei Aufführungen Tann det Schaufpieler dies 3 mie Ser Era ku, 
die er gleich bei feinem Erſcheinen trägt. u a 


—6—_ —r ” . 4" tr X 
ee un. ce. Gib. CIE, 








Ä V. Zu 
Magna mater dolorosa. 


Erſte Scene”). -. 
Nacht. 

Die Decoration, welche fo kurz als möglich fein muß, flellt eine Art von Felſen⸗ 
zelle in den Höhlen unter dent Alhambra vor. Sie bat keiner Mittel» und 
keinen Geiteneingang, und iſt gang geſchloſſen. Es iſt Nichtẽ in ihr zu ſehen, 
als ein langer und vier Schub hoher dunkler Schrank mit Schubladen und 
ein Heiner Stuhl. Auf dem Schrank liegt ein Familiar der Inquifition 
welcher fchläft; eine Lampe brennt neben ihm. Im Hintergrunde bemerkt 
man eine hängenbe, ziemlich ‚große Blode. Der Familiar ſchnarcht ſtark. 

ah einer Pauſe fallt von Unten beranf bie jammervolle Stimme bed 
Ors und zugleich wird geflopft. 
Prior (unten ftöhnend). 


Familiar de la rofrescndära! ”) 
auf € 
Familiar Martin! 


Wauſe.) 
Ich glaub', er ſchnarcht. 
Bei allen Schmerzen Chriſti! mach’. mir auf! 
Sein Schlaf ift zaͤher, ale en Rapenleben. s 
r reits 
Familiar de la refrescadura! 
(Er klopft ſtark.) 
Es brennt! es brennt! Familiar Martin! 


*) Bei Aufführungen kann diefe, mehr für die Lectüre beflimmt Scene weg⸗ 
bleiben, wo ſodann der Prior bei der Sitzuna bes Trient gleich auf 
feinem Plage gegenwärtig fein muß. d. V. 

**) Der Erfriſchung. ee or 


f 
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nu nen 


Martin (fpeingt auf). | 
Wo brennt’s — ? 
Ä Prior. 
Da unten! 
(Martiu macht ſchnell eine Art Fallthüre auf.) 
VNrior Sehen odvf man ſiebh. 


Dal in meiner Kehle. 


Martin 
Wie haben doch Hochwůrden mid erſchreckt! 
Prior (hoher ſteigend). 
Du biſt ein’ ſchöner Familiar für die 
Refrescadüra!. UF! ich bin am Letzten! 
Hilf mir herein! — Hab’-dd; micht tmufendmof 
Geſagt, Du ſolleſt Sees Loch vergrößern ? 
Martin. 
Es iſt doch ziemlich groß. 


“ Mer Kerls wie e Du, u 
Die Feine Nudeln ſchlucken Können, ohne: ; "ni: 
Daß fie durch alle Rippen brechen. Uff! 
Für Kerle, die in Herbffäden hängen bleiben 
Aus Schwachheit; die man muß mit Fetten binden, 
Sobald die Sonne: Waſſer zieht. Ich lam | 
Ja kaum hindurch. Hilf mir! - on 
(Er gelangt mit großer Mühe dar.) - 
Here Gott! da wär" “st 


: Martin ¶maqht wieder zu). 
Was ift benn ? | 


Yrio . . 
Fragt Du 2% Du asinus . 
Quadratus, Rebe Du nicht, daß ich des Todes. — 
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Des ſchwefelgelben Todes bin? Mit mir 
Ss aus! 
(Er fest ſih auf den Shrant.) 
3ch hab's Herzwaffer wieber, und 
Bor einer Stunde find die Leberfleden - | 
Hervorgebrochen! Wie kann's auders fein? .... .. 
Das ift ein Hoͤllenleben, das ich führe . a 
i Martin. — " — — 
Wie ſo? ER ee 
Drior. ee 
Wie fo® Um vier Uhr fiße ich | 
Zu Haus im Schlafrof, und um fünf it war. I 
Mir ein Being auf Chocolad' gemänzt; U. 3... 
Da fommt um vier ein balb ber Famillar, . . 
Der uns die Sitzung anzufagen hat — . 
Bor dem triefäug'gen Kerl warb mir gang Malin — 
Da ſagt er eine nächtliche Seffion 7 
Mir an. Was naͤchtlich! So ift’s. nicht anche; En 
Am Tag muß ich für's Kloſter fchwiten, und. 
Zur Nachtzeit will ih. liegen! Dazu ift ee 
Der Bau des ganzen Menſchen eingerichtet. & ee 
Ich wollt’, ich könnte Alles Tiegend abtfun. 
Um fünf Uhr aber fing die Sigung an; | 
Da dau'rt es faſt nody fünfthald Stunden, bis .. 
Sie nähtlich wurde. Das heiß’ ich die Menfihen 
Mißhandelt und torquirt. Sch halt's nicht aus]. 
Ich werde fletig! Pech und NRabenfedern! * :. " 
Haft Du gar Nichts, o Diener der Erfeifgung® 
Martin. 
Nur wenig; denn ich muß sehen “r I Ra 
Die Sitzung überraſchte. Eee 


L Beier. u u af 
Sa, md mh! 0:0. 
Ru — etwas Naffes wirft Du denn doch haben? 
Den ganzen Tajo fchlürft’ ich an der Mündung 
Hinein — Tein Tropfen fol? das Meer erblicken, 
Wenn's nur niht Waffer wär! Dies Fluidum 
Berträgt fih nicht mit meinen ird'ſchen Stoffen. 
Bas Haft Du denn? Ich muß mich hier erfriſchen. 
Es iſt Halb zwölf Uhr, und. die Hauptverbrecher 
Sind noch nicht abgethan. Mit einer Rebe 
Sol ih die ſchwere Procedur eröffnen. 
D du gerechter Bott von Pampelunal 
Leg’ ih um neun Uhr Abends nicht im Belt, 
Verreiſ't am andern Tage mein Berftand 
Und fommt vor einer Woche nicht zurück, 
Und ich Toll reden! jest, um Mitternacht! 
Sie muthen mir das ganz Horrende zu. 
Geſtört ift die Natur in ihrer Ordnung, 
Die Funetionen find gehemmt im uf 
Und fünfzehn Leberflede ausgebrochen. | = 
Haſt Du gar Nichts? Ich zahl Dir, was Du willſt. 
— Martin. ei 
Ich Habe wohl noch etwas Malaga — u. 
Was nennſt Du Etwas? | — 
| — Slartin. ß | Pa E 
Es find noch drei Flaſchen. 
Ich gebe dieſen alten, Magegwein = 
Wenn’s irgend einem Mitglied übel wird. 
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1 0 


Meſor. 
Rar her mit allen sreral Dh ob \ 
Als es nur immer einem Mitglied fein Tann. 


Martin 
Doch et. a Hen’r and Hipig- Re 


Hgg? pr 
Jhn kommen. vene wit. und Era ich trinken, 
Bon Apathie die Leber zu befrei'n; 
Sonſt vn. es morgen eine Reiche, rn 
. Martin (sdgernd). u 
a. 


Wo beißt Di % — Di trau'ſt mir etwa nicht? 
Mein 00000. 
Ich bin ein armer — 
u . Rue rior 
| ei was oſten fie? 
Martin — 
cholt fe aus dem Schrank, mit einem Meinen Gläschen). 
Es koſtet febe einen Goldoentaten. 
VPrior. 
Da muß er echt ſein. 


—* * Pre 
Ki aufgeflanben , Yelımlidy Hin Gelb zählen). - -  r 


a nl 
| CGEtr oceny m 
D heil'ge Portiunenlal Da gab mir 
Die Mageltune: nur derizehu Realeul:—:... - _ T. 
Auffenbergꝰs ſamuii. Were XV. * 


Damit foll ich zwei langerKinge leben, 
Und jetzt if’ NRacht. a a won 
jeb ne ‚’ (Brreiat) ce; 


Ich werde Schulden: maden. 
’8 iſt Doch zu arg, wie viele eh mir yurprige 7 
Ich fol nur Obſt genießen, unterwegs , . 
Meint fie; die Kirfhen unit den Steinen effen 
Und die Pom’rangen mit deu Schalen. - AfL: er tn.D 
Damit ih eh'r in Sättigung: verfalle,, . F 
si wahr, laß ich die Steine weg, fang. ie. 
Sp meine zehn bis vierzehn Hfund · Kirſchen 
Charmant abzipfeln, und pie dennoch nicht, 
Daß irgendwo mein Magen, peibe, wie 


Der tobtgefal’ng Mohpenterl geſagt. a. 


feufzt.) 


(Tonellal o Tonella! bp Bahia ga) 


Ich bin des blanken Teufele! denn ich glaube, 
Die Magellone vaßt, ug auf ‚hen Tod, 
est will ich trinken! — mit der Lieb’ iſt's aus! 

(Er Hat aus feiner Mappe Papier genommen und. 
Da, Martin, haſt Du eine Schuldverſchreibugg N: : 
Ich habe zwei Realen Zinfen och 
Bis auf Martini beigefügt. Ich will. wi 
Erſt ſeh'n, ob mir der Wein guch wohl b been 
Weil er fo theuer iß. Was haſt Du denn 
Da für ein miferables Jan gläschen % 
Das Ding verhält fi, wie ein Hühnerſtall 
Zu drei Kirchthürmen. Mach’ mie Symmetrie! 

| Martin‘ 
(einen großen dummen berlin. ’ sn ind A 

39 Habe Migie mehr, al tem —— Ye 


YVES ya N 


en 033} 


29? 


Beier, 
Er iſt doch (ger? Sriohe fei Bit. "Der ha 
(Er leert die Flaſche darerin) 
Mein’twegen ſitzt ihr unten und torquirt 
Er trinkt.) DE 
Die Eminenz nf gar Fein Menſch fein! Martin, 
Sept IE fie ſeit Stod’ fünf Uhr unten in 
Dem Mepgerkittel mit dem Blatbarett, 
Und inquirirxt, daß alle Felſen ſchwien. 
Zu Hunderten: geh'n ihm die Mohrenkerls J 
Durch die Hochwürd'gen Haͤnde. Der hat's wet 
Hatt’ ih nur meine Rebe ſchon gehalten! - 
Ich muß die große Procedur eröffnen; " © 
Wenn ft der Commandantenmörderfonimt. > 
Die Eminenz iſt böf’ anf mich zu ſprechen, . 
Weil ich beim Aufruhr nicht zu finden war. 
Und doch hab' ich Das Baterland gerettet. : : 
‚(ix leert die jan Suiör sind ’ — 


Mart 
Wo waren denn Oohwirten Bei dem Anfrage? ich 
. $rior.. I u 
Ah, das if eine traurige Geſchichte! 
Könnt’ ich fie nur der Eminenz erzählen; 
Doch wag' ich's nicht, ven etwas: ——— 
Mit ihr zu ſprechen. Armer, mag'rer Martin 
Dir will ich's anvertrauen; ſteck e&..dann. : 
Dem guten Ramtkerbienerfamiliar, : Br rn, 
Daß er’s der Eminenz im Guten beibringt, 
An einer Thür, die.ich nicht nennen kann, 9— 
Ließ ich. erſt kürzlich einen Riegel machen. 
Der Schloſſer war entwener. ſchwer betruunkenun 
19* 
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Wo nicht in die Verſchwörung implizirt — 

Kurz — der verfluchte Kerl macht mir den Riegel 

Statt innen — außen hin. Ich mer es nit 

Und geh’ um adt Uhr Abends meiner Wege. 

Verſunken in Betrachtung, hör’ ih faum, | 

Daß irgend eine Dienfimagb — vber gar — Bun 
(er Hält erfchroden Inne) 

Kurz — plötzlich wird ber Riegel vorgefihoßen 

Dur) Jemand, ber bie Thür’ nur angelehnt 

Bon Außen hat erblidt. Bei mir if O , 

Das war mir Troſt; doch endlich fing ich an 

In rufen — aber Niemand hörte mich! — : 

Und während ich in Zweifelsqualen weile, 

Erſcheint die Dämmerung! Wie’s bänmert, ſchlaf a) 

‚Daran bat ſich ſchon die Natur gewöhnt, 

Ich glaub’, ich könnt' auf dem Schoffotte. fügen 

Und müßte fehlafen, wie die Damm’rung kommt. 

So ging’s au dal Ich ruhte fü and fanft — 

Auf einmal — 's war gerade Mitternacht — 

Hör ich ein fürdterlihes Mordgeſchii 

Und Sturmgeläut! Am Ende rief man: „Feuer!“ 

Da fing ih denn auch gut zu brüllen an, : 

Doch das verſchlimmerte die Sache nur; 

Denn jedermann im Hauſe glaubte num, 

Es feien hundert Mohren eingebrochen. 

Ich brüllte eine gute Stunde lang, | 

Am Ende ſchlief ich vor Eefihöpfung ein. 

Und als die Liebe. Sonne wieberlam, 

Stand eine Dame ſchrecenbleich vor wie 

Ich — nicht ſa en, wer — kurz, eine Damel' 

In einem Regligo, das chen nicht 
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Zu blendenden Erfheltängen gehörte _ 

Die Dame glaubte mid ſchon todtgeſchlagen, 

Und war nun hoch erſtaunt, mich hier zu ſeh'n. 

Bon ihr Hört’ ich die Gräuel dieſer Nacht, 

Die ich fehr abgefchieben- zugebracht. 

Und alſo Ha’ gr dann, Gott foll mich frafpn!, 

Die ganze Revolution — verfhlafen 
= — = 


Es war im "Grmy ein . Geigif. 


rior. 
Und doch bad’ ich das Vaterland gereitet, 
Und weide Anſpruch auf Belohnung machen. 
Es kam ein Kerl zu mir am frühen Morgen, 
Den ih mit einer Ohrfeig' Hab’ bekehrt; 
Und faum vernahm ich durch Alguazils, 
Daß Don Juan ſchon in der Naͤhe ſei, 
Schickt' ich den reu'gen Sünder ihm entgegen. 
Der hat ihn zum Alhambra eingeführt, 
Wo fie den Hauptfuchs fingen, und fomit 
Hab’ ich das theure Vaterland gerettet; | . 
Quod erat demonstrandum. Ich wi wieder  . 
In's Kloſter Heim mit einer guten Zulag’; 
Denn biefes. Inquiriren hab’ ich fatt. 


Es ging ein fihöner Fang mie durch vie Suppen: — 


(Leiſe.) 
Und ſeit ich jenes Regligo ‚gefeh'n BE 
url — — ‘(Er trinke.) | 
Hartin (mit heimlicher Schadenferude). In. 
Wiffen auch ˖ Hochwürden graden ſchon, 
Daß morgen Abeand wieder Sizung iſt 


a 
Und — wieder naͤchtlich — 
Martin. 
Ja! 
prior. 
Pechpfaunen und 
Meerlinſen! 3 erfihein’ in keinem Fall. 
Ich Triege morgen ohnehin mein Theil, 
Weil i$ am fünf Uhr nicht im Zimmer war. 
(Zür fi, zornig.) 
Ä (dans fragt fo eine Hahlgans nach dem Dienf? 
& efchlafen Hab’, ich auch nicht, und da wird 
Es Auferft ſchlecht um bie Bertheib’gung ſteh'n.) 
Wuthend.) 
Potz Perpendikel! was 3 da mir ein! 
Din ja zur Galla und zur großen Tafel 
Auf Morgen vier Uhr Abends eingeladen 
Zu Ihro Eminenz, — AG, die Natur 
Geht auseinander! Ich ertrag’ es nich 
Um vier Url und dem Auftria zu Ehren, 
Martin, 
Da wird'e brav Aafen geben. 


Fo wenn fie ſchon 
Obsedne Tierchen find — ich kann fie effen. 
Allein die große Invitation 
Befagt ausdrücklich: Morgen Abend vier Uhr. 

(Er ringt die Hände.) 
Auf Meerfpinn’! — 
. Martin. 
IR denn das fo ſchreclich d 


— 


"Velen. 27 
Wie? 
Du haſt ao nienais ford. ein. Beeft ya Pr: 
, j Martin, j - R 
Rein. 5% F ur de 
prisr. F 


Gott ſchuf fie im übelſten Humor. 
Ich krieg' das Augenflimmern, feh' ich eine. 
Und morgen muß ich fie hinunterwärgen 
Man könnte fagen: — ex offeio! Ä 
Martin. -- 9—* 
Hochwürden kann ja Richts vafür, wenn es 
Hochwũrden Abel wirb. 
Prior. | 
Wird es mir übel, 0 
Dann nimmt ex’s übel. Bei den großen ‚Herrn. 
Soll man flets fein, gleichwie der — im Bafler “ 
(Er geht an die dritte Blade.) . J 
So ſtets trala! und uſah Hopſaſa! F 
Und lachen ſoll man, wenn man's Zahnweh re 
Wis fchneiden, wenn man das. Leibfchneiden ſpürt. 
Ich glaube — wenn’s ihm einfällt, Katzenſchwaͤnze 
In Eſſig und in Del zu freffen, ich 
Muß auch mithalten. Gott erläre: fich 
Die Leidenſchaften; er hält einmal vrauf;. 
SH komm’ in Ungnad’, eff’ ich keine Meerſpinn ! 
(Bon einem neuen Schred ergriffen.) - 
Und dann die Sauce! — wehe mir! die Sau! 


Martin. 
Kommt auch noch Some mit? 


ge, 


Prior (in Zueindd anssreirenn). | 
— Das will ich meinen. 
G'rad' in ber: Squee liegt der Hund: Sogualenz 1:2 2: 
In achtzehn ſchlafberaubten; Naͤchten Hat | Ä 
Er das fatanifhe Geföff. erfunden! —R 
Für arme Seelen in dem Fegfeu'r wär’ es 
Auf alle Sonntag” ein Erauidiangstnanf; : . ; yi'ı 
Doch ein mit. Fleiſch und Blut begabhes Welen ...ı: 2.” 
Giebt alle Sinn’. von ſich hei. dieſem Naht zii 


Martin. . niil 
Wie machen's denn die Andern 
Prior. 
Da ſitzts eben. ER 
So weit ging ſchon die Schlechtigfeit der Menfhen! " 
Es kommt Madera zu der Sauce, mit 


Fünf Gattungen von Del, und. andern Dingen, ende 


Die in. ver — Apothet' zu haben find, Ed 
Sie kommen ftetd in ven grüngelben Bücdfen "" "” 
Und riechen fchon drei lange Straßen weit. eo, 
Weil aber Wein dabei ift, fagen nun Mr 
Die Speichellecfer, Leib- und Augendiener, “ Bu 
Die Irummgebüdten und verdrehten Schufte, ee 
Die abgehaſpelten Pafaienfeelen : — 


Der Trank ſei beſſer noch — als Wein. Er glaubts 
Und beim Gemüſe ſchon rückt das Geſöff BE 
In wahren Monatsfrügen an. Da flüftern | F 
Die Schufte: „AH! der neuerfund'ne Trank! ML 
Das Tebenseliriel Das Meifterſtück 

Der Iphnifchen Chemie! Ay die Tindtiũra un) Zul 
Magnifica! Die fonnte ne: ein Geift, 

Wie unſ're große Eminenz, ;erfindenl 7, Mia 








Die ſchlaͤgt ja ven Galen und Abenzoar. 

Haft du fie ſchon verſucht, mein Bräter! ' ie! . 
"Hermes Trismegifius: wird: beſchaͤmt. 

Der Kammerdienerfamiliar erhielt 

Aus allen Staaten unſ'rer Chriſtenheit 

Sendſchreiben mit der Bitte: das Rezept” 

Den hohen Potentaten zu verleihen 

Nein! das ift -eingigl Herrlich! göttlich! hieimiſch 

So-fläßert Die nun das Schmarotzerpach, 

Und er ſieht aus, wie eine Katze, die 

Geſtreichelt wird. Ich glaub’, ex ſpinnt dabei, 

Wie die entfeßlihe Beatel Uff! 


(Bol Sammer.) 


Und jetzo ift das Ding fo weit gebieh’n,, 
Daß fie zu den Toaſt's die Saure. fanfgal, 4 
Zwar ſchneidet Mancher ein Geſicht dazu, | 
Als hätt’ er einen Fuchsſchwanz in der Kehle, 
Doch fchlürft es Jeder ein, der etwas will. 
Dann heißt's: „Der junge Menſch beträgt, 2 wi J 
Kann noch einmal: als Kirchenlicht —— F 
Und eh' es das Rhinoceros erfaͤhrt, 

Steht's in Madrid ſchon auf der grünen Taf el, 

Und avancirt, daß es vor fich erſchrickt. 

Aul das wird morgen eine Freube werben! — 

Wenn die Geſundheit erſt wird ausgebracht. 

Ich muß mich doch in Bälde vorbereiten, 

Nur um zu wiſſen, ob es möglich iſt. 

ag einmal rechnen. j 5 — 

— | (Zießt pin Wapier hervor, für — ei ni 
O ba. guter Gott}. a 


et * —* ! . 


Ze 
; 
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reinste 


— 


—XXXXC wahrem ft rip : I ” 73 
Erſt trintt der Auſtria auf die Geſarheun | 
Des Königs: thut ein Glas. (Trink! ih nicht un, 
Dann meldet's die verfluchte Dienerfhaftl, . -: r,. 
Dei der ich tief verbarg'ne Feinde habe, 
Meint Du, man mähme mir ben Zeller ab, - 
Eh’ wicht bie Portion. Meerfpinn’ ward. verſchlungen 7) 
Jegt trinktt der Auſtria auf bie Geſundheiitt 
Des Königs! thut ein Glas; — Dann hrintt m. iu 
Auf die Geſandheit Anfric 8. 


HR fa nicht da. 
Yrior. 


Haft Reit. Erft — _ trinft — wart au! 
Erfi trinkt ber Auftria auf bie Gefundpet 
Des Königs: thut ein Glas; — der Erzbiſchof 
Teint dann auf die Gefundpeit Auſtria'ſs. 

Martin. Er 
Yd meine unmaßgeblich, daß vorerft Due 
Der Erzbiſchof auch den Toaſt bes Könige. 
Ausbringen wird 

Prior. 

Haſt Recht, Du pfiff'ger Reit 
Erſt trinkt der Auftria auf die Geſundheit 
Des Königs; eins! darauf bie Eminenz, 
Thut zwei; daun trinkt die Eminenz auf bie., . , 
©efundpeit von dem Auſtria; thut drei. ar 
D’ranf trinkt der Auſtria auf die Geſundheit 
Bon Eminenz; thut vier. — Laß feh’n, ob's recht rR 
(Er wiederholt leiſe murmelnd die Stelle von „Erf“ ıc. bie „that vier“.) 








2 
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So haben denn die zwei Vornehmſten ſich oo 
Sattfam beraͤuchert. Seht geht’s an die Maſſen. 
li fie vorerſt Die Kirche leben; 


Martin. 
Hochdieſelben ſehen vor der Kirche 
Den Papſſt nicht. 


rior. or 
Haft ganz Recht. (Sqhreibt) Alſo ber Papf. 


(Berwunbert.) a 
Jetzt ſeh' ich vor dem Papſt die Kirche ih. 
Martin. | 

Da nehmen Hochdiefelben alle Zwei 

Und fagen: zwei; — fonft weiß ich nicht zu helfen. - 

Prior tin Gevanken) 

Da nehmen Hochdieſelben alle Zwei, 

Und fagen: zwei zu vier — thut ſechs. 


(Betrübt.) 
Thut ſechs. 

Jetzt kommt in specie das Domkapitel. i 

Da braucht' ich eigentlich nicht auszutrinfen, 

Weil es in specie iſt; Doch thu' ich's nicht, 

Dann meinen meine Feinde gleich: ih ſtich'le. 

Shut fieben. Die Provinz; tut acht. Jetzt gehts 

An alle alte gute Ehriften. | 

Martin. | 
- Bihl 
Das konigliche Hans iſt rein vergeffen. 


a 


rior. 
Vamos!*) Thut alfo fhon hinvornweg neun. 





*) Grpmnterungerufse Geh’n wir] J al 


4 
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> 
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Jetzt aber geht's an alle gute Chriſten 
Singt sorzig, na hdem er tränlı) _ 
Vivan los Christianos viejos | 


| Martin. 
Vorerft die lichen Heiligen in Maffa. 


Prior. | 
Haft Recht; thut alfo fchom hinvornweg zehn. 
Jetzt aber geht's beftimmt am alle Chriften. 
Zhut eilf.e — Gebt kommt der Adel, 


Martin. 
prior. 


. th I Lem 


Wie ſor' 
Aartin 
Der alte, nnd dann die Hagel: 


Muf ich für dieſe area" Gifte mic) 

Auch noch vergiften? Wenn fo ein Hibalgo. 

Drei Blumenfherben vor das Senfter ſtellt, 

Dann fpricht er gleich: er fei ein fpan’fcher Gran. 
Ich fag’ Dir, das Bermögen folder Kerls 
Reicht faum für mi zu einem Mittageſſen. | 
Thut alfo dreizehn. — Uff! — Jetzt die Armee! — 
Und hintennach die ganze Chriftenheit | 
Mit Alt und Jung, mit Haut und Haar; thut fünfzehn. 
Nul — Wenn id das N dann ſoll mich's freuen. 


Mart 
Hochwürden Gnaden ſind icht am Ende, 
N) Prior, 
Mich teifft der Schlag! 
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Martin: - 
Die: Pereant’ s fh 206. 
Yrisr (wlihend). 

Pereat bie ‚ganze Welt! 

ee 

Mit Ausnahme’ von ' 
Der Eminenz! — haſt Recht; die Poerean's fehlen. 

GVoll Zorn trinkend.) 


Die Mohren, Num'ro eins. 


Martin. 
Man wird fie theilen 
In alte und in neue. 


ut zwei. 
Die Juden. — Todte und —2* uff! 
Thut drei. 

(Er wird immer jorniger.) 


Des Königs Feinde; vier. Die Feinde 
Der Kirche; fünf. 


Martin. 
Und die des Papfles auch — 


Die Türken; fieben. IR und Rafeten! 
Und fonftantinopolitan he Eckſtein! 
Pereant bie Türken! — est geht an bie Heiben. 
Aartin. 
Da kommen wie ja in die neue Welt. 
Prior (wũthend). 
Pereat bie ganze neue Welt! ſammt den J 
Verfluchten Biribi Das grüne Beh 
Hat mich ſchon wieder an der Naf’ gepackt. 
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Da ſieh' nur, wie ich ausfeh” — Pereat 

Eeiumbust Was braucht der viel & entdecken! 

‚Pereat der Luther, und die große Ba bei, 

Die ganze Reformationl — Veyal®) 4: . 

Pereat ganz Deutſchland ſammt dem Sauerkraut! 

Die Niederlande in des Teufels Pfanne! 

Pereat bas Pereat ſelbſt! Ä J 
(Mait.) 


Jetzt rechne nach. 
artiu. 


F | 
Die Summe flieg ‘auf wierzehn. | 
Prior a —24 


u haft doch 
Den Biribi nicht wiggäht? h 
Martin. ir. “ 
Rein, Her! en. 


km, 


Ich Tenn’ Im nicht, 

Es ae Heiner Derchreunde * 
heilt. 

Die Heiden — 


Dalt! — ge führt mir. noſch ein ae 2 
Dazwiſchen! Die Belehrten Per 
Martin. 

So wär’ denn bie Totalfumm' nettn und weni 
Jetzt das verirrte Visat noch — : 1 la: rise ol 


Prior. J 
Thut dr ne: ! 
Dp! dreißig Sf, Meerfpianbri Eli mie. , 
*) —— J — SA ee 1 4 


® 


„908 
Auf einen Sitz, uud dann noch in bie Egg — . : 
Die naͤchtlich iſt — in dieſen sungefunben ... . : 
Tropffleingewölben. : O ich armer: Tropf! 
Ih bin nur froh, daß unf'rer. viele find — 
Da unten 3: denn ganz richtig: iſt es ni 
Man fagt — ein afsifan’fher Zauberer 
Hab’ in ven Tagen König Boabdil's 
Und kurz vor der Eroberung Granada’s . 
Verfluchtes Zeug: geitichen an dem Ort', 
Den man nur bie. Dämsnenhöhle waunee,. .. 
Jetzt figen wir dort! — Das iſt wieder fo 
Ein Einfall der erhab'nen Eminenz, " 
Die gar Nichts machen kann, wie anb’re Deaiten. 
Ich glaube, wenn. wie in: Sieifien wären, .. „ou 
Er ließ’ im Aetna eines@igung halten. , 
Nun ſage mir: ob iche — kanu J 


om, 


Mari 
Hohwärben fönnen fſich ja — melden... 


Prior. 
Das geht nicht an. Ich ſehe "fe verflucht 
Geſund aus. Was nur Tafelfähig iſt, 
Kommt morgen hin; 's iſt ja ein Siegecfeſt. 
(In Berzweißng.) | 
Ich habe unfer Vaterland ‚gerettet 
Wenn ih da fehle, giebt ein großes Bad. : 


Ja, können Alle Denn fo furchtbar trinken? 
Es nippen Manche nur:. ae ‚zeähen Herr’ ⸗n, 


Die Unabhaͤngigen — bie großen Fremden; 
Doch wer im Dienſte dort ſitzt, muß daran. 
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Der ißt wicht fo mit Rufe vor: fh hin; et Fr 


Ein jeder Biſſen will da was bedeuten ı -..:: 
Für Einen, der was vorſtelt, und ih. Aermſter 
Repraͤſentire ja ein ganzes: Klofter; 


Mein Ich flürzt Köhnend in ſich fest yuforımen.. 


(Er ftürgt auf ten Stuhl, der unter ihm a 
Auch das noeh! — 

(Haufe, während weidier item. ‚Martin u 

: Bat: ja wahre Spinnenbeine. 

Der Stuhl. ‚3 bin zum Sind anserforen! 
| Marti ri. — 
Es möge Obchſtbieſelen hößen, da .. 
Hochwürden doch: des Jahrs tauſend Bar 
Kür Dero Stel. ale Inquiſitor siehe. 2 








Was kümmert’ s mich! ia Tri 8 och Nichte, PR 


D hätt’ ih nur Courage! —- ein ich wollte mit 


Der Magellonr haid den Hiob fpielen. ::.ı >... 


‚Raut.) 
Das Leben iſt mir in dem Auf- and Grundriß 
Entleivet. Du wirft Schreckliches vernehmen; 
Ich thu' mir einen ſchererv nn Tod an! 
rtin. 


Wenn Hochdieſelben biefes "ifters. aͤußern 
Dann ſperrt man boqhrieede⸗ |. Eee ze zu 


Thut Nichte! 
Ich thu' mir vos den Tod an. 
Martin. 
Ale Safe 


“a Pa 
Bin ı man Gefehigen, . F WEITERE 


r 
wi...‘ 





— —— 


Beise: 
PR erdroſſ le wg. 


Dann fperxt man Gnhnifiben ohne Ring Bu 
In eine‘ leer Sehe. | u 


E; 


un, dann häng’ ich “ 
Mid an mir ſelbſt auf. — Haſt Du gar Nie . 
Der Malaga hat mich ei — befeuchtet. 


Es iſt doch die bornehm ge Gakfung; man 

Nennt fie den Damenwein. . 
Prior (ven lebten Schlue made). 

Ja, vornehm iR. ie | 

Traͤgt eine artge — —— 

| Eine Schleype? 

Prior. . 9 

Mir iſt die ganze Gurgel überzuckert. 
Ich bring' die Gattung nicht. anfenbe hinunter. 


Der Kerl fett mir Toleder Sr vor. 


(Lau 
Haft Du fonft Nichte mehr? Senn ih bin viel trock'ner 
Als früher. Das Sorbeennen meldet fich, 


ſchluchzt 
Zugleich mit dem Sand "Seremies-Seufir®). 
Martin. 


Ich habe zwar noch Etwas, doch muß ich 
Bedenken, daß auch‘ Gaͤſte kommen lonnten un 
Mit gleihem Wunſch. 
*) Beiname des Gäludfens in Mmaluflel. 
Auffenberaꝰe fämmtl, Werte XV. 20 





rior (mitheny;, 





— — — 


Wind 
.. Ber mnbeforgt, Martin | 
Es rührt fih Keiner. Diefſe: Eiſenkerls | 
Sind unbeweglich anf den ſchwarzen Stäßten. 
Ich weiß durchaus nicht, ob fie Menſchen 2 , 
Seit fünf Uhr bin ich uam Schon vierzehn mal 
Aus —5 — Gründen anfgeflanden, ws 
And das Bericht ging dennoch "feinen Bang. oe] 
Was haft Du denn? ** 
Martin. 
ch glaub” — ich darfis nicht tagen — — 
Hochwürden etwas der Art vorzuſetzen. 
Es iſt ein Krug von jenem weißen Wein, 
Der an ber nördlichen Morena waͤchſt. 
Die Sitzung hatte mich ſo überraſcht, 
Daß ich in Eile gar nichto And'res fand. 
Prior. 
Aha! das iſt der — Delinquentenwein! _ 
Wenn Einer buch fünf Stunden. hat geleugnet, , 
Kriegt er ein Maß davon. 
| jeigt einen großem Krug.) 
Prior. 
Es hat wohl Mancher 
Zwei Foltergrode überfauben „ doch 
Den nicht. Zwar waren es nur. mag've Krri 
Bei welchen er fqnen an: dad Beben fam. 


Marti. 
Ich muß geſtehen, man wennt A xiy auicun·i 
Prior. 
Laß ihn nur kommen! Er kann lange Acnen, 


or 


LU Ui 


Bis er mir an bie Rippe Yorkkıt, Wie viel 
‚Hält diefes Kräglein? 


Far u Ba I er 





(drei Eike Map. 


Die Duantität des Beins sein mich a 
Mit ſeiner Dpalität. j rd; — 


Nimmt dann den Malagk: . ſich hinweg. 
Was er nicht zwingt, das  poingt fein anderer. 
Shen ein! 


ach 
Trop ſeiner SANT. ‚hat er Geif. 
Da kann ih ihn zu meiner "Bere braun: nnd 
‚Marlin, 
Ein wenig bläht er ann — 612 


Mr Mar Pi Baeır Ben — 
Laß ihn nur kommen! Be 


‚om en uf! 

r trinft 

Sp übel iſt er nit, man muß ihn BE 
Nicht lang im Mund ummerfen sah Gin! 

Die Augen zu! ben Athem a dehalten! 

Dann wrintt er ſich, wie jever and're Bein. FRE 

Shen? ent '. nit [it 


Sr wird ee 
ar ph wurde vorhin ochen 
Durch meinen Durſt; — ich Die Dir wa ao - — 
Als Da-von von Piafterw ſpruchſt. 3 =" ' ; 
20 * 











prior. 
Nun, dann fag ih Dir 8 nigie. > 


(ar tin Rp) 
Ä Ab ·— ſol 
Vielleicht in Hinſicht jener Dame? on 
- ‚sat. 


Marti 
Der Dame Dlagellone? | 
Prior a bie? 

bie wu | 

(Martin lächelt —2 FE Ge; ‘ 
Prior. 
Du lachſt ja, wie ein Fuchs, ben man vor x Japren | 
An einem Aug’ bleffirt. | 


Es weiß es ſchon 


anze Stab 
Die 8 ö rer (ſich ſchnell aufrihtend). 
Was weiß die ganze Si 


Martin. 5. 
Daß ſie Hochwürden Gnaden eingerichtet. 
Prior (ſinkt wieder auf den Schrank). 
Jetzt, Nördlicher, friß durch! und. being’ mich um! 
(Er trinkt; Kann wieber ſtehend gemalüg d-. «.: “> 
Woher — frag? ich — weiß eo Wie. game Se. 


N 


* Ä 
.r ur, 
'J 


rien Aue 


Aliustiit. 
Die Deine Magellone fagt' es ſelbſt. 
Prior (ink wird zuſammen). 


Gebt beiß', du Hölleneffig, beißmäputont!. — 


(Er richtet ſich wiedetuia? echüttelt Aartin.) 
Woher weißt: Du/ daß fie‘ es ſelbſt geſagt? 


Martin. — 
Von meiner Tante. af 
un dir Keöhten Zorn’ Kälier}. 
Ber iſt Deine Tate}: -- 
"Mantia 
Die Spitzen handlerin Nauuneula. 
Als Magellone Ber: ihr eingelauft, J 
Hat ſie's m Puma, We 


u | 


wi ne | auf den Schrank.) — 
Da ſchlagen sehn Millionen Donnerwetter 
Mit zwölf Myriaden — en D’rein! 


er a) 
Bei‘ — 
= nn f ſao⸗ keberbanz mac unit 


ge: Tenfebeippe dal 2 2 hm, 


Sr "anf fie eb! Hau  Tichen ſchͤne Rohe, Ä 


Wie unſ're Eminenz. 


(Einen 'sguen Gebdanfen faſſend und ven Martin mwieberpadend.) : 


MWie en ach | ‚ach I ach! mr 
(In Eovedangft.) 
Herr Gott von Bigfevulgerig! Weiß fies? 
Martin. 
Ber? en — 


2 m 5 RR eis a a N 35 N '}. n“ 
Unfre neigt — ana re: - 


un. 0. 


ot ie 8 ſiecilich Oi Me. 2: 3 


prior N 
Was ſogt ſie ——* — za ae 
sitiaRl 9 
“pr! da 1 De Bau en Dan. — 
Noch Nichts. * vie 
; y & (raſend). . WE Mrz mt 


Was wird. ‚fie ‚aber ILL Hand 
Wohl dazu fagembr. 3: 3 are 
anti citintic). 
| Ja, weile athen27 
Hochwürden wetzten num: — at bh 
Die Scharte wieder aus. _ e Te BET Re, 





— — "ua je, 
Die Emirenyı nat dem Eiderenbint, | 
Siät ruhig unter ihren ſchwarzen Befie, ' ee 
Reibt fih mit Kampfer; trägt Knoblauch im Sa: = 
Und wenn fledeis vorn einer Dochzeit hört im.s cd, 
Und Kindtauf Friegt fie das breitäg'ge Fieber... a 
Ich bin ein: Menſch ich hab’ ein Herz im Leib’ 
Und hie wnd da ’ne wunberlice Stunde, 
(Hengitlich.) A’... 
D Martin! Tag’ nur nicht, daß ich geſchimpft. "" 
(Jornig. 
Ich dan? fie ab. Karbatſchen und Daumfchrauben!” - 
Ich krieg' zwar einen harten Stand; Courage! 





5 


Schick morgen mir vom Rordlichen vier Mey. .. 
Der fol mi ſtacheln. Haͤtt' ich fit nur jegt! 
Ich ah. Dir —— —* — ſchon! 
u nie an mein oe | 


— 2 — — 
Er konnut es: hören. — — 


Er ſitzt tief dort: — — 
Im Hintern Kelfenloch’; beim Inquiriren 
Könnt’ ihm der Blitz in einen Stockzahn ſchlagen, 
Er merkt’ es nicht. Halt mir nur reinen Mund . 
Und fage nicht, daß ich gefchimpft. Ich will 
In Chriſti Namen wieder weßen! will 
Auch zu ber Tafel uud der Sitzung fommen;  . . . 
Ich bin ganz kannibaliſch aufgelegt; — 
Will v'rein torquiren, daß es Fracht und röße.: 
Ich bin fein Menſch mehr] Die Tonella Hin! |", 
Verrätherin die gelbe Magellone! 
Geflört die Functionen der Natur | — 
Was hab’ ich denn anf dieſer Erde noch? — 
Wer Heute vorkommt, ber foll Zeter ſchrei'n. 
Mich freut’s jegt, Daß ich Inquiſitor bin. 
(€8 läutet) = 
Eulalia von Sevillal — Hör) — man sem - _ 
(Er zaͤhlt.) 
Zweimal! — — Dreimal! — das iſt file —— 
Ex Hat gemerkt, daß ich bier obes bin. | 
ch Gab’ mich unter einem auben Bemwanb : '. 
Beurlaubt. Er kommt Affen auf den Grund, 
Schon ſeh' id das Dreifaltigfeine »Beßpt! iD 


sm 


Nur "Den vie ee En zZ 
| 2 AR Kt oe br " 
Martia komm wib,umE. bie wi 

(Er lehnt Aha ee 


Sag’ nur: — Da hab'ſte wich in der ſchiefen Rage 
Dort außen, an die Luft gelchnt gefunden, 
Bo — uff! — Ich leb' niht lange mehr. Pinab!: 
Hinab fo Töne, als mögkih!: 
Er et Bias entfeßt) 
Bl: 
‚(ir Heißt mit balbem Leibe in * Oeffnung den 2...2 


Rur u — Hochwürden Onaden! 45. * 
Prior. 

| Ja — un all — 

Da ſteck ich fe! O alle gute Seine. Br 

Hier iſt ein Zapberer im Spiel — ich bin. er. — 

unmerſchüich ‚Apgeflemmt u ER 

ir ei | F 

v eigen e 

Hochwürden noqh einmal empor! ' BE 

ar (in Verzweiflung). u nn 

Es geht nicht! 

Es hat mich — * um Meridian UL Pe 
Ich ann nicht por⸗ nicht rückwaͤrts. ch 

j Schnaufend.) — 7 Be 


_ — Zenfeisteri! | 
Deia Rirviiggen: hat mich· ſo aufgebtäßk. Zuge 
Jetzt haben wir’sh : Mas fang’ ich an, o Diimdtt °- 
3 fol? ſchen ‚weten fein.“ Pf ie, San Heter he. 

MAMAurtiu. * 
Nur abwärts ſteta gedraäft.. voa en 


‚313 


Daß Dich ver Teulell. 
Ich hab' ja Hötenfgmegen Weun ich brüde. 
Wie foll denn eine menſchliche Geſtalt 
Bon gutem Wuchs durch veeſe⸗ Knopfloch ana 
Haſt Du fein Inſtrumentchen bei der Hand ? 
Ein Beil? — Hau zu! —— Sig? — * 


Ich habe Nichte bergleichen. 
Prior. 
Hole was! ; 
Martin. 3 
Es iſt ja Hier fein Ausgang, als der eine. . 


Prior — 
Nu das wird artig werben! 36 muß ausfeh'n 
Am Leibe , wie ein ſchwarzer Elephant = 
Mit einem rofenfarb'nen Gurt. Ich bin 
Sehe zum Erftiden präparirt. 


Maſentbe 
Hilf mir! 


Martin. 
Du lieber Gott! da iſt ſehr ſchwer zu helfen. 


(&x madt e einige unnüge Verſuche.) 


Wenn ich nuͤr Könnt’ auf irgend eine Art 

Erſchüttert werden, daß. die Körpermafle : Be 
Sich einen Augenblick verkleinestel a 
Es ift vielleicht um einen Meſſerräͤchen 
Zu then und ih bin —+ indkls-— 


2 sähe ig Ba. 
A a w 
Betrachten Hochdieſelben meinen A — 


am 


Bon won — vi Tone —— 


Von meinem Vater. : of 


Martin. — 

| Nun wohl, bemerft! © 
Wenn ih zum Beifpiel biefen meinen Arm 19, 
So ausfired’! und dann diefe meine Hand u 
So balle, und mit beiden in Verbindung 
Und einer angemeff’nen Wechſelwirkung, 
Hochdero — bitte um Vergebung, — Rüden .. 
Kraftvoll von Zeit zu Zeit berühre; dann 
Iſt wohl zu hoffen, daß ſich Horhbiefelben . — 
Der herrlichſten Erſchütterung BEER - 


Das heifit mit einem Pe: Du willſt mich prügeln? 

Martin. 
Ich wünſchte dieſen Ausdruck zu umgeh’n. 

Prior. | P 
Ei, Du (oikfind’ger Kert! doch der Gedanfe © - 
Iſt nicht fo ia als ‚er. ausfieht. 

Er niigmt feine Hand.) ,, , 

Was Haft — Du. für Finger! 9 er, 
Sind das patent- und. srdnungemäß'ge; Bingen: —— 
Wie Gott fie anf: ber Welt — — 


— at hr 
de, —* ie meine e Bioae 
£ — 


Ach!: ſie Ange. yon, 


er 
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An Deinem magern Körporbat wie bie 
Fünf legten — * — — Tanne. 
Mit diefen Fingern win 85* erfhätern? a 
(bem nach und nach fommt). Ah 


Nur fo ift Rettung, denn ich felbft kann ja 

Die Zelle nicht verlaſſen, eh", Hochwürden 

In einem flotten Zuftand ſich befinden. 
Mit .Gunft, Hochwürden, mir wird angft und — 
Denn, hebt die Eminenz die Sitzung auf, 
Kommt fchwerlich Jemand her vor morgen Abende; 

Und in ber Zeit Fann ich zweimal, verhungern, . 
Dieweil ich Anlag’ zu ber Schwindſucht babe 

Und einen bagern Körper mit-mir führe, 

Hochwürden fünnen bier drei Tage leben; 

Ih bin am erſten tobt und Noth bricht Eifen, 

Nnd bitte, mich, micht beiperat zu machen, En 
Dieweilen * in — — Ei sm 


Ja — melnft Du. Hans a weh hier Reden Kim! 


Dis morgen Abend? Fe age 

— Ohn⸗ —, Herr — 
So viel von der Chirurgie, — Se 
Um einzu ri Hochwürden Gnaden -  ... ;, 
In dem —— Zuſtand ſchwellen Ben 
Daß teine Rettung mehr gedenkbar iſt, ve, 


ill. 
Ich foll noch ⸗ fawellen? 9 — A ſpür ce was. 
Brobir’s einmal: :ı.: - Fr 
(Meaitik de — — 


— Delete: "- mνν io 
Brmeish, und Molenie ni — J 
Da will ich lieber hier vermodern, wie 


Ein eingefeiltes — * ae 
Mart 
Do ich — ich hab’ zwei —* ne. Kinder. „2 
Vri or. um — ie ir ss ... 
as — Du haft Rinder ? es Br 


Martin (von Anan). 
Das heißt — Bea, 
- Die mir in einer Erbſchaft Bigefaflen. Me 
Bein | 
Noch — Nichts — iaſſen wies, ; — 
(Martin giebt ihm wieder einen Sarg) 


. Prior. ee —* 
Und Ranzen: und Minen! uf l — uff: z 
Zum Teufel De, mit vieſem Jatrenſchwanzg — 
Bon einem Arm! Das iſt gerad’, als bbß 
Der Tod mih fuchtle Di verbammter Rent! 
Ich bin Hoch um Fein Haarbreit fortgerücdt, Si 

- Und Habe fchon das Höflenfen'r im Naden. 

Ich krieg' das Blutſpei'n und den Magenframpf. 

Hinweg, Du omindfes Unthier, Du! — 
Leg' Dich auf Deinen Schranf und ſchlafe fort, 
Ich will die Nacht durch in Betrachtung bleiben 


Martin (in Verzweiflung). — 
— wollten — EINE 


as die Wenzte- gg Si 
Denn Alles and Sn, = will * jest thun. — 


Ich warte hier bia die Metur fi un 


— 
— v 
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Und ich Sof, wogl abeß —— — —. 
Die heut'ge Sitzung kam mir über'n Hals, 
Daß ich vergaß, ein Abendbrot zu nehmen. . 
Hier Halt’ ich nur Getraͤnk, weil Niemand mir 
Au SH was bnimint, | 
Br . Raferii) ey..mhtnnd 
Es gilt auch mein Leben, 
Und da veſeh ich feinen Sph. 
2. E⸗ lautet wieder beim) ae Eurer 


Priot. 


Er ſchellt ſchon wieder. 
‚(Martin haut PR und flart ae . 
| Prior. 2 
uffl! — das Mh mein — Yellat 
O Reime asl — U—ff! ee 
eten! 
D ihr eilftanfend Zaugfrau u! heift ae abwärtg! — 
delt ein! ‚galt_ein! nur einen Augenblick. * 
(Banfe.) 
| Yrior 
(ach die Stirne trocknend; mehmüthig). 
Gelt, Hieber Martin! fag mir's- ofengergig! 
Du haft ’ nen Heinen Pick auf mich? 
| ‚Martin. ei, 
Bas iſt das? 


ven m 2 J 


So einen fillen Grol. 


Martin (chreiend). 
Es gilt mein Lehen! 





ss 


ürben find etvondi | 
De ui! w we —— — She Wa aull 
riot 


mr gen — 
Ich — kann — Prem imehel ©: nis onne di Ir 
DR (8 listet ei. Vino Yıygd y. er 


au: m). Batan! Da zul: 
39 bin um Amt und Bros, wenn ich nicht komme! 
. [BUREIR alant mit rtden Fäuſten.) 
Srier, 9 ui 
Ich fall’ in Kirchenbann — und — werde er— 
Communicirt. — Hau zu}. Dr mag'rer Schinder! 
Gerechter Go — tt!. da nt mir’s brandheiß ein — 
Du Höllentflieg'nes — Individu — un :; io ..ur .: 
Da biſt unlängft- — um Zu — lag’; susgefommen — 
Die wurde Dir in Ona — der abgeſchlagen — 
Fest nimmft Du infer— naliſches Sub — ject 
Die Rah’ au mir — Haw zul. hau zu, Satan! - .-, 
Ich will für's Fegfeu'r Did recommandiren. 
Triumph! Ich bin gerutfht! O füper Mer tin!., —J 
Dan zul o Seelenfreund! — 
gebt bin 73 flott!“ 


(Er verſchwindet; gleich darauf hört man das Gepolter feines Falles. Mar- 
eilt nach mit ver Rampe und fließt die Fallthüre wieder.) 
— er i * 


Zweite Seene. 
Verwandlung. 
Tribunal grave *) de la santa case. 

Die e e Diimgndükhhle des Alhambra ift hierzu eingerichtet. Die Felſen⸗ 
wände * größtentheils mit Tuch behangen, ſo daß nur an 
einigen Orten ihre abenteuerlich ten bervorbliden. 

God im Gewölbe ift ein großes grünes, transpdreuied Kreuf ungmiuktäit, 
dem eine magifche Beleuchtung auögeht. Aug per ‚vordern Couliffe finf8 an 


ner — . 
) eier a m efen Beinamen erhielt er Gericht, wenn der Broß 





vie große Fahne ber Imquifition H, aufibe ſicht man einem Roit, eine Zauge, 
einen Scheiterbaufen unb bie Matt: @ereditihteif, Biebe, Erb u "ihn 
Felfenwänben hängen bie Bruſthilder Fernanbots VW. uns Philipps IL, Bir 

ın ber zweiten Couliſſe iſt eine Felfenpforte, von ben Familiares de la guard; 
bewacht, die Hellebarven tragen, "Der @innang fm Profpert felbft it mehr 
im linken Theile beffelben. Necbtö giebt ſich vorne eine große Nifche von —— 
zem Marmor in vie Bühne befein. in bimfelblater Worhang mit einem 
rotben Kreuz ift vor fie gelpannt und um ihren Halhbogen in per Höhe fteben 
trandparent und blutigroth bie Worte: Magna mater dolorosa,., In_ber Zus 
fipt dad Bericht ber Fnauifition von Granaba, mit Einfhlah des Erybiſcho 
aus vierzig Perfonen beſtehend. Der Stuhl seits. vom @roßinguifior AM 
leer. Me tragen Möndstleiver und man bemerfe biel Dominicatier, Det 
Örohingquifitor tragt die Toga del eingre’[Rieib ber Blutes), im einem Enns 
gen purpurfarbenen Gewande beftehenb; auf bem Haupte tragt er ein rothes, 
hobed, vierediged WBarett, mit einem funfelnven Rubinfreig. Ein großered, 
gleihfarbiged Kreuz hängt ihm an- einem -gelinen Bande bis zur Bruft berob, 
(Fr tragt feinen Schirm und feine Augen rollen furdiebar umher, mährenb 
eiferne Mube auf ben Fügen des Gefichted Tients ı Vor ihm fehr rin Teblen⸗ 
fopf, ein Stunbenglad und eine Bolpglode,, Der Fidcal, bie Califſtadores 
und Seeretüre haben Schriften vor .« Eine große Anzahl Aefangener 
Mauresfen fmieet auf der Erbe, unter ihnen Peliperelpenitense, ,: 


Felipe mac einer Yaufe).: "7. 3. P 
Glaubet nicht, geftrenge Richter, | 5 
Daß mit meinen Klagetönen cm. nenn 
Ich mir Gnade will erringen. ° —— 
Viel zu alt bin ich geworden, 2. Ey 
Biel zu viel Hab’ ich gelitten, ' rn: 
Um mit Sehnfucht und mit. Hoffnung 
Auf ein Leben rückzuſchauen, Kb 
Das mir immer feindlih war. ‘ 
Wie der Bogel für den Flug, 
Wie das Eifen für den Hammer _ 
Und die Erde für den: Pflug ei 
Lebt der Arme für den Gamma —— 
Guerrero (zu den Protocolfführeen)- AR 
Das neunte Protocol *) ji ‚bien geſchloſſen. :ui:‘! -; 
h u A \ 4 | 4 1 — Kr 


Ä pe. or 
D, geſtrenge Richter! Sterben —— 


*) Bern malfenwelfe gerichtet. wurde, waren die Protocotie nach Dan Iidc> 
geführten ae in ea A * Ban 


DU 0 


Se bat Huiſozeitwort für's Etend, u 
n 68 grane Haare trägt. 

That mit mir, was Euch gefällt; 
Achtet nicht anf meine Thräne. 
Schenlt mein bischen Gut an Jene, 
Die mir Ketten angelegt; ' 

Loft fie ban'n auf meiner Exbe, 
Naͤhret fie mit meiner Heerde, 

Die den Pfleger nen enbeht; u 
Alles trag’ ich ohne Murren; . 
Doch, wenn Ihr den Himmel ehrt, 
Laſſet num für meine Brüder 

Einen Schein von Gnade walten! - 
Nur den Fünften, nur dem n egnten, , 


Nur den Zwanzigſten verfehont! 

Laft von einem eh’mals großen 

Und mit Recht berühmten Volke 

Nur noch fo viel übrig bleiben, 

Daß die Wand’cer feinen Namen 
Kit in's Buch der Kabeln. ſchreiben. 


(da „fiebt, bad ei der 9 nerrer ſchreibt (er t ſch 
e ne ber rotoco er no e metternb mit 
em grünen vor ihm auf den Tiſch; fee 6 bie Born de ve 
Bifhofanäbe). 


Das neunte Protokoll iſt — es geſchloffen 2?.. 
Ber Weotocollfähter Gifte) .. 
Ja, Eminenz ! 


an, Prior if unterbeffen eis linkend ingeteehen und hat fi an fände 
—* en) wo er fih gleich mit den Arten befhäftigt, ale aͤ ran 


——— blict tn flehend, doc mit Verachtung ı an. w 
der Thüre, und wie er bemerkt der 
PN cin Beugniß miht begepet, mufermter Rad Oα d. Iriot 
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«deuinssissuklsteneeuge 


‚Selipe. 
Gnade | Gnibe! 

Unf’re Ahnen Haben milde. 
Am erfiegten Lamb gehandelt, . 
Wurden ſelbſt dem Feind zum Schilde, 
Deſſen Stärke fie gebrochen. 
Denkt au, was man uns verfprochen 
Nah Granada’s Donnerfalle. 

. (Die Hände ringend.) 
Und vertifget uns nicht Allel 
©ing ja doch Balor zu Grab’, 
Unfer einz’ger Hoffnungsftab. 

D wir fönnen Nichts mehr wagen 
Für das Heil der armen Mohren, 
Denn bie Heerbe iſt verloren, 

Liegt der Hirt vom Blitz erfchlagen. 
Der ging ein zu beſſern Tagen, 
Welchem Treue wir verbürgten, 
Sein zerfchmettertes Gebein 
Habt Ihr ja nicht mehr zu fürchten. 
Und könnt darum guäbig fern. 


(in ver übelften Laune, doch „Prior nach dem Ergbifchof fehend). 
Was fürchten? Wer hat je fich hier gefürchtet? 
Und gnädig? warum gnadig? warum mild? | 
Weiß nicht, wie man mir vorkommt! Man—Uffl gnädig! 
Por la concepcion de la santa virgen! . 
Hat nicht der Bufenfreund des Krämerfürften, 

Der allverfluchte Nenegat, in’s Haus 

Der Hieronymiten Feu'r gefchleubert, 

Daß diefe fromme, treue Brüderſchaft 

Zum heiligen Domingo Zuflucht nahm ? 
Auffenberg’6 fümmtl, Werte XV. 21 


0 SD 0 2 


se Hufszeitwort fürs Eient, a 
n es grane Haare trägt. 

That mit mir, was Euch gefällt; 
Achtet nicht auf meine Thräne, 
Schentkt mein bischen Gut an Jene, 
Die mir Ketten angelegt; 

Laßt fie bau'n auf meiner Erbe, 
Naͤhret fie mit meiner Heerde, 

Die den Pfleger nun entbehrt; 

Alles trag’ ich ohne Murren; 
Doc, wenn Ihr den Himmel ehrt, 
Laſſet nun für meine Brüder 

Einen Schein: von Gnade walten! - 
Nur den Fünften, nur * n Behnten 5 


Nur den Zwanzigften verfeponel- 

Laßt von einem eh’mals großen 
Und mit Recht berühmten Volle 

Nur noch ſo viel übrig bleiben, 
Daß die Wand'rer ſeinen Namen 
Nicht in's Buch der Fabeln ſchreiben. 


——— daß einer der P ne LE ist PR t — 
aß einer der Protoco er 20 ve 
m grünen Stabe vor ihm auf Den Tiſch; 3 "iin vi die dom ve den 
Bifhofsnäbe). 
Das neunte Protokoll iſt — es geſchloffen? 2 
Ber Wrotocalfährer Witten). 
x Eminenz! 
(Der Prior ift unterbeffen was Undend PER und bet fih an Aekndn 


— wo er ſi aleich mit den alten beſchaftigt/ a o 
* allen wäre 


* si iin ſiedend, doch mit —— eo = 
(Merlin fept Taufı Thäre , und wie'er bemerft, das bee Frior 
fein on 45. begehrt, ensfernt ex Ad.) : 
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oki. 
| Gnade ae! 
Unſ're Ahnen haben milde 
Am erfiegten Land gehandelt, 
Wurden ſelbſt dem Feind zum Schilde, 
Deſſen Stärke. fie gebrochen. 
Denkt auch, was man uns verfprocden 
Nah Granada’s Donnerfalle. 

(Die Hände ringent.) 
Und vertilget uns nicht Altel 
Sing ja doch Valor zu Grad’, 
Unfer einz’ger Hoffuungsfib. 
O wir fünnen Nichts mehr wagen 
Kür das Heil der armen Mohren, 
Denn die Heerde ift verloren, 

Liegt der Hirt vom Blitz erfchlagen. 
Der ging ein zu beffern Tagen, 
Welchem Treue wir verbürgten, ' 
Sein zerfihmettertes Gehen. 
Habt Ihr ja nicht mehr zw fürchten 
Und könnt darum gnädig fein. 


(in ver übelften Laune, doch „Prior nad) dem Erzbiſchof fehend). 
Was fürchten? Wer Hat je fich Hier gefürchtet? 
Und gnädig? warum gnädig? warum mild? 

Weiß nicht, wie man mir vorfommt! Man — Uffl gnädig! 
Por la concepcion de la santa virgen! _ 
Hat nicht der Bufenfreund des Krämerfürſten, 
Der aliverfluchte Nenegat, in’s Haus 
Der Hieronymiten Feu'r gefchleubert, 
Daß diefe fromme, treue Brüderfchaft 
Zum heiligen Domingo Zuflucht nahm? 
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Hab’ ich nicht ſelbſt in meiner Zelle drei, 
Man könnte fagen, vier der guten Mönde 
Beherbergt ? Oder meinft Du, Sänderpad! 
Sie follten etwa in dem Freien fchlafen 7 
(Da er den Önerrero angefehen.) 
Der Herr wird zürnen! Feu’c geht aus in Jakob; 
Sein Grimm wird tommen en über Ifrael! 
Bleiſchwer wird er von Oben Bien 
Der Herr haßt Sechs von Euch; der Siebente 
Iſt ihm ein Greuel! Uff! man könnte ſagen: 
Das war ja ein ganz niedertraͤcht'ger Aufruhr. 
Man konute kaum das Vaterland erretten. 
Wie viel des Guten ging dabei zu Grund! 
Meint Ihr, man habe Nichts thun, als ſo, 
Wenn alle menſchlichen Geſchoͤpfe ſchl 
Vor Euern Grau'ngeſtalten da zu ſitzen? 
Ein Aufruhr, der zur Rachtzeit ausgebrochen, 
Verdient — ich muß es unzielſetzlich ſprechen — 
Dreifache Strafe! Er ſteht gleich den Laſtern, 
Die wider die Natur der Erde find. 
Er zeigt auf das Bild des Könige.) 
Kennt Ihr D en dort? Wißt Ihr, was er gefhworen ? 
„Kein Moprenfeger fol" — 
Enerrers. 
Stiff, Inquiſitor! 
- Prior cür fa). 
Auch gut. Die Rede ab’ ich weg, Gottlob! 


ih befinnenv.) . 


Ja fol der Renegat fommt no. Uff! Peſt! 


Guerrero. nn 
Wir willen, was zu wiflen nöthig war. “Ti 


[U 2 


(Zu der ) 
Ihr werdet morgen Ener Uitheil*) Hören. 
(&r Hingelt einmal.) 


(Prior zuat anwillkürlich. Familiares und Mguaziis**) ber Inguifition kom⸗ 
men — die error im Profpect.) 


Zuräd mit biefer PA in in ihre Kerker! 

Die Garben führt man ein, die Leichen aus, 
Bann ihre Zeit gekommen. Alguazils! 

Man bringe nun den Hauptverbrecher vor 


Sammt feinem WBeibe. 
(Die Gefangenen werben fortgeführt.) 


Dank dem flrengen Himmel 
Und unfrer Tieben Frauen vom Pilar, 
Daß unſ're Vorſicht dieſesmal ſo glücklich 
Die ſchrecklichen Gefahren abgewandt! 
Daß der Würgengel des Allmaͤchtigen, 
Dem wir mit apoſtol'ſcher Staͤrke dienen, 
Zu guter Zeit auf unfern Ruf erſchienen. 
Die Reſte Iſabella's und Fernando's, 
Der glücklichen Bezwinger von Granada, 
Sind künftig ſicher vor Entweihung, denn 
Ich ſteh' als Wächter vor dem dunkeln Grab 
Indeß der Sturm ſchadloe vorüberbrauf’t), 
Mit einem ſcharfen Schwert in heil’ger Faufl. 
Die auf, die Wurzel ſols den Feind verderben! 
Die ew'ge Lampe bleibt im Blutmeer klar, 
Und mein Jahrhundert darf mir nicht erſterben, 
Eh' fich's beſonnen Hat: — warum es war! 
*) Nach Llorente wurde das Urtheil den Opfern oft erſt vorgeleſen, wenn 
ſie ſchon zum Holzſtoß abgeführt wurden. 


**) Gerichtsdiener. 
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(ütwas Telditer.) 
Wir loben auch den Sohn der wahren Kirche, 
Philipp den Zweiten, den Katholiſchen, 
Beil er getren nach unferm Rathe handelt 
Und auf den Pfaden unfers len wandelt. 
Die Vollmacht, die Don Auflria mir gebrarht, 
Gilt fortan au für — weltlihe Beſchlüſſe. 
Es ſcheint, die Könige haben num bedacht, 

auf's Kreuz zeigenb) 
Doß in dem Meere — enden ihre Fläſſe. 

(Mit einem ſchrecklichen Lächeln.) 


Don Philipp traf diesmal den Kopf: vom Nagel! 
Wenn ih um Regen bitte dee mein’ ih: — Dagel. 


Ern 
Das iſt der große Mann, den Ihr dort ſeht, 
In deſſen Reich die Sonn' nicht untergeht, 


Und der doch unter meinem nn prone ſteht. 
Bilde 
Wir find mit dir zufrieden — Majeſtaͤt! 


Dritte Scene. 


Bie Vorigen. Kpuczild und Familigres mit Hobegto de — 
ver als ſpaniſcher Soldat gekleidet iſt, Dolores und as. 
Dolores trägt ned ige mauriſches Fürftenkleid, wie im vierten Aufzuge. 
Barnabas eriheint in einem langen, grelgelben Gewande mit fhwars- . 


sem Gürtel. In der Hand halt er eine gelbe, brennende Kerze *). Dieieni- 
gen, welche nicht mit der Protocolfführung beſchaftigt ſind, blicken ſtarr auf 


die Vorgeführten. * 
Önerress. 
Das zehnte Protocol! in specie. 
- (Die Protocollführer nehmen eilend® befondere Hapiere.) 


*) So mußten die ſchwer Angeflagtn vor dem Gerichte der Imquifition 
erſcheinen. 
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Yrime 
(mit kümnstteruber, jedoch durchaus nicht tomifcher Stimme, wie man fie noch 
nicht an ihm bemertte; aufftehend). 
Die ſchwere Brocedur wird nun eröffnet! 
(Er fieht dem dem Euerrers in⸗ Auge, welches ihn wieder außer Faffung bringt.) 
Was feh’ ich? — in dem fürſtlichen Gewand 
Das Weib des Renegaten? 


Ein Samilier. 


Nnterthänigft 
Bemerk ich daß nur er, ſchwer angeklagt, 
In dem Gewande zu erſcheinen hat. 


Prior. 


Sehr ſchlecht bemerkt, o Frater Familiar ! 
Und fleht ihr auch das gelbe Kleid nicht an, 
So haͤtte doch ein Bußkleid ihr gebührt, 
Um vor dem höchſten Erdentribunal 
Als reuevolle Sünd’rin zu erſcheinen. 
Doch wie fagt der Pſalmiſt: „Sie find blitehri 
Vom Leibe ihrer Mutter an!” — Uff! — Sela! 
Bemerkt in Zutuaft beffer, Familiar! 
Und überhaupt iſt es ‚nicht ausgemacht, 
Ob Ihr allhier was zu bemerken habt. 
Denn — wenn auch — in dem Fall — obſchon desgleichen — 
Darum bemerk' ich, daß — wie ſchon geſagt — 
Weil ich auf das Exordium mic berufe) 
urchaus der Schuad dem. Weibe nit gebührt, 
In keiner Hin- und Rückſicht, Famitjar! 
Vielmehr ſteig' ich auf die conditio 
Sine qua non hinauf, aufs Bußlleid. Tal 
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Auf's rohe, haͤrene Gewand, das ziemt ihr. 
Wär’ ihre Haut fo zart, wie die der — 
(Er lenkt erſchrocken ab.) amz1 


Zum Bußtleid ſchict fi dann ein weißer Seeic, 


Und an den Strick gehört die ſcharfe Geißel 
Zur Pgung für das eitle, üpp'ge Fleiſch. 
Wie ſpricht die Heilige Eliſabeth: 


„Man treibt die Teufel nur mit Neffen aus.“ 


Und das war ganz ’ne and're Fürſtin. Uff! 
Und Hat ihr doch Conradius Marburgenfis 
Mit eig’ner Hand den Teufel ausgetrieben.. 


Indem ein jebes Weib — man Fönnte fügen — 


Nur durch die Zucht bei ihren Ehren bleibt; 
Und man bat oft ſehr traurige Erempel, 
Wohin die Nachſicht mit den Damen führt. 


(Erſchrocken.) 
Und fomit habt Ihr gaͤnzlich ſchlecht bemerkt, 
Was unmaßgeblich ich bemerken wollte, | 


Und diefes Ades um fo mehr, als — 
(Er räufpert ſich ſtark.) 


Guerrers. 


Nuhig! 
Man gönne doch den hellen Flitterſtaat 
Dem trauervollen fürftlichen Geſpenſt! 
(Reife und ſaneidend sum Prise‘, ver ſich wieder feyte.) 
Run zum Berhör, Ä re 
Prior urn. . 


Guerrers (aufge). 


Führ' ichs. on 


‚ft 


Und get. 


987 
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(Ale ſihen wie erdarrt. Der Weise san ganz yefcieden und ſchneidet fiß 


&uerrero (nd ſebend). 
Der Prior iſt nicht gut bei Stimme. 
3u Barnabas.) 
Daß Du den Glauben Chriſti abgefchworen, 
In eh'liche Berbindung- Dich mit einer 
Nückfaͤll'gen eingelaffen, mit dem Schwert 
Dein Baterlaud bekämpft, und Feu'r geſchleudert 
In's Haus des heiligen Hieronymus, 
Iſt ſchon erwieſen; — oder leugneſt Du’s? 
Baruabas. 
Ich beienn’ es. 
Guerrero. 
Und wer hat den 
Gobernadoͤr ermordet? 
Daruabas. 
Weiß es nicht. 
Guerrero (mit Hohn). 
Du magft es für beſond're Gnade Halten, 
Daß wir das Antlig des Acufadors *) 


Dir zeigen. 
(Zu Roberts.) 
Sprich! 

Noberto qtritt vor). 

Auf das Krenz 
Schwoͤr' ih nnd will's wiederholen 
In der letzten Lebensflunde, 
Daß Lorenzo Hier der Mörber 
Seines grauen Vaters if. 


*) Die quſadoren „ Möger, wurden gewöhnlich von ben Ungellagten nie 


— — 


Blutroth brachte fie die Schluffri 
Ihrem Bruder, dem Valor, 
Ehe ſie noch für die Nachtzeit 
Der Beſitzer abgelegt. 
Reichet dieſes Zeugniß nicht, 
Muß ich ſagen, daß ich ſelbſt 
In der Wohnung jenes Krämers 

(Dolores stiet empört auf) 
Ihn und Diefe bier belaufchte, 
In demfelben Augenblick, 
Als er unter ſchweren Seufzern 
Sich als Mörder ihm bekannte. 
Früher haͤtt' ich's angezeigt, 
Und vielleicht den ganzen Plan 
Im Beginnen hintertrieben, 

(Mit einem ſchadenfrohen Blick auf ven Prior.) 
Sp auch dem hochwürd'gen Herrn dort, 
Der fehr freundlich mich zurecht wies, 
Einen herben Schreck erfvart; 
Dod vor Ausbruch dieſes Aufſtands 
Konnt' ich mich von den Berfchwor’nen 
Unter feinem Borwand trennen, Ä 
Dhne Argmohn zu erregen 
As die Stadt war überwältigt, 
Ging ich veuevoll zu Dem, 
Der fehr väterlih mich warnte 
In der Wohnung des Valor, | 
(Er madit die Pantomime des Trinkens) 

Wo er gut bei Stimme war. ' er 


(mit ei — * | 
& zit einem recklichen Flammen 
Acuſadoͤr! — 


U U 


Welse qzornig). 
uf 


| Noberto Gemäthig ſich ſtellend). 
| Bit um Nachſicht! 
Er gab mir den Rath, mich eilends 
Zu den Spaniern zu verfügen, 
Welche ſchon ganz nahe ſeien; 
Und bei Pinnos traf ih fie: 
Prior (sid: ſtolz umher). 
um! 
Roberto. . 
Ich bin es, der dem Feldheren 
Zu dem großen rei rieth, 
(Guerrero zuckt mit dem Kopfe). - 
Zur Beſetzung des Alhambra. 
Wieder Hab’ ich angenommen 
Die verlaff’ne Glaubensnorm, 
Ward in’s Heer dann aufgenommen, 
Und will ſtets mich treu. erweiſen; 
Glaubet mir, ein ‚gutes Eifen 
Eignet fich zu jeder Form. Ä 
(auf Barnabas zeigen) 
Diefer aber und kein And'rer j , 
Iſt der Mörber Pennaroja's. 
BGBuerrero. 
Bekenn'! Haft Din ermordet Deinen Vater? 


Barnabas (mit einem Blick auf Beloces). 
Nein! 


Guerrers. 
Bleibſt Du dabei? 


REED 


Darnabas. 
Ich muß. 
Prior. 3 
Valga mi Dios! oh! oh! Demoniaco!*) 
Guerrero ceite). 
Rein Ohl kein Ah! und wenn Ihr fprechen wolt, 
(mit der Glode fpielend) 
So ſtellt den Antrag, der Euch zuſteht als 
Inquiſitor. 


(&r berüßrt mit dem Zeigefinger leife die Glocke.) 
Prior deiſc. 
Verſtehe! 
(Raut.) 


Eminenz! 
Fre Alles iſt erfhöpft, den Sünder hier - 
Zu dem Belenntni x vermögen; weil 
Die Probabilidäd **) ſich auf der Seite 
Acuſadoͤrs befindet ‚ ven ich ſelbſt 
Als einen reuigen Mauresken kenne, 
(Inden ich ihn durch freundliche Werüßrung 
em Chriſtenthume wiedergab; waemaßen 
Bon unſers Vaterlandes Rettung ein 
Vetrachtuge. VPartikel anf —) 
ers mit einem Fuße ftampft, erfäroden.) 
uf Baht 
So trag’ ih vor dem fehweren Tribunal 
In allee Demuth auf — die Sylter an. 
Dolores. Zn 
Hal 


*) Demoniace : vom Xenfel befeffen. 
”r, MWahrfcheinlichkeit, 





Weier. 
Die ein ganz probates Mittel if, 

Der Wahrheit fhleunig auf bie > Spur zu kommen. 

( ero Füingelt —— —— Thlre Tinfe,) Bear) dgen ſich unter der 


GSuerrero (ſurchtbar). 
* riefet: Ea! quebrantad las campanas; 
rt jet den Feldruf unſ'rer Heiligen Kirche: 
Ea! atormentad los Moriscos !** ) 
Yrior. | 
Viva el Caballejo jun? 
. Guerrero. 
Blick' hinein! 
BI dort hinein — verſtockter Sunder! Ko 
Die Marterbanl, auf der die Heldenherze 
Wie Wachs zerſchmelzen. Eh’ fie Dich 5 beräßet, 
Belennel Du biſt zwar ſchon überwiefen, 
Doch ohne veuiges Bekenntniß richtet 
Die flets gerechte Santa Caſa nicht. 
Baruabas (Hineinftaen. 
Ich — id — Bott! — entfernt mein Weib! 


Sie bleibel Reine u reißt "ans bei uns. 
Bolores, 

Armer Gatte, komm ı Decher 

An die Bruſt, die einzig Dir 

Auf der ganzen Welt Sehtiegen! 

Warum a t mi von Dir floßen, 

Jetzt, in Deiner größten Dual! 


”* en ! foltert die Mauresten ! 
er.) Die Folterbank. 





Mein warft Du im Land ver Roſen, 

Bleib’ auch mein im Dornenthal. 

Selbft verfaffen, angſtbeklommen, 

Klammert fih an Did Dein Weib. - 
(Hineingeigent.) 

D laß es dah in nicht kommen! 

Innerhalb der Schauerpforte 

Wird der ſchmerzzerfleiſchte Leib 

Sich an Deiner Seele rächen 

Und die Iangverfchwieg’nen Worte 

Unter Hölfenqualen ſprechen. 

Laſſe nicht mit glüh'nden Eifen 

. Das Belenntuig Dir entreißen, 


Das — ich feh’s! um — meinetwillen, — 


Armer! Du allein verſchweigſt. 

Will als Weib die Pflicht erfüllen, 
Und, eh’ Du zu Grab’ Dich neigſt, 
Rufen: „Kläger! klag' mih on, 
Dem für mich hat ers getban.” 
D’rum erfpare Dir die Qualen 

Bor dem fihredlichen Gericht; 

Leer find alle Leidensſchalen 

. Bis auf die, fo Gott zerbridt, 
Wenn fein Ange glanzbefchtwingt 

In die Höllentiefe dringt. 

Schrecken ungeheurer Zweifel 

Wirft Du Deinem Weib bereiten, 
Wenn fie ſeh'n muß, wie die Teufel 
Sich an Männerfihmerzen weiten, 
Nichts der Gottheit Zorn erreicht, 

Und fein Blitz die Gruft zerfchlägt, 
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Wo der Menſchheit Erbfeind lauert, 
Tackiſch hinter'm Krenz —— 


Guerrer 
(mit dem Stab wieder die —* beruhrend). 
Von ihr kommt weiter Nichts zu Protocoll, 
Was ſie geſprochen, reicht gerade hin. 
Bolorıs. 
Denkeſt Du fo Hein von mir, 
Um zu wähnen, daß ich nicht 
Laut die Schuld befennen werbe, 
Die Dein Weib an Deinen Thaten 
Und am Mord des Vaters trägt? 
Du haft nur das Schwert ergriffen, 
Aber ich Hab’ es gefchliffen. 
Bon den ſchimpfbelad'nen Ketten 
Die geliebte Braut zu retten, 
Mußteſt Du mit ihm Dich meflen, 
Und das Weib ſollt' es vergefien? 
Sch befenne — nad der That 
Hab’ ich wohl vor Dir gezittert, 
Aber Hier — am Schreckenspfad, 
Findeſt Du mich unerfchüttert. 
Doppelt fühl ich alle Flammen 
Meiner unbefiegten Liebe, 
Welche Dir befländig bliebe, 
Stürzt' um ung die Welt zufammen. 
Gott der Herr hat ſchwer — , 
Blutrach' wird durch Blut beſchwichtigt. 
gone — Gift — zum letzten Trank, 
e werben jie’s gewähren, 
Theilen wir's Ban — ohne Zaͤhren. 


Ei 


Nur nicht auf der Marterbank, 
Tauſendfach vom Schmer verein, 
Laß mid Deinen Körper wiffen, 

Den mir Gott zur Stäbe gab 

In der gräßlihften der Stunden. 

Weh'! fonft ſtürz' auch ich in's Grab, 

Ich mit tauſendfachen IBunben; 
Denn hier fühlet meine Seele, 

Bas Dein Körper — in der Höhle! 
Forb’re Gift zum letzten Trauk! 


(Die Hände ringend.) 
Nur nicht auf bie Warterbant] 0 
Baruabas (sum Gerichth. 
Die Verzweiflung Hagt aus ihr. 
Rächt am Haupte der Berlaff’nen 
Ihre fchweren Worte nicht! 


Gnerrere. 
Run, fo befenne! 


(Mit kaum verborgener Hinterlift:) 
Du entgeheft dann 
Der Folter und dem böfen Feuertod; 
Weil Di ein fpan’fcher Grande Sohn genannt, 
Kann Hier für firenges Recht die Gnade walten. 
Bekenne und wir übergeben Dich 
Dem Arm ber magn mater dolorosa. 
ruabas (Raunend). 
Ben wollt Ihr ni übergeben ? 


nerrere magt eine leichte Handbewegung am Tiſche, ber Rorhan fäher 
von der Riſche hinweg, und man erbli ci Die magna mater doloresa n 


”) Bei Aufführungen muß eine wirkliche gerton fe vor fie vorftellen. Auen wre 
fie genannt, wenn die Bruf mit Do 
war; brauchte man fe nur jur Golter, waren es "ranc, 9 Kane einen 1 get 
Tange Klingen, 


385 


—⸗ 


{hömes, lebeꝛ aroßes Mabonnenbild, ſtebend, Blau und roth 
lange Deisfti 


nehabenem Zeigefinger bro Höhe der Stirn 


Aengn ftarren von ber’ Bruft Berand. Et e Bar rn mit 


mporgefitedt Bi 
Rinte zeigt anf Pie oldhe der Bro. De Geligenfgei um das Haupt i 


grün, die fonftige —— — 
Guerrero Pi re); 

Klaͤrt feinen Zweifel auf. weis 

Prior. 

Sieh’, Sunder! wer 
Die Stufe dort betritt, empfängt alsbald 
Den Kuß der magna mater dolorosa 
Und flirbt an ihrer Bruft den Tod der Sühne, 
Bon fieben Rachefchwertern ſchnell durchbohrt. 


Graßlich! Barnabas. 
raäͤßli 
Bolores. 
Allgemein verfolgter 
Islam! ſolch' ein Schauerbild 
Hatte du nie aufzumweifen! 


Daruabas 

(die Kerze wegſchleudernd und mit Füßen tretend). 
Doch dies Schreckniß giebt mir Muth, 
Der Berzweiflung Zahn zu ſchaͤrfen, 
Und — die Richter zu — verwerfen! 
Was ich Böſes auf mich Ind, 
Euch erkenn’ ich nimmer an 
Als beftätigt und befugt, 
Ueber Menſchenloos zu ſchalten. 
Daß Ihr mich in Bande fchlugt, 
Dankt den höheren Gewalten,. 
Die, wie Ihr, kein Mitleid fühlen , 
Mit den Erdenwürmern fpielen, 
Ihre Plane kalt vernichten, 


(EEE 


Die ſelbſt Euch — einft furchtbar richten, 
Auch dies Schreckenotribunal 
Steht im großen Leichenfanl *); 
Uebet jetzt nur mit Entzücken 
An dem Menſchenrecht Verrath, 
Furchtbar wird die Erde drücken 
Den, der ſie belaſtet hat. 
Und — mir iſt die Welt noch offen, 
Will mich ſchreiend an ſie wenden; 
Bas laͤßt ſich von Menſchen Hoffen, 
Die fo ihre Heil'gen ſchaͤnden! 
Tragen fie, mit Macht begabt 
Und mit frifhem Blut gelabt, 
Eime Blutwaag’ in den Händen! 

(Auf das Bild zeigen.) 
Die bewaffnete Mänapde, 
Deren Anblid Grau’n erregt! 
Iſt's — die Königin — der Onade, 
Beil fie fieben Shwerter trägt? 
Iſt's Maria, vie geliebte, 
Die den ew’gen Sohn gebahr ? 
Der auf Erden Alles übte, 
Was nur groß und Herrlich war! 
Sind die Herzen fo verwildert, 
Daß Ihr fo die Liebe ſchildert? 
Werdet Ihr dann Gott nicht malen 
Als den König aller Dualen — 
An des ew’gen Todes Schwelle 
Den fein eig’ner Sohn befteitt EI! 
Was bleibt übrig für die Höfe, 


*) Drientafifher Beiname ver Erbe. 
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Wenn die Kirch’ ihr Amt vertritt! 
Und mit ſolchen Zorngeberden 
Ihre Heil’gen Henker werben! 
Wenn die Hand, die wir verehren, 
Uns die Marterfrone flicht! 
Bieles Täßt ſich wohl erklären, 
Aber — Gottes Langmuth nidt. 
Blicket dieſe Mohrin an! 
Sie hat mich gelehrt, zu glauben: 
Seine Allmacht ſei kein Wahn. 
Wollt Ihr dieſen Troſt mir rauben? 
Wer da ſteigt auf das Schaffott, 
Was hat er noch außer Gott? 
Und die Hoffnung: Er vergiebt — 
Weil er alle Menſchen liebt! 
Er kann zwar von ſich entfernen; 
Doch nicht ewig währt die Strafe. 
Muß ich jest von Prieftern lernen: 
Nichts liegt hinter'm Todesſchlafe? 
figIn der ſchreclichſten Aufregung.) 4 
Wahrlich! wahrlich! Gott wohnt weit! 
Herwärts thront die Ewigkeit! 
(Guerrero hort ihm mit einem ſeltſamen Wohlbehagen und ſehr ruhig zu, 
und winkt manchmal Andern, die einfallen wollen, ſtill zu bleiben.) 
Barnabas (machtvoll in die Mitte tretend). 
Frei ſteht's jeglihem Vafallen, 
Seinen König anzurufen; 
Und mein Jammerton ſoll ſchallen 
Bis zu Philipps Thronesſtufen, 
Will ihm mein Bekenntniß — ſtammeln 
Und dann flerben, wie ein Mann. 


Auffenberg’® fümmtl, Werte XV. 22 
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Diefen Pfad mir zu verrammeln, 
Steht nicht feinen Dienern am. 
at Önerrera wieer ſinſter.) 
Schickt auf einem " Sünderfarren 
Mich vor die — Gerechtigkeit; 
Will dann fehweigend nicht beharren, 
Zum Geftäubniß gern bereit. 
Fort, zum menfhlihen Gericht! 
Solchen Tenfeln — ſteh' ih nicht! 


GSuerrero 
(mit tiefer Ironie, als wolle er die Verſammlung beruhigen). 


Er hat die guten deitigen, geläftert] — 
usigt fid.) 


Bringt ihn zur Bolten, der Blitz ihn trifft. 
a 


ruabas 
(wehrt ſich raſend, da ihn die Alguazils faſſen). 
Deinen König ruf' ich an! ’ j 
Den mir Gott ‚zum Herrn gefetst. 
Auch des heit’ gen Vaters Onabe, 
Der es nimmer bilf’gen Tann, 
Wie man, hier das Necht geriet , 
Seven Guel kalt vollendet 
Und die Lehre Chriſti Vure 


Gue 
Ich 1g a frecher Sander. Bier fist Papft 


Un K 
(Auf den Tiſch ſchlagend.) 


Meine Acten fchließet Gott! 
Barnabas. 
Deine Augen [hließt der Top] 
Er wird diefe Bruft erreichen, 
Die kein Angſtruf mehr bewegt; 
Und die Hand, bie Völker fchlägt, 
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Kann — vie Würmer nicht verfcheuchen; 
Die Gefeße find gefchwächt ! | 
Nur der Tod ift noch gerecht! 
(Da Guerrero unwilltürlich zudt.) 
Sal es Lebt ein Weltenlenker! 
Fühlſt Du’s jetzt — geweihter Henfer? 
Guerrero (geht ſchnell in ein Lächeln über). 
Willſt Du befennen ? u | 
Barnabas (ien). | 
Bin fein Batermörder. 
| Önuerrero. 
Sp ſchleppet den Verſtockten zur Tortur. 
| | Barnabas. 
Diesmal halte feſt, Natur. 
Brih nicht, Herz — um ifretwillen! 
(Er wird fortgefchleppt durch die Seitenthüre links; ber Prior folgt. Der 
co -Sugnifitor wendet feinen Körper langfam links und figt 
hochgeſtreckt da.) 
Öuerrero (mit fehneidender , gebehnter Stimme). 
Die Ansficht frei, hochwürdiges Collegium! 
(Mehrere rüden mit ihren Stühlen zurüd. Andere ftehen auf, fo, baß er freie 
Ausfiht in die Folterfammer bat. Er fieht mit furdhtbaren Blicken hinein.) 
Die armen, ſchwachen Augen ſchmerzen mich! 
Familiar Ambrofio, iſt die Kammer 
Noch immer blutroth ansgefchlagen ? 
Ein Samiliar. 
Ja! 


Verehrte Eminenz! | 
nerrero. 
Wie gran! wie grau! 
Du lieber Gott! nur eine einz'ge Farbe, 
Das ſchoͤne Roth der Rofe laß mich. ſchauen! 
22* 
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Dolores 4 
(hat krampfhaft zitternd hineingeſtaru jest ſtürzt fie fih zu &nerrero’s 
en “ 


Mann des Schreckens! der Gewalt! 
Wie der fürdterlichfle Traum 
Auf des Abgrunds ſchwarzem Raum 
Mir noch Keinen vorgemalt, BE 
Hemm’ die Fluthen des Ergötzens, 
D’ein Dein ftarres Herz nun ſchwimmt! 
Den?’, daß Gott einft Rache nimmt 
Den? es: König des Entfepens! 
Blicke nicht Hoch über mir 
Durch die Nacht mit Luſtgeberde; 
Denn ein Elend Inie’t vor Dir, 
Wie noch feines fah die Erbe! 
Dein ingrimm’ges Lächeln iſt 
Zeuge mir von feiner Pein; 
Deiner Wangen flüht’ge Glut 
MWiederfchein von feinem Blut. 
Wenn Du diesmal gnädig bift, 
Wird dies Lächeln Gott verzeih'n. 
Einmal nur gebiet! dem Haffe, 
Daf er von dem Opfer flieh'; 
Was ich Aermfte Hier umfafle, , _. 
SR’S denn feines Menfchen Knie? 
SA der Körper nicht auch Staub, 
Nicht des Todes fich’rer Raub, 
Und wird einſt in feinen Reichen | 
(fie greift bligſchnell und convulfivifh nah dem Todtenſchaͤdel auf dem Tifhe 
und hält ihn dem Guerrero hart vor die Augen) 
Diefes Haupt — 
(Hier zeigt fle mit der Linken auf fein Haupt) 


nicht dieſem gleihen? - 
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(Guerrero hat heftig gezuckt; er ſteht nun ruhig auf und ſieht Binein, weit 
über ben area weg.) 


Bolo 

Weil Du Papſt und König bi 
Schlaͤgſt Du unfre Kron' in Scherben; 
(Sie zerbricht den Schäbel gewaltig, ihm die Stüde vor die Füße ſchleudernd.) 
Droh'ſt uns mit dem Blutgerüſt. 
Papſt und König müſſen flerben, 
Und noch jede Krone ſank! 
Wenn Du dieſes Wort verachteſt, 
Sei das Sterb'bett, d'rauf Du ſchmachteſt, 
Einſtens Deine Folterbank. 
Die bezahlten Tröſter ſcheuche 
Deine Grau'ngeſtalt zurücke, 
Und der Fürſt im Höllenreiche, 
Der auch lächeln kann, wie Du, 
Steig' empor am Bett und drücke 
Dein Hyaͤnenauge zul 
Dann wird es zur Sprade fommen, 
Was Dein Mund jet ruhig fpricht. 
Oder — warb vom Weltgericht 
Deine Seele ausgenommen? 
Glaubſt Du: Gott, der Alles kennt 
Bon dem Wurm zum Firmament, 
Kenne nur den Priefter nicht, 
Der den Stab den Völkern bricht?! 

GSuerrero (wieder fisend). 
Geduld! Geduld! 


(Ein dumpfer Schrei von Innen.) 
Bolores. 
D meine Sinne! 
Seid barmherzig! Hetr der Schrecken! 


342 


36 will ja für ihn befennen. 

Ya, er hat's geihanl — gethan! 

Hat ermordet feinen Vater! 

Wenn Du Hofffi auf Chriſti Hub — 
Auf erfehnte Himmelsfreuden — 

D fo ende feine Leiden! 

Ich allein trag’ alle Schuld! 
Hab’ den Thäter ja genannt, 

Was gefchehen iſt — befamnt. 

Und weil es für mich geſchah, 

Siehft Du mich bereit, zu büßen! 
Laß mein Blut in Strömen fließen | 
Nur Hör? jetzo auf mein — Yal 
Mög’ es für das feine gelten, 

Eh’ fie ihn zu Tode quälten. 

Will dies Ja durch's Hirn Die fihreien — 
Ja — wir thaten’s! — Fol Zereun 


Sei ruhig, Du gemeine Mobrenfürflin, 
Er Hat noch nicht befannt, 


(ale ob er "de tröften wolle) 


und er muß fprechen, 
Sf — gilt eg nicht. 


olores 
(wendet 1.9: Miebt hinein, fhlägt die Hände vor das Geſicht und dann wieder 
als ob fie ihr — en würden; dann ſtarrt fie auf's Neue 


as muß 0 ſehen! 
Ich — fein Weib! — in Weib! 
(Mit der Höchften Kraftanftrengung ihres Aangen Wefens.) 


Sein BVeib! 
Mohrenlöwin! ſchleud're Feuer 
Ans den zornentbrannten Augen, * 


—* 5 
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Daß am Tag’, gehäftt in Düfte, 
Diefe weitgeborfi’nen Klüfte 

Wie Gomorrha's Trümmer rauchen. 
Schleud're Feuer! Rachefener 
Durch die nächtlichen Bereiche! 
Treib die ſchwarzen Höllfengeier 
Fort von der lebend'gen Leiche! 
(Sie ſtürzt fi) gegen den Eingang und wird von ben Wachehaltenden zurüdger 

fioßen. Eine große Slocke ſchlägt dumpf zwölf Uhr Mitternacht.) 
Dolores | 
(wieder hineinftarrend und Frampfhaft ihre fliegenden Haare zurückſchlagend, nad» 
dem fie all? ihr Gefchmeide abriß und von ſich ſchleuderte). 

Blendet mich nicht, Evelfteinel 
Denn — ih bin — verdammt, zu fehen 

‘ Die zermarterten Gebeine 
Und die namenlofen Wehen. 

(Mit Fäuften die Bruft zerſchlagend.) 
Was er Führt, fühl’ ich im Herzen! 
Mich benegt fein Todesſchweiß, 
Seufzer fteigen flammenheiß Ä 
Aus der Hölle feiner Schmerzen. 
Auf der Stirne kalte Tropfen — 
Wuthſchaum vor dem blauen Munde, 
Liegt er dal des Herzens Klopfen 
Ueberpocht ven Schlag der Stunde, 
(Sie zerrauft ihre Haare.) 
Haare, werbet Keuerfhlangen! 
Und beſchirmt mir Haupt und Wangen. 
(Die geballten Hände hochſtreckend.) 

Renten trag’ ich flatt den Armen, 
Reulen, die Verzweiflung hebt. 
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Laßt doch ſeh'n, ob Gott noch lebt! 
Lebt er — muß er ſich erbarmen! 
(Schrei von Innen.) 
(Sie Kürze nochmals auf die Wächter, die fie zornvoll mit umgelchrien Helle» 
barden zurüdfloßen.) 


Dolores (rüdtaumelnv). 
Bin fein Weib! bin unverwundbar | 
Elend jagt mi an die Thüre, 
Elend in ver Riefengröße, 
Mich ſchmerzt Nichts! Die Lanzenftöße 
Sind nur ſchmeichelnde Zephyre 
Gegen das — dem er erliegt — 

(fnirfhend) 
Er — der — auf der Folter liegt! | 
(Sie win nochmals Hineinflürzen, da gewahrt fie den Moberte.) 
(Önerrera sid: mit ſichtlichem Wohlbehagen bald hinein, bald anf Ds · 
lores und enblich faft ganz auf fie.) 
Dolores (Moberto’s züse umtlammerd). 

Zegril der Du diefen Jammer 
Ueber unfer Haupt gethürmt, 
Bei dem Tage der Zerfhmett’rungl 
Wenn der ſchwarze Sfarfar *) flürmt; 
Wenn die Maͤcht'gen flammelnd Liegen; 
Seder für fich fprechen muß; 
Wenn die Stern’ zu Staub verfliegen 
Unter Allahs Donnerfnß, 
Laß mich nicht an ihm verzweifeln! 
Grauſam bift Du, Hart wie Eifen, 
Konntef mir das Herz zerreißen; 
Aber unter diefen Teufeln 
Steheſt Du, wie frevelfreisz 


*) Der Todesſturm. 





345 


— 


Komm zu Hülfe! komm Gerbeil 

Ich umklamm're Deine Füße! 

Während ich in Blutesſtrömen 

Aus dem Aug’ das Herz vergieße. 

Solide Rad’ kannſt Du nicht nehmen. 

Wirf nur eine gute That 

In die Wagſchal' Deiner Sünden, 

Und Du ſollſt anf Sirath's Pfad *) 

Mi als Deine Rett’rin finden, 

Wenn der Engel Jorafil 

"Unter den Pofaunenklängen 

Alle Seelen reißt zum Ziel! 

Hilf mir feine Bande fprengen; 

Und was Du an mir gethan, 

Rechne Die mein Gott nicht an, 
Roberto. 

Schlagen Slammen aus der Höfle, 


Wird das Mark im Leib vernichtet: 

(fih feſtſtemmend) 
Ich geh’ nicht von biefer Stelle, 
Bis Ihr Beide feid gerichtet. 


(Fürdterliber Schrei von Innen. Dolores fahrt zufammen, ſtarrt plößlich 
auf Robertoes Schwert und reißt es aus ber Scheide mit ungeheurer 


Kraft.) ores 
Du führft mich durch's urfentber; 
Todesfenfe, flamm’ empor! 


(Sie ſtreckt einen Alguazil, der zuerft ihr entgegeneilt, ſchwerverwundet nieber 
und bricht durch die Andern. Die Wache an der Thüre fallt die Hellebarden, 


und im Yugenblid, wie fle biefe angreift, eilt der) 


& (deraus mit dem Rufe :) 
Er Hat befannt! 
e) Auf der Brüde zwiſchen Hölle und Paradies. 
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(Dolores wir fuel umtingt und ihr das Schwert entriffen ; fie flürzt auf 
die Kniee.) 
,Noberto (dem das Schwert zurückgegeben wurde). 


Schöne Heldin! 
Denke jegt, wie Du Di fühnft 
Mit den Rihtern Deiner Thaten. 


Schwert tüffend, mit heuchlerifcher Demuth.) 


Ich ſteh' in Don Philipps Dienſt, 
Und kann feinem Mohren rathen. 


8 het ge errero. 
a8 er ausgeſa 
sgeſag Prior 
Die Folter ward 
Beinahe ˖ müd' an dieſem eh'rnen Menſchen; 
Doch endlich nach dem Trichter wurd' er weich 
Und gab ſich an als Pennaroja's Mörder. | 
Dann folgte was, das wie ein Wunder klingt; 
„Man fende zu den Hieronymiten |. 
Nief er — „des todten Guardians Schriften müſſen 
Enthalten mein Geheimniß!“ 
Bolores. 
Sein — Geheimniß ? 
Prior. 
„Vielleicht auch weiß der Pater Polykarp 
Etwas von meinem fürchterlichen Schickſal.“ 
Da ſandten wir denn — hin. 
Guerrero. 
Was ſagtet Ihr vorhin von einem Wunder? 
Prior 
egt ihm ein Protocoll, das er führte, vor). 
Er hat um Folterprotocott gegeben: 
Graf Pennaroja fei fein Bater nicht! 
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Bolores (&S an einm Felſen Iefnent). 
Pennaroja — fei — fein Bater — 
Richt — das — fügte — mein Gemahl? 


Die Sünderin kann's von —* ſelbſt vernehmen. 
(Darnabas wird zurückgeführt. Sein Antlitz iſt leichenweiß. Beim Anblid 
ſeines Weibes fährt er zuſammen. olores ſtarrt ihn regunglos an.) 


oberto. 
Beide ſteh'n jetzt in der — ** 
Eblis! eine Jubelhymne 
Stimmt dir der Verſchmähte an! 


Guerrers. 
Nun wiederhole, Grein, Dein Belenntniß! 
arnabas. 
Denn Ihr Hofft auf Slate, 
Sp erfüllet eine Bitte, 
Und entfernt mein armes Weib! 
©uerrers. 
Nein! fie ſoll bleiben. 
Bolores (tonios). | 
Ich — will — bleiben — 
(Sie Hält ſich mit beiden Händen an einem Felſen.) 
Barnabas. 
Himmel! 
(Paufe.) 
Sei e8 denn! — Das iſt das Schwerfte! 
Einer Laſt doch werd' ih „Ierig! 
Gott fei jener Armen guäbig * 
(Reife gu ben Ya ) 
Meinen Namen kenn’ ich ni | 
Gnerrers anfatn, 
Sprich Tant! | 


(Sich ar aut 2 re über das todtenbleiche Geficht zurüchziehend.) 
Daß ich's — Hörel 
Barnabas, 
Meinen Namen fenn’ ich nicht. 
Dolores Hammert ſich wieder am Felſen an.) 
Ward im Kloſter auferzogen. 
Selbſt die Ausſicht in die Kindheit 
Iſt verbaut von ſeinen Mauern 
Ind vom dunkeln Hochaltar. 
Wuchs heran, der Menfchenrechte 
Ind des Menfchenglücs beraubt; 
‚Als mein Noviziat geendet, 
Ward ih Mönch; (Gebend; als folcher ſah ich 
Am biesjähr'gen Ofterfeft | 
Dort — mein Weib — zuerſt — im Beichtſtuhl — 
‚ (Belores zart fin mũhevoll feſt, einen dumpfen Schrei ausſtoßend.) 


(mit nach und nad) he Rebendtraft). 

Jetzt wollt’ ich mein Leben kennen, 
Blindlings nicht in’s Elend rennen. 
Mit dem Blick des Feuermolches *) 
Trat ich vor den Guardian, 
Bor den Blitzen nur des Dolches 
Starb der abgelebte Mann. 
In dem heiligen Bereich 
Ward ich, einem Mörber gleich, 
Schwer — mit einem Fluch beladen, 
Der nachh allt in — meinen Thaten, 
Dann verfioßen und gehetzt, 

*) Des Salamanders. 
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Wie das Raubthier mit den Hunden. 
Hart an Leib und Seel’ verlegt, 
Ohne Brot und Pilgerflab, 
Hab’ ih Einen aufgefunden, 
Welchem Gott mein Antlit gab. 
(Bolores ſtürzt auf die Kniee.) 
Barnabas. 
Lange wiberfland ich dort, 
In den Alpujarra⸗Schluchten — 
Du nur reizteft mich zum Mord, 
Bildniß meiner Dftgefugten! 
Als ich dieſes — dieſes ſah! 
Trat ihm — Tod — im Schlafe nah. 
(Bolores drüdt ihre Haupt gegen bie Erde.) 
Einging ich in ſeine Rechte 
Unter'm rühmlichen Geſchlechte, 
Schwelgte hoch in ſeiner Habe; 
Und der Strom ward ihm zum Grabe! 
(Guerrero unterredet ſich mit den ihm zunächſt Sitenden.) 
(Barnabas win ſich der BDolores nahern; fie zittert convulſtviſch und 


ruft ;) 

Weiche! — — ih — lieg' auf der Folter! 

(Sie ftarrt ihn an und ruft unwilltütlid) ;) 
O Lorenzo! — fort! — Du — Dul 
Mörder! fort! kann Dich wicht fehen! 
Finfternig umfchatte mich ! | 
Raben des Haoviaths*), 
Nehmt mich unter eure Schwingen! 
Laßt fein Aug’ nicht zu mir dringen! 

(Mit abgewandtem Antli$.) 


Fluch! Fluch! auf Lorenzo's Mörder! 
*) Der fiebenten Hölle. 





o 
Fort! — berühr' mich nicht — um Goltes — 
Und — der Sterbeflunde willen! - 
Barnabas. 
Weib! 


aoberto 
Salam! o Adalifa! 
Bolores (ohne ihn anzufehen). 

In dem Namen des Allmächt’gen, 
Der barmherzig iſt und raͤchend, 
Und allwiſſend und allmilde, 
Sage ich mich — los — von Dir! 
Los — los —! — | | 

(fie zudt furchtbar) 

und verfluche Dich! 

Barnabas. 
Stürzet ein, ihr Bergeslaften! 

‚Bolores. 

Dei der Aſche meiner Mutter! 
Beim Gebeine meines Bruders, 
Der den Tod der Ehre flarb, 
Fort! berühr' mich nicht! — Zurück! 
Bei der letzten Stunde Pochen, 
Das den Staub zu Grabe treibt 
Und des Frevlers Stirnhaar ſtraͤubt, 
Sage ich mich los von Dir! — von 
Die! — los! — und verfiunhe — Dich! 
Fluch auf jede meiner Thränen, 
Die an Deiner Bruft gefloffen ! 
Fluch auf jeden meiner Seufzer, 
Den Dein Leiden mir erpreßt! 


ruabas. 
Weib! Halt ein! | 
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Belores. 
Sprich nicht, Berräther! 

Athme nicht! Verfleint vom Fluch, 
. Steh’ und harr' auf Deinen Tod! 
Habe Nichts gemein mit Die 

(In größter Seelenangft.) 
Sag’ mid los! Ins! Ins von Dir! 
Todter, fleig” herauf vom Strombett, 
Sei der Zeuge meines Schwures: 
Jene Stunde fei verflucht, 
Da ih Dich zum erflenmal, 
Dich, den blut'gen Mörder, fah! 
Und fie fei nicht mitgerechnet, . 
Wenn der Herr der ganzen Welt 
Meine Lebensflunden zählt. 
Der Du ihn zu Grabe fandiel, 
Soft in Gräueln nach ihm zieh'n! 
Und wo Dun zuerft mi fandeft, 
Sof Fein Chriſt mehr betend knie'n! 
Athme nicht! — berührt” mich nicht! 
Hab’ mich Insgefagt von Dir, 
Habe Dich verflucht für Hier 
Und für Senfeits! für den Kerker, 
Für die ſchwarze Grabesnacht! 
Für den Ton! die Auferfiehung ! 
Für. den Tag der Thronerhöhung! *) 
Für den Raum der ird'ſchen Zeit! 
Für die volle Ewigkeit! 
„Ihr ſollt eure Pflicht beherz'gen, 
Bis die Sterne nicht mehr frheinen.” **) 


3 Beinamen des Weltgerichts. 
») Ausſpruch Allahs im Koran. 
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(Zuſammenſtürzend.) 
Fluch! im Namen des Barmherz'gen — 
Des Allrächenden und Einenl! 


Barnabas 
(eilt zu ihr, reißt fie empor und umfdlingt fie gewaltfam). 
Weib! nimm diefen Fluch zurück! | 
Weide Dich an meinen Qualen! 
Will die Schuld Dir bintig zahlen. 
Hört! es fleht der Renegat 
Um den dritten Foltergrad! 
Was fie mir an Schmerz bereiten, 
Gleicht nicht dieſen Seelenleiven ! 
(Dolores tommt wieder zu ſich.) 
Barnabas (ſtürzt vor ihr nieder). 
Weib! Sieh mich zu Deinen Füßen! 
Aufl Zertritt mich! Jede Rache 
Nimm, die Dein arabifh Blut, 
Das beleivigte, begehrt. 
Sieh mich knieen, unbewehrt! 
Uebe Blutrach' an dem Sünder 
Für dem liebenden Betrug; 
Selbft das Herbſte iſt gelinver, 
Als Dein gräuelvoller Find. - 
Ward ich doch, aus Lieb’ zu Dir, 
Zu dem Scheufal, deffen Blicke 
Selbſt die Schaar der Henfer ſchrecken, 
Die mit Stahl das Herz bedecken. 
(Er fpringt auf, die Richter anftarrend.) 
Haͤtt' ich nie Dein Bild gefehen | 
Würd’ ich unter Todeswehen 
Nicht allhier verzweifelnd flehen, 
Gott gab Dir den Himmelsreiz, 
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Dir den Muth, Dich zu beſitzen, 

Mag dafür an Chrifti Kreuz 

(emporblidenv) 

Nun mein Blut zur Sühnung fprißen! 

Was hat denn der Sünder mehr, 

Als fein Herzblut anzubieten ? 

Sei fo ganz nicht gnadenleer! 

Stör' nicht meines Grabes Frieden | 

Ungeheu'r ift Deine Qual! 

Willſt Du mehren ihre Zahl 

Dur den Dorn ber fpäten Rene? 
(Wieder vor fie ſtürzend.) 

Weit ich kniee und berene, 

Weil mein Blut ich angeboten, 

Darffi Du auch nicht mehr verlangen. 

Will den Todesftoß empfangen; 

Laß mich ruh'n nur bei den Todten! 


Bolores 
(bie fein Geſicht wieder fah, unwillkuͤrlich). 
D Lorenzo! —! — uäwad) er wird Dich 
In dem Land der Todten finden; 
Kannft von mir den Fluch nur erben, 
Seiner würdig muß ich flerben. 
Barnabas (in vie Erde brüllend). 
Charon — beff’re aus den Kahn! 
Denn das ſchwerſte Unglück kommt, 
Welches Dun noch überſchiffteſt. 
O ber Fluch Hat mich getroffen, 
Wie Tein Wortſchwert jemals traf. 
Scähmerzenlofer ging mein Stahl 
Durch die Adern des Lorenzo, 
Auffenberg’8 ſammtl. Werte XV. 23 
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(in Belores) 


Als der Deine durch die Bruſt. | 
(Einen Gedanken erfaffend , mit einem gewiſſen Stolze.) 


Dennoch fühl ih mich erleichtert 5 
Abgeftreift if eine Nette; 

Din von einer Laft befreit, 

Die die volle Ewigkeit 

Herber mir vergiftet hätte, 

Als — wenn Reue Heil erringt — 
Jemals es dem Fluch gelingt. 


Darum wag' ich auequfprecpen; : 
(genen ten Himmel zeigenb) 


Was ich hoff vor dem Gericht; 
Denn das größte der Berbreden, 
Gattin! ich beging es nit! 
Steh’ zwar bier mit Blut geröthet, 
ae in's Herz greift mir Fein Roſt; 
Doch hab’ ih — (mein letzter Troft!) 
Meinen Bater nicht getödtet! 
Dolores. 
Sag’, Lorenzo — daß ich träumtel — 
Nein! — fort — Schrecklicher, von mir! 
Das find ja die Flammenaugen, 
Die mein tiefftes Herzblut fangen; 
Das find ja die wilden Blicke, 
Shen — wie Mörder — voll von Tücke! 
Das ift ja — ber Schredensmann, 
(tnieend , die Hände falten) 
Beten muß ih — wenn ih — Tann! 
Ba enabas (gehoben). 
Ganz nicht finft mein Männermuth ; 
Rein bin ich vom Vaterblut. 
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Menfchen Hab’ ich ſchwer beleidigt, 
Und fie wollen Den nicht hören, 


(auf?8 Kreuz blickend) 
Der fih unter'm Kreuz vertheidigt 
Unter bittern Reuezaͤhren! 
Bon Myriaden Freuderofen 
ard — (mit einem ſcheuen Bid auf Bolores) 
kaum Eine mie befchert! 
Bin verachtet, ausgefloßen — 
Bon der Kirche Fluch befchwert | 
Kenne meiner Menfchheit Pflicht, 


Meinen eignen Namen nicht! 
(Er fhauert vor dem Kreuz zurüd.) 


Donnernd fchlägt das Rachgepolter 
Bon drei Särgen an mein Or! 
So, daß ſelbſt auf Eurer Zolter 
Sich fein Zornton nicht verlor. 
‚Stets zurüd flieg mich der Himmel, 
Stets zog mi die Höfe an 

Und in gräßlihem Gewimmel 

Rückt die Teufelsfchaar heran ! 
Unter'm Klirr'n der Höllenketten 
Sei dem Zweifel ich entriffen; 
Jene Henker werden wifien, 
Welchem Jammerfohn fie beiten 
Auf den ew’gen Feuerfiffen ; 

Und der Fürft in Finſterniſſen 

Wird von feines Thrones Stufen 


Dig — bei meinem Namen rufen. 
(Erpwärts ftarremd.): 


Stoß’ in mich die rothen Schwerter, 
Doch — bin ih — Fein Batermörber! 
23 * 
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Hab' die Sünde nicht begangen, 

Die mit jammergelben Wangen, 

Von neunfacher Glut umweht, 
Jenſeits aller Reue*) ſteht. 

Du Gericht, der Höll' entſproſſen, 
Von des Satans Spielgenoffen 

Bis zur Ueberzahl befegt 

Nochmals fei dein Zahn gemept! 

Unter dumpfen Schauerflängen 

Laß mich foltern, rädern, fengen, 

Laß mich brennen, fpießen, blenden, 
Doch will ich mein Wort verfenden 

Aus der ſchwarzen Todtenkluft 

Durch die peftberührte Luft. 

Ep’ die letzte Kraft entwich 

Bor dem Stoß der Innern Schwerter, 
Windet noch der Aermfle ſich, 

-Shreit: Was elend it — bin ih! 
Aber doch fein Batermörder! 


Lebte Scene. 
Pater Polykarp⸗ nun Guardian der Hieronymiten, wird amwetun. 
Fuertero (auf Barnabas zeigend). 

Ihr kennet Diefen ? 
„deloharp. 





N nerreri. 
Bas wißt Ihr von im 
Polykarp. 
Das, was ich weiß, gelobf ih, zu verfchweigen. 


*) Die Spanier fügen s einen Batermörder fliöfe Das GLüdter Rene. 


on 
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trero. 
Don Wem erfuhrt Ihr — | 
VPolykarp. 
Von dem Vorgänger. 

Euerrero (ſtehhend). 
Im Namen Seiner Heiligkeit des Papſtes 
Entbindet Euh die Santa Caſa vom 
Gelübde. Sprecht! verfchweiget Nichts, ia fall't Ihr 
Dem Zorn der Kirch' anheim. | 

olyk (ſchmerzlich. 

> Te muß ich ſprechen?! 
Guerrero (ih ſebend). 
und Das, was Ihr verſchweigt, ſei Fluch für Euch! 
Volykarp 

(währenn Bolores, Barnabas un Koberto abwechſelnd ven hef⸗ 

tigſten Antheil nehmen). 
Am Tag ‚ da Pennaroja ward getöbtet, 
Sind g’rade fechs und zwanzig Jahr” vergangen, — 
Seit er, damals noch Obriſt bei dem Heere, 
Das in Granada in Beſatzung lag, | 
Mit eine — Mohrenfclavin fi verfündigt, 

(Barnabas taumet zurüd.) 

Die nfÜn die Zegra Celindaja nannte. 
(Roberto fahrt Heftig aufammen und wirb tobtenbla6.) 
Des Himmels Zorn lag ſchwer auf feinem Hans 
Seit jener tiefverborg'nen Uebelthat, 
Und gab fich fund durch ein fo ſeltſames, 
Als auferorbentliches Nachezeichen ; 
Denn — in derfelben Biertelftunde, wo 
Die rehtlihe Gemahlin — einen Sohn 
Ihm fcheufte, ward vie Mohrenfclavin and 
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Bon einer unglückſel gen Frucht entbunden; 
Der Unglücksſohn — iſt — dieſer 
Darnabas (gufammenfintend mit dem Ausrufes) 
Batermörder! 


olyka 
Doch allzugroß ef Keinticteit 
Der beiden Rinder, mit den Jahren nor 
Sich fleigernd, daß den Bater Schauer Tähmte, 
Sah er den Söhnen in das Angefiht. — 

Barnabas (ie Kr mit Fäuften ſchlagend). 
Rain! Rain! Brudermörber! 
Dolores. 
Und — ih — lebe — noch! 
Roberto (mit Rarıcm Blich. 
ie nannte 


"Sie rühmte fich der Abkunft von den Zegri’ 


(Boberto geht mit großen Schritten zu Bornabasn. und ei neben ihm 
Reben , ibn flarr betrachtend.) 


Yoln karp. 
Als Beide nun das vierte Jahr erreicht, 
War's nicht mehr möglich, Einen von dem Anpkn - 
Zu unterfcheiven, und ber fünd’ge Vater 
Nahm dies als Zeichen von dem Zorn bes Himmels. 
Bekraͤftigt fühlt' er ſich in dem Entſchluß, 
Schon früher aufgefaßt, das Mohrenkind 
Dem Hort der heil'gen Kirche zu vertrauen. 
Der Guardian des Kloſters war ſein Freund, 
Und ihm für manche Wohlthat hoch verpflichtet. 
Der Knabe ward getauft von ihm, und heimlich 
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Bis za dem Alter feines Noviziats 


In unferm fliflen Kloſter auferzogen. 
Der Guardian hat auf’s Erucifir gelobt, 
Ihm nie der Erde Pforten zu eröffnen, 
Und das Geheimnig Dem zu hinterlaffen, 
Der ihm bereinft in feinem Amte folge; 
Wofür der Graf mit einer milden Stiftung 
Das Haus bedachte. Auch ward Diefem bier 
Schon früh verboten, jemals eine Frage 
Nah feinem Urfprung oder Recht zu flellen, 
Er follte für die ganze Lebenszeit 
Das Kloſter als fein Vaterhaus betrachten, 
In Demuth und in Unterwürfigfeit 
Nie nach dem Weltlichen und Böfen. trachten. 

Roberto (mit erflidter Stimme). 
Und — die Mutter? 

Yolykarp. 


| Wagte allzuviel. 
Sie hatte fih der Taufe widerſetzt, 
Und wüthete beim Einzug in das Kloſter; 
Wie eine Tig’rin nach den Jungen brültt, 
So ſchrie fie nah dem Sohne rer Schmerzen. 
Ya, ihre Raferei ging weiter, denn 
Sie drohte mit Entdeckung feinem Vater, 
Send’ er ihr fchleunigft nicht das Kind zurück. 
Des Grafen erſter Taumel war verfchwunden. 
Sein leicht gereiztes Blut flieg furchtbar auf, 
Dazu kam noch die Furcht vor naher Schmad, 
Der Stolz auf feinen alten Graubennamen ; 
Und als die wilde Mohrin tollkühn ihn 


Beihimpfte — fließ er ihr das Schwert in's Herz. 
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Barnabas (a6 valb aufriäten). 
Brudermörder! Batermörber! 
(Mit zurüdfehrender Kraft.), 
Aber Rächer Deiner Mutter! 
Roberto (inirfgens). 
Heil dem Räder feiner Mutter! 
Yolykarp. 
Die Leiche warb vom Guardian und ihm 
Ganz im Geheimen aus der Stadt geſchafft 
Zur Nachtzeit und dann in der Alpujarra 
In dem Barranco de los Vengadores 
Dem tiefen Grab des Bergſtroms übergeben. 
| Barnabas. 
Dort begrub ich meinen Bruder. 
PYolykarp. Ä 
Nah einer Sclavin war geringe Nachfrag', 
Man wußte das Gerücht fhnell zu verbreiten: 
Sie fei entfloh'n, und habe fi vermuthlich 
Nach Afrika gewandt. 
Koberto. 
Ja, dorther ſtammen 
Alt⸗ Granada's Zeiriten*), 
Deren Kinder dienen müſſen, 
Betteln, ſchnödes Handwerk treiben , 
Weil die Ahnen Kronen trugen! 
Mit einem Blick des töbtlihken Haſſes auf die Verfammlung.): 
Weil fie Alle nit erſchlugen! 
— on 
(su den Alguazjis, auf Roberto zeigend 
Gebt Acht auf Den dort. l | ' ’ ” 


*) Die Zegrive, 
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iykarp. 
ei wollte fi 
Der Yüngling unfern Drbensregeln fügen; 
Es war, als funfle fein altmohrifh Blut 
Durch's weiße Hieronymitenfleid. 
Und als er ohne Wiflen feines Guardians 
Am letzten Ofterfeft zur Stadt gegangen, _ 
Für einen Franken Pater Beicht zu hören, 
Kam er zurüd, wie vom Dämon befeflen, 
Der immerdar mit Chrifti Kirche Fämpft. _ 
Da war fein Halten mehr! Der Guardian flarb, 
Als er ihn mit gezücktem Dolch bedrohte, 
Und nach Conventbefchluß ward er verurtheilt, 
Und troß des bangen Einſpruchs, den ich wagte, 
Geſtoßen aus dem heil’gen Rioftertbor. 
Barnabas. Ä 
Und gehegt mit fechszehn Hunden — 
Ueber Berge, Thal und Flur! 
(Er zerreißt fein Kleid über der Vruſt.) 
Seht Hier noch der Zähne Spurl 
Polykarp. 
Seit jenem Tage hörten wir Nichts mehr 
Bon ihm, und das iſt Alles, was ich weiß, 
Und was ich kann aufs grüne Kreuz befchwören. 
Guerrero. 
Geſegnet und entlaſſen! 
(Wolykarp gest a.) 
Guerrero — 
Acht auf Den 
(Er zeigt auf Hoberto. zu Barnabas.) 
Du weißt nun, wer Da bifl. 
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Barnabas. 
iß es! 
Brudermoͤrder! Batermörder!” weiß 
Aber Raͤcher meiner Mutter! 
Schwert in Käuften der Natur! 
Bon der großen Weltenupr 
Ein — verlorenes Gewicht, 
Das zerſchmetternd niederfiel 
Und zerträmmert wird am Ziell 
Werkzeug in des Richters Händen, 
Das er nad der Straf’ zerbricht! 
Roberto. 
Allah wird Dir Gnade ſpenden! 
Barnabas. 
Diele Schuld trägt mein Erzeuger. 
Widerrechtlich war das Weib, 
Die die Epriften es verfünden ? f 
So lag ih im Mutterleib, 
In der Wiege feiner Sünden! 
Hohes Glück hat er genoffien 
Und die Frucht der Seligkeit 
Unnatärlih dann entweiht, 
In die fremde Welt geftoßen, 
Was ein Bater, hochbeglückt, 
An die Bruft der Liebe drück. 


BHobert 
Iſt das auch Gerechtigkeit? 
Wer wird jetzt an fie noch glauben 
Auf dem todten Sternenrumpf! 
Ißt der Bater gute Trauben, - 
Wird der Zahn des Sohnes flumpf 
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Für der Blathe Seligkeit 
Muß die Frucht am Baume zittern 
Und im Herbfifturm dann verwittern. 


| Baruabas. 
Barum that vs? Weit ich ähnlich 
Dem rechtmaͤß'gen Bruder bin? 
Weit ih in der Biertelftunde 
Seiner Ankunft auch erfchien ? 
Bebt' er etwa vor dem Spott 
Und dem Pfuſchwerk von Geſetzen? 
Eben dadurch wollte Gott 
Mich in meine Rechte ſetzen. 
Doch was Gott will, iſt den Menfchen 
Immer eine todte Sprache! 
Wiſſen d'rauf Nichts zu erwiedern; 
Denken nur an ihre Sache. 
Sie erläutern und zergliebern, 
Hängen feft am’ eignen Plunder, 
Schieben ihre Meinung unter, 
Und am End’ auf Gott das Uebel, 
Wie Ihr's macht mit feiner Bibel. 
s Guerrero (aufs Kreuz zeigend). 
Wahnſinn'ger Frevier! Wen beleidigſt On? 
| Barnabas. 
Nur mein Necht will ich beweifen, 
Eh’ die Henker mich zerreißen. 
SH — wahnfinnig? — Cs ift furchtbar, 
Daß die Straße zur Erfenntniß 
Dart vorbei — am Tollhans führt. 
That er’s etwa, weil er fi 
Des Baflarden reuig ſchaͤmte? 
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Schaͤmt' ex fi nicht, mich zu zeugen, 
Mußt' er mich auch anerkennen. — 
Barum unter's fremde Dad 0: 
Mit dem eig’nen Augenlihte?*). 

Oder fieh’n etwa die Früchte, 

Die an Nebenpfaden wachen, 

Denen an der Heerſtraß' nad? 

Großen Dank für ſolche Laune! 

Er fchrieb mich in’s Lebensbud. 

Auch die Blumen hinter'm Zaume 

Haben Karben und Geruch, 


Sind oft von den beften Arten, 
(ſtolz aufblidend) 


Und ſteh'n auch — in Gottes Garten. 
Guerrero. 

Gebt mir nur auf den Andern Acht! 
Barnabas. 


Einer unrechtmäß’gen Gattin 

Könn’ er mich nicht überlaffen. 
(Mit der Sronie des tiefiten Schmerzes.) 

Out; doch die rechtmäßige 

Hatte ja gleihfalle zwei Brüfte, 

Und für fie nur einen Sohnl 

That er Unrecht, mich zu zeugen, 

Hätt’ er müflen vor fie treten, - 

Auf dem Vaterarm das Kind, 

Sprechend: Weib, fich meine Schul! 

Unrecht that ih und berene; 

Aber tränf den armen Wurm! 


*) Die Mohren nennen die Kinder das Augenlicht der Eltern. 


Er glaubte, 
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Denn er bleibet doch mein Blut; 
Sie hätt! es ihm zugefagt 

Und, als Caftilianerin, 

Mih an ihrer Bruft erwärgt; u 
Dann wär’ jest mein Heil verbürgt, 
Stürbe nit in Freveln hin 

Auf der Armenfünderfätte, 
Auf des Scheiterhaufens Bette. 

Diefer Leib — 

(nieberwärts zeigend) 


wär hier vermodert 
(Himmelwärts) 


Und ver Geiſt dort aufgelodert. 
Menfchenherzen, Kalt wie is, 
Geh'n nah Zahlen und nad) Arten, 
Doch — der Gott, der Alles weiß, 
Wußte nie was von DBaftarden! 
Boberio. 5. 
Und Gott iſt der einz’ge Künſtler, 
Der ſich felbfi gemacht Hat. 


Enerrero. 
2 Hört 3 | 
Ich Hoffe er ol — nit. 
9 b N ' Roberto (traftvolſl). 
Jetzt, Barnabas , 
Blick empor! Ich will Dich fügen. | | 
Sollſt nicht in dem Staube Liegen, 
Weil das Blut der braunen Zegri's 
Dein gebroch'nes Herz umwogt. 
Sieh verachtend auf die Welt, 
Die nur Narren wohlgefälltz 
Sud’ im Geiftertrot den Frieden, 
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Habe nur für Grimm Gefühl. 

Alles if nur Spiel hienieden, 

Herrliches und Häßliches, 

Liebliches und Gräßliches, u 

Saiten- und Sanonenfpiel. - 

War mir's doch, als fah ich öfters 

Lybiaſs rothe Feueradern 

An dem kühngehob'nen Hals. 
(Beräcttich.) 

Jene Hrifflihe Beimiſchung 

Bon der väterlichen Seite 

Haft Du Hährend ausgefchleudert. 

Der Vulkan wirft Schladen, — Steine, 

Eh’ ſich zeigt Die rothe Glut, | 

Komm hierher! Du bifk der Meine, 

Biſt ein Zegri ganz, an Muth, 

Rieſenkraft und kühnen Thaten. 

Sa, mich fohmerzen Deine Wehen! 

Bin von Deiner Laſt beladen, 

Und was ih an Dir verübt, 

War auf Dich nicht abgefehen. 


Hier flieht Einer, der Dich liebt! 
(Mit verbiffenem Schmerz.) . 


Dir nicht hatt’ ich Tod geſchworen; 
Doch das Schieffal handelt blind. 
Und Du weißt auch, daß wir Mohren 
Fürchterlich im Haffe ſind. 
Barnabas. 
Sag’, wie dent’ ich diefe Worte? 
Hoberto (im vöchſten Zorne gegen ſich fen) 
Auf des Schmeichlers krumme Pfade 
Lockte mich mein Ingrimm ab! 





367 





Nar ein Weg geht sans gerabe, 
Und das iſt der Weg in's Grab. 
Auf des Teufels Schlangenwegen | 
 Zürnt mir (an die Bruft ſchlagend) meine Männerehre N 
Aber ich ſprech' ihr entgegen, - 
Nur in dem vierfüß’gen Thierreich 
Giebt es fefte Charaktere. 
Sieh’, die Löwen find die alten, 
Während fih die Zweigebeinten 
Nah der Zeit ſtets neu geflalten 
Und dem Ort, wo fie fich einten. 
(Er faßt feine Hand.) 

Zegril Dir fet Dank geiprochen I 
War'ſt des Starfen Ueberwinder, 
Haft an jenem mächt'gen Sünder 
Mir mein altes Haus gerochen ! 
Und die firafenden Gewalten 
Geben Dir kein Baterland, 
Doch ein Richtfchwert in die Hand. 
Und mein Haus ift nicht verächtiich, 
Wenn auch d’rin der Hammer fchlägt, 
Wenn’s ſchon einen ſchwarzen Ambos 
Im zerflörten Wappen trägt. 

(Barnabas * ihn ſtaunend an.) 
Biſt mein Better, Barnabas, 
Weil die Zegra Celindaja 
Meiner Mutter Schwefter war. 
Eine fürſtlich edle Mohrin, 
Bettelnd in dem Selavenkleid, 
Dienend in dem fremden Hauſe; 
Dahin kam's, Du gabſt uns Rate. 
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ER eure 


Alle glaubten wir, es’ habe: 
Eine Teivenfchwere Liebe 
Sie gejagt in ferne Länder, 
Ahnten nicht, daß ihr Gebein 
Bis zum erften Erbenthor 
Durch den Tobeswirbel fing. 
Haft ihr nachgefandt die Frucht 
Ihrer Nebenbuplerin, 2 
Und die Klinge dem Berführer 
F die falſche Bruſt geſtoßen. 
ir kann ich nicht zürnen mehr. 
Dem Valor und ſeinem Haus 
Hab' ich Untergang geſchworen 
Und es glücklich durchgeführt; 
„Gebt dem Feind, was ihm gebührt.” *) 





(An ben Nägeln lauend.) 
Denn wer weiß, er könnte fich 
Noch in dem Albambra halten, 
Haͤtt' ich ihm nicht die Vertilger 
G'rad an auf die Bruft gehest. 
Doß Du dem rehtmäß’gen Bruder 
Di fo trefflich unterfchobft, 

Und fie Deine Gattin ward, 
Raͤcht mich doppelt an der Stolzen. 
Ha! bei Vater Amram’s*") Zelt! 
Etwas liegt in diefem Wagſtück, 
Das mir äußerft wohlgefält. 
Salam! Salam! Adalifa! 
Somit, Better Barnabas, 
Schwör' ih ab den blut'gen Haß! 


*) Koransſpruch. er) Abraham. 
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Reihe Dir vor. Deinem Ende 
Meine ſchwielenvollen Hände. 
Stirb, den Richtern zum Entſetzen, 
Nach der Ehre Kraftgeſetzen, 
Bis der Feind, wie eine Möve, 
Scheu um Deine Leiche kreiſ't, 
Weil der braune Zegrilöwe 
Noch im Tod die Zaͤhne weiſ't. 
Stürzen ſie Dich in die Flammen, 
Denk', Gott fügt den Staub. zuſammen H. 
In dem Feuer fluch' den Feinden, 
Dann wirft Du die Houris ſehen, 
Die fi über'm Holzſtoß einten, 
In den qualmdurchflog'nen Höhen, 
Und die bald mit Bollmondswangen 
Di im Paradies empfangen. 
Öuerrero (gewaltig). 
Acuſador! was ſprachſt Du da von Zegri’s? 
Hoberto. 
Nichts als Liebes, Herr, und Gutes. 
Auch in dieſem Rode freut mich's, 
Doß fie meine Väter find. 
Hab’ mich Tang’ genug. verſtellt , 
Meinen Herren zu genügen, 
Meine Feinde find gefällt, 
Todt theils — theils 
(auf Bolores zeigend) 
in letzten Zügen, 
Brauch’ nicht länger zu. beträgen, 
*) Roranefprud. - 
Auffenderg’s fämmtl, Werke XV. 24 
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Eumwres, . . 
Man wirb Dich lehren, — SEvrrhe fahen. 
Hobert 


Sa, geftrenge Herr'n, Berfellung GE 
Iſt das dankbarſte der Lafter, Zu e 
Welches gold'ne Zinfen trägt . 
Für's verfälſchte Kapital, ra 
Nicht wahr — hohes Tribunal? RR 
Ueberdies find wir Soldaten 

Stolz auf kriegerifche Bäter, 

Und mit Gunft, Hochwürden Gnaben! 
Wie der Bart wähf, alfo flieht er"). 


GSuerrers. 
Ich will Dich lehren, von den Zegri's Kammer, 
Wenn Du im Dienfte König Philipps ftepftt | 
Hoberto. — -- 
Herel der Zahn, und nicht das Haar 
Giebt dem Ziger feinen Werth; 
Und. an einer Kämpferfchaar 
Wird die Fauſt zuerſt geehrt. 


(Bewegung.) - 
Und dies zornige Getümmel 
Werthe Herr'n, macht mich nicht ſcher 
Kräft’ge ſteh'n nur unter'm Himmel, en 
Und ihr Säbel wird pH 


Wart, frecher Hund! Sr n Retien fchleppet ihn -- 3 
Zu Auſtria. 


R oberts erto. 
Herr! das war grob. 
 Arabifhes Sprichwort. 
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Doch nie gröber if der Knecht, 
Als auf feines Herren Sattel. 

(Beiperung.) vi 
D Ihr werdet’s auch noch Triegen!. 08 
Alle ſind noch nicht geſtorben, 
Die dies Tribunal befiege. ⸗ 
Iſt das Uhrwerk erſt verborben, J 
Deckt man feine Federn auf. 
Frei. das Feld! mir freien Lauf! 

Euerrers. | 
Wer prahlt vor mir mit feines Schwertes Madt? 
Mit einem Fuß ſteh' ich auf dem Altar | 
And mit dem andern auf vem Thron. Tief unten 
Zieht die Armee bei Trommelnklaug hindurch. 


Er ii ; (Zu den Algucsile.) 
roreift ihn 
gr Roberto, 
Nur nicht allzu raſch, 
Edle Herrn! Im Schmiedehandwerf 
Din ich flarf geworden; Habe - 
Herz und Schwert vom beften Stahl. 
(Er gringt die Häſcher an.) 
Was wollt Ihr, verborrte Klötze? 
Gleich kehrt um zu dem: exiqt; 
Denn mit dem Forellennetze 
Faͤngt man einen Haifiſch nicht. 
Euer ganz Collegium | 
Wird zu einem Kohlenhaufen, 
Ehe Die zum Auſtria Saufen. 
(Er ſchwingt drohend die gewaltigen Fäufte.) 
Und was Ihr vom Dienfte ſagt, 
24 * 
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mens 


IR mic gar nicht far garlis. 
Hätte Philipp unter Waffen 

Lauter ſolche Kerls, wie ich! 
Braut’ er keine ſolche Pfaffen! 


G©uerrero 
J (wie er I daß er durchbrechen will). 
Die Thür’ 9 ergaet! 
Thüre im Proſpect wird verriegelt.) 
oberto. 
D die Zegri’s 
Wußten Nichts von Schloß nnd Riegeln. 


(Er reißt einen Ioder vorragenden, coloffalen Stein von der Felswand und 
fhwingt ihn mit beiden Händen, gegen die Thüre gielend.) 


Wer dies Feloſtück an den Kopf will, 


Der bleib’ fliehen an der Thüre. 
(Sie wird fonen. frei.) 
Erſt die Bombe! 
(Er ſchleudert mit Rieſengewalt das Feloſtũdc auf die Thüre, fie fährt zer⸗ 
fhmettert au den Angeln. Das Schwert ziehend.) 


Dann zum Sturm! 


(Er ſchlagt fi wüthend durch. Guerrero | fagt einem Alquazil etwas heim⸗ 
lich. Letzterer eilt mit Bielen dem Roberto nach, und ſogleich fallen 
mehrere Schüffe. Der Alquazil kommt zurück.) 


Guerrero. 
Der Hund iſt tobt? 
Alguasil. 
Ya, Eminenz. 
Önerrero. 


Se 
Zum Urthei über — (auf Barnabas zeigen Den. 
Barnabas 
Laßt mich 


Erfi mit meinem Weibe ſprechen. 
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Um die einz'ge Henkergnade 
Bitt? ich vor dem ——— 


©nerrero. — 
Rath' ihr, ſich zu belehren, das rath ich. 
 Barnabas (ve Boleres). 
Hier, an des Berderbens Rand 
Und beraubt bes letzten Gutes, 
Ruft der Gatte in Dein Ohr: 
Omaijadin — blid’ empor! 
Reihe mir no Deine Hand, 
Denn die Hälfte meines: Blutes 
Kommt aus — Vaterland. 
Bolores (mit em Antlis). 
Nie darf ich Dich wiederfehen ! 
Barnabas. 
Gönnſt Du mir niht einen Blick, 
Der Verſöhnung mir verfündigt ? 
Wohl! doch Feine barte Strafe 
Gieb mir vor dem langen Schlafe. 
Hab' mich ſchwer an Dir verfünbigt ; 
Schwer war auch mein Mißgeſchick! 
Gattin! nimm den Fluch zurück! 
Einem Armen, Unbekaännten 
Kann man wohl das feige Beben 
Auf dem Hochgericht vergehen, 
Doch nicht dem caftil’fhen Granden 
Und noch weniger dem Mohren, 
Der für Ruhm nur ifl geboren. 
Diefer Fluch wird mich erſchüttern, 
Wanken werd’ ih — ſchimpflich zittern, 
Wenn Du fireng’ auf ihm beharrfk. 
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Zürnend, haft Du wit erwogen, ? - 
Daß Du doch mein Alles. warft; Fa 


Ob ih Did auch fehwar. beteogen, 

Meine Liebe hat's geihan. . 

Dmaijabin! bi’ mich an, 

Daß ich ‚ruhig flerben kann. Ä ' 
(Bolores: (äre: gie) > 

Weiß ih doch, was in mir raht, 

Was der Bruſt beſchieden ward; 

Weiß an meinem lebten Tage, 

Daß ih — wenn auch ald Bakard. — 

Doch ein unfchäßbares Gut, . J 

Das vermiſchte Heldenblut 

Bon zwei Völkern in mir trage. 


(Auf die Verfommlung beutend.) 


Branche feine folen Mahner, 
Bill, mir Ehre zu erwerben, | 
Nupig, wie ein Eaflilianer, 
Kraftvoll, wie ein Mohre er 
; ($n — ber 
Darum nimm ben Flach: znciif 
Den Du zornvoll —* fanbeß. 
Wende zu mir Dein: Bit, : . 1 
Wie Du oft ihn zu mir wandteſt! 
Nur graufame Menfchen kehren, 
Nah des Eigendünkels Lehren, 
Sid vom armen Sünder ab. 
Dohn verfolge ihn zum Grab; 
Während von den Himmelewiefen 
Ihn die Sternenblumen. grüßen. 


Fern der Welt, dem Herzen au, 


Freundlich, wie ex flets fie ſah. 
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Dolores (milber). 
D der Stolz auf Deinen Urfprung 
Ziemt Dir in der Stunde nicht. 
Darnabas. 
Keiner in den Erbenreidhen 
Stürzte noch vom Felſenriff, 
Der nicht nach den ſchwachen Zweigen 
Wankender Gebüſche griff, 
Schreck iſt'g, der das Heer der Sorgen 
Mit dem Herzen ſelbſt zerſtampft; 
Fallend wähnt er ſich geborgen, 
Bis fein Hirn am Boden dampft. 
Ach! in Adalifa's Armen 9 
Fand ich ja mein einz'ges Glück! 
Theure Gattin, hab' Erbarmen, 
Und nimm Deinen Fluch —* 
Dolores (sesend): 
Wie darfft Du von Liebe fprechen | 
Furchtbar wird fein Geiſt es rächen! 
Darnabas 5 mn. 
(ber fie, trotz ihres Widerſtandes umſchlingth, 
Stauneft Du, wenn ich. erwied’re, Tr 
Daß die Naht mir glanzvoll tagt! 
Der nur liebt, der alles Nieb're 
An des Glückes Krone wagt! 
Sei mein Sterbelied gefungen, 
GSeligfeit warb doch errungen: ı 
Ale fieben Himmel breiten 
Sid um meinen Kerker um, 
Und in meinen Todesnöthen 
Fand ich mein Elyſium! 
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Dem Betruge folgt bie Rexe, 
Aber meiner Liebe nicht! 
Meinen Körper — dem Gericht! 
Sei mein Bott jegt, und verzeihe! 
Dolores. 
Dir verzeihen kann ich nicht! 
(Mit den Zeichen eines keimenden Entſchluſſes. J 
Boch den Fluch nehm ich zurück. 
Barnabas 
(Hoch über König Philipps Bild weg gen Himmel flarrend). 
Hör's, o Höhfle Majeftät! 
Deren Guaden Alle fuchen. 
Bolores (wie fih befinnend). 
„Du folft keinem Menſchen fluchen!“ 
Spricht der ewige Prophet. 
Barnabas. 
Leg’ aufs Haupt mir Deine Rechte! 
(Quieend.) 
Was der Sünder ſich erfrechte, 
Wird in Flammen abgebüßt. 
Leb'! vergiß mich! Getend.) Der Gerechte 
Weiß, daß Du mir Prieſt'rin biſt. 
Dolores 
(legt ihm. die Hand auffe Haupt, ohne ihn anzuſehen). 
Stirb mit Kraft und mit Erhebung, 
Wenn der Herr Dir gnädig iſt. 
Bitte fern von biefen Gründen 
Deinen Bruder um. Bergebung. 
Wirft mich, wo bie Dunlen fhwinden,. , 
Am verlor'nen Herzen finden. 
Pauſe.) 
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,  Barnabas 
(benept ihre Hand mit Thränen und ſcheint ſtill zu beten, dann richtet er fich auf). 
Lebe wohl! (Er wende a.) Jetzt bin ich Euer. | 
Schleppt mich in die Rachefener | 
Bin gerüftet zu dem Pfade; 
An der Unſchuld übet Gnade! 
| (Er zeigt auf Boloxes.) 
Guerrero (mit fhmetternder. Stimme). 
Dein Urtheil fichet fefl. Und nun zu Dir, 
Du RKeberin! Bekehre Dich! fonft theilſt Du 
Den Flammentod mit ihm. Ein Büßungshans 
Berfperre der Rückfälligen die Welt; 1 
Es Iäutre ſtrenge Zucht die ſünd'ge Seele. 
Nimm wieder Jeſu Chriſti Glauben an! 
Du ſtehſt am Scheiveweg der ird'ſchen Bahn; 
Schwoͤr' ab des Islams gottverworf'ne ehren | 
Es will des Richters Gnade Dich bekehren. 
Schwör’ ab vor meinem heil'gen Tribunal, 
So retteft Da Dich von der. Flammenaual. 
Bolores. 
„Haltet feſt im Schauerthat 
An dem Glauben eurer Väter, 
Dann fteigt ihr zum Himmelsfaalt ” 
Sp fpra der Daͤmonentödter *). 
Diefen Siegespreis erwerb’ ich, 
Und in meinem Glauben ſterb' ich! 


Guerrers. 
Bekehre Dich! ſonſt — bei dem grünen Kreuz! 
Steigſt Du mit Sonnenaufgang auf den Holzſtoß. 
Darnabas (heftig erſchũttert). 
Gattin! 


*) Beinume Mohammed. 
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— mn mad 


Du a 

2 — verſtumme 

Tun Bolores.) - 
Zeug' für Chriſtus. 
Dolores. | 

Was ich fühle, das bezeug' ich. 

Bir geborhen unferm Gott! 

Nicht mit diefem Sünder fleig’ ih 

Auf ein hriftliches Schaffott. 


Guerrers. 
Du wirft es! Nun zum letztenmal': Schwör' ab! 
Ale (donnernd). . 
Shwör ab, Du Ketzerin, und zeng’ für Chrifiust- 
Dolores. on 

Nein! ich ehre Mekka's Tempel, 
Nicht den Papft, nicht Eure Roma. 
Nie mehr kaun ich Ehriſtin werben; 
Din der Ießte Zweig auf Erden 
Bon dem großen Seherſtempel, 
Bon dem ewigen Mahomah !*) 

uerrerr 
(ſich aufrichtend, ſpricht mit furchtbarer Feierlichkeit, während Ale aufſtehen). 
Dies irae, dies illa! 

Alte 
(einfallend , mit dumpfdonnernder Etimme), 
Solvet saeclum in favilla, 
Teste David cum Sibylla. 
(Tag des Zornes, Frucht der Sünden | 
Welten wird Dein Hauch entzünden, 
Wie bie Geber all’ verkünden.) J 
Vuerrero (fein lahles Haupt eutblößend). 

Wohlan! wir leben auf im Zorneskleide, 


*) Die Dmaijaden nannten fi befanntlich die Abkiumlinge von Bobanmmer. 
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Und ſchreiten nun zum netheil über Beide. 
Erhebt den Ruf! Erſchalle, Rach'gelaͤnte! 
Alle (wie oben). 
Exurge domine! judica causam tuam. 
(Die campana de los pecadorszos *) erfchallt.) 
Guerrers. 
Du ſchwere Nacht der Rache, brich herein! 
Verbirg, vo Renz, den Sündern deinen Schein! 
(Das Kreuz erlifht.) 


| Alle 
Verbirg, o Kreuz, ben Sündern deinen Sein! 


\ Guerrero 
(die Arme, wie zur Anrufung Gottes, erhebend). 
Rex tremendae majestatis !**) 
Ä Alle. 
Rex tremendae majestatis ! 


Guerrero 

(das Haupt betedend und feinen Biſchofsſtab im Arme haltend). 
Ich ſtreich' Euch aus den Reihen der Lebend'gen! 
Geh’ Euch den Flammen, welche Freoler bänd’gen; 
Ihr findet auf dem Ervenraum fein Grab; 
Beim Weltgerichte bee ch’ Euch Gott den Stab. 
Er höret mih! Ih ſteh' im höchſten Amt, 
Und bis zur Ewigkeit dringt mein: — Verdammt! 


Alle. 


(Die Glocke verftummt,) 
GSnerrero. 
Alguazils vom heiligen Gericht, | 
Bewacht fie nun getrennt, nah Eurer Pflicht! 
ı *) @lode ber ſchweren Sünder. 
**) Aus dem Dies irae: Herr der Allmacht, Herr der Schrecken. 


Berdammt! 
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« 
Deruabos (in Serzmeiftung). 


O übet Guad' an ihr! 


Euerrero. 
Bott hat gefproden. 


Zum Holzſtoß in dem nächften Tageslicht ! 
Beim Kreuz! und der —— von Tortoſa! 


Beim Kreuz! und der —8 von Tortoſa! 


Bolores. 

So erbarme du dich mein, 

Magna mater dolorosa! 

(Sie ſtürzt ſchnell auf das Bild au, wie die Häſcher fie greifen wollen. Sobald 
fie die Stufe betritt, beivegt fi Die Geſtalt raſch vor, ftredt beide Arme in 
die Höhe und fhlingt fie dann um Bolores,/ fie an fi) in bie Klingen 
brüten. Bolores gleitet todt hernieder, wie die Geſtalt ihre Arme 
wieder erhebt. Die Verfammlung blidt zornvoll hin. Baruabas 
ſchlägt mit einem Schrei des Entſetzens bie Hände vor das Angefiht, und _ 
die Blode ſchallt wieder in heftigen grellen Schlägen.) 


(Der Borbang fälte) 
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